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Vorerinnerung. 

«-i^urch das Wohlwollen Einer Hoch- und 

H o c h w o h l g e b o r n e n  R i t t e r  -  u n d  L a n d ­

s c h a f t  d e s  k u r l ä n d i s c h e n  G o u v e r n e m e n t s ,  

die mehrere hundert Exemplare von den früher er­

schienenen Ukafenauszügen, zur Vertheilung an die 

Privatgüter, sich aus der Druckerey hat verabfolgen 

lassen, bin ich für die sehr betrachtlichen baaren Aus­

lagen an Druck- und sonstigen Austagekosten größten-

theils entschädiget, und dadurch insbesondere aufge­

muntert worden, mich der gegenwartigen Fortsetzung 

mit desto größerm Fleiße zu unterziehen; um mich 

s o l c h e r g e s t a l t  j e n e s  h o h e n  W o h l w o l l e n s ,  w e l s ­

c h e s  i c h  m i t  s c h u l d i g e m  D a n k  e r k e n n e  u n d  

verehre, nach Kräften würdig zu machen. 



VI 

Wenn ich hier zugleich einen kurzen Auszug über 

die wesentlichsten Punkte aus dem, seit Jahrhun­

derten in Kurland recipirten und annoch üblichen 

Civilprozeß beygefügt, so glaube ich, dabey um so 

weniger eine ganz undankbare Arbeit unternommen 

zu haben, als durch einen derartigen alphabetischen 

Auszug über die im kurlandischen Gouvernement im 

Civilprozeß zu beobachtende, auch Allerhöchst bestätigte 

RechtSsorm, wobey für jeden angeführten Fall zu­

gleich das Gesetz, oder, in Ermangelung dessen, 

die bewährte Autorität, worauf ein solches Verfah­

ren sich gründet, angezeigt worden, die praktische 

Anwendung derselben demjenigen insbesondere sehr 

erleichtern muß, der durch andere Berufsgeschäfte 

abgehalten worden, oder auch nicht gerade ver­

pflichtet ist, sich mit solchen Rechtsformalitäten so be­

kannt zu machen, daß er in vorkommenden Fällen 

aller HülfSmittel zum Nachschlagen füglich entbeh­

ren konnte. 

Sollte dieser kurze Auszug über das Verfahren 

im Civilprozeß gütig aufgenommen wcrden, so wird 
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mich dieß verpflichten, bey der etwanigen Fort­

setzung des Ukasenauszuges, in Zukunft auch das­

jenige noch ausführlicher nachzuholen, was auS 

Mangel an Zeit in dieser Hinsicht übergangen seyn 

möchte; so wie ein gleiches auch in Rücksicht der etwa 

übersehenen Ukasen und sonstigen Verordnungen ge­

schehen soll. 

In dem zuletzt erschienenen Ukasenauszuge sind 

bereits einige Ukasen vom Jahr i8c>5 — sofem sie 

eine genauere Beziehung auf schon frühere, in den 

Jahren i?97, i?99/ 18^2, iZoz und 1804 

emanirte Allerhöchste Befehle hatten — angeführt 

worden, daher solcher Ukasen, zur Vermeidung 

unnöthiger Wiederholungen, hier nur unter den ge­

hörigen Rubriken gedacht, und dabey nur die Sei­

tenzahldes frühern Auszuges bemerkt worden ist, wo 

man über den Inhalt solcher Verordnungen um« 

ständlicher nachlesen kann. Wo aber eine wirkliche 

Wiederholung früherer Verordnungen sich vorfindet, 

da ist es zur Berichtigung oder zur bestimmter» An­

zeige des Inhalts derselben nothwendig gewesen» 
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Da der Abdruck dieses Auszugs durch ver­

schiedene Hindernisse sich sehr verspätet hat, so sind 

a u c h  d i e  m e h r e s t e n  u n d  w i c h t i g s t e n  d e r  i m  J a h r  1 8 0 6  

erschienenen gesetzlichen Verordnungen hier angeführt 

worden; mancher dieser Verordnungen aber hat hier 

nicht gedacht werden können, weil dieß füglich nicht 

eher, als nach Ablauf eines jeden Jahres, in gehö­

riger Art geschehen kann, indem mehrere dersel­

ben erst in dem folgenden Jahre, nach ihrer Emani-

rung in diesem Gouvernement, zur Publicität gebracht 

werden. 

Mitau, den 2z. Julius 1807. 
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Abgaben, die Bestimmung der sogenannten Ab­
gaben ein für allemal, zu Bestreitung 
der LandeS-Prästanden, als: zu Bauten, Re­
paraturen zc. werden zu Jedermanns Wissen­
schaft gebracht. Die Aufsicht dabey haben die 
Gouvernements - Vorsteher. 

Utas 2. May 1805. 
Publ. 6. July 18^5. No. 1892. 

Archiv No. 584. 
Abgaben, der Erben von Gildegenossen, 

wie hoch dieselben sich belaufen. S. Gildege­
nossen. Gilden. 

Abschälen, der Rinde von den Baumen, so wie 
d i e  A u s f u h r  d e r  R i n d e ,  w i r d  a u f  d a s  s c h ä r f s t e  
verbothen, und ein solches Vergehen ist eben so 
zu bestrafen, wie das eigenmächtige Holzfällen 
in den Kronswaldern. 

Kurländ. Forstreglement 1805. II. Haupt­
stück § .  I O .  

Publ. zi. August 1805. No. 25Z1. 
Archiv No. 8r?. 

Abscheu, zwischen verlobten Personen, begründet 
die Trennung. S. Haß. 

Abwesende Angeklagte, deren Aufenthalt unbe­
kannt ist, wie solche zu citiren sind. S. Beklagte. 

A 
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Abwesender Ehegatte, welche Rechte demselben 
bey seiner Wiederkehr in Ansehung seiner Ehe­
gattin zuständig sind. S. Wiederkehr. 

Abwesenheit in Verufogesckafrett, wenn Je­
mand aus diesem Grunde seine Ehegattin ver­
lassen müssen, und nachher ausbleibt, sein Auf­
enthalt aber unbekannt ist; fo kann der verlassene 
Ehegatte um richterliche Vorladung des Abwe­
senden bitten. Der Abwesende wird sodann 
durch ein öffentliches Proclam in den Zeitungen 
aufgefordert, binnen Jahresfrist, von Zeit des 
Proclamatis all, sich wieder einzufinden, oder 
die Ursache seiner Abwesenheit seiner Frau be­
kannt zu machen. Bleibt er ohne Beybringung 
rea)tmäßiger Ebehafttn sodann aus, und wird 
sein Aufenthalt bekannt, so soll der Richter, oder 
die geistliche Obrigkeit, mit der Gerichtsbehörde 
des Orts wegen seiner Rückkehr correspondiren; 
findet er sich dennoch nicht ein, so kann der zu­
rückgebliebene Ehegatte zu einer andern Ehe 
schreiten. 

Allerh. namentl Utas 4. May 1798. 
Kurländ. Ehescheidungsrecht 1798. Eap. III. 

§ -  1 5 .  
Archiv No. 127. 

Abwesenheit eines Ehegatten, siebenjährige, 
in weichem Fall diese zur Ehescheidung berech­
tiget. S. Jahresfrist. 

Accorde, wegen Freylassung der Privatbauern. 
S. Freylassung. 

Accusatorischer Prozeß, dieser findet in Crnni-
naljachen nurallein im kurländischen Gouver-
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nement Statt, indem der inquisitorische Prozeß 
nur gegen gemeine ieuten zulassig ist. 

Landtaglicher Schluß 1780. vom 11. Sep­
tember. 

Manuscript des ordinären Prozesses in Kur-
land. Tic. 5« 

conf.'Oberhefqerichtl. Missiv 1805. No. 5i. 
Accusacorische Sachen, inappellable sowohl, 

als appellable, wann die in denselben gefäsl-
ten Urtheile die Rechtskraft beschreiten. S-
Criminalurtheile. 

Ackrprozeß, wie dabey zu verfahren. S. Klage. 
Ackerfeld, darf nicht eigenmächtig in den Kronö-

wäldern aufgerissen werden. S. Krons-Wald-
bezirke. 

Ackerländereyen, in Kronswäldern, können ver-
miethec werden. S. Heuschläge. 

Acten, wann dieselben als geschlossen anzusehen 
sind. S. Verfahren. 

Acren-Delation, wann dieselbe erfolget. S. Ur­
theile. 

Acnonairs, einer Rompagnie, wie viel sie, 
beym etwanigen Mißlingen, einbüßen sollen. 
S. Kompagnie. 

Adel, in Kurland, derselbe zahlt zu der Besol­
dung der — bey dem Oberhofgerichte, dem pil. 
tenschen Landrarhe-Collegio, den vier Ober-
Hauptmannsgerlchten und acht Hauptmanns­
gerichten, so wie bey dem Consijiorlo ange­
stellten Gerichtögliedern (Beamten) jährlich — 
2oc)vo Rubel Vancc-Assignarion an die Krons' 
Rentcy, und zwar alle halbe Jahr die Hälfte 

A 2 
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von dieser Summe. Die richtige Auszahlung 
an die Rentey besorgt der GouvernementS-Mar-
schall (Landesbevollmächtigte). 

Alle'rh. Befehl iu. Decbr. 1797» 
Utas 27.Decbr. 1797. 
P u b l . - 5 .  J a n u a r  1 7 9 8 -  N o .  1 5 z .  

Archiv No. 39» 
Adel (besitzlicher und wohlbegüterter), derselbe 

kann aus der Unterstützungsbank Anleihen ma­
chen. S> Anleihen. 

Adel, renovirter. S. Auslander. 
2ldelsberrejse. S. Adelsbuch. Adelswahlen. 
Adelsbcrceise, die von den Zinsschlachtitzen bey« 

gebracht werden, wie solche geprüft werden sol­
let,. S. Schlachtitzen. 

Adclodüch, mittelst Allerhöchst namentlichen Be­
fehls wird vorgeschrieben: 

„Allen Edelleuten, welche nach Pfand-Ver-
„schreibungen und Arrende-Contracten, auf 
„eine gewisse Zeit Landereyen besitzen, im-
»gleichen allen denjenigen, die nach Contrac­
id ten auf Privat- oder Kronsgütern wohnen, 
„ u n d  w e l c h e  ü b e r  i h r e n  A d e !  B e w e i s e  i n  
»gesetzlicher Art beybringen können, ist zu er­
lauben, die Adelsversammlung zu bitten, 
„daß sie nach dem Inhalte des dem Adel ver-
„liehenen Adrlsbriefes (§. 72. bis 92. incl.) 
„in den Adelstand angenommen, und in das 
„Adelsbuch eingetragen werden können; da-
„mit ein jeder, nach der von seinen Mitbür-
„gern zum Beweis über dessen Adelstand ha­
benden Diplome, die diesem Stande verlie. 
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„henen Rechte genießen, in Russisch-
„ K a y s e r l i c h e  D i e n s t e  e i n t r e t e n  u n d  V  e r -
„mögen erwerben könne " 

Welcher Allerhöchster Befehl bey Gelegenheit 
der Vorschriften zur Verzeichnung der Schlach. 
tihen auch im Kurlandischen Gouvernement er. 
öffnet worden ist. 

Allerh. Befehl z. May l Zoo. 
conf. Auftrag des Herrn General-Gouver« 

neurs von Tutolmin an die Minskische 
Statthalterschafts - Regierung, vom 
z i. October 1820. 

Ukas 25. September 1800. No. 21569. 
Publ. iz. Juny iZoi. No. 1795. 

Archiv No. 74z. 

Adelsmarschälle, dieselben haben gleichfalls die 
Localaufstcht auf die Bauten. S. Kreis-Adelö-
Marschälle. 

Adelstand, die Frist zur Beybringung der Be­
w e i s e  ü b e r  d e n  A d e l s t a n d  d e r  Z i n s s c h l a c h ­
titzen und OkoliHschlachtitzen wird noch 
bis zum lsten Januar 1808 verlängert. 

Ukas z 1. Januar 1806. 
Reg. Communikat. 21. Febr. 1806. No. z 18. 

Archiv No. 98. 

Adelsversammlung. S Landtag. 

Adelsversammlung, derselben muß der An-
s c h l a g  d e r  L a n d e s a u s g a b e n  v o r g e l e g t  
werden. Sie bestimmt zur Anfertigung der 
Reparation Deputirte; so wie die Kaufmann. 
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schaft aller Städte gleichfalls Deputirte in dieser 
Absicht zu bestimmen hat. 

Allerh. Befehl 2. May 1805» 
Ukas 25. May 1805. 
Publ. 6. July 1805. No. 1892. 

Archiv No. 584. 
Adelsvrahlen, wegen des durch den Allerhöchsten 

U k a s  v o m  1 9 .  M a y  1 8 0 2  i n  B e t r e f f  d e r  a d l i ,  
c h e n  W a h l e n  i n  d e n  v o n  P o l e n  m i t  R u ß ­
l a n d  v e r e i n i g t e n  G o u v e r n e m e n t s ,  
nach Grundlage der Gouvernements »Regle­
ments vorgeschriebenen Verfahrens, werden 
annoch einige, auf die Erleichterung solcher 
Wahlen abzweckende Verordnungen eröffnet, 
als: i) Es sollen in den adlichen Versamm-
lungen bey den Wahlen nur diejenigen Edelleute 
stimmfähig seyn, die in dem Gouvernement ein 
Vermögen von wenigstens 150 Rubel jährlich 
E i n k ü n f t e  h a b e n ;  2 )  u n t e r  u n b e w e g l i c h e m  
Vermögen werden Ländereyen verstanden, die 
E d e l l e u t e n  z u g e h ö r e n ,  u n d  v o n  g e m i e t h e t e n  
Leuten bearbeitet werden; eben so auch ver. 
schiedene ökonomische Anlagen, welche 
die obenbenannten Einkünfte tragen; z) wenn 
diese (letztern) Edelleute auch eine Stimme bey 
d e n  W a h l e n  h a b e n  w o l l e n ,  s o  m ü s s e n  s i e  d i e ­
se! b en Abgaben der Krone zahlen, wie 
s i e  v o n  d e n  G u t s b e s i t z e r n ,  i m  V e r h ä l t -
niß der Einkünfte derselben erhoben wer. 
den; 4) Edelleute, die ihre Majorennität noch 
nichr erreicht haben, sind bey den Wahlen 
n i c h t  s t i m m f ä h i g .  U n t e r  d e r  M  a j o r e n n i t ä t  
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wird das Alter von 18 Jahren verstan­
den; 5) der majorenne Sohn kann mit 
d e m  V a t e r  b e y  d e n  W a h l e n  s e i n e  S t i m m e  
geben, wenn der Vater, wie obgedacht, 
besitz! ich ist; 6) zu keinem Amte kön-
nen gewählt werden a) Edelleute unter 2 z Jah­
ren, wenn sie gleich ein hinreichendes Vermö­
gen besäßen; b) Edelleute, welche nach den 
obigen Grundsähen bey den Wahlen keine Stim­
me haben. Wegen der Nichtigkeit der Adels­
verzeichnisse wird verordnet 7) jedem Kreis­
m a r s c h a l l  s o l l ,  m i t  U n t e r s c h r i f t  d e s  G o u ­
v e r n e u r s ,  u n d  m i t  B e y f ü g u n g  e i n e s  S i e ­
g e l s ,  s o  w i e  m i t  V i d i  m a t i o n  d e s  G o u -
v e r n e m e n t s - M a r f c h a l l s ,  e i n  S c h n u r ­
buch gegeben werden, worin die stimmfähigen 
Edelleute einzutragen sind; und soll der Kreis­
marschall, wenn er einen nicht stimmfähigen 
Edelmann etwa eingetragen haben würde, dem 
Gericht übergeben werden; 8) der Gouverne­
ments-Marschall erhält eine Abschrift von die-
sem Schnurbuche; 9) sind alle etwa vorfallende 
Veränderungen, in Ansehung der Güter, in 
diesem Buche genau zu verzeichnen; io) der 
G o u v e r n e u r  u n d  d e r  G o u v e r n e m e n t s -
Marschall haben darauf zu sehen, daß kein 
Subiekt, welches nicht dazu berechtigt ist, zur 
W a h l  k o m m e ;  d o c h  s o l l  s i c h  d e r  G o u v e r -
n e u r  n i c h t  p e r s ö n l i c h  i n  d i e  W a h l e n  
m i s c h e n ;  l i )  d e r  G o u v e r n e u r  k a n n  s o l c h e  
Bücher anOrt und Stelle durchsehn, und 
1 2 )  f ü r  d i e  F u n c t i o n  d e r  G o u v e r n e ­
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m e n t s  -  u n d  K r e i  6  m a r s c h a l l e  s o l l e n ,  i n  A l ­
l e m ,  w a s  a u f  d i e  O r d n u n g  d e r  a d l i c h e n  
Wahlen und Versammlungen, ausdie 
Aufbewahrung und den Gebrauch der 
adlichen Summen, auf die Verkeilung 
der La ndverp flichtungen, und überhaupt 
a u f  i h r e  V e r h a l t n i s s e  g e g e n  d i e  G o u -
v e r n e m e n t S ' O b r i g k e i t  B e z u g  h a t ,  d i e ­
selben Grundsähe bestehen, wie solche in 
dem Adelsdiplome und in den darauf erfolgten 
Verordnungen für die AdetSmarschälle vorge­
schrieben sind. 

Allerh. Befehl z. März 1L05. 
Publ. durch die St. Petersburgsche Zeitun­

gen No. 44. 

Adliche Geschlechrebücher, wer in dieselben als 
Aueländer aufgenommen wordey, soll angezeigt 
werden. S. ausländische Familien. 

Adliche Personen , wenn diese, oder solche Per­
sonen , die keiner Leibesstrafe unterworfen sind, 
sich gegen einen Buschwächter vergreifen; so 
solleü erste r e zu drei monatlicher Gesängniß 
in der schwarzen Kammer verurrheilt werden; 
Leute aber eines andern Standes müssen drei 
Monate ins Gefängniß gesetzt werden. Ist der 
Gennßhandelte ein Unrerförster oder Wildniß-
bereiter, so erfolgt die Strafe doppelt, wenn 
aber die Mißhandlung gar einen Förster trifft, 
so soll ein Adlicher wegen dieses Vergehens ein 
Jahr unter Arrest sitzen, eine Person andern 
S t a n d e s  a b e r ,  e b e n  s o  l a n g e  i n  e i n e m  G e .  
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f a n g n i s s e ;  a u c h  w e r d e n  v o m  s c h u l d i g e n  T h e i l  
die Heilungskosten beygetrieben. 

Kurland. Forstreglement 1805. VI. Hauptst. 
§ -  ^ 2 .  

Archiv No. Fr?. 
Adliche Personen, deren Copulationen und Ehe­

verbindungen mit Personen unter ihrem Stande, 
soll in den metrischen Büchern eingetragen wer­
den. S. Eheverbindungen. 

Adliche Vormundschafrsämter. S. Vormund-
schastsämter. 

^ Wenn der Beklagte den Klager 
^6 d. i. zur Beyseltigung 
der wider ihn (den Beklagten) erlassenen Be­
scheide, citiren kann. S.Klage. 

Advocat, derselbe wird seit der Unterwerfung 
Kurlands unter demRussisch-KayserlichenScep-
ter, den Jnquisiten nicht zu dessen Verteidi­
gung beygelegt. S. Jnquisit. 

Advocat, der sich ungebührlich vor Gericht beneh­
men sollte, kann deshalb mündlich ausgeladen 
werden. S. Anklage-Prozeß I^m. I. ^ 

Advocaren, die in die Seele ihrer Prin­
zipale schwören sollen, haben hiezu eine spe? 
cielle Vollmacht nöthig. Siehe Eides-
Delation. 

Aerzre, denen in dem Kurländischen Gouverne­
ment die medicinische Praxis zugestanden wor­
den ist. S. mediciüische Praxis. 

Aerzee, es werden alle diejenigen Aerzte, die sich 
in Kurland aufhalten, und annoch nicht nach 
den darüber vorhandenen Verordnungen exami-
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nirt sind, mithin nicht practiciren dürfen, auf 
Allerhöchsten Befehl namentlich aufgefordert, 
sofern sie nicht vermögend.wären, die Kosten zur 
Reise nach den sonst dazu bestimmten Orten zu 
bestreiten, um sich dort examiniren zu lassen, 
sich bey der kurlandischen Medicinal-Behörde 
innerhalb 6 Monaten a dato dieser Aufforderung 
zum Examen zu stellen; und haben solche Aerzte 
über die erfolgte Bekanntmachung dieses Be­
fehls Reversales auszustellen. 

Publicirt 26. September 18^5 durch die 
Mitausche Anzeige No. 40. 

Aeste, sür das eigenmächtige Abhauen der Aeste 
in den Kronswäldern, werden von den Schuldi­
gen das erstemal drei, das zweitema! sechs, und 

' das drittemal zwölf Sechser, und zum Besten 
des Buschwächters wird noch überdies die Hälfte 
hiervon eingetrieben. Eine gleiche Strafe ist 
für diejenigen bestimmt, welche Saft aus den 
Bäumen abzapfen. 

Kurländ. Forstreglem II. Hauptstück §. 14. 
Publ. zi. August 1805. 

Archiv No. 817. 

Alter, gesetzliches, um zu einem adlichen Amte 
erwählt werden zu können, wird auf 23 Jahre 
bestimmt. S. Adelewahlen. 

Alter, heyrathsfähiges, wird für das weib-
liche Geschlecht auf 17, und für das männliche 
auf Jahr festgesetzt. S. Aufgebot 

Amt, adliches, welche Edelleure dazu wahlfäbia 
sind. S. Aoelswahten. 
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Amtsverbreci)cn, Asse Untersuchungssachen we. 
gen Amtsverbrechen , also anch wegen der Ver-
gehunqen der Poüillone, sollen nach Anleitung 
des 106 §. der Allerhöchsten Verordnungen zur 
Verwaltung der Gouvernements, vor den 
peinlichen Gerichtshofe gezogen werden; 
welches allen Militär- und Civil-Gouverneurs, 
s o  w i e  d e n  G e r i c h t s h ö f e n  p e i n l i c h e r  S a ­
chen, zur Nachachkung eröffnet wird. 

Ukas 4.Departem.7.April 18 0 4 .  No. 1149. 
Archiv No. 504. 

Amtsvergebungen. S. Amtsverbrechen. 

Aintsverrict)tungen, gerichtliche, darin soll ein 
P-ediger den andern nicht stören, oder beein­
trächtigen. S. Prediger. 

Angeber, es wird der Allerhöchste Befehl eröff­
n e t ,  w i e  d i e  A n g e b e r  d e r  u n v e r z o l l t  d u r c h ­
gebrachten Waaren gratisicirt werden sollen. 

Ukas 21. July »805. 
Reg. Comm. 16. August 1805. No. 2038. 

Archiv No. 611. 

Angeber, derselbe ist von der Bew eisführung 
entbunden, muß aber dem Officio Fisci die 
Beweise suppeditiren. S. Anklage-Pro­
zeß n. 

Angeber, der nicht beweist, muß dem Angegebe­
nen Schaden und Kosten ersetzen. S. Angabe-
Prozeß. 

Angeklagte, dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, 
wie selbige zu cttiren smd. S. Beklagter. 
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Angeklagter, derselbe kann in einer hochpeinli. 
chen Sache keinen Eid deferiren. S- Anklage-
Prozeß i. Eid. 

Angeklagter, der entwichen, wie er zu citiren ist. 
S. Anklage-Prozeß k. 

Angeklagter, es soll, auf Allerhöchsten Befehl, 
e i n  j e d e r  u n t e r  I n q u i s i t i o n  s t e h e n d e r  A n «  
geklagter, nach der bisher festgesetzten Ord­
n u n g ,  m i t  a l l e n  s e i n e n  B e w e i s e n  g e h ö r t ,  
und ihm unabweichlich die in den Gesehen er­
laubten Mittel zur Darlegung (zum Beweis) 
seiner Unschuld beyzubringen, bey den 
Behörden gestattet werden. 

Ukas z i. May 1804. 
Reg. Befehl an sammtliche Unterbehörden, 

Januar 1805« 
Vortrag No. der Kurländischen Gouverne­

ments-Regierung 39. 

Angriff, auf das Leben eines Ehegatten, wenn 
solcher die Ehe trennt. S. Leben. 

Anklager, der kein Edelmann ist, wenn derselbe 
persönlich unter Arrest gezogen werden kann. 
S .  A n k l a g e - P r o z e ß s .  

Anklage, wie eine nicht directe Einlassung 
darauf anzusehen. S. Anklage - Prozeß 

Anklage-Prozeß, derselbe ist, der Form nach, 
von dem eigentlichen Cwil-Prozeß nur in sol. 
genden unterschieden: 
2) Wird der Anzuklagende, nach Beschaffen­

heit der Umstände, auf Ehre und Person 
auch auf Letb und Leben, und zwar nicht auf 
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K l a g e ,  s o n d e r n  a u f  A n k l a g e ,  a u c h  n i c h t  
besonders auf ein Gesetz, sondern überhaupt 
a u f  d i e  S t r a f e  c i t i r t ,  w e l c h e  d i e  G e ­
setze auf dergleichen Vergehen, als 
das in der Citation angeführte, ver­
ordnen. 

k) Muß der Angeklagte persön lich und nicht 
in Vollmacht vor Gericht erscheinen, falls 
er nicht von der persönlichen Erscheinung, 
durch Verabscheidung auf seine Sup­
p l i k a t i o n ,  e n t b u n d e n  w ä r e .  

Manuscript des ordinären Prozesses in 
Kurland. Tit. z. § z und 8. 

c) Wenn der Angeklagte ohne eine solche Dis-
pensation in dem Termin ausbleibt, wird auf 
Anklage des Anklägers, in der Form des 
C o n t u m a t i a l  -  P r o z e s s e s  ( s .  K l a g e ,  B e ­
klagter), mit dem Acht-Prozesse wider 
ihn verfahren, wobey ihm jedoch, nach con. 
firmirtem Oberhofgerichts. Bescheide, noch 
unbenommen bleibt, aus dem Arrest seine 
Unschuld zu rechtfertigen; da denn von neuem 
ein gewissenhaftes Urtheil gefällt werden muß» 

Landtägl. Schluß von 1746. 27. July» 
ccmf. Oberhofgerichtl. Missiv 1805» 

No. 61. 

ch Der Angeklagte wird zu keiner Cau-
t ion  gelassen,  wenn er  au f  le ib  und Leben 
s i tz t .  Ede l leu te  können jedoch '  n ich t  ehe r ,  
a ls  nachdem s ie  im Ger ich te  verur -
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t h e i l t  s i n d ,  o d e r  i n n e r h a l b  2 4  S t u n ­
den auf frischer That, arretirt werden. 

Reg. Form, von 1617. 
Landtag!. Schluß 1624. 4. Decbr. 

— — 1692.2O. August. 
Lc>mm. Oeciz. 1717. in Oecis. 

z. 
Senats-Ukas 21. August »797» 

Archiv No. 446. 
e) Ein un besitzlicher Ankläger, wenn 

er kein Edelmann ist, kann, nach Befinden, 
dem persönlichen Arrest so lange unter, 
zogen werden-, bis er den Grund der Anklage 
erwiesen, oder dem Angeklagten die gesetz­
mäßige Caunon geleistet hat. 

?rivil. von 1561. Art. XVIII. 
Reg. Form, von 1617. 
Landtägl. Schluß 162.4. 24. Decbr. 

—  —  1 6 9 2 . 2 0 .  A u g  
dcirnmlz. Deci8. »717. in, Dec. 3cl 

(^ra.v. z. 
conf. Oberhofger. Mlssiv 1805. No 6 l. 

5) Die Reconvention, oder Recriminarion, fin­
det vor Erledigung der Anklage nicht Statt. 

conf. Oberhofgerichtl. Missiv 18^5. 
No. 61. 

tz) Eine nicht directe Einlassung des 
Angeklagten auf die Ank laae wird für 
eine verneinende Einlassung gehalten. 

Kock Inst, ̂ ur'is crirn. 
cont. Oberhofger. Missiv 1805. No. 61. 
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k) Entweicht der Verbreck)er, so wird er durch 
Criminal-Edictal. Citationen verfolgt; die 
sechs Wochen vor dem Termin in allen vier 
Oberhauptmannschafren an die Kirchthüren 
angeheftet werden. 

Manuscript des ordinären Prozesses in 
Kurland. Tic. z. und Tit. 5. 

i) Der Angeklagte darf, wenigstens in einer 
hochpeinlichen Sache, keinen Eid deferiren. 

Xcick Inst. ̂ ur. crim. 
k) Das Suppletorium findet im Anklage. Pro­

zeß nicht Statt. 
Xock Inst. ̂ ur. crim. 
Manuscripc des ordinären Prozesses in 

Kurland. Tit z. 
conf. Oberhofgerichtl. Missiv 1805. 

No. 61. 
I) Wenn Jemand vorGericht auf dem Land­

t a g e ,  o d e r  s o n s t  b e y  ö f f e n t l i c h e n  Z u ­
sammenkünften sich vergeht, oder wenn 
e i n  S a c h w a l t e r  s i c h  u n g e b ü h r l i c h  v o r  
Gericht benimmt, findet wider einen 
solchen die mündliche Vorlad unq und 
ein summarisches Verfahren Statt. 

Ltat. Lurl. v. 1617. 
Landtagsschluß v. 16z6. 9. Aug. 

— v. 1718 z.Septbr. 
— v.  17306.  Septbr. 

Commissorial.Abschledven 1642. 
cvnf. Oberhofgerichtl. Mjssiv 1805. 

No. 61. 
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in) Beweist ein Angegebener, daß der Ange­
b e r  e i n e  b e r ü c h t i g t e  P e r s o n  f t y ,  s o  
kann gegen diesen nicht eher gerichtlich ver. 
fahren werden, bevor jener nicht eine g n ü g« 
liche Caution bestellt hat. 

landrägl.Schlußv. 1763.9 July. 
(luistorz). 
Äanuscript des ordinären Prozesses in 

Kurland. Tit. 3. §. 1. 
conf. Oberhofgerichtl. Missiv 1805. 

No. 61. 
n) Der Angeber ist zwar von der Beweisfüh­

r u n g e n t b u n d e n ,  j e d o c h  m u ß  e r  d e m  G o u v e r -
n e m e n t s - F i s k a l ,  d e r  n i e m a l s  o h n e  
B e f e h l  a g i r e n  d a r f ,  g e g e n  E d e l l e u t e  
a b e r  a u c h  n u r  i n  w i c h t i g e n ,  v o m  G e s e h e  
bestimmten Fällen, demandirt werden 
kann, die Mittel an die Hand geben, wo­
durch er die angegebene That zu beweisen ver« 
mag; widrigenfalls der Angegebene berech­
tigt ist, wegen der durch die Angabe ihm zu-

' gefügten Beleidigungen, Schäden und Kosten 
sich an den Angeber zu halten. 

Lomrn. Oec. von 1717. 
In Dec. 36 (?rÄV. 14. et 15. 
Landtägl. Schluß 1746. 2 7 July. 
conf. Oberhofger. Missiv 1805. No. 6». 

0) Vergleiche in stskälischen Anklagesachen sind 
nicht im Stande, die Rechte des Gouverne« 
ments-Fiskals zu präjudiciren. 

Comm. Abschied von 1642. 
Landtägl. Schluß v. >684. 13. Juny. 

?) Ur-
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p) Urfheile, wodurch einem Beamten der 
Character genommen wird, müssen Sr. 
Kayserlichen Majestät unterlegt; übrigens 
a b e r  a u c h  U r t  h e i l e  i n  A n k l a g e s a c h e n ,  
w e n n  d i e  A p p e l l a t i o n  v e r b o t h e n  i s t ,  
zur Revision und Confirmation ge­
bracht werden. 

korrn. ReZirn. v. 1617. 
Landtägl. Schluß v. 1669. 
Senats-Ukas z i. März und 28« Octo-

ber 1799. 
Senats-Ukas zi.Octbr. 18^0. 
Oberhofger. Befehl an die Unterbe­

hörde 7. Decbr. 180z. 
cons.Manuscript des ordinären Prozes­

ses in Kurland. Tit. z. 
Archiv No. 61. 

Anleihen, nach erfolgter Vereinigung der Her­
zogtümer Kurland und Semgallen mit Ruß­
land, so wie des Herzogthums Litthauen, und 
verschiedener anderer, von Polen wieder erlang­
ter Provinzen, wird vorgeschrieben: „daß auf 
„das daselbst befindliche Vermögen des 
„ A d e l s ,  a u f  A n s u c h e n  d e r  r e c h t m ä ß i g e n  
„Besitzer desselben, nach den der Leihebank 
„ertheilcen Vorschriften, Anleihen gegeben 
„werden können. Wobey es erlaubt seyn soll, 
„daß, so lange in diesen Provinzen die Ge­
richtshöfe der bürgerlichen Rechtssachen, Ve­
tren Zeugnisse einzig bey der Bank gültig sind, 
„nach den Allerhöchsten Verordnungen zur 
„Verwaltung der Gouvernements noch nicht 

B 
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„eröffnet sind, so lche  Zeugnisse über die 
„Sicherheit des Unterpfandes', von den 
„Generalgouverneurs der Provinz, wo jtch das 
„zu verpfändende Vermögen befindet, ange, 
„ n o m m e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  n a c h  d e r  E r ö f f «  
„ n u n g  d e r  G o u v e r n e m e n t s  a b e r ,  s o l c h e  
„ Z e u g n i s s e  n u r  v o n  d e n  G e r i c h t s h ö f e n  
„bürgerlicher Rechtssachen gegeben werden 
„sotten." 

Allerh. Befehl 2z. Ocrbr. 1795» 
Ukas 26. Januar 1796. 
Publ. 7. März 1796. No. 214. 

Archiv No V. 
Anleihen, der Fond zu Anleihen aus der Reichs« 

l e i h e b a n k ,  g e g e n  V e r p f ä n d u n g  u n b e w e g l i ­
cher Güter, und gegen gehörige. Sicherheit 
über das zu verpfändende Vermögen, soll auf 
A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  v o n  d e n  i m  4 . ,  i 2 . u . 2 l . § .  
des Allerh. Manifeste vom 28 Iuny 1786. über 
die Einrichtung der Reichsleihebank enthaltenen 
Regeln, ausgeliehen werden. Die Pfand« 
brlefeaber, über die auf solche Güter aus obi­
gem Fond gemachten Anleihen, müssen nach der 
im Befehl vom 15. Febr. 1720 enthaltenen 
V o r s c h r i f t e n  a u f  d e n  N a m e n  d e r  g a n z e n  
Adelsversammlung geschrieben werden. 

Ukas 26. Januar 1796. 
Publ. 7. März 1 7 9 7 .  

Archiv No. V. 
Anleihen, wegen der von dem Adel (dessen un-

b e w e g l i c h e s  V e r m ö g e n  e t w a  v e r s c h u l d e t  
ist) aus der Unterstübungsbank gebetenenGeld-
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anleihen, so wie wegen der Fabriken und Ma« 
nufacturen, die etwa Geldanleihen machen wol­
len, wird für daö Lief-, Ehst- und Kurlandi­
sche Gouvernement im Wesentlichen Nachste­
hendes in dem unterm 18. Decbr. 1797. deshalb 
erlassenen Allerhöchsten Manifeste verordnet: 

Punct 4. Die Unterstützung findet nach 
Maßgabe des jahrlichen Ertrags der Gü­
ter Statt, und wird der Ertrag ä 5 Pro­
zent von dem in selbigem enthaltenen Capital 
angenommen. Diesemnach werden nur 
zwey Fünft heil des also bestimmten Ca-
pitals darauf geliehen, so daß, wenn ein 
Eigenthümer 1000 Rubel jahrlich Einkünfte 
hat er 8000 Rubel und sofort, nach Maß­
gabe der größern oder geringern Einkünfte, 
zur Unterstützung erhalt; doch wird von der 
Bank keine geringere Summe als 500 Ru­
bel zur Unterstützung ertheilt. 

Punct 17. Die ge/nachte Anleihen kön­
nen vor Ablauf der im Bittet bestimmten 
Frist von 25 Jahren erfolgen, wobey jedoch 
die einmal bestimmte Summe ganz bezahlt 
werden muß. 

Punct 18. Wenn das versetzte Vermö­
gen, durch ganzliche Abzahlung der in 
d e r  B a n k  a u f g e n o m m e n e n  S u m m e ,  f r e y  
gemacht worden ist, so wird solches von 
der Bank in dem gehörigen Gouvernement, 
und durch die Zeitungen bekannt gemacht. 

Punct 19. Der Anleiher aus der Bank 
m u ß  e i n  z u v e r l ä s s i g e s  U n t e r p f a n d  

B 2 



Anl 

zur Sicherheit der Kasse in liegenden Grün, 
den besitzen , die von allen zur Strafe durch 
U k a f e n  d a r a u f  g e l e g t e n  A r e s t a t i o n e n  f r e y ,  
o d e r  d i e  n i c h t  e t w a  d u r c h  V e r k a u f ,  V e r -
s c h r e i b u n g ,  o d e r  g e r i c h t l i c h e  E i n .  
Weisung, irgend einem andern zuerkannt 
s i n d ;  u n d  i n  F a b r i k e n  o d e r  M a n u f a c -
turen, die in hiesigen oder auswärtigen 
Assekuranzcomptoirs versichert sind. 

Punct 21. Ueber die Zuverlässigkeit deö 
in Gütern bestehenden Unterpfandes sind: 
i) Zeugnisse von dem Tribunal des Gerichts 
und der Rechtepflege n 

) deö Gouvernements, in wel­
chem selbiges liegt, nach dem Manifest von 
1786. beyzubringen; 2) über die wahre 
Einkünfte der in Kurland Lief- und Ehstland 
belegenen Güter (sind beregte Zeugnisse) 
v o n  d e n  O b e r h a u p t m a n n s g e r i c h t e n ,  
d e m  O b e r h o f g e r i c h t e  u n d  O b e r l a n d g e ­
r i c h t e  z u  e r t  h e i l e n ,  u n d  v o n  d e n  A d e l s -
Marschällen der Kreise, in denen sie be­
legen, zu bestätigen; z) die Zeugnisse 
und Bitten müssen nach der in diesem Ma­
nifest vorgeschriebenen Form ertheilt werden. 

Punct 22. Für die Richtigkeit der 
Z e u g n i s s e  u n d  G e w i ß h e i t  d e r  E i n -
k ü n f t e  s i n d  v e r a n t w o r t l i c h :  d i e  C i -
v i l g o u v e r n e u r ö ,  d i e  T r i b u n ä l e  d e ö  
Gerichts und der Rechtspflege, die 
O b e r  H a u p t m a n n s g e r i c h t e ,  d i e  A d e l s «  
Marschälle, die Assecuranzcomptoirö, die 
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Landgerichte, die Leihenden, die Eigenthü-
mer der Fabriken und Manufacturen, und 
selbst die Verwalter. Bey einer etwa ent­
d e c k t e n  f a l s c h e n  A n g a b e ,  s i n d  d i e  B e a m ­
ten ihrer Aemrer zu entsetzen, die 
Leihenden aber, dieEigenrhümer der Fabriken 
und Manufacturen, unv selbst ihre Verwal« 
ter, nachdem ihr Vermögen zum Ersatz deö 
Schadens eingezogen ist, dem Gericht zur 
gesetzlichen Strafe zu übergeben. 

Punct 2z und 24. Damit die Bank bey 
den Zeugnissen nicht hlnterqangen werde, 
s i n d  d i e  G o u v e r n e u r s ,  d i e  T r i b u n a l e  
d e s G e r i c h t s  u n d  d e r  R e c h t s p f l e g e ,  
s o  w i e  d i e  a n d e r n  G e r i c h t s  s t e l l e n  ( b e y  
d e n e n  d i e  A t t e s t a t e  a u ö g e s t e l l e t  w o r .  
d e n )  v e r p f l i c h t e t :  „ s o b a l d  s i e  J e -
„ m a n d e n  e i n  d e r g l e i c h e n  Z e u g n i ß  
„ ü b e r  s e i n e  B e s i t z u n g e n  e r t  h e i l e t ,  
„ d e r  B a n k  v o n  s e l b i g e m  e i n e  v o r ­
l ä u f i g e  g e n a u e  A b s c h r i f t  z u z u ­
t e i l e n ,  u n d  v o n  d e m  A u g e n b l i c k  
„ d e r  A u s f e r t i g u n g  d e r  Z e u g n i s s e  
„ a n ,  s o w o h l  a n  i h r e m  e i g n e n ,  a l s  
„ a u c h  a n  a l l e n  a n d e r n  O r t e n ,  w o  
„ K a u f -  u n d  V e r k a u f .  B r i e f e  g e ­
s c h r i e b e n  w e r d e n ,  j e d e n  e i n z e l n e n  
„ V e r k a u f ,  o d e r  j e d e  a n d e r w e i t i g e  
„ D i s p o s i t i o n  s o t h a n e r  B e s i t z u n g e n  
„zu verbiethen;" damit ein solches Ver-
mögen weder an Privatpersonen verkauft, 
oder versetzt, noch zu andern Kronsunter« 
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pfandern angewendet werden könne. Auch 
m u ß  d a s  v e r p f ä n d e t e  V e r m ö g e n  v o n  
a l l e n  a n d e r n  A n f o r d e r u n g e n  f r e y  
seyn. 

Punct 26. Die Gesuche um Anleihen 
m ü s s e n  v o n  d e m  A n l e i h e r  e i g e n h ä n d i g  
unterschrieben seyn; die Eingabe aber 
kann durch einen Bevollmächtigten geschehen, 
der auch das Bittet empfängt. 

Punct 27 und 28. Die Hypotheken-
Billetö werden von 500 bis lovoo Rubel 
ausgegeben, und wird solches den Behörden 
durch die Zeitungen bekannt gemacht, auch 
müssen solcheBillettevon Jedermann als Zah­
lung angenommen werden. 

Punct z;. Wer falsche Zeugnisse 
i n  B e t r e f f  d e s  a n g e t r a g e n e n  U n t e r p f a n ­
d e s  g i e b t ,  o d e r  a u c h  d i e  H y p o t h e k e n -
Billette verfälfcht, soll gerichtlich verur-
theilt, als Verfertiger falscher Münze, sei­
ner Ehre und seines Ranges beraubt, 
seine Sache, ohne auf die Folgerung der 
P r o z e s s e  z u  s e h e n ,  s o g l e i c h  e n t s c h i e d e n ,  
und er unverzüglich nach den Gesehen be-
s t r a f t  w e r d e n .  S .  f e r n e r :  H y p o t h e k e n -
B i l l e t t e ,  S e q u e s t e r ,  V e r k a u f ,  A n ­
l e i h e n ,  F a b r i k e n ,  B a u e r n ,  R e v i ­
s i o n ö s e  e l e n ,  W e c h s e l f o r d e r u n g e n ,  
V o l l m a c h t ö b l a n k a t e ,  R e i c h  ö h ü l f ö -
b a n k ,  R e i c h ö h y p o t h e k e n b a n k ,  D e -
p o s i t a i r e ,  A t t e s t a t e ,  P f a n d b r i e f e ,  
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in diesem und in den frühern Ukasenauö-
Zügen. 

Allerh Manifest 18. Decbr. 1797. 
Publ. 4. Marz 1798. No. 88z. 

Arcl iv No. 2c>8. 
Ukaö 11. May i8oz. 

Archiv No. 28z. 

Anleihen, der Adel, welcher fein Geld au6 der 
Retchöasslgnarionöbank einlösen will, kann sol­
ches, ohne einige der Bank zu entrichtende Ge­
bühre, thun. 

Ukaö zo. May 1799. 
Archiv No. 458. 

Anstedelung, in welchem Falle ein Wirth oder 
Knecht, dereinen Waldbrand veranstaltet 
hat, zum Rekruten oder zur Ansiedelung ver­
wiesen werden kann. S. Waldbrand. 

Ansteckende Arankkeit, wenn sie bereits vollzo­
gene Verlöbnisse rrennet. S. Verlöbnisse. 

Ansteckende Zxrankheit, wenn deshalb die Ehe. 
scheidung Statt finden kann. S. Krankheit. 

Anstellung, eines Beamten, deshalb muß von 
der Gouvernements-Regierung dem Herrn Ge­
neral - Gouverneur Anzeige gemacht werden. 
S. Beamten. 

Appanagen 5 Jauern. Alle sich etwa auf dem 
Lande, oder sonst wo, aufhaltenden unverpaß. 
ten Appanagen.Bauern, so wie die mit abgelau­
fenen plakarmaßigen Passen versehene Aopana-
gen-Bauern, sind sofort zu ergreifen, und zum 
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weitem Transport nach Riga an die Gouver­
nements - Regierung einzusenden. 

Reg. Befehl an sämmtlicheOberh.iuptmanns-
und Hauptmanns-Gerichte auch Ma­
gistrate, i. Novbr. 1804. No. 2806 
b i s  2 8 2 9 «  

Regierungs. Archiv No. 814— 1805. 

Appanagen-Veslylichkeiten, zur Vorbeugung 
aller Benachtheiligungen, denen die Appanage-
Beschiichkeiren, durch Versäumung der gesetzli­
chen Termine und Appellationen von Seiten der 
Appanagen-Bevollmachtigten, unterworfen wer­
den könnten, wird vorgeschrieben: daß alle der­
gleichen Sachen, in welchen etwas von den 
A p p a n a g e n . B e s i t z l i c h k e i c e n  i n  e i n  a n ­
d e r w e i t i g e s  E i g e n t h u m  ü b e r g e h e n  
soll, anders nicht, als nach geschehener Be» 
p r ü f u n a  d e s  d i r i g i r e n d e n  S e n a t s  b e e n d i g t ,  
und die Urrhelle in solchen Sachen nicht eher, 
.als nach erfolgter Bestätigung des Senats 
in Erfüllung gebracht werden sollen. 

Allerh. namentlicher Befehl 12. April 1805. 
UkaS 2 z May »805. 
Regierung (ÜornmumcÄt an die Palaten, und 

Befehl an jämmtliche Unterbehörden, 
2Z.Juny i8v5. No. »788 bis 1800. 

Appellant, muchwilliger, soll nach Befinden 
der Umbände eine arbitraire Srafe leiden. 

?rivN. Nvk. von 1561. Art. VI. aä. Im. 29. 
korm. ließ, von 1617. 
conf. Oberhofgerichtl.MGv 1805. No. 61. 
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Appellation, von einem Deeiso, einer wegen ^ 
B e w i r t s c h a f t u n g  d e r  K r o n S g ü c e r  
niedergesetzter Commisson, wie solche 
zu bewerkstelligen. S. Decision. 

Appellation, von den Entscheidungen der Be- . 
Hörden, wegen Waldverge Hungen, die nicht 
über 15 Rthlr. betragen, kann von dem Förster 
an die Oberbehörde appellirt werden, wobey 
a b e r  k e i n e  A p p e l l a t i o n s g e l d e r  z u  e r h e .  
ben sind. Desgleichen können die dabey durch 
ein ungerechtes Urtheil gravirten Parten, 
nach Vorschrift der Gouvernements - Verord­
nung §. 2OO. und 201 Beschwerde führen. 

Kurland. Forstreglem. 1805. 
' VI. Hauptst. §. 7. 

Archiv No 817. 
Appellation, wie die Behörden bey der Appel­

lation von den Entscheidungen wegen Waldstrei­
tigkeiten zu verfahren haben. S. Waldstrei-
tigkeiren. 

Appellation, wie dieselbe zu introduciren ist. S. 
Appellationöprastanden. 

Appellation, wo dieselbe in Anklagesachen ver-
boihen ist, muß eine solche Sache, vor der Exe-
cution, zur Revision und Confirmation gebracht 
werden. S Anklageprozeß 

conf. Oberhofgerichtl. Missiv 1805. No. 6i. 
Appellation, e6 wird Eines dirigirenden SenatS-

Befehl (aus der allgemeinen Versammlung 
d e s  S e n a t s )  i n  B e t r e f f  d e r  s i e b e n t ä g i g e n  
u n d  v i e r w ö c h e n t l i c h e n  F r i s t  z u r  A p p e l ­
l a t i o n  v o n  d e n  E r k e n n t n i s s e n  d e r  K r e i S g e -
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r i c k t e  u n d  a n d e r e r  U n t e r g e r i c h t e ,  d u r c h  
den Druck bekannt gemacht. 

Cirkular-Befehl aus der allgemeinen Ver. 
fammlung Eines dirigirenden Senats, 
21. Febr. 1806. No. 478. 

Archiv No. 161. 

Appellation, in Ehescheidungssachen, soll von 
der Unterinstanz in gleicher Art, wie in den 
übrigen Rechtsfachen, gewahret werden; und 
ist die nehmliche Prozeßordnung, die in an­
dern Prozeßsachen beobachte? werden muß, auch 
bey den Ehescheidungssachen zu befolgen. 

Allerh Ukaö 4. May »798-
Kurland. Ehescyeldungsrecht 1798. Cap. IV. 

§. 17. 
Archiv No. 127. 

Appellation, Extraordinäre. S. Extraordinäre 
Appellation. 

Appellation, Ordinäre, von Zwischenbescheiden, 
in welchen Fällen derselben vom Richter nicht 
deferirt werden soll. S. Interlocure. 

Appellatione 5 Attestate, wie solche denjenigen 
Parten, die an Einen dirigirenden Senat ap» 
p e l l i r e r  h a b e n ,  z u m  B e w e i s e  d e r  g e h ö r i g  g e .  
I c h e h e n  e n  u n d  n a c h g e g e b e n e n  A p p e l l a ­
tion, ableiten der Oberbehörden in Zukunft 
ertheilt werden sollen; als welche Attestate von 
den Parten innerhalb der gesetzlichen A p-
pellationsfrist (von einem Jahre a daro der 
eingewandten Appellation), bey Verlust ihreö 
AppellationSrechts im zten Departement 
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Eiens dirigirenden Senats vorgewiesen werden 
müssen. 

conf. frühzeitigere Ukasen-Auszug paZ. 9 .  

Archiv No. 190 .  u. 158 .  Anno 1805. 

Appellations-Attestate, in denselben muß auch 
besonders angezeigt werden, ob die in den Pri. 
vilegien des (kurlandischen) Gouvernements 
vorgeschriebenen Prozeß, Normen vom Appel-
lanten alle befolgt worden sind. 

Ukas 7 .  Febr. 1805. No. 190 .  

Archiv No. 190. 
Publ. 2Z .Febr. 1805. No. 506 .  

Archiv No. 158. 

Appellations-Formalien, hiebey ist in dem 
kurlandischen Gouvernement folgendes zu beob­
achten: die Appellation kann nach der Publi­
kation des Urrheils oder Bescheides sogleich, 
oder innerhalb io Tagen, zu den Acten 
der Sache interponirt werden. Diese Frist von 
lo Tagen wird von dem Augenblick des publi« 
cirten UrtheilS angerechnet. Appellant erklaret, 
daß er sich durch das in seiner Sache publicirte 
U r t h e i l  g r a v i r t  e r a c h t e t ,  u n d  d a h e r ,  j e -
d o c h  m i t  d e r  d e m  G e r i c h t e  s c h u l d i g e n  A c h ­
tung, die Appellation an das höhere (beson. 
ders namhaft zu machende) Gericht interponire, 
auch um das Defertur bitte. Wird ihm die 
Bewilligung der ordinären Appellation verwei­
gert, so kann er extraordinäre appelliren, muß 
jedoch diese Appellation auf der Stelle mündlich 
vor den Gerichtsschranken verlautbaren, und 
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den Umstand zu Zeugen bitten, weil er damit 
nickt mehr zum Prorocoll gelassen wird. 

Diploms, Appell, von 1615. 
^ppell^tiorurn etc. 

^uvMÄM etiarn etc. 
In üs vero etc. 
Landtag!. Schluß v. 1638. 20. July. 

— — v. 1648. 
— — v. 1669. 
— — v 1684. !Z. Juny. 
— — v 1746 .  27 .  July. 

I.ex 24. (Üc>6. cle Appell. 
— 6. — — — >Vnnot. 6. 
— 15.  5.  6e  sem.  et  re  ̂ ucl ic^t .  

Allerh. namentl. Befehl z. April 1798. 
Senats-Ukaö 9. April »798. 
Oberhofgerichtl. Bericht an Einen dirtgiren-

den Senat z». August 1799. 
Senats-Ukaö 24. Novbr. 1799. 

— — 6. Novbr. 18oz. 
Manuscript des ordinären Prozesses in Kur­
land. Tit. 1. §. 4z und 46. 

— 2.  § .  2V .  

—  5 -  § -  7 -
conf. Oberhofgerichtl.Misstv 1805« No. 61. 

Appellatione-Gelder, in Sachen wegen Ver­
gehungen in Kronewäldern, sollen nicht erho­
ben werden. S. Appellation. 

Appellarions 5 Instanz, daselbst wird die Bey-
b r i n g u n g  e i n e s  n e u e n  B e w e i s e s  g e s t a t t e t ,  
wenn der Beweiöführende schwört, daß er 
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von solchem neuen'Beweise früher keine 
W i s s e n s c h a f t  g e h a b t .  
. (Hurlancl. von 1617 .  

conk. Oberhcfgerichtl. Missiv 18^5. N0. 61 .  

Appellations-Instrument, bey einer extraordi­
nären Appellation, wie dasselbe zu insmuiren 
ist. S. Imerlocutoria. 

Appellations-Prästanden, bestehen bey Jntro-
ducrion und Iustisicacion der Appellation in 
folgendem: hac Appellant die gesetzlichen ?lppel-
lationö'Pofchlinen zu entrichten und die For­
malien der Appellation zu deduciren, oder mit 
Beybringung des Appellations - Erkenntnisses 
und der übriaen Acten der erstern Instanz in 
beglaubter Abschrift zu beweisen, daß er entwe. 
der die ordinäre Appellation bewilligt erhalten, 
oder, nachdem ihm dieselbe verweigert wor­
den, rechtsförmlich die extraordinäre Appella­
tion ergriffen, und die ordinäre oder extraor. 
dinäre Appellation in rechtlicher Frist prose-
quirt habe/ Mit dieser Deduccion der beob, 
achteten Appellationö. Formalien verbindet Ap. 
p e l l a n t  z u g l e i c h  d i e R e c h t f e r t i g u n g  f e i n e r  
Beschwerde im Wesen der Sache. 

Senats-Ukas 25. May 1798. 
Arcbiv No. 481. 

conf. Oberhofgerichtl. Missiv 1805 .  No. 61 .  

AppettarionS'Scdilling, ist bey dem Kurland!-
fchen Oberhofgerichr nicht üblich, Appellat aber 
k a n n  v e r l a n g e n ,  d a ß  A p p e l l a n t  i h m ,  w e g e n  d e r  
S c h ä d e n  u n d  K o s t e n  d e r  A p p e l l a t i o n ,  
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C a u t i o n  l e i s t e ,  o d e r  i n  E n t s t e h u n g  d e s s e n ,  
zum Genüsse des Appellationsrechts nicht gelas. 
sen werde. Sonst ist, in Beziehung auf die 
AppellationS-Anmeldung, den vorstehenden Be-
merkungen nichts weiter hinzuzufügen, als daß 
A p p e l l a n t  b e y  d e r  A n m e l d u n g  e n t w e d e r  
gleich um die Bewilligung oder um das 
D e f e r t u r  b i t t e t ,  o d e r  s o l c h e s  a u c h  z u  s e i ­
n e r  Z e i t  z u  t h u n  s i c h  v o r b e h a l t e n  k a n n ,  
und daß die längste Frist der vorbehaltenen 
Nachsuchung der AvpellationS - Verwittigung 
(des DeferturS) in sechs Monaten von dem Au­
genblicke der AppellationS-Anmeldung bestehe, 
so wie ein volleSIah r, von dem Augenblicke 
d e r  A p p e l l a t i o n S - A n m e l d u n g ,  d i e  F r i s t  d e r  A p -
pellationS-Justifikation, oder, welches 
e i n e r l e y  i s t ,  d e r  A p p e l  l a t i o n ö - J  n t r o d u c -
tion ausmacht. 

von 1617. 
Namentl. Befehl zo. Juny l Zoz. 
Senats-UkaS zi. July iZoz. 
Manuscript des ordinären Prozesses in Kur­
land, Tit. 2. §. 20. 

Appcllarions-Summe, wie hoch dieselbe sich 
beläuft. S. Jnterlocute. 

Appellations-Termine, die etwa von den Bevoll­
mächtigten der Appanagen-Departements ver­
säumt worden, was dabey von den Behörden 
zu beobachten. S. Appanagen - Departement. 

Appellations-Termine, wie es dabey, bey An. 
Meldung der Unzufriedenheit, mit einem eröff­
neten Urlheile und mit der Prosecution der Ap­
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pellation bey den Ober- und Unterbehörden zu 
halten ist. S. Termine. 

Arbeitszeit (auf dem Lande), wahrend derselben 
sollen die Kronsbauern von derCommission nicht 
aufgehalten werden. S. Bauern. 

Archivarius, bey der Kurlandischen Forstverwal. 
tung, erhalt 350 Rrhlr. und 8 Faden Brenn-
holz als Gage. 

Kurländ. Fostreglem. 1805. in der Beylage. 
Archiv No. 817. 

Armenrecht, es wird vorgeschrieben, daß hin-
f ü h r o  d i e j e n i g e n ,  d i e  u n v e r m ö g e n d  s i n d  
einen Prozeß zu führen, bey der Emreichung 
des Gesuchs in der ersten Instanz, zugleich um 
d a s  A r m e n r e c h t  a n s u c h e n ,  u n d  e s  v o n  s e l b i ­
g e r ,  n a c h  g e s c h e h e n e r  B e p r ü s u n g  d e r  B e ­
weise, zu erhalten haben. 

Ukas 14 Febr. 1805. No. 252. 
Archiv Np Z2i. 

conf. frühern Ukafen-Auszug P3Z. 11. 

Arrenden, es können die, auf Allerhöchsten Be­
fehl, verliehenen Arrenden, ohne Allerhöchsten 
B e f e h l ,  d e n  A r r e n d a t o r e n  a u f  k e i n e n  F a l l  
durch Divisionen :c. abgenommen werden. S. 
Division. 

Arrenden (Krons.), von denselben soll kein Heu 
oder Stroh über die Grenze solcher Kronsgüter 
verkauft werden. S. Kronsamter. 

Arrendatoren, erhalten das Bauholz zu den 
Kronöbauren ohne Stammgeld. S. Bauten. 
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Arrendebestyer, auf den Kronsgütern, wie sel­
bige die mittlere und kleine Jagd auszuuben 
berechtiget sind. S. Privatbesitzer. 

Arrendedestrzer, auf Kronsgürern, wo und wann 
sie um Bauholz nachzusuchen haben. Siehe 
Bauholz. 

Arrende - Contractverleyung , wie in diesem 
Fall von der Untersuchung-Commission zc. zu 
verfahren ist S. Decision. 

Arrest, persönlicher, wider einen nicht be sch­
l i c h e n  A n k l ä g e r ,  d e r  n i c h t  E d e l m a n n  
ist, wenn solcher verhängt werden kann. S. 
Anklageprozeß I-itt. e. 

Arrestanten, wer dieselben zu verpflegen hat. 
S- Jnquisiten. Patrimonial-Gerichtsbarkeit. 
Gerichtskosten. 

Arrestantenverscbläge, sind von den Palaten des 
Kurländischen Gouvernements monatlich an das 
fünfe Departement Eines dirigirenden Senats 
einzusenden. 

Ukaö 28. März 1805. No. 459. 
Archiv No. 259. 

Arreste, auf das Vermögen und die Person eines 
Beklagten, in welchem Fall diese zulässig sind. 
S. Caution. 

Arrestkosten, wer solche zu tragen hat. S. In. 
quistt. 

Arrestverbangung, bey Gelegenheit einer über 
die Kurländlfche Gouvernemencsregierung, we« 
gen eines bereits angelegt gewesenen, nachmals 
aberwieder aufaehob enen Arrestes, hat 
Ein dingirender Senar befohlen: daß die Gou-

verne-
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vernementsregienmg, da sie mittelst Allerhöchst 
namentlichen Befehls vom 24 Decbr. 1796. 
bey Restitution der hiesigen alren Gerichtsbe­
hörden für die Clvilverwaltung beybehalren wa-
re, und da in dem, der Kurländischen und Pil-
tenschen Ritterschaft Allerhöchst errheilcen Gna­
denmanifest vom l S.Septbr. 180», enthalken 
fey: „Es wird der Ritterschaft von Kurland 
„und Pilten der ungehinderte Genuß aller ihrer 
„ehemaligen Gesetze, Gerechtsame, Privilegien 
„und Vorzüge, in sofern sie mit den allge-
„meinen Reichsverordnungen und Gesetzen har-
„moniren, bestätigt", solchemnach verpflichtet 
wäre, sich vielmehr an die Worte der Al­
lerhöchsten Verordnungen zur Verwaltung 
der Gouvernements, und der in der Folge 
e m a n i r t e n  s u p p l e m e n t a r i s c h e n  U k a s e n  z u  
halten; mithin E«ne Gouvernementöregierung 
nur darnach zu verfahren schuldig und gehalten 
sey-

Ukas 2z. May 1805. 
Publ. 24. Januar »806. No. 105. 

Archiv No. 7z. 
Arrestverhangung. Deshalb wird vorgeschrie­

ben: „Daß die Regierung, da ihre Einrichtung 
nach den in den Allerhöchsten Verordnungen 
zur Verwaltung der Gouvernements enthaltenen 
R e g e l n ,  a u f  v o r i g e n  F u ß  g e b l i e b e n ,  i h r e  
Competenz nicht über Sachen, deren Ver­
h a n d l u n g  i h r  n i c h t  z u r  P f l i c h t  g e m a c h t  
i s t ,  e x t e n d i r e n ,  s o n d e r n  d » e  d ü r r e n  W o r ­
te der Allerhöchsten Verordnungen zur Ver­
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waltung der Gouvernements, und die zur Er­
gänzung derselben emanit'ten Verordnungen um 
so mehr befolgen soll, da auch die Ex- und 
J m m i s s i o n s -  u n d  d i e  N e s t i t u t i e n s s a -
chen, nach den allgemeinen Rusjtjchen Reichs­
v e r o r d n u n g e n ,  i n  g e w i s s e n ,  d u r c h  d i e  
Gesehe bestimmten Fällen, vor die Gou. 
v e r n e m e n t s r e g i e r u n g ,  a l s  d i e  O b e r . - S t a d t -
und landpolizey, gehören, wie denn auch 
d e r  a r  r e s t l i c h e  B e s c h l a g  d e s  V e r m ö -
gen 6, jedoch nicht anders, als nach vorgan-
giger Erkenmniß derjenigen GericHrsbebör-
d e ,  w o  d i e  P r o c e ß »  u n d  S t r e i t s a c h e n  
angebracht und verhandelt worden, eine der 
Gouvernemenksregierung zuständige Sache sey; 
wo aber der Gegenstand keinem Streit un­
t e r w o r f e n  w ä r e ,  h a t  d i e  R e g i e r u n g  k e i n e n  
A r r e s t  z u  v e r h a n g e n ,  s o n d e r n  m i t  d e r  
Executionzu verfahren; und sey ihr end. 
lich auch noch in gewissen, durch die Gesehe 
b e s t i m m t e n  F ä l l e n ,  d i e  V e r h a n d l u n g  d e s  p e r ­
s ö n l i c h e n  A r r e s t s  v o r b e h a l t e n .  

Ukas 18. Decbr. 1805. Archiv No. 7z. 
Bemerkung. Wegen schuldiger Befolgung der 

vorstehenden beydeii Ukasen s vom 2 z. 
May und 18. Decbr. 1805) hat die Kurlän« 
dische Gouvernemenksregierung sich veran-
laßt gefunden, sowohl beregte Ukasen ih­
rem Inhalte nach, als auch die derqlei. 
c h e n  S a c h e n  z u m  G r u n d e  g e l e g t e n  §  § .  
95» 96« 97« 984 und 99. der Gouvernements-
verordnungen, wörtlich durch den Druck, 
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mit der Vorschrift bekannt zu machen, 
daß keine Behörde sich erlauben sol­
l e ,  d e r g l e i c h e n  b l o ß  z u r  C o m p e t e n z  
Einer Gouvernemenksregierung ge­
hörige Sachen, auf etwaniges Ansuchen 
d e r  P a r t e n ,  b e y  s i c h  a n z u n e h m e n ,  
o d e r  s o l c h e  z u  v e r h a n d e l n .  

Publ. 24. Januar -806. No. 105. 
Archiv No. 7z. 

Arretirung, eines Edelmanns, in welchem Fall 
dieselbe erfolgen kann. S. Anklage. Prozeß 

<ä. 
v. Arseniess, Dmitri, Secretaire bey Sr. Excel­

lenz dem Kurlandifchen Herrn Civilgouverneur, 
wird zum Gouvernementssecretaire avancirt. 
S. Gouvernementssecretaire. 

v. Arseniefs', Alexander, Collegienregistrator und 
Auskultant bey der Kurlandischen Gouverne­
menksregierung, wird zum Gouvernementsse­
cretaire avancirt. S. Gouvernementssecretaire. 

Assecuranz - Comptoir. Das Reglement des 
bey der Reichsassignationsbank errichteten Asse­
curanz. ComproirS wird zu Jedermanns Wissen­
schaft gebracht, worin mit mehrerem vorge-
schrieben ist: 1) welche Gattungen von Russi­
schen Waaren daselbst angenommen werden, 2) 

Form und Annahme der auf gewöhnlichem 
Stempelpapier, in Deutscher, Russischer und 
Französischer Sprache zu schreibenden Police. 
Punct 6. und 7« Abtrag des Geldes an das 
Discompto-Comptoir, und Auslieferung der 
Waaren dagegen; Punct 20. Strafe des Ei-

C z 
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genrhümers, der sich zur Einlösung nicht zur ge. 
hörigen Zeit meldet. Puuct 22. bis 25 Recht 
der Erben beym Todesfall deö Eigenrhümers der 
versetzten Waare, und wann sich solche Erben 
zu melden haben. Punct 28. bis zc>. :c. 

Allerh. Befehl »8. Decbr. 1797. 
Publ. sz. April 1798. No. »494» 

Archiv No. 342. 
Attestate. Von den bey den Gerichtsbehörden 

über unbewegliches Vermögen ausgestellten At­
testaren, müssen dieselben, mit der ersten Post, 
an das St. Perersburgsche und Moskausche 
Vormundschafrsamt (Tutel. Conseil) genaue 
Verzeichnisse in deshalb vorgeschriebener Form, 
einsenden; wie auch Ein Kaiserl. ErziehungS» 
Institut zu St. Petersburg über die gerroffe. 
nen Verfügungen benachrichtigen. 

Ukaö z i. May 1802. ites Departem. 
Archiv No. 522. 

Regierungöbefehl an sammtliche Oberhaupt­
mannsgerichte 

vom 6. May i8O2. 
— 20. Iuny 1802. 
— ?o. Iuny l8c>2. 

No. der Ausfertigung 228z. :c. 
Attestate, wegen Anleihen aus der Reichsleih« 

bank werden eingefordert. S. Reichsunter-
stützungsbank. 

Attestate, wegen Anleihen aus der Reicheunter­
stützungsbank, wie diejenigen zu bestrafen, die 
in solchen Attestaren sich falsche Angaben erlau-
ben. S. Anleihen. 
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Aufenthalt, eines Beklagten, wenn solcher un-
bekannt ist, wie ein solcher Beklagter sodann zu 
citiren sey. S Beklagter. 

Aufenthalt, wenn der Aufenthalt des entwiche­
nen Ehegarten unbekannt, oder auch dergestalt 
von den Kayserlichen Staaten entfernt ist, daß 
keine richterliche Verfügung zur Wiedervereini­
gung der getrennten Ehe Statt findes; so ist der 
z u r ü c k g e b l i e b e n e  T h e i l ,  a u f  ö f f e n t l i c h e  
Vorladung, nach Verfluß eines Jahres, von 
dem Dato solcher Vorladung an gerechnet, und 
wenn auch diese unwirksam wäre, auf die Schei­
dung anzutragen, und zu einer anderweitigen 
Ehe zu schreiten, berechtigt. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurländ EhescheidungSrecht 1.798. 

IIl.§.i4 
Konsistorial. Archiv No. 127. 

Aufenthalt, veränderter eines Ehegatten. Wenn 
der Mann seinen bisherigen Aufenthalt verän­
d e r t ,  u n d  e i n e n  a n d e r n ,  i n n e r h a l b  d e s  
Reichs, oder auch, mit gebührender Erlaub, 
niß, in einem fremden Reiche, erwählet, 
f o  i s t  s o l c h e s  f ü r  k e i n e  b ö s l i c h e  V e r l a s s u n g  
anzusehen, sondern die Frau ist schuldig, ihm 
dahin zu folgen. 

Allerh. Ukas 4 May 1798. 
Kurl. EhescheidungSrecht l798. §. 9. 

Konsistorial.Archiv No. 127. 
Aufgebot!?. S. Proklamation. 
Aufgebot!). Bey demselben muß der Prediger ge­

nau darauf sehen, ob das (aufzubietende) 
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Frauenzimmer das Z?te und die Mannsperson 
das 21. Lebensjahr erreicht haben; in Entste­
hung dessen aber unter keinem Vorwande das 
Äufgeboth zu veranstalten. Bei dem Aufgeboth 
selbst aber foll der Prediger über die Wichtig­
keit an beyde Theile zweckmäßige Ermahnungen 
und Vorstellungen machen. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungörecht 1798. IV. §. 1. 

Konsistorial-Archiv No. 127. 
Aufzeichnung der freyen Leute, abermals anbefoh­

lene, wie solche zu bewerkstelligen. S. freye 
Leute. 

Ausgewanderte, die ihre Kordon. Scheine ver­
loren, wie mit denselben verfahren werden soll. 
S. Kordon-Scheine. 

Ausgewanderte Leure, Russischer Nation, die 
vorgeblich ihren Geburtsort nicht anzuzeigen 
wissen, und vom Auslände ohne Pässe nach 
Rußland zurückkehren, sollen, es mögen Fa­
milien oder einzelne Personen seyn, 
nicht zur Ansiedelung aufgenommen, sondern 
m i t  d i e s e n  i s t  w i e  m i t  d e n  v o m  A u s l a n ­
d e  z u r ü c k k e h r e n d e n  r u s s i s c h e n  L e u t e n  
zu verfahren, d. i. die tauglichen Subjecte 
werden als Rekruten abgegeben, die untaugli­
chen aber auf Festungsarbeir versandt. 

Allerh. Befehl 9. Septbr. 1805. 
Publ. durch die St. Petersburgfchen Zeitun­

gen No. IO2. 
Ausländer. Denselben wird abermals das Bet-

teln aufs strengste verboten. S. Bettler. 
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. . Ausländer. Wegen der nach dem Russischen Rei­
che emgekommenen Personen allerley Standes, 
d i e  k e i n e n  v o n  i h r e n  V o r f a h r e n  e r e r b t e n  
Adel haben, sondern nur von auswärtigen 
M ä c h r e n  D i p l o m e  a u f  d i e  a d l i c h e ,  f r e y ­
herrliche, oder gräfliche Würden erhal­
ten, und ohne von der russlfchen Monarchie 
bestätigt zu seyn, sich die Rechte und Vorzüge, 
welche durch den Gnadenbrief dem russischen 
Adel verliehen, zueignen, und käuflich Bauern 
an sich bringen, wird mit mehreren? vorge­
schrieben, daß sie ohne vorhergegangene Bestä­
tigung Seiner Kayserlichen Majestät in das 
Geschlechtsbuch nicht eingetragen, und daß in 
den Civilhöfen und andern Behörden keine 
K a u f b r i e f e  a u f  D ö r f e r  u n d  B a u e r n  f ü r  f o l c h e  
ausgefertigt werden sollen, die nicht Beweise 
vorzeigen, daß sie wirklich in ewiger Unterrhä-
nigkeit von Rußland stehen, und in den ih­
nen ertheilten Würden bestätigt sind. 

Allerh. Befehl 29 .  Januar 1805. 
Publ. in den Sc. Pecersburgfchen Zeitungen 

No. 2Z .  

Auslandische Familien, adeliche. Auf Aller­
höchsten Befehl sollen durch die Gouvernements-
Obrigkeiten Nachrichten eingezogen werden, 
w e l c h e  a u s l ä n d i s c h e  F a m i l i e n  n a ­
m e n t l i c h ,  o h n e  A l l e r h ö c h s t e  B e s t ä t i ­
g u n g  S e i n e r  K a y s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  i n  d i e  
a d e l i c h e n  G e s c h l e c h t s b ü c h e r  a u f g e n o m ­
m e n  w o r d e n ,  u n d  u n b e w e g l i c h e s  V e r -
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m ö g e n ,  l a u t  K r e p o s t e n  u n d  K a u f b r i e f e n  b e ­
s i t z e n ,  m i t  w i e v i e l  S e e l e n ,  w o ,  f e i t  
w a n n ,  v o n  w e m  u n d  a u f  w e l c h e  W e i s e  
sie esacquiriret; solches ist durch die Gou« 
vernementsregierungen und Palacen zu bewerk­
stelligen. 

Ukas iz. Marz 1805. No 1105. 
Archiv No. 208. 

Auslandische Kolonisten. S. Kolonisten. 

Aussagen der Zeugen sollen den Parten nicht mit-
gerheilt werden. S. Zeugenverhör. 

Aussay, bey einem Verlobten, trennt das Ven 
töbniß. S. Krankheit. 

Ausstellung an den Pranger, berechtigt zur 
Ehescheidung. S. Verbrechen. 

Auswärtige Ausgewanderte, die ohne Paß 
nach Rußland gekommen, und bloß deshalb 
auf Festungsarbeit verschickt worden sind, weil 
man sie ohne Paß gefunden, wegön derselben 
soll der Kriegegouverneur, wenn ihre Auffüh­
rung untadelhafr befunden worden, um sie zu 
befleyen, ohne Termm vorstellen, und befreyt sie 
auch sogleich, sobald er nur die Allerhöchste Re­
solution desfalls erhalten hat; damit sie entwe­
der über die Grenze des Reichs wieder zurückkeh­
ren können, oder in Rußland angesiedelt wer­
den mögen. Im ersten Falle ertheilt der 
Kriegsgouverneur solchen Ausgewanderten ei-
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nen Paß auf drey, im letztem Falle aber auf 
sechs Monate. 

Allerh Befehl 9 .  Septbr. 1805 .  

Publ. durch die St. Petersburgschen Zeitun­
gen Nv. l  O2.  

Auswärtige Correspondenz. S. Correspondenz. 

B. 
Valdobnscher Vrunnen. Auf Allerhöchsten 

Befehl wird den Privatpersonen gestattet, daß 
sie um den Baldohnschen Brunnen Gafthauser 
bauen, Apotheken anlegen und Buden halten 
dürfen, ohne dafür einige Grundgelder an die 
Krone zahlen zu müssen. 

Allerh. Befehl 25 .  Septbr. >797. 
xub!. 17. Novbr. 1805. durch die Mitau-

fchen Anzeigen 48 St. 
Bank. Es wird vorgeschrieben, wie es mit den 

an die Bank verpfändeten Landgütern, die an­
derweitige Verpflichtungen übernommen, und 
solche nicht erfüllen, gehalten werden soll. S. 
Landgüter. 

Vank. Wie es mit den der Bank verpfändeten 
Gütern zu halten, die ausserdem Contracte ge­
schlossen haben, und solche nicht in Erfüllung 
bringen wollen. S. verpfändete Güter. 

Vastreissen, so wie die Ausfuhr des Bastes, 
wird strenge untersagt, und soll von dem schul­
digen Theil für eine gewöhnliche Rolle Bast 
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i Rthlr. auch überdem zum Besten des jedesma­
ligen Pfändet's 4 Sechser von jedem zu bezah. 
lenden Thaler erhoben werden. 

Kurl. Forstreglement 1805. III. §. 11. 
Publ. z i. August 1805. 

Archiv No. 817. 

Bauer. Der Allerhöchste Befehl, wodurch vor­
geschrieben werden, wie bey dem Ersah eines in 
einer Schlägerey zwischen Bauern verschiedener 
Gutsherren getödleten Bauers, wobey der 
T h ä t e r  n i c h t  a u s g e m i t t e l t  w e r d e n  
können, zu verfahren sey, wird zur allgemein 
nen Wissenschaft und Nachachrung gebracht. 

Allerh. Befehl 15 August 18^5. 
Ukas 28. Decbr. 1805. No. 1396. 
Regierungs-Communicat 18- Januar 1806 

No. 82. 
Archiv No. 11. 

Bauern, sowohl Krons- als Privatbauern dür­
fen ohne Zettel kein Holz zum Verkauf nach der 
Stadt führen, und zwar bey der für das eigen­
mächtige Holzfällen bestimmten Strafe. 

Kurl. Forstreg!. 1805 II.Hauptst. §. 15. 
Publ. 31. August 1805. 

Archiv No. 817. 

Bauern (Krons.) selbige sollen zur Arbeitszeit 
von den Commissionen nicht aufgehalten werden, 
und hat hierüber der Kameralhof zu wachen. 
Ueberdem soll das zur Untersuchung delegirte 
Gerichtsglied bey der von ihm dem Arrendator, 
so wie der Bauerschaft bekannt zu machenden 
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Jnnotescenz des Termins, nach den Gesetzen ver­
fahren. 

Ukas zi. July 1805. No. 1104. Punct 2. 
Archiv No. 595. 

Bauern, sind bey den Untersuchung-Commissio-
nen nicht zu beeidigen. 

Ukas zi. July 1805. No. 1104. 
Archiv No. 595. 

Bauern, die nach Liefland oder Kurland entlau­
fen sind, wie es mit der Reclamation derselben 
gehalten werden soll. S. Läuflinge. 

Bauern, denselben wird das Jagen völlig unter­
sagt. S. Jagen. 

Bauern. Die wegen Freylassung der Bauern zu 
freyen Landleuten mit Vorwissen ihrer Erbher­
ren getroffenen, und mit den vorschnftmäßigen 
Zeugnissen versehenen Acc 0 rde, sollen durch den 
Todesfall der Erbherren in ihrer Wirkung 
nicht aufgehalten, fondern nach der festgefetzten 
Ordnung weiter in Erfüllung gefetzt werden. 

Allerh. namentl. Befehl z. Octbr. 1805. 
Ukas 24. Decbr. 1805. 
Publ. 28. Febr. 1806. No. Z75. 

Archiv No. 151. 

Bauern, dürfen von den der Neichöleihbank ver­
pfändeten Gütern auf keinen Fall abgenommen 
werden. 

Allerh. Manifest 18. Decbr. 1797. 
Publ. 4. März 1798. No. 883. 

Archiv No. 208. 

Bauerforderungssachen, nach welchen Grund­
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säßen dabey bis hiezu bey den Kurländischen 
Behörden verfahren wird. 

conf. früheren UkaienauSzug xaZ. 72 unter 
Freyhetrs Neclamarion?sachen. 

Bamrschafc. Wie ben Freylassung der Bauer, 
s c h a f f  e i n e s  P r i v a c g u t S b e s i t z e r S  z u  A c k e r b a u  
treibenden srenen Leuten verfahren wer­
den soll. S. Freylassung. 

Bauholz. Zu all?l> Bauten für die hohe Krone 
w i r d ,  m i t  G e n e h m i g u n g  d e s  H e r r n  C i -
vilgou verneurs, aufAssignation des Ober, 
forstmeisters, bey welchem die Requisitionen 
darum von den Gerichtsbehörden und verordne­
ten Obrigkeiren emkommen müssen, das Bau. 
holz verabfolget, jedoch gegen Bezahlung des 
Stammgeldes; wenn kein fpecieller Befehl 
des Walddepartemenrs deshalb da ist, daß 
die Verabfolgung unentgeltlich erfolgen soll. 
Kirchfpiels. Kirchen, an deren Reparatur 
d i e  K r o n e  A n t h e i l  n i m m t ,  M ü h l e n ,  
welche schon früher mit der Berechtigung ver. 
pachtet sind, so wie Privatpersonen aus Con« 
tracken, zahlen kein Srammgeld. 

Kurl. Forstreglement 18^5. III. §.4. 
Archiv No. 8' 7. 

Bauholz. Die Arrendebesißer der Krons. 
guter, imgle'chen die Erbbesitzer, denen aus 
einem Servituts rechte Bauholz aus den 
Kronsforsten jäh lich zusteht, so wie denjenigen, 
deneu seit 1795 Güter mir der Gerecht ig. 
k e i t ,  B a u h o l z  a u s  K r o n S  f o r s t e n  z u  
erhalten, Allerhöchst doniret sind, so wie die 
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P r e d i g e r ,  K ü s t e r  u n d  O r g a n i s t e n  d e r  
Kirchspiels. Kirchen auf KronSgütcrn, 
sollen um das benörh!g»e Bauholz beym Ober-
forstamre ansuchen; die Anzahl der Bat. 
ken und deren Lange auch Stärke angeben, im. 
gleichen einen Riß des zu erbauenden, oder 
zu jreparirenden Gebäudes einsenden, und 
zwar unfehlbar zum i. Juny. Solches Bau, 
holz wird unentgeltlich verabfolget, ausser 
was einige Erbbescher nach Privilegien da. 
von.für Bezahlung zu erhalten haben. 

Allerh. namentl. Befehl 11. Novbr. 1804. 
Utas 27 Febr. 1805. 
Publ. zi. August 1805. No. 2zzi. 

Archiv No. 817-
Kurland. Forstreglement 1805 III. § 9. 

Vauholz, welches den Erbbeschern und ihren 
Bauertl aus den Kronöforsten zukommt, wo die 
Erbbescher sich deshalb zu verwenden haben. 
S Erbbescher. 

Vaudolz, kann an die Bauern dergestalt verab« 
folget werden, wenn dieselben Üatt der Gerste 
für jede zwanzig Balken denjenigen Preis am 
Gelde geben, zu welchem Preise das Loof Gerste 
im Dezember-Monate jeden Jahres verkaufet 
wird. Auch kann das Bauholz am Rande des 
Waldes für dieselben aufgestapelt werden. 

Allerh. Befehl 11. Novbr. 1804. 
UkaS 27. Febr. 1805. 
Publ. zi. August 1805. No 2zzi. 

Archiv No. 817. 
Vauholz. Soll, wenn es nicht von dem Förster 
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vorschriftmaßig gestempelt worden ist, nicht ge« 
fallt werden, foll auch nicht höher als 12 Zoll 
von der Erde gehauen, und bey Strafe der Eon-
siskation, vom Herbste an, spätestens bis zum 1. 
April ausgeführt werden. 

Publ. zi. August 1805. No. 2551. 
Archiv No. 817. 

Kurl. Forstregl. 1805. III. §. 16. 17. 
U .  2 O .  

Baumrinde. Solche von den Bäumen abzuscha. 
len, wird strenge verboten. S. Abschalen. 

Baumwollene und Kattun-Leinwand.Waare, 
unter dem Namen Metkal, darf nicht ins 
Russische Reich eingeführt werden; worunter 
auch die Zitze zu rechnen sind. 

Allerh. namentl. Befehl 1804. 
Pub!. 25. Januar 1805. No. 188. 

Archiv No. 186. 
Vauskescher Magistrat. Dafelbst werden die 

Stadtälterleure Karl Busch und David Solt« 
mann zu Rathsherren bestellt. 

Reg. Befehl an den Bauskefchen Magistrat 
1 6 .  F e b r .  1 8 0 5 .  N o .  4 5 z .  

No. des RegierungS Archivs 154. 
Damen der Forsteyen, wem solche obliegen. S. 

Forsteyen. 
Daume-Anzapfung, wird strenge untersagt. S. 

Saft. 
Beamte. (Krons.) Diese können ihre Gagen auch 

monatlich aus der KronS-Rentey erheben. S. 
Gagen. 

Veamee. Bey der Anstellung eines jeden Beam 
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ten in einer Behörde (mit Ausnahme der nicht 
in Klassen stehenden Kanzelleybeamten,) muß 
derselbe von der Regierung den? Herrtl General­
gouverneur allemal vorgestellt werden. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn Generalgou» 
verneurs:c. vonBuxhövden4-März 1805. 

Reg. Comm. 11. April 1805. No. 986« 
Archiv No. 279. 

Beamten, können ohne Vorwissen der Verweser 
des Gouvernements keinen Urlaub erhalten. S. 
Urlaub. 

Beamter, wenn demselben durch Unheil sein 
Charakter genommen wird, so muß solches Sr. 
Kayserlichen Majestät unterlegt werden. S. 
Anklaaeproceß x>. 

con5. früherer Ukasenauszug unter Charakter 
paZ. 8--

Oberhofgerichtl. Missiv 1805. No. 61. 
Beeidigung, wie solche, nach den verschiede-

nenReligionssekten, zu bewerkstelligen ist. 
S. Reimgungseid. 

Beeidigung oer Bauern, bey den UntersuchungS-
Commiss«onen über Bewirthschaftung der 
Kronsgüter findet solche nicht Statt. 

Beeidigung der Zeuget!, wie solche bewerkstelli­
get wird S. Zeugenverhör. Reinigunaseid. 

Begräbnis), fürstliches, auf dem Schlosse zu 
Mirau, wegen des daselbst vorgefallenen Dieb­
stahls, ergeht zur etwanigen Ausmittelung der 
Thater eine Aufforderung. 

Publ ?.April 1805. 
cous. Mttausche Anzeigen 15. St. 
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Behörden, wie dieselben, und nach welchen Ge. 
sehen, bey den Streitigkeiten in Betreff der Wal. 
der ?u Verfahren haben. S. Waldstreirigkeiten« 

Beborden im Kurlandischen Gouvernement, für 
welche der Adel zu der jährlichen Besol. 
d u n g  d e r  d a s e l b s t  a n g e  » b e l l t e n  B e a m t e n  
jährlich 2c>OOo Rubel zahlen muß. S. Adel. 

Bekehrung. Den evangelisch lutherischen Pre­
digern wird untersagt, „daß sie keine Personen, 
die der russisch-griechischen Religion zugechan 
oder dazu getreten sind, bekehren oder von ih­
rem Glauben abspännstig machen, sich auch 
nicht mit der Bekehrung der Heiden, Ma. 
homedaner oder Juden, welche russische Unter, 
thanen sind, abgeben sollen. 

Instruction des Reichö-JustizcoslegiumS 25. 
Januar 1801. 

Befehl des Kurl. Consistoriums an sämmt-
liche Prediger Hieselbst 8. Febr.' 1801. 

Beklagter, wenn dessen Aufenthalt unbekannt ist, 
so muß bey der ecwa erforderlichen Citation dessel­
ben, wie folget, Verfahren werden. Der Kläger 
muß bey dem competenten Gerichte, unterAnfüh-
rung der nöthigen Umstände, um Bewilligung 
des Edictal-Proceffes wider den Beklag, 
ten, und um Ausfertigung der dazu erforderlichen 
Proclamations-Blancate suppliciren. Wenn 
ihm dieses bewilliget worden, beschreibt der 
Kläger die Blancate eben so wie bey einer ge­
wöhnlichen Citation, deren vier, zum Behuf der 
Anheftung derselben an die Hauptkirchen der 
vier Oberhauptmannschafren, seyn müssen. Die 
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Anheftung, eben so wie die Abnahme der Pro­
klamationen, geschieht durch die vom Klager da­
zu zu requirirenden Oberhauptmannsgerichts-
Ministeriale. Auch hat der Klager die ihm 
i n  d e r  g e r i c h t l i c h e n  R e s o l u t i o n  v o r g e s c h r i e ­
b e n e  E i n r ü c k u n g  d e s  I n h a l t s  d e r  P r o .  
c l a m a t i o n  i n  d i e  a u s w ä r t i g e n  Z e i t u n -
gen selbst zu besorgen, und zum BeHufe 
der Einrückung derselben in die einheimischen 
Zeitungen bey dem Gerichte um die deösalls er­
forderlichen Unterlegungen (an Es. 
dirigirenden Senats ites und 6tes Depar­
tement) zu suppliciren. In dem gleichfalls 
durch die Resolution anberaumten Termine, de-
ducirt der Kläger denselben durch Beybringung 
der abschriftlichen Proclamationen, und Nach­
weisung ihrer gehörigen Anheftung auch Abneh­
mung, so wie der geschehenen Einrückung dersel­
ben in die Zeitungen, und verfährt übrigens, 
wenn der Beklagte erscheinet, wie im ge­
wöhnlichen Proceß, und wenn Beklagter 
nickt erscheint, wie im Contumacial.Proceß. 

(üommiss. Oecis. von 1717 in Deciz. iz. 
No. 4. ac1 Des. 
liect. 8p. z z. 5. 

SenatS-UkaS 12. März 1801. 
Manuscript über den ordinairen Proceß in 

Kurland. 
conf. Oberhofaerichtl. Missiv >805. No. 6l. 

Beleidigungen, Mißhandlungen und Verbres 
chen, begründen zwar die Ehescheidung, kön­
nen aber doch, sobald sie von dem unschuldigen 

>D 
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Theile ausdrücklich und erweislich verziehen 
worden, nicht mehr zum Grunde einer Eheschei. 
dung dienen. 

Allerh. UkaS 4. May 1798. 
Kurl.Ehescheidungsrecht 1805. 28. 

Consistorial-Archiv No. 127. 
Belobungsschreiben, Allerhöchstes, an die Be­

h ö r d e n  d e s  K u r l a n d i s c h e n  G o u v e r n e m e n t s ,  f ü r  
d i e  g u t e  B e s o r g u n g  d e r  i h n e n  o b l i e ­
genden Geschäfte, wird eröffnet. 

Regierungs-Comm. 15. Febr. 1805. No. 
4 Z 5 -

Archiv No. 114. 
n/s/Zon/s ac/ , wann dar­

um nachgesucht werden kann. S. Klage. 

Berichte, die Behörden werden abermals ange­
wiesen, auf jeden erhaltenen Befehl auch jedes, 
mal annoch besonders, dahin wo gehörig, ei­
nen Bericht abzustatten. 

cc>n5. früherer Ukasen-Auszug pzg. 25. 

Berüchtigte Personen. Wenn der Angegebene 
b e w e i s t ,  d a ß  d e r  A n g e b e r  e i n e  b e r ü c h t i g t e  
Person ist, wie in solchem Fall zu verfahren. 
S. Anklage-Proceß m. 

Bescheid, Contumacial-, wodurch auf Verlust 
der Sache erkannt wird, wenn derselbe ergehet. 
S. Klage. 

Bescheide, wegen derselben findet keine Quere! 
Statt. 

Beschlag, arrestlicher, auf ein Vermögen, wie 
dabey zu verfahren. S. Arrestverhangung. . 
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Beslylichkeiten, des Appanagen-DepartementS. 
S. Appanagen-Departement. 

BestatigungssAcre der Universitäten zu Moskau 
und Kasan wird eröffnet. S. Moskau, Kasan. 

Bestechungen der Forstbeamten, damit solche 
nicht vorfallen, so hat der Oberforstmeister des­
halb genau auf feine Untergebenen zu sehen; im-
gleichen daß von denselben keine Unterdrückungen 
vorgenommen werden. Die Nachläßigen bestraft 
der Oberforstmeister, wegen der Untüchtigen aber 
stellt er dem Wald-Departement vor. 

Kurl. Forstregl. 1805. VII. Hauptst. §. 6. 
Archiv No. 817. 

estechungen, aller Art, so wie Annahme von 
Geschenken, wird den Forstbedienten, bey Strafe 
der Entsetzung vom Dienste, untersagt. 

Kurl. Forstregl. 1805. X. Hauptst. §. 8. 
Archiv No. 817. 

Bestrafung der Jnquisiten, bey den von ihnen 
verschuldeten Widersprüchen , soll nicht Statt 
finden. 

Bestrafungen der Richter, wegen eines von ih-
nen etwa gefällten ungerechten Unheils. S. 
Secretaire. 

Bettler. Mit Zugrundelegung der, wegen der 
Betteley, unterm 2z. Iuny 1796 den 27. July 
1798 und ». März i8o» erlassenen Publicatio-
nen, wird Jedermann abermal angewiesen , kei­
nem Ausländer oder sonst Jemanden das 
Betteln auf den Landstraßen oder in den 
S t ä d t e n  z u  g e s t a t t e n ,  s o n d e r n  s o l c h e  H e r -
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u m t r  e i b e r  s o g l e i c h  z u  a r r e k i r e n ,  u n d  a n  d i e  
competente Ortöbchörde abzuliefern. 

Publ. ! 9. May r 805. 
Durch die Mitausche Anzeige, 21« St. 

Bettler, die gesund sind, und den ungehinderten 
Gebrauch ihrer Glieder haben, sollen nach der 
Dünamünden.Schanze gesandt werden. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn General-
gouvem. :c. v. Buxhövden 2. Juny 1805. 

Reg. Befehl an sammtl. Oberhauptmannsger. 
und Magistr. 9. Juny 1805. No. 1646 
bis 1669. 

Reg. Archiv No. 490. 

Bevollmächtigte der Privakgutsbescher, bey Ver­
messung der (mit der Krone strittigen) Walder, 
müssen, nachdem ihnen solche Vermessung vor­
her angezeigt worden ist, zwey Tage nach An­
kunft des Revisors am gehörigen Ort erscheinen, 
weil sonst die Vermessung auch ohne sie vorge-
nommen werden soll. 

Kurl. Forstregl. VIII. Hauptst. §. 17,18, 19. 
Archiv No. 817. 

Beweis darf zwar von dem Angeber nicht geführt 
werden, jedoch muß derselbe dem Fiskal die Be­
weise suppeditiren. S. Angabe-Proceß litt. n. 

Beweis durch Eides-Dilation, wenn er zulaßig 
ist. S. Eides-Dilation. 

Verveis durch Urkunden, wobey der Aussteller die 
U r k u n d e n  w e d e r  r e c o g n o s c i r e n  n o c h  d i f f i -
tiren will, wie dabey vom Gericht zu erken­
nen. S.Urkunden. 
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Beweis, neuaufgeflindener, dieser wird noch in 
der AppellationS,Instanz beyzubringen 
gestattet, sofern der Beweisende schwöret, daß 
er von dem aufgefundenen neuen Beweise nicht 
schon früher eine Wissenschaft gehabt. 

Lmr. von 1617. §. zi. 
conf. Oberhofgerichtliches Missiv 1805. No. 

61. Äcl Im. z8. 

Beweis, vollständiger, in welchem Fakte Hiezu 
zwey klassische Zeugen hinreichend find. 
S. vollständiger Beweis. 

Beweis, vollständiger, in welchen Fällen das 
eigene Geständniß dafür gilt. S. Geständniß. 

Beweis-Artikel, diese fangen sich, unter der 
Ü b e r s c h r i f t  B e w e i s - A r t i k e l  i n  S a c h e n  
des N. wider N., und mit hinzugefügter 
Benennung der Zeugen, und Nachweisung, 
über welche Artikel jeglicher Zeuge abgehört wer­
den soll, fragweise an, mit: wahr, daß zc.? 
u n d  w e r d e n  d e m  G e g n e r ,  w e n n  e r  d a r u m  
ansuchet, zur Einbringung seiner Fragstücke 
mitgetheilt. 

Manuscript des ordinairen ProcesseS in Kurl. 
I'it. 1. §. zz, 34 und Z3. 

Oberhofgerichtl. Missiv 1805. No. 61. 

Beweis 5 Termin, derselbe ist durch das Gesetz 
b e s t i m m t ,  u n d  w i r d  a u f A n s u c h e n  d e r P a r -
ten vom Richter anberaumt, wiewohl solches, 
nach einem Schreiben des Herrn Generalgou. 
verneurs Fürsten Golitzin Durchlaucht, auch 
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ohne Ansuchen von Gerichts wegen gesche­
hen kann. S. Parten. 

1617 §. sl und 27. 
Manuscr. des ordinairen ProcesteS in Kurl. 

I'it. I. §. Z2. 

Schreiben des Fürsten Golstzin Durchlaucht 
19 Febr. 1802. 

Oberhosgerichtl. Befehl an die Unterbehörden. 
24. Febr. 1802. No. 74» 

Oberhofger. Missiv 1805. No. 6l. 26 Im. 1i. 

Beweis-Urkunden, solche dürfen der beygebrach« 
ten Klage eben so wenig beygefügt, als darin 
die Beweismittel angezeigt werden. 

Landtag!. Schluß 1669 den 14. Marz §. 22. 
Manuscr. über den ordinairen Proceß in Kurl. 

I'it. i. §. 6 und 10. 
— 2. §. zz. 
— 5-§-4. 
— 6. §. 2. 

Oberhosgerichtl. Miffw 1805. No. 6i. 

Beweis-Urkunden, die vor Gerichte recognoöcirt 
werden sollen, was dabey zu beobachten. S. 
Urkunden. 

Bewirtschaftung der Kronsgüter, die deshalb 
anhangigen Sachen sollen summarisch behandelt, 
und auf das schleunigste befördert werden. 

Utas zi. Iuly 1805. No. 1104. 
Archiv No. 595. 

Verwöhnung, eheliche. Ein Ehemann, der 
durch sein Betragen bey, oder nach der Bey-
wohnung, die Erreichung des gesetzmäßigen 
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Zwecks derselben vorsätzlich hindert, giebt voll­
kommenen Grund zur Ehescheidung. 

Allerh. Utas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798. III. 

§. 20. 
Consistorial. Archiv No. 127. 

Deywohnung, fleischliche, die ein Ehegatte 
mit einer andern Person sich zu Schulden 
kommen läßt, in welchem Fall solches nicht 
gerügt wird. S. Versöhnung. 

Bienenstöcke, soll Niemand in den Kronswäl­
dern aufstellen. S. Krons - Waldbezirke. 

Bienenstöcke. Wenn Privatbauern in den 
Kronöwaldungen Bäume zu Bienenstöcken aus­
höhlen, so muß darüber von dem Oberforstmet'. 
ster ein namentliches Register aufgenommen, 
und solches dem Wald-Departement zum wei­
tern Ermessen übersandt werden. Die Bienen­
stöcke hingegen, welche die Kronöbauern in 
Kronswäldern haben, sind von den Förstern be­
sonders zu verzeichnen, und ist für die Zukunft 
das Einhauen der Bienenstöcke in die Bäume 
nicht zu gestatten, sondern selbige können nur an 
die Bäume angelegt werden. Für jeden Bie­
nenstock erhebt der Oberforstmeister 5 Sechser 
zum Besten der Forst-Revenüen. 

Kurl. Forst. Reglement 1805. II. Hauptst. 
§. iz. IV. Hauptst.' §. 9. 

Archiv No. 817. 

Billette, Hypotheken. S. Hypotheken. Billette. 

Birkenbaume, solche im Frühjahr anzuzapfen, 
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um das Birkenwasser zu gewinnen, wird unter« 
sagt. S. Saft. 

Bittschriften. S. Suppliken. 
Blancate, zu Citationen, wer für die Anheftung 

derselben Sorge zu tragen hat. S. Beklagter. 

Blattern. Ueber die an den Blattern verstorbenen 
Personen, müssen dem Conststorio von den Pre­
digern jahrlich Verzeichnisse eingesandt werden. 
S. Verzeichnisse. 

Blutschande, unter verehelichten Perso­
nen, wie sie gesetzlich zu bestrafen. S. Ver-
löbniß. 

Bösliche Verladung eines Verlobten, scheidet 
die Verlobung. S. Verlassung. 

Bösliche Verladung. Wenn ein Ehegatte von 
dem andern wegen böslicher Verlassung ange-
klagt, und dessen überführt wird, so ist auf 
S c h e i d u n g ,  n a c h  v o r g e s c h r i e b e n e r  A r t ,  z u  
erkennen. 

Allerhöchster Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798. Hl-

H. ?. 
Consistorial-Archiv No. 127. 

Bösliche Verladung ist, wenn entweder die 
F r a u ,  o d e r  d e r  M a n n ,  w e g e n  b e g a n g e n e  
V e r b r e c h e n ,  o d e r  s o n s t  g e s e t z w i d r i g ,  s i c h  
aus dem Reiche begiebt, und den andern 
G a t t e n  s i c h  s e l b s t  g ä n z l i c h  ü b e r l ä ß t .  

Allerh. Ukas 4. May -798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, (üap. III. §. 8. 

Consiorial-Archiv No. 127. 
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Bösliche Verlassmig von Seiten der Frau. S. 
Frau. 

Bösliche Derlafsung, wann sie nicht angenom­
men wird. S. Aufenthalt. 

Böslicher Derl^sser, wann derselbe edictaliter 
citirt werden kann. S. Citation. 

Böslicher Derlasser. Demselben wird die Er-
laubniß, zu einer andern Ehe zu treten, so 
lange verboten, bis der unschuldige Theil ent­
weder sich bereits anderweitig verheyrathet, oder 
dem schuldigen Theile die Wiederverehlichung 
erlaubt; als welches auch auf die im 4. und 5. 
§. des Ehescheidungsrechts dictirten Falle, in 
Ansehung der daselbst erwähnten Schuldigen, zu 
beobachten ist; jedoch mit der Vorschrift, daß 
der mit ansteckenden Krankheiten (vi6. §. 5. des 
Ehescheidungsrechrs) Behaftete, auf keinen Fall 
eher wieder heyrarhen darf, als bis diese Krank­
heit von Grund aus geheilet ist. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl.Ehcscheidungerecht 1798. §.8. 

Consistorial-Archiv No. 127. 
Bötticher, Philipp Gustav, Candidat der Rechte, 

wird zum Untergerichts. Advocaten bestellt. S. 
Untergerichts, Advocat. 

v. Bolschwing, Collegien. Assessor und Ritter, 
wird zum Kirchen-Visitator für Semgallen 
bestellt. 

Regierungs-Communicat 21. Febr. »805. 
— Befehl 2i. Febr. 1805 an die 

competenten Behörden. No. 502 ?c. 
Archiv No. 124. 
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Borchers. S. Bürgermeister. 
Bramirrveinlieferung. Diejenigen, die vom 

Jahr 1807 bisi8ü, jährlich 2209,8 Eimer 
Branntwein nach dem Pleskauschen Gouverne. 
ment zu liefern Willens sind, haben sich desfalls 
an den Pleskauschen Kammeralhof zu wenden. 

Publicirt durch die Mitausche Anzeigen 16. 
October 1805. St. 4?. 

Brennholz, welches das Mitausche Gymnasium 
erhält. S. Gymnasium» 

Brennholz soll an die Gerichtsbehörden gegen 
Bezahlung, oder auch unentgeltlich, wenn dar. 
über höhern Ons eine Vorschrift vorhanden ist, 
verabfolget werden. 

Allerh. Befehl 4. May 1805. 
Kurl. Forst'Reglement 1805. III. Hauptst. 

§- 7-
Archiv No. 8! 7' 

Brennholz. Die Quantität des, den Arrende. 
besitzern der Kronegüter und deren Bauern, 
den Erbbesitzern und deren Bauern, jährlich 
zu verabfolgenden Brennholzes, ist von 
der Forst. Commission bestimmt; dieß gilt aber 
nur so lange, als die Kronswälder noch nicht 
alle vermessen sind. Die auf eine solche Quanti-
tät Brennholz vom Qberforstmeister angefertig­
ten Tabellen werden den Förstern zugesandt, 
welche sie den competenten Gutsbesitzern, Ar» 
rendatoren oder Disponenten zustellen, wo so-
dann solches Holz, auf geschehene Anweisung, 
aufgehauen und aufgesetzt werden kann. Jedoch 
muß die Ausfuhr desselben zum 1. April erfolgt 
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seyn. Jeder Wirth erhält auch einen Faden 
Brennholz aus Wurzeln. 

Kurl. Forst-Reglem. 1805 III.Hauptst. §.25. 
Archiv No. 817 .  

Vrennkol;, dasselbe soll in Zukunft nicht mehr 
für die sogenannten Waldgebühren an Ha­
ber verabfolget werden, sondern der Haber 
wird im Gelde berechnet, und solches derKrons-
Casse zu gut geschrieben. 

Kurl.Forst'Reglem. l805. Ill.Hauptst. §.27. 
Brücke. Wegen des, durch den Einsturz der Ap» 

pricken- und Adsenschen Grenzbrücken erfolgten 
S c h a d e n s ,  w i r d  d a s  G u t  A p p r i c k e n  m i t  i o o  
Rubel, und der Goldingsche Mannrichter von 
Grotthuß, der seine Amtspflicht bey Revidirung 
dieser Brücke versäumet hat, mit no Rubel, 
auf den Grund des 96. §. der Allerhöchsten Ver­
ordnungen zur Verwaltung der Gouvernements, 
zum Besten des Mitauschen Armenwesens, be­
straft, und solches zur Warnung allgemein be­
kannt gemacht. 

Publ. Zo. Jan. 1806. 
Durch die Mitauschen Anzeigen vom 8. Febr. 

1806 .  St. 6 .  

Vrückcit. Auf den öffentlichen Wegen sollen die 
Brücken in guten Stand gefetzt werden, und 
h a b e n  d i e  M a n n r i c h t e r ,  b e y  e i g e n e r  V e r ­
antwortung, hieraufzusehen. 

Publ. 14. April 1805 No. 1028. 
Archiv No. 210. 

conf. frühern Ukafen-Auszug unter: Wege, 
PAA 2IV. 



Buch Bür 

v. Bucbholz. S Oberlandgericht. 
B üct)ereinsul)r, die deshalb zu beobachtenden 

Vorschriften werden zur Nachachtung eröffnet. 
Reg Befehl an sammtliche Unterbehörden, 

Tamoschnen und an das Mitausche Gou­
vernements - Post - Comptoir 29. Marz 
1805. No. 828 :c. 

Negierungö-Archiv No. zoo. 
Bürgen. Wann, beym e.'wanigen Mangel an 

Bürgen und Pfandern, dem Beklagren die jura-
torische Caution subsidiarisch gestattet wird. S. 
Caution. 

Bürger, die auf Kronsgütern wohnen, wie sie 
ihre Kronöabgaben und Rekrutensteuer zu erle­
gen haben. S. Kaufleute. 

Bürger, die ohne Erlaubniß ihrer Gemeinen, 
etwa zu andern Standen angeschrieben waren, 
wie dabey zu verfahren. 

con5. frühern Ukasen-Auszug 1805, pÄZ. 29. 
Bürger 5 Familien. We^en Versehung der Bür-

ger-Familien von einem Gouvernement in das 
andere, wird für die Zukunft bestimmt: 1) Daß 
ein Bürger, der nach einem andern Gouverne­
ment versetzt werden will, hiezu die Erlaubniß 
seiner ganzen Bürgerschaft nachsu­
c h e n  m u ß ,  u n d  w e n n  e r  e i n e  s o l c h e  E n t l a s ­
s u n g ,  m i t  n a m e n t l i c h e r  U n t e r s c h r i f t  d e r  g r ö ß ­
ten Anzahl seiner Mitbürger und des 
Stadthau ptö, erhalten, so hat er sich des­
halb beym Magistrat oder Rath seiner Stadt 
zu melden, von da ein Zeugniß zur ungehinder­
ten Auötretung in das andere Gouvernement zu 
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verlangen, solches im Kammeralhofe sei­
nes Gouvernements vorzuweijen, wel-

. cher sodann an den Kammeralhos desjenigen 
Gouvernemenrö communicirt, wohin der Ent­
lassene versetzt zu werden wünscht. 2 ) Wenn 
Jemand von den Bürgergemeinen nach einem 
andern Gouvernement entlassen werden soll, 
muß er keine Abgaben an die Krone oder 
a n  d t e  B ü r q e r g e m e i n e  r ü c k s t a n d i g  s e y n ;  
auch bis zur künftigen Revision für seine Abga­
b e n  a n  s e i n e m  z e i t h e r i g e n  W o h n o r t e  C a u t i o n  
bestellen, oder solche der Gemeine, dle dafür 
aufkommt, bezahlen, z) Haben die Kam­
meralhofe , bey einer solchen Versetzung der 
Bürger von einem Gouvernement in das andere, 
auf den Nutzen und den Vortheil eines Jeden 
z u  s e h e n .  4 )  W e n n  J e m a n d ,  o h n e  B e w i l l i ­
g u n g  d e r  G e m e i n e ,  b l o ß  v o m  K a m m e ­
r a l h o f e  n a c h  e i n e m  a n d e r n  G o u v e r n e ­
ment entl a sse n, aber noch nichr vom Oklad 
a u s g e s c h l o s s e n  w o r d e n  l s t ;  s o  m u ß  d e r s e l b e  a l l e  
i h m  o b l i e g e n d e  A b g a b e n  s e i n e s  B ü r ­
g e r s t a n d e s  z u v o r ,  b t S  z u r  n ä c h s t e n  
Revision, an die vorige Stadt ab­
t r a g e n »  

Ukas zi. März 1805. No. 6742. 

Publ. Zv.  Novbr. 1805.  No. 296z. 

Archiv No. 925. 

Bürgerliche Güter, im Kurländischen Gouver­
nement, über dieselben wird von Sr« Erlaucht, 
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dem Herrn Generalgouverneur, eine Auskunft 
verlangt. 

Unterlegung Er. Kurl. Gouv. Reg. an Se. 
Erlaucht, den Herrn Generalgouverneur, 
9. Iuny 1805. No. 1640. 

Bürgermeister zu Mitau, hiezu wird der Raths­
herr Heinrich Eberhard Borchers bestellt. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs, Gra­
fen von Burhövden Erlaucht, 14. July 
1 8 0 6 .  N o .  6 z o .  

Regierungs-Archiv No. 477. 

Busch, wird zum Rathsverwandten in Bauske 
bestellt. S. Baueke. 

Bttschwächter. Wenn Jemand, der unter Lei­
besstrafe steht, einen Bufchwächter geschlagen, so 
ist er zu 20 Peitschenhieben und zur Fe­
stung Sa rbeit auf ein Jahr, zu verurthei-
len. Im Fall aber ein Wildnißbereiter oder Un­
terförster von Jemandem gemißhandelt feyn 
s o l l t e ;  s o  e r h a l t  d e r  S c h u l d i g e  3 0  P e i t s c h e n ­
h i e b e ,  u n d  s o l l  z w e y  J a h r  a u f F e s t u n g s -
Arbeit versandt werden. Und wenn der 
Gemißhandelte gar ein Förster ist; so wird der 
Schuldige mit 50 Peitschenhieben und auf 
v i e r  J a h r e  z u r  F e s t u n g s - A r b e i t  v e r -
urtheilt. S. Adliche. 

Kurl. Forst-Reglement 18^5. VI. Hauptst. 
H. 12. 

Archiv No. 817. 

Buschwachter. Wenn eine nicht unter Leibes­
strafe stehende Person sich an einen Buschwäch-
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ter vergreift, wie dieselbe zu bestrafen. S. 
Adliche Personen. 

Vuschrrächrer. Denselben sollen von den För­
stern keine größere Arbeiten, als sie zeirher ge­
habt, ausgegeben werden; als worauf der Ober­
forstmeister mit aller Strenge sehen soll. Die 
Förster hasten für die etwanige Nachlaßigkeit 
ihrer Buschwachter. 

Kurl. Forst. Reglement 1805 IX. Hauptst. 
§. 4. Anmerk. und §. 10. 

Archiv No. 817. 

Buschwachter/ der selbst auf einem Holzdleb-
s t a h l  e r t a p p t  w i r d ,  o d e r  H o l z  s t e h l e n  
laßt, wie er sodann zu bestrafen. S. Holz­
diebstahl. 

L. 

Candidami der Theologie, wie sie zu den erle­
digten Predigerstellen vorzustellen sind. 

cons. Ukasen-Aubzug von 1805 , Z2 
u n d  4 3 5 .  

CandidatenstVakl, zu vacanten Predigerstellen, 
desfallö wird Einem Reichs - Justiz - Colleglo 
vorgeschrieben: „Daß es die Bewerkstelligung 
„der Wahl der Candidaten, und deren Examen, 
„ n a c h  d e r  g e n a u e n  V o r s c h r i f t  d e r  A l -
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„ l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e n  K u r l ä n d i s c h e n  
„ R e c h t e  g e s c h e h e n  l a s s e n  s o l l e . "  

Ukas 24 .  Januar 180?. No. iZ4« 
Consistorial-Archiv No. 4 .  

Befehl Eines Kurl. ConsistoriumS an sämmt-
liche evangelische Prediger Hieselbst, 15. 
F e b r .  1 8 0 5 .  

Consisiorial-Archiv No. 21z  

(arlhoff, Carl Friedrich, derselbe wird zum öf­
fentlichen Netair bestellt. 

Reg. Befehl an das Bauskesche Hauptmanns­
gericht,  und an den Magistrat daselbst,  27 .  

Januar »805 .  No. 226  und 227 .  

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn Generalgou­
verneurs, 28 .  Febr. 1805 .  

Reg. Archiv No. 15z. 
Caspary, George, Rittmeister der Libauschen 

Bürgergarde, wird als solcher entlasten. 
Reg. Befehl 24 .  Febr. 18^6. No. 346 .  

Reg. Archiv No. 124. 
Catechisationen. Dabey ist die Geistlichkeit ver­

pflichtet, den Eltern der der Jugend anreifen­
den Jünglinge und Mädchen, die Greuel der 
ehelichen Zwietracht, und besonders der Untreue, 
auf eine anständige, dem Gegenstande ange­
messene Art, lebhaft zu schildern; um der Ju­
gend schon frühe einen Abscheu gegen eheliche 
Laster einzuflößen. 

Allerh. Ukas 4 .  May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798. (^x>. IV. 

§» 3» 
Consistorial-Archiv No. 127 .  
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Caution. In den Fällen, daß sich für einen ver­
d ä c h t i g  g e w o r d e n e n  I n q u i s i t e n ,  ( d e r  
ein Russtscher Unrerchan ist, und die nöthigen 
Beweise des ihm gestarteten freyen Aufenthalts 
im ganzen Russischen Reiche besitzt, auch seine 
Kronsabgaben entrichtet hat,) Nlemank findet, 
der für ihn zu seiner Entlassung aus dem Arreste 
Caution bestellen wollte, soll nach dem Aller­
höchsten Manifeste von 176z mit ihm verfahren 
werden, d. i. ein solcher Jnquisit soll, wenn sich 
kein Cavent für ihnan seinem Wohnorte auf­
findet, nach den Colonien in Sibirien versande 
werden. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs, Gra­
fen von Buxhövden Erlaucht, 8. Iuly 
1805. No. 5149-

Archiv No. 512. 
Caution. Zur Sicherstellung des Gegenstandes 

d e r  K l a g e ,  s t e h t  e s  d e m  K l ä g e r  f r e y ,  d a r ü ­
b e r ,  d a ß  B e k l a g t e r  s i c h  b i s  z u m  A u s t r a g e  
der Sache jederzeit vor Gericht stel­
l e n ,  u n d  d e m j e n i g e n ,  w a s  U r t h e i l  
u n d  R e c h t  m i t  s i c h  b r i n g e n  w ü r d e ,  
ein Genüge leisten wolle, entweder 
C a u t i o n  v o n  d e m  B e k l a g t e n  z u  v e r ­
l a n g e n ,  o d e r  m i t  s u m m a r i s c h e r  N a c h ­
weisung seines Rechtes, und der Ge­
fahr im Verzuge, Arrestbefehle auf sei­
ne ^Verantwortung über das Vermögen des 
Beklagten, oder nach Beschaffenheit auch wi­
der dessen Person auszubringen. Was 
die Unfähigkeit des Beklagten betrist, durch 
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B ü r g e n  o d e r  P f a n d e r  z u  c a v i r e n ,  s o  
w i r d  i m  e i n t r e t e n d e n  F a l l e ,  s u b s i d i a r i s c h  
die juracorische Caution zugelassen. 

LtAt. von i6l7 § lo, 34 und Z7. 
?^0V. IZ4« (ÜAP.-IX. 
conf. Oberhosgerichtl. Missw 1805. No. 6l 

aä Im. 
Caution bey der Appellation,diese kann derAp. 

pellat von dem Appellanten fordern. S. Appel-
lationsfchilling. 

Caution wird dem Angeklagten, der auf Leib und 
Leben sitzt, nichtgestatter. S. Anklageproceß litt. 6. 

Caurionsdestellung. In dem Kurlandischen 
Gouvernement hat, ohne Unterschied, ein jeder 
K l a g e r ,  d e r  d a s e l b s t  n i c h t  m i t  l i e g e n d e n  
G r ü n d e n  a n g e s e s s e n  i s t ,  d i e V e r p f l i c h «  
t u n g ,  d e m  B e k l a g t e n ,  f ü r  s e i n  I n t e r e s s e  
b e y  d e m  P r o c e ß ,  b e s o n d e r s  f ü r  S c h a d e n  
und Kosten und dafür Cauti 0 n zu bestellen, 
d a ß  e r d e n  a n g e f a n g e n e n  P r o c e ß  f o r t ,  
setzen und beendigen, ihm Beklagten auch 
vor aller desfallsigen Ansprache eines 
Dritten aufkommen wolle. Allein diefe Cau-
rionSvcrpflichtung des Klägers tritt dann nur 
ein, wenn der Beklagte sie mittelst einer Ein-
rede fordert, die jedoch als dilatorisch, schon im 
ersten Termin der Klagesache, gleich nach den 
etwanigen declinatorischen Einreden beygebracht 
werden muß« Ob übrigens der Beklagte mit 
d e r  v o m  K l ä g e r  b e s t e l l t e n  C a u t i o n  z u f r i e d e n  
seyn soll, oder nicht, kann nur, nach billi. 
gem Ermessen, vom Richter bestimmt werden, 
wenn die Parten darüber sich selbst nicht einigen» 
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sondern die Erkenntniß des Richters verlangen. 
Bey der Unmöglichkeit, durch Bürgen oder 
Pfänder zu caviren, wird der unbesiHli-
c h e  K l ä g e r  z u r  j u r a t o r i s c h e n  C a u t i o n  
z u g e l a s s e n .  

Ltat. 1617 §. >3 und 2 r. 
Commiss. Deels. 171? in vec.ii 11.2226 Oes. 
c o r i f .  O b e r h o s g e r i c h t l .  M l s s l v  1 8 0 5 .  N o  6 i .  

Charakrer. Diejenigen, die in einem. Amte ei­
nen Dienst verrichten, der ihrem Charakter 
n i c h t  a n g e m e s s e n  i s t ,  i m g l e i c h e n  d i e j e n i g e n ,  d i e  
durch ihre Dienstleistungen sich einen 
Klassen-Charakter erworben, als die Ar-
chitekroren, Doctoren, Professoren und diesen 
ahnliche, sollen sich nicht nach dem Charakter, 
sondern nach den Klassen nennen; indem sie sich 
nicht die Benennung von Collegienräthen, As­
sessoren oder andere Tirel beylegen können, wenn 
sie weder bey den Collegien angestellt sind, noch 
auch den Dienst in Gerichtsgeschäften verwalten. 
Die in den Gerichtsbehörden Angestellten müs­
sen sich nach den ihnen im Etat bestimmten Prä» 
Viralen benennen. 

Allerh. Befehl 15. July 1800. 
. Publ. 27. August 18oo No. 2497. 

Archiv No. 904. 
Ckarakcer, wenn derselbe durch Urrheil einemBe-

amten genommen werden soll, so muß desfallS 
Sr. Kayserlichen Majestät unterlegt werden. S. 
Anklageproceß litt, p, 

CharakterisirrePersonen. S.Wahlen. Gou-
vernemenrsregierungen. 

E s  
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Chargen. Es wird Allerhöchst befohlen, daß die 
Räche und Assessoren der Csllegien, Canzelleyen, 
Gouvernements.Regierungen, Gerichtshöfe und 
andern Behörden mehr, sich genau nach dem 
General - Reglement, nach ihren gegenwärtigen 
Chargen benennen sollen. 

Allerh. Befehl 23. März 1820. 
Ukas zi. Marz »800. 

Archiv No. z66. 
Charpamier, ehemaliger Gouvernementsmagi-

strats-Assessor zu Mitau, wird zum Mitauschen 
Rathsherrn bestellt. 

Reg. Befehl i z. Marz i8c>6. No. 452. 
Reg. Archiv No. 15 z. 

Ckirurgi. S. Wundarzte. 
Circulair. Dasselbe wird für den Pastor Parle-

mann auf Mefoten, wegen dessen fortdauernder 
Krankheit, und für die Kirchspielsgemeine zu 
Szaimen, auf Requisition des Wilnaschen Con-
sistoriums ausgeschrieben. 

Consistorial-Befehl 7. Decbr. 1804. 
26. Septbr. 1805. 

z. May 1805. 
1. Novbr. 1805» 

Circulaire. Bey einem etwa eintretenden legalen 
Hindernisse zur Abwartung der den Predigern 
übertragenen Circulaire, sind dieselben verpflich. 
tet, solche Hindernisse ihrem Probst anzuzeigen, 
damit letzterer deshalb die nöthigen Vorkehrun­
gen treffen könne. 

Consistorial-Befehl an sammtliche Prediger 
Hieselbst 19. Januar 1806. 
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Citation, mit derselben wird es, in den Kurland!-
schen Behörden, wie folget, gehalten: Der 
Klager nimmt aus der compecentenGerichtscan-
zelley ein vom Secretaire beglaubkes Cita-
tions-Blancat selbst aus, laßt die solchergestalt 
eingerichtete Citation, worin zugleich das Ge­
richt und der Termin, wo und wann die 
S a c h e  v o r k o m m e n  s o l l ,  b e s t i m m t  i s t ,  v i e r W  0 -
c h e n  v o r  d e m  d e s s a l l s i g e n  T e r m i n ,  
dem Beklagten durch den Gerichtsdiener, oder 
auf Zulaß der Gerichtscanzelley, durch einen an« 
d e r n  t ü c h t i g e n  d e u t s c h e n  M e n s c h e n ,  a n  O r t  
und Stelle insinuiren, besorgt die Ein­
schreibung der Sache ins Partenregister, und 
deducirtim einfalligen Termin, nachdem d i e 
Sache aus dem Partenregister von dem Ge­
r i c h t s d i e n e r  v o r  G e r i c h t  a b g e r u f e n  w o r d e n ,  
z u  d e m  d e s h a l b  a u f g e n o m m e n e n  P r o t o c o l l e  
den Termin, durch Beybringung der Citations-
abschriften und Nachweisung der von dem Infi, 
nuanten richtig bewerkstelligten Insinuation, 
und gewartigt sodann, wie Beklagter darauf ant. 
werten werde, der übrigens in Person oder 
Vollmacht erscheinen kann. 

Lwr. von 1617, §. 15» 16. 17. 
Commiss. Abschied von 1642 §. i z. 
Landtagl. Schluß von 1669 14. Marz §. 22. 
Commiss. Decis. 1717 in Oecis. 10 aä Oes. 
Manuscr. über den ordinairen Proceß in Kurl. 

I'it. 1. §. 6 bis 11.1'ir. 2. §. ZZ se<^. I'ir. 
5. §. 4. I'it. 6. §. 2. 

conf.Oberhofg.Mlsslv 1805 N0.61 Puncto 
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Citation (öffentliche) eines böslichen VerlasierS, 
dessen Aufenthalt unbekannt ist, diese kann von 
dem verlassenen Theile nicht eher nachgesucht 
w e r d e n ,  a l s  n a c h  V e r l a u f  e i n e s  I a h -
res, von der Zeit an, da die Entfer­
nung des Entwichenen bemerkt worden ist, 
o d e r  d e r  i n  D i e n s t g e s c h ä f t e n  a b g e r e i s t e  
Mann, (conf. 15. §. des Kurlandischen Ehe­
scheidungsrechts), Nachrichten von seinem Aus-
enthalt zu geben aufhört, oder Ausflüchte macht, 
um nicht zurückkehren zu dürfen. Wahrend 
d i e s e r  J a h r e s f r i s t  m u ß  a b e r  a u c h  d i e  F r a u  a l l e  
m ö g l i c h e  M ü h e  a n w e n d e n  ,  d e n  A u s ­
bleibenden zurück zu berufen, oder sei­
n e n  A u f e n t h a l t  z u  e r f a h r e n .  

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798 <72p.III.§. 18. 

Consistorlal-Archiv No. 127. 
, in welchem Fall dieselbe 

erfolgen kann. S. Klage. 

Civilgouverneur. S. Gouverneur. 

Zivilpersonen, die mit Militairpersonen Han-
del bekommen, wo solche Sachen zu verhandeln 
sind. S. Militairpersonen. 

Civilproceß, in wiefern derselbe sich von dem 
Ankiageproceß unterscheidet. S. Anklagepro-
ceß. 

(Zivilsachen sollen nicht nach der für Crkminalsa-
chen vorgeschriebenen Form verhandelt werden. 
S Regierung. 

Collecre, zur Erbauung einer lutherischen Kirche 
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in Minsk, wird im Kurländischen Gouverne­
ment bewilliget und ausgeschrieben. 

Befehl Es. Reichs-IusttzcollegiumS 20. Ju-
ly 1805. No. 1515. 

Conslftorial'Archiv No. 19. 
Collegienassessor, hiezu wird der Mitausche Jn-

stanzsecreraire Titulairralh Härder avancirt. 
S. Härder« 

Collegienassessor, hiezu wird der Secretaire Ti­
tulairralh Schröter befördert. S. Schröter. 

Kommission, zur Untersuchung der Beschwerden 
der Kronsbauern. S.Üntersuchungscommission. 

Commissarius, welcher zur Untersuchung der, 
wegen Bewirthschaftung der Kronsgüter aufge­
nommenen Klage delegirt worden ist, muß der 
lettischen Sprache mächtig seyn. S. Untersu­
chung Commission. 

Conimunioi» soll von den evangelisch.lutherischen 
Predigern niemanden gereicht werden, als bis 
der Prediger gewiß ist, daß die Person sich nicht 
zur griechischen Kirche bekennet. 

Instruction Es. Reichs.Justizcollegiumö 25. 
Januar 1801 Punct z. 

Befehl des Kurl. Consistoriums 8. Febr. 
1801. 

Compagnie. Die zu St. Petersburg zum 
Schiffbau etablirte Actionairs. Compagnie soll 
beym Mißlingen nicht mehr als das in die 
Compagnie eingebrachte Capital einbüßen. 

Allerh. Befehl i. August 1805. 
Utas 6. Septbr. 1805. No. 1249. 

Archiv No. 711. 
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Concipient muß in den Suppliken angezeigt wer-
den. S. Suppliken. 

Conduirenlisten, wie in denselben der Stand der-
jenigen Beamten anzuzeigen ist, die aus dem 
jitterarenstande in den Dienst getreten. 

conf. frühem Ukasen.Auszug PAZ. 77. 
Condmtenllsten der Beamten von sammtlichen 

Behörden des Kurländischen Gouvernements 
werden eingesandt. 

Regierungö-Archiv No. 620 von 1805. 
Conduirenlisten der evangelisch-lutherischen Pre­

diger, wie solche von denselben in Zukunft dem 
Consistorio eingesandt werden sollen, darüber 
wird an die Prediger eine Vorschrift vom Con­
sistorio erlassen. 

Conslüorial Befehl -8. Septbr. 180?. 
e/ wenn ein derartiger Be­

scheid wider einen Beklagten erfolget. S.Klage. 
Confirmation. Sämmcliche Prediger des Kur­

ländischen Gouvernements werden angewiesen, 
in chrem Kirchsprengel darauf zu sehen, daß die 
Jugend einen zweckmäßigen Unterricht in der 
Religion erhalte, und das weibliche Ge­
s c h l e c h t  s p ä t e s t e n s  i m  1 5 . ,  d a s  m ä n n l i ­
che Geschlecht aber spätestens im 16. 
J a h r e  i h r e s  A l t e r s  i n  d e n  G r u n d s ä ß e n  
d e r  c h r i s t l i c h e n  R e l i g i o n  v ö l l i g  u n t e r ­
richtet sey, und confirmirt werden kann. 

Auftrag Sr. Erl. des Herrn Generalgouver­
neurs v. Buxhövden 20. Octbr. 180z. 

Consistorial-Befehl an sämmtliche Prediger 
26. Octbr. 180z. 
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Confrontation eines Jnquisiren mit den Zeugen 
ist zur Ausmittelung der Wahrheit gebräuchlich. 
S. Geständniß. 

Confronrarion der Zeugen (m Civilsachen) fin­
det in Kurland nicht Statt, auch werden die 
Zeugen bey etwanieen Widersprüchen nicht noch­
mals verhöret. Findet der Riäirer bey Prü­
fung der Zeugenaussagen die darin vorkommen­
den Widersprüche unvereinbarlich, so ver­
wirft er s,e als ein nichts beweisendes Ge­
r e d e .  

I.ex. 16. X. 6e lesr. 
con5. Oberhofgerichtl. Missiv 1805. ^0. 61. 

aci Im. 20. 

Consistorium (Kurlandlsches). Mittelst Eines 
dirigirenden Senats UkaS vom 24. Februar 
l8o; werden die Verhältnisse zwischen Ei­
nem Reichs - Justizcollegio und dem 
Kurländischen Consistorio bestimmt, 
und das Conftstorium dem Reichs.Justizcollegio 
untergeordnet, auch letzterm wegen Besetzung 
der vacanten Predigerstelle zu Sauken die nö-
thigen Vorschriften ertheilt. 

Ukas 24. Febr. >805. 
Befehl Eines Reichs - Justizcotlegiums 7. 

, März 1805 No. 184. 
Consistorial.Archiv No. 6. 

Conststorium, Kurländisches. Das Personale 
der daselbst angestellten Mitglieder, Se-
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cretaire und übrigen Beamten wird einver, 
langt. 

Befehl Eines Reichs. Justizcollegiums an 
das Kurlandische Consistorium i z. Juny 
1 8 0 5  N o .  1 1 i z .  

Consistorial-Archiv No. 17. 

Consistorium. Die Befehle desselben sollen von 
den Predigern auf das genaueste und schleunig-
ste in Erfüllung gesetzt, und über den Empfang, 
so wie über die Erfüllung solcher Befehle, genau 
benchtet werden. 

Besch! des Kurl. ConsistoriumS an sämmtll-
che evWgelisch.lutherischePrediger Hieselbst 
17.Febr. 1804, »4. März i8c>4. 

Consistorialsachen, in welchem Fall sie an das 
Iustizcvllegium und an Einen dirigirenden Se­
nat zu devolviren sind. S. Wiederverehelichung. 

Consistorialsachen, welches Verfahren darin 
Statt finden soll. S. Appellation. 

Consistorialsachen. Die in Consistorialsachen 
vom Reichs-Justizcollegio unbefugter Weise ge­
troffenen Perfügungen werden abgeändert. 

conk. früherer Ukasen-Auszug paZ. 37. 
Archiv No. 21z. 

Consistorialsachen (Kurlandische). Dessalls 
wird das Iustizccllegium angewiesen: „Daß 
„es sich nicht anders mit Consistorialsachen 
„befassen soll, als nur dann, wenn selbige 
„ d u r c h  d i e  A p p e l l a t i o n  a u f  B e s c h w e r d e ,  
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„oder zur Bestätigung an das Collegium 
„ g e l a n g e n . "  

UkaS 24. Januar >805 No. 1Z4. 
Consistorial-Archiv No. 4. 

Befehl Es. Kurl ConsistoriumS an sämmtli-
che Prediger Hieselbst 15. Febr. 1805 No. 
2 i z : c .  

Consistorialsachen, welche Proceßo>-dnung in 
denselben Statt finden soll. S. Pl^oceßordnung. 

Consulent bey Em. Reichs-Iizstizcollegio, hiezu 
wird der Candidat der Rechte Sahifeldt bestellt. 
S. Sahlfeldt. 

Consulencen bey Em. Reicks'Justizcollegio, hie­
zu werden verschiedene Subjecre bestätiget. S. 
Höpfner. Smolian. v. Pfeiliher. 

cons. früherer Ukasen-Auszug von 1805, 
P2Z. 37. 

Contracre, welche von Privatpersonen auf ver­
pfändete Gürer übernommen, und nicht in Er­
füllung gebracht worden sind, wie es damit zu 
halten. S. Verpfändete Güter. 

Comracce, die über Pachtartikel mit den Ebräern 
abgeschlossen sind, sollen mit dem Jahre 1807 
aufhören. S Pachtartikel. 

Conrradandwaaren. Der Allerhöchste Befehl, 
wodurch vorgesct'rieben wird, wie die Angeber 
und Entdecker der heimlich eingeführten Contre« 
bandewaaren belohnt werden sollen, (wodurch 
die deösalls unterm 19. April und iz. May 
1800 erlassenen Allerhöchsten Befehle ergänze 
werden,) wird zu Jedermanns Wissenschaft ge. 
bracht, und unter andern befohlen: Daß sofern 
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der Eigentümer, oder derjenige, der die Maa­
ren verschrieben hat, nicht gegenwartig ist, 
sodann die Halste derselben der Krone, die 
andere Halste dem Angeber zufallen soll. 

Ukas 21. July 1805. 
Publ. 2Z. Novbr. 1805 No. 292z. 

Archiv No. 904. 
Comrebandwaaren. Es wird die Belohnung 

derjenigen Personen bekannt gemacht, die solche 
Waaren anzeigen. 

Reg. Befehl zu Jedermanns Wissenschaft 23. 
N o v b r .  1 8 0 5  N o .  2 9 2 3 .  

Reg. Archiv No. 878. 
Contumacial^Vescheid, wodurch der Beklagte in 

Verlust der Sache verurtheilt wird, wenn der­
selbe erfolgt. S. Klage. 

Comumaciallproceß, wie dabey verfahren wird. 
S. Klage. 

Contumacial - proceß gegen abwesende Be« 
klagte, wie dabcy zu Verfahren ist. S. Be­
klagte. Klage. 

Copularion adlicherPersonen, mit Personen un­
ter ihrem Stande, muß in die metrischen 
Bücher eingetragen werden. S. Eheverbin. 
düngen. 

Copulation. Zufolge Eines dirigirenden Senats 
Ukafe sollen die Copulacionen von Staatsbeam­
ten, so wie des Adels, mit Personen unter ih­
rem Stande, allezeit proclamirt werden. 

Befehl zu Jedermanns Wissenschaft 11. De-
c e m b e r  1 8 0 5  N o .  z o i i .  

Reg. Archiv No. 916. 
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Copulation, diese soll von den evangelisch-lutherl. 
s c h e n  P r e d i g e r n  b e y  s o l c h e n  P e r s o n e n  n i c h t  
vollzogen werden, wo auch nur eine der-
s e l b e n o d e r  b e y d e ,  d e r  G r i e c h i s c h e n  K i r c h e  
zugethan sind. 

Instruction Es. Relchs-Justizcolleglums 25. 
Januar 1801 Punct4. 

Befehl Eö. Kurlandischen Consistoriums an 
sammtliche Prediger Hieselbst. 8. Febr. 
1801. 

Cansistorial-Archiv No. 15. ;c. 
Copulation, soll nie ohne vorhergegangene Pro-

clamation erfolgen. S. Proclamation. 
Copulation soll von den Predigern nicht vollzogen 

werden, wenn eine von den zu copulirenden Per­
sonen aus einer andern Gemeine ist, oder 
sich daselbst wohnhaft befindet, ehe und bevor 
die dreymalige Proclamation solcher Personen 
nicht nur bey seiner, sondern auch bey der an­
dern Gemeine geschehen, und solches 
d u r c h  e i n  b e y g e b r a c h t e s  p r i e s t e r l i c h e s  A t t e s t a t  
gehörig bekundet worden ist. 

Jnstruct. des Reichs-Justizcollegiums vom 
25.Januar 1801 Punct 9. 

Consist. Befehl an die Prediger 8. Febr. 1801. 
Copulirte Personen. Darüber sind dem Consi-

storio von den Predigern jährlich Tabellen einzu­
senden. S. Tabellen. Verzeichnisse. 

Korrespondenz mit auswärtigen Behörden, wie 
es damit zu halten ist. 

conk. frühem Ukasen-AuSzug xaZ. 18. 
Archiv No. 207.1805. 
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Correspondenzen, mit auswärtigen Behörden, 
desfalls wird allen Gerichtsbehörden vorgeschrie­
ben, daß sie hinfort in Fällen jeder Art, wo sie 
des rechlichen Beystandes ausländischer Behör­
den bedürfen, die Vermittelung der an fremden 
Höfen befindlichen Russisch-Kaiserlichen Mini, 
ster oder Agenten directe bey denselben nachsu­
chen, in denjenigen Ländern aber, wo keine Mi­
nister oder Geschäftsträger Seiner Kaiserlichen 
Majestät sich aufhalten, sich unmittelbar an die 
Behörden selbst verwenden sollen. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn Generalgou-
verneurs, Grafen von Buxhövden, zo. 
April 1805. 

Reg. Comm. »2. May 1805 No. 1374. 
Archiv No. 370. 

Corroboration. Wegen der bey dem Moskau-
schen Gerichtshofe bürgerlicher Rechtssachen vor­
gefallenen unrichtigen Corroboration von Kauf­
und Pfandbriefen, erhält derselbe einen Ver­
weis , und wird solches zur allgemeinen Wissen­
schaft gebracht. 

Utas 16. Marz 1806 No. 584. 
Archiv No. 254. 

Corroborationsrvesen, wo dasselbe im Kurländl-
schen Gouvernement Statt findet. S. Hypothe­
kenwesen. 

Criminalanklage-Gachen, worin die Appella-
'tion nicht gestattet ist, wenn selbige zur 
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R e v i s i o n  u n d  C o n f i r m a t i o n  z u  s e n d e n  
sind. S. Anklageproceß x>. 

conf. Oberhosgerichtl. Missiv 1805 No. 61. 
Punct 41. 

Criminalgerichte. Die Herren Oberhauptmän-
ner werden mittelst oberhofgeuchtlichen Befehls 
angewiesen, daß sie in Zukunft in denen bey ih­
nen bereits vmtilirten, oder künftiq daselbst an­
hangig gemachten Rechtssachen, so wie in an­
dern bey der Behörde obschwebenden Geschäften, 
die darin anzuberaumenden Termine nicht in dem 
Z e i t p u n c t  a n s e t z e n  s o l l e n ,  w o  d i e  a d l i c h e n  
Criminalgerichte gehegt werden, damit sie 
nicht durch die in ihrer Behörde vorseyenden 
G e s c h ä f t e  b e h i n d e r t  w e r d e n ,  d e n  a d l i c h e n  
Criminalgerichten beyzuwohnen, wie 
sie dazu durch die darüber vorhandenen Gesetze 
ausdrücklich verbunden sind. 

Oberhosgerichtl. Befehl an sammtliche Ober-
H a u p t m ä n n e r  1 .  M a y  1 8 0 5 .  

Oberhosgerichtl. Missiv 1805 No. 99 :c. 
Criminalprorocolle, in den zur Revision abzu­

sendenden Revisionssachen, wie solche bey den 
Unterbehörden zu führen sind. S. Revisionö-
Protocolle. 

conf. frühernUkafen-Außzug 180z, 535. 
Archiv No. 536. 

Criminalsachen. Es wird vorgeschrieben, daß 
bey Untersuchung der Criminalsachen (wegen 
M o r d ,  T o d s c h l a g  u .  d g l . )  a l l e  n u r  m ö g l i ­
c h e  B e s c h l e u n i g u n g  u n d  e i n e  v o l l k o m .  
mene Betriebsamkeit von den Behör-
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d e n  a n g e w a n d t  w e r d e n  s o l l ,  o h n e  d a b e y  
das Mindeste ausser Acht zu lassen, was 
zur Ausmittelung des Schuldigen die­
n e t ,  u n d  d i e  J n q u i s i t e n  w e g e n  d e r  W i d e r ­
sprüche in ihren Aussagen durchaus nicht 
vorläufig zu bestrafen, indem man nach 
Widersprüchen in ihren Aussagen weit eher die 
Wahrheit entdecke, als nach den ersten, sehr oft 
unwahren Aussagen, falls der Jnquisit aus 
Furcht vor Stockschlägen, wenn er seine erste 
Aussage verändern würde, bey selbiger verhar­
r e t ;  z u d e m  a u c h  d i e s e s  f ü r  e i n e  t o r q u i r e n d e  
Bestrafung gehalten werden könnte, die in 
den Gesetzen untersagt ist. 

Ukas 27. Iuny 1805 No. 929. 
Archiv No. 501. 

Oberhosgerichtl. Befehl an sämmrliche Unter­
behörden iz. July 1805. 

Missiv No. 436 bis 449. 
Criminalsachen, inappellable. S. Criminalur-

theile. 
Criminalsachen. Bey denjenigen Criminalsachen, 

w e l c h e  b e y  B e g e b u n g  d e r  P a t r i m o n i a l j u -
risdiction in der sodann competenten Behör­
d e  v e r h a n d e l t  w e r d e n ,  s i n d ,  a u s s e r d e n  v o r ­
s c h r i f t m ä ß i g e n  P o s c h l i n e n ,  S t e m p e l ­
g e b ü h r e n ,  u n d  s o n s t  g e w ö h n l i c h e n  K o ­
sten für Verpflegung und Bewachung der 
Arrestanten, (sofern nehmlich ein Gutsbesi­
tzer, der sich der Patrimonialgerichtsbarkeit be­
geben hat, nicht aus eigenen Mitteln den, oder 
die eingelieferten Arrestanten verpflegen, oder be-



Cri 8! 

machen laßen wollte,) so wie ausser den rechts­
ü b l i c h e n  E x p e d i t i o n s ,  u n d  C o p i a l g e -
bühren, wenn letztere von den Parten verlangt 
waren, von der jedesmaligen Behörde sonst 
k e i n e  G e r i c h t s k o s t e n  z u z u e r k e n n e n ;  
und müssen diese zuerkannten Gerichtskosten, bey 
Einsendung der Acten zur Revision, dem Ober­
hofgerichte zur Durchsicht in einer darüber 
a u f g e n o m m e n e n  S p e c i s i c a t i o n  a n g e z e i g t  
w e r d e n ;  a l s  w e l c h e  V e r o r d n u n g  a u c h  d e n  P r t -
vatgütern, zur gleichmaßigen Nachachtung in 
ahnlichen Fällen, eröffnet worden ist. 

Oberhosgerichtl. Befehl an sämmtliche Ober­
hauptmanns- und Hauptmannsgerichce 9. 
Octbr« 1802. 

Mijsiv-No. 545. ;c. 
Criminalsachen, welche in dem Kurlandischen 

Gouvernement verhandelt worden, sind, im 
Fall sie an Einen dirigirenden Senat ergchen, 
an das fünfte Departement Es. dirigirenden 
Senats zu devolviren. 

conf. frühern Ukafen-Auszug 41. 
Archiv No. 112. 259. 1805, 

Criminalurtheile, (wenn dieselben in Rechtskraft 
ü b e r g e h e n ) .  D i e  U r t h e i l e  i n  n i c h t  a p p e l l a -
blen accusatorischen Sachen, als: 1) 
wegen vorsätzlichen Mords, 2) ge­
w a l t s a m e r  U e b e r f ä l l e  u n d  B e r a u b u n g ,  
z)wegenMordbrands, 4) gewaltsamer Ent­
e h r u n g  u n d  E n t f ü h r u n g  v e t h e y r a r h e t e r  
o d e r  u n v e r h e y r a t h e t e r  F r a u e n s p e r s o ­
n e n ,  5 )  w e g e n  g e w a l t s a m e r  W i d e r s e h -
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l i chke i t  gegen obr igke i t l i ch  verhängte 
Executionen, 6) wegen nachlässiger Voll­
z iehung derse lben,  und 7)  wegen a l ler  Amt  6-
vergehungen,  erha l ten ihre  Rechtskraf t ,  
sobald  s ie  cons i rmi re t  und pub l ic i re t  
s ind.  In  appel lab len accusator ischen 
Rechtssachen aber, werden die Urtheile 
dann erst rechtskräftig, wenn entweder 
vom Augenblick der Publication innerhalb zehn 
Tagen nicht appelliret, oder die interpo-
n i r te  Appel la t ion in  Ordnungsf r is t  n icht  pro-
sequi rt, oder auch, nach gehöriger Prosecution, 
das appellirte Urthei! von der höchsten Instanz 
bestät iget  worden is t .  In  inquis i tor ischen 
Sachen tritt die Rechtskraft ein, wenn das 
oberhofgerichrliche RevisionSurtheil von dem 
Herrn Generalgouverneur, oder von demjenigen, 
dem eS in  dessen Abwesenhei t  ob l iegt ,  bestä t i ­
get ,  und von der  kompetenten Behörde pub l i -
c i r t  worden is t .  In  den accusator ischen 
sowohl  a ls  in  den inqu is i tor ischen Cr imi ­
na lsachen,  besonders  in  den le tz tern ,  
werden die rechtskräftigen Urtheile ohne Ver­
zug an den Schuldigen exequirt, welches 
durch die comperente Behörde geschieht. 

KeZ. k'urrn. von 1617 §. XVI. XVII. und 
XXIV. 

»717 § .47 .  

Landtägl. Schluß 1684 den iz. Juny, §. z. 
— — 1746 den 27.  Iuly, §. L. 

Namentl. Utas 5.  Febr. 1797.  
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Senats Ukas 6. Febr. 1797.  

— — z i .  März 1799.  Archiv No. 
Z29.  

— — sF.Oct. 1799.ArchivNo.9o5 .  

— — zi. Octbr. und 12.  Novbr. 
1800. Archiv No. 1237. 

Befehl Er. Kurl. Gouv. Reg. vom 19. De-
cember 1800. Archiv No. 1029.  

. Manuscript des ordinairen ProcejseS in Kur­
land, 'I ' it. 2.  §. 45. u. 46.  

— 5. §. 8. bis 13. 
— Z. §. -4. 

con5. Oberhosgerichtl. Missiv 1805 No. 61. 
Punct 46. 

Criminalverdrechen, wegen Vergehungen in den 
Wäldern,  a ls :  Handanlegung andieFör-
s ter ,  Unter förs ter  oder  Buschwächter ,  
2)  vorsätz l iche Ansteckung der  Wälder  
u. dgl. gehören auf keinen Fall zur Untersuchung 
der Förster und Unterförster, sondern solche 
Vergehungen müssen bey der  com Petenten 
Behörde gehörig untersucht werden. S. 
Buschwächter. 

Kurl. Forstregl. 1805, VI. Hauptstück §. 12. 
Archiv No. 817. 

Criminalverschlage. S. Verschläge. 
Czarnewsky, wird zum Secretaire bey dem Kur­

ländischen Consistorio bestellt. 
UkaS 24.  May 1798. 
Regierungs. Communicat 9. Juny »798. 

No. 1768. 
Archiv No. 447. 
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Czarnewsky, Consistorialsecretaire, wird zum 
Schulinspector des Mitauschen Kreises bestellt. 

Auftrag deö Herrn Kurl. Civilgouverneurs 
von Arsenjeff 6. Juny 1805. 

Kurl. Gouv. Reg. Befehl an das Mitausche 
und Tuckumsche Oberhauptmannsgericht, 
an das Doblensche, BauSkesche und Kan-
dausche HauptmannSgericht, an den Mi­
tauschen, Bauskeschen und Tuckumschen 
Magistrat, und Communicat an das Pil-
tenscheLandrathscollegium 16. Juny 1805. 
No. 1684. bis 1692. 

Reg. Archiv No. 494.  

D. 
Dannenberg, Christian, Stadtaltester zu Tuk-

tum, wird zum Rathsherrn daselbst bestellt. 
Reg. Befehl an den Tuckumfchen Magistrat 

26. Seprbr. 1805, No. 2506. 
Reg. Archiv No. 737. 

Decision. Wenn die Erfüllung einer Decision, 
und der Erkenntniß der Commission, eine auf­
e r l e g t e  G e l d s t r a f e  b e z w e c k e t ,  s o  s o l l  d i e  
Decision in Erfüllung gefetzt werden, und 
zwar dergestalt, daß dieStrafgelder, falls der 
A r r e n d a t o r  v o n  d e r  D e c i s i o n  a p p e l l i r e t ,  
bis zur ausgemachten Sache, bey dem Kammeral-
h o f e  o h n e  r e s p .  V e r t h e i l u n g  a s s e r v i r t  
w e r d e n  s o l l e n .  S o b a l d  a b e r  w e g e n  V e r ­
l e t z u n g  d e s  C o n t r a c t ö ,  a u f  d e n  V e r l u s t  
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d e r  A r r e n d e  e r k a n n t  w o r d e n ,  ( s o  i s t  d i e  
Decision) bis auf Allerhöchste, auf die deöfallö 
dem Senat zu machende Unterlegung, abzu­
w a r t e n d e  E n t s c h e i d u n g ,  n i c h t  i n  E r f ü l l u n g  
z u  b r i n g e n .  

Utas zi. July 1805, No. 1124 Punct 5. 
Archiv No. 595. 

Decision. Wenn der Kammeralhof, oder der Ar-
rendator, bey der Decision der Commission nicht 
a c q u i e s c i r e n  w ü r d e ,  s o  s o l l ,  a u f  A n r e g u n g  
d e s K a m m e r a l h o f e ö ,  o d e r  a u f  d i e  P r i v a t ­
beschwerde des ArrendatorS, die Sache 
a n  d a s  O b e r h o f g e r i c h t  g e b r a c h t  w e r d e n ,  w o  d e r  
F i s c a l  a b  f e i t e n  d e r  K r o n e ,  u n d  d e r  A r -
rendator für sich, die gegenseitigen Be­
schwerden auszuführen haben, worauf die 
Entscheidung dem Kammeralhofe mitgetheilt,und 
dem Arrendator angedeutet wird. Wenn aber 
ein Theil auch bey dieser Entscheidung nicht ac-
quiescirt, so ist nach der bey dem Gouverne« 
mentsverweser erfolgten Requisition des Kamme-
ralhofes, oder nach dem Privatansuchen des Ar­
rendatorS, auf dessen Vorschrift die ganze Acte 
dem Kammeralhofe mitzutheilen, um sie mit dem 
SentimentdeS KammeralhofeS und deSGouver« 
nementsverwesers, dem Senat vorzustellen. 

Utas zi. July 1805, No. 1104. 
Archiv No. 595. 

Oec/az-a/io in welchem Fall dieselbe 
von den Parten nachgesucht werden kann. S. 

Declinacorische Einreden, wann und wie diese!-
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ben vom beklagten Theile beyzubringen sind. S. 
Einreden. 

wie es damit zu halten, und 
wem dieselbe oblieget. S. Citation. Beklag­
ter. AppellationSprästanden. 

D 'duction und Gegendeducrion, ob, wenn die-
se erfolgt sind, annoch ein Verfahren Statt 
findet. S. Verfahren. 

Defertur. Wann das, wegen einer eingewandten 
Appellation nachgesuchte Defertur, von dem 
Richter verweigert werden kann. S. 

Defermr. In welcher Frist um die Ertheilung 
des Defertur bey einer eingewandten Appella­
tion, nachgesucht werden muß. S. Appella­
tionsschilling. 

Definitivurtheile, müssen mit den, aus den 
A c t e n  u n d  G e s e t z e n  s i c h  d a r b i e t e n d e n  
Gründen unterstützt, und jedesmal bey offe­
nen Thüren, in dem dazu einfälligen Termin mit 
Vorwissen der Parten publicirt, auch denselben 
auf ihr Ansuchen in beglaubten Abschriften un­
weigerlich ausgefertigt werden. 

korrn. KeA von 1617. §. XIV. 
conf. Oberhosgerichtl. Missiv 1805, No. 61. 

Punct zz. 
, Delator, wozu derselbe bey der Beweisfüh­

rung verpflichtet ist. S. Anklageproceß. 
litt. n. 

Deliberationen über neue Gesetze, wo sie zu hal­
ten. S. Gesetze. 

Delinquenten. Zur Ermahnung der Delinquen-
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ten seintö Glaubens muß der Prediger des Orts 
sich allemal, auf Anverlangen des Gerichts, da­
selbst einfinden. 

Instruction des Reichs.Justizcollegiums 28. 
Januar 1801, Punct 14. 

Befehl des Kurl. Consiltoriums 8. Febr. 1801. 
Confistorial.Archiv No. 17. 

Departements Es. dirigirenden Senats, welche 
Geschäfte einem jeden derselben obliegen, 
wird eröffnet. 

conf. frühern UkasenauSzug x>2Z. 44, 66 und 
170. 

Diebstahl des Holzes in Kronswäldern, welcher ^ 
von einem Buschwächter verschuldet wird, wie 
dabey zu verfahren. S. Holzdiebstahl. 

Diebstahl. Der Allerhöchste Befehl vom 14. 
M a y  1 8 0 2 ,  i n  B e t r e f f  d e r  B e s t r a f u n g  
d e r  D i e b s t ä h l e ,  w e l c h e  v o n  d e n ,  i n  d e n  
R e s i d e n z e n  u n d  G o u v e r n e m e n t s s t ä d ­
ten sich aufhaltenden Verbrechern, ver­
schuldet werden, wird zu Jedermanns Wis­
senschaft gebracht. S. Verbrecher. 

T ienstvergehnngen. Es wird Allerhöchst befoh­
len, daß in den, ihre besonderen Rechte haben­
den Gouvernements, die mit den Gerichtshöfen 
peinlicher Sachen fich rangirenden Oberbehör. 
den, (als das Kurländische Oberhofgericht und 
P i l t e n s c h e  L a n d r a t h s c o l l e g i u m ) ,  d i e  S a c h e n  
w e g e n  D i e n s t v e r g e h u n g e n ,  n a c h  d e m  
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Allerhöchstnamentlichen Befehl vom z. März 
1804 untersuchen und entscheiden sollen. 

Allerh. namentl. Befehl ?. März 1804. 
Utas 27. July 1805, No. l2i8. vom 5ten 

Senatsdepartement. 
Archiv No. 580. 

Diffesstonsproceß, wegen Anerkennung ausge­
stellter Urkunden, ist in dem Kurländischen Gou­
vernement nicht gebräuchlich. S. Urkunden. 

Dilationsgesuct), zur Beybringunq der Beant­
wortung auf die Klage, wie dasselbe anzubrin­
gen ist. S.Klage. 

Dilatorische Einreden, wann und wie dieselben 
vom beklagten Theile beyzubringen sind. S. 
Einreden. 

Disconeocomptoir, dasselbe wird zur Beförde­
rung und Unterstützung alles Gewerbes und der 
Handlung errichtet, vorzüglich für Russi­
sche Kaufleute, Manufacturisten und 
Fabrikanten, welche auf eine gewisse Zeit, 
z u  n ü t z l i c h e n  A n w e n d u n g e n ,  d e s  G e l d e s  b e n ö -
thigetsind. Dies wird ihnen vom Disconto-
comptoir vorgeschossen: 

a u f  W a a r e n ,  d i e  v o n  R u s s i s c h e n  K a u f ­
leuten, Fabrikanten oder Manufacturisten 
angezeigt werden, und die wirklich Russische 
Producte auch in Rußland verfertiget sind; 

b. aufWechsel, welche Russische Untertha-
nen, es seyen Kaufleute, Fabrikanten oder 
Manufacturisten, einbringen, die auf Waa­
ren ausgestellt, und deren Zahlungstermine 
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noch nicht eingetreten sind, in alten Hand-
l u n g s s t a d t e n  d e ö  R u s s i s c h e n  R e i c h s ;  

c. auf Gold und Silber, welches von Auslän­
dern und Leuten jeder Art dem Comptoir 
als Unterpfand a«vertraut worden. 

Ueberdieß werden verschiedene dessalls vorge­
schriebene Regeln eröffnet, als: die Form der 
zum DiScontiren anzunehmenden Wechsel. 
Punct 8: wie verfahren werden soll, wenn nach 
Verlauf des Termins, und der zehn Respittage, 
das Geld im Comptoir nicht abgetragen worden; 
Punct 15: Execution des ComptoirS, wenn 
sich acht Tage nach Verlauf der Refpitzeit, bey 
der Zahlung eine UnZuverlässigkeit findet; 
Punct 17: welche Waaren im Comptoir ange. 
nommen werden. Abschnitt II. zc. 

Allerh. Befehl 18. Decbr. 1798. 
Publ. 23. April 1798, No. 1494. 

Archiv No. 342. 

Dispensation von persönlicher Erscheinung vor 
den Criminalgerichten, muß der Angeklagte so­
dann vorweisen, wenn er aus gesetzlichen Grün­
den nicht persönlich erscheinen kann. 

Manuscript deö ordinairen Procejseö in Kur­
land, l'it. 3. 

conf. Oberhosgerichtl. Missiv 1805, No.6l. 

Dispensation von der Proclamation. S. Pro­
clamation. 

Dispensation, wenn dieselbe von dem geistlichen 
Gerichte versagt worden ist, so findet keine Ver-
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ehelichung zwischen solchen Personen Statt. S. 
Verlöbnisse, Verwandtschaft. 

Dispensationen, welche von dem Reichöjustizcol-
legio auf Ansuchen der Parten, wegen naher 
Verwandtschaften, ertheilet worden sind, als: 

A .  m i t  d e ö  v e r s t o r b e n e n  B r u d e r e  W i t t -
w e .  

Befehl Es. Reichöjustizcollegiums 7. 
Febr. 1805, No. 182. 

Conststorial-Archiv No« 4. 
d .  m i t  d e r  S c h w e s t e r  d e r  v e r s t o r b e n e n  

F r a u .  
Befehl des Reichöjustizcollegiumö 7. Fe« 

b r u a r  1 8 0 5 ,  N o .  1 8 z .  
Consistorial-Archiv No. 5. 

c .  m i t  d e r  C o u s i n e .  
Befehl 10. Febr. 1805, No. 218. 

Conststorial-Archiv No. 7. 
6 .  m i t  e i n e r  N i c h t e .  

Befehl Es. Reichöjustizcollegiumö zi. 
Marz »805, No. 689. zi. Marz 
1805, No. 690. 

Conststorial-Archiv No. 11.12. 

Ase/o/n denen, besonders im Kurlan­
dischen Gouvernement, die medicinische Praxis 
gestattet ist. S. Medicinische Praxis. 

Donationen der Aronsgücer, wie eö dabey mit 
den Kronöwäldern zu halten ist. S. 
Walder. 
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Donirte Rronsgüter. S. Güter. 
conf. frühern Ukasenauözug. x>2g. 8Z. 

Donirre Güter. S. Vermögen. Irmelau. 
Grendfen. 

Donirte Güter. Wo die, feit dem Jahre -795  

Allerhöchst an Privatpersonen donirten Güter 
um Brennholz nachzusuchen haben« S. Brenn­
holz. 

Durchmarsch, wegen des jetzt bald eintretenden 
Durchmarsches der Russischen Truppen durch 
das Kurländische Gouvernement, ergehen die er­
forderlichen Verhaltungsbefehle an die kompe­
tenten Behörden. 

Reg. Befehl 1806.  

Reg. Archiv No. 22.  

Duct. Wenn eine, mit Kronswäldern grenzende 
Privatbeschlichkeit, deöfalls Streitigkeiten be­
kommt, so kann ein solcher Besitzer, in Gegen­
wart der darum Wissenschaft habenden Perso­
nen aus den angrenzenden Gütern, den Duct füh-
ren, und deshalb seine Beweise beybringen, die 
er innerhalb sechs Wochen bey der competenten 
Behörde zu produciren hat, und zwar bey Ver­
lust deö strittig gemachten Waldes. 

Kurl. Forstreglement 1805, VIII. Hauptst. 
§. -4. 

Archiv No. 817. 

Duct wegen strittiger Grenze in den Kronswal? 
dern. S. Grenzduct. 
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E. 

Ebraer, dieselben können auf Kronsgütern nicht 
Obrockstücke pachten. 

Ukas Febr. 1806. 
Reg. Befehl zu Jedermanns Wissenschaft 28. 

F e b r .  1 8 0 6 ,  N o .  3 5 4 .  
Reg. Archiv No. 102. 

Ebraer, denselben, so wie andern Personen, wird 
der Handel mit alten Kleidern, jedoch mit Aus­
nahme der Russischen Kleidungsstücke, unter­
sagt. S. Kleider. 

Ebräer. Dem Herrn Generalgouverneur Gra­
fen von Buxhövden Erlaucht wird vorgeschrie­
b e n ,  d a ß :  f a l l s  w e g e n  O r g a n i s i r u n g  d e r  
Ebräer nach dem Allerhöchsten Befehle vom 
<). Decbr. 1804, laut dem 405. §. der Gouver-
nementöverordnunq, von der Gouvernementöre-
gierung, dem Kammeralhofe, Oberhofgerichte 
und Pilrenschen jandrathscollegio im Kurlandi­
s c h e n  G o u v e r n e m e n t  d a s  E r f o r d e r l i c h e  
noch nicht bewerkstelliget wo rden,er,der 
Herr Generalgouverneur, laut dem 101, §. der 
G o u v e r n e m e n t ö v e r o r d n u n g  b e s a g t e  P a l a t e n  
z u  d e r  D e l i b e r a t i o n  ü b e r  d i e  n e u e  O r ­
ganisation der Ebraer nach der Gouver-
nementöregierung einladen, und auch fernerhin, 
in ähnlichen Fallen, nach diesem §. verfahren 
möge. 

Ukas r. Departement Eö. dirigirenden Se­
n a t s  l S . O c t b r .  - 8 0 5 ,  N o .  2 1 4 9 5 .  

Archiv No. 837» 
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Ebraer sotten nicht in ihren Religionsübungen ge­
stört werden. 

Allerh. Befehl 29. Decbr. 1804, Punct 44. 
Publ. 6. Marz 1805. 

Archiv No. 258. 
Ebraer, die Schenkschulden zu fordern 

haben, wie es damit zu halten. S. Schenk­
schulden. 

Ebraer. Der Allerhöchst bestätigte Doklad, we­
gen Verbesserung des bürgerlichen Zustandes 
der Ebräer in denjenigen Gouvernements, wo 
ihnen der Aufenthalt gestattet ist, wird zur all­
gemeinen Wissenschaft gebracht. 

conf. frühern Ükasenauszug, 50 und 5z. 
Archiv No. 51. und 258. --1805. 

Ebraer. Ein jeder muß einen Zunamen haben. 
Allerh. Befehl 29. Decbr. 1804. 
Publ. 6. März 1805. 

Archiv No. 258. 
Ebraer, wie es mit den mit den Ebräern abge­

schlossenen Pachtartikeln zu halten. S. 
Pachtartikel. 

Ebraer. Wegen der neuen Organisation der 
Ebräer treten die Palaten im Kurländischen 
Gouvernement zusammen. S. Oberhofgericht. 

Ebraer. Das Sentiment des Herrn Finanzmi­
nister-Gehülfen, wirklichen Geheimenraths, 
Senateurs und Ritters Dmitri Alexandrowitsch 
Gurjeff: „daß nach dem Sinn des 34. PunctS 
„des Allerhöchst confirmirren Dokladö vom 9. 
„Decbr .  1804,  und in  Erwägung des i z .unb  

„16. Puncts desselben Doklads, den Ebräern 



94 Ebr Edi 

„ led ig l ich  auf  Pr ivatgütern e in  Auf .  
„entha l t  laut  Cont racren zu gesta t ten 
„sey; auch besondere Obrockstücke von KronSgü--
„tern, als—Jahrmarkreplatze, Seen, Müh-
„len u. dgl., ihnen vom Anfange deö Jahres 
z , lyv7 an,  gar  n icht  wei ter  verpachtet  
„oder  in  Dispos i t ion gegeben werden 
„dürfen, und alle über dergleichen Obrock-
„stücke mit den Ebräern weiter hinaus abge­
schlossenen Contracte, mit dem Jahr 1807 kei-
„ne Würkung mehr  haben können,"  w i rd ,  a ls  
auch für  daö Kur länd ische Gouverne­
ment geltend, zur allgemeinen Wissenschaft 
und Nachachtung gebracht. 

Ukas 21. Decbr. 1805. 
Publ. 28. Febr. 1806. No. Z54. 

Archiv No. 174. 

Ebraer und andere Einwohner aus fremden Gou­
vernements, sotten ohne gehörige Legitimation, 
hier im Gouvernement kein Gewerbe treiben. 

Reg. Befehl an sammtliche Oberhaupt, 
mannögerichte und Magisträte 10. Januar 
1805  ,  No.  2 2 .  b iö  4 5 .  

Reg. Archiv No. 7. 

Ebraer, wann sie sich zu den Zünften der Städte 
anschreiben lassen können. S. Zünfte. 

Eckau, Pastorath, daselbst wird der Candidat 
der Theologie Kühn Prediger. S. Kühn. 

Edictalcitation eines böslichen Verlasser 6, 
wenn solche Statt findet. S. Citation. 

Ediccalproceß, wider abwesende angeklagte 
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Personen, wie derselbe zu veranstalten. S.Be­
klagter. . 

Adelleute, die studiren, sind, wenn sie in Kriegs­
dienste treten wollen, innerhalb eines halben 
Jahres zu Officieren zu befördern. S. Sru» 
dirende. 

Adelleute, die in den Kurlandischen Behörden 
angestellt sind, wenn sie zum Avancement vor-
gestellt werden können. S. Rang. Vorstellung. 

Adelleure können nicht eher, als nachdem sie im 
G e r i c h t e  v e r u r t h e i l t  s i n d ,  o d e r  i n n e r ,  
h a l b  2 4  S t u n d e n  a u f  f r i s c h e r T h a t ,  a r -
retirr werden. S. Anklageproceß litt. 6. 

Adelleute, die im Cwildienst angestellt zu werden 
wünschen, müssen dem Herrn Generalgouver­
neur angezeigt werden. 

cc>n5. frühern Ukasenauszug x>2A 55.  

Archiv No. 279.  — 1805. 
Adelleute, die Wapen, Diplome, Güter oder 

Chargen erhalten, darüber sind bey der Heroldie 
Register zu halten. S. Heroldie. 

Adelleute. Zum Beweise, daß jemand Edel, 
mann ist, sollen die deshalb von zwölf adlichen 
Personen ausgestellten Attestate, nicht anders, 
als nach dem bestimmten Sinn des 12. PunctS 
im 92. §. des am 21. April 1785 emanirten 
A d e l s b r i e f e s  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  B e w e i .  
se, und nur dann angenommen werden, wenn 
wider den eigenen Adel solcher zwölf Zeugen 
nicht der mindeste Zweifel vorhanden ist. 

UkaS 10. Marz-8oz , No. 4291,  Punct s. 
Archiv No. 197. 
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Adelleute müssen sich, bey einer Verbindung mit 
P e r s o n e n  u n t e r  i h r e m  S t a n d e ,  p r o c l a i n i -
ren lassen. S« Eheverbindung. 

Adelleute, wenn dieselben persönlich arretirt wer­
den können. S. Anklageproceß litt. 6. 

Adelleute. Gegen dieselben kann der Fiskal nur 
in wichtigen, vom Gesetz bestimmten Fallen, ex 

agiren. S. Anklageproceß Im. n. 

Ahe, gesetzmäßige, kann auf keine andere Weise, 
als durch richterlichen Spruch getrennt, oder 
dafür angesehen werden. 

Allerh. UkaS 4. May 1798.  

. Kurlandisches Ehescheidungsrecht 1798,  

III. §. 1. 
Consistorial-Archiv No. 127. 

Ahebruch, verwiesener) ist einer der ersten und 
erheblichsten Scheidungsgründe, und wenn 
deshalb vom beleidigten Theile geklagt wird, 
und das Verbrechen dargethan worden, so muß 
der Richter sofort die Ehe trennen, es sey 
denn, daß der klagende Theil sich vorhero ver­
söhnen laßt. 

Allerh. Ukas 4. May 1798.  

Kurlandisches Ehescheidungsrecht 1798,  

III. §. z. und 29. 
Consistorial.Archiv No. 127. 

Ahebruch wird, wann die Ehe nachmals, so. 
bald der unschuldige Theil das Verbrechen ersah-
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ren, mit dem Ehegatten ein Jahr fortgesetzt 
worden, der Versöhnung gleich geachtet. 

Allerh. Utas 4. May 1798. 
Kurländisches Ehescheidungsrecht 1798, 

III. §. 29. 
Conslstorial.Archiv No. 127. 

Ahegatte, der durch sein Betragen bey oder 
nach der Beywohnung, die Erreichung des 
gesetzmäßigen Zwecks der Ehe vorsätzlich hin­
dert, giebt vollkommenen Grund zur Eheschei­
dung. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798/  III. 

§. 20. 
Ahegatte, wer solchen verstößt, wie er zu bestra­

fen. S. Scheidung (eigenmächtige). 
Ehegatte, abwesender, wenn solcher wieder­

kehrt, welche Rechte ihm in Betreff seiner Ehe­
gattin zustehen. S. Wiederkehr. Abwesender. 

Ehegattin, die entwichen. S. Frau. 

Ahehafcen, wegen ungehorsamen Ausbleibens 
auf geschehene Citation, wo solche dem beklag­
ten Theile beyzubringen gestattet ist. S. Klage. 

Aheklagen, wegen Lebensgefahr, finden 
Statt. S. Leben. 

Aheleute, deren gegenseitige Verbindungen 
hören nach der Ehescheidung auf. S. Trennung. 

Aheliche Kaster, deshalb sollen die Eltern der 
Jugend zeitig belehrende Ermahnungen ertheilen. 
S. Catechisation. 

Aheliche Pflicht. Die halsstarrige Versagung 
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derselben soll der böslichen Verlassung gleich ge­
achtet werden. 

Allerh. UkaS 4. May t 798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798, ^ 

§.  19 .  

Consistorial-Archiv No. 127.  

Eheliche Pflicht. Ein gänzlich unheilbares Un­
vermögen zur Leistung der ehelichen Pflicht, be­
gründet ebenfalls die Scheidung, es sey denn, 
daß solche erst wahrend der Ehe entstanden. 

Allerh. Utas 4.  May 1798 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798, HI-

§.  21 .  

Eheliche Untreue, was bey einem deshalb ent­
standenen Verdacht von Seiten der geistlichen 
Behörde zu beobachten. S. Verdacht. 

Ehemann, der vom Gericht für schuldig er­
kannt wird, wozu er gegen seine abgeschiedene 
Frau verpflichtet ist. S. Mann. 

Ehescheidung, in welchem Fall dieselbe nicht 
Statt findet. S. Verbrechen. 

Ehescheidung. Dieselbe soll nicht ohne wichtige 
Ursachen erleichtert oder gestattet werden. 

Allerh. UkaS 4.  May 1798.  

Kurl. Ehcscheidungsrecht 1798, I. §. z. 
und 6. 

Consistonal-Archiv No. 127.  

Ehescheidung, sobald dieselbe erfolgt ist, hören 
die gegenseitigen Verbindungen der Ehe­
leute auf. S. Trennung. 

Ehescheidung, wem bey erfolgter Ehescheidung 
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dle Kinder vom Gerichte zuzuerkennen 
sind. S. Kinder. 

Ahescheidung, in welchen Fällen man dazu ge­
gründete Ursachen hat. 

conf. frühern Ukasenauszug 1798, n?. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798, Lap. III. 

§ .  2 «  z .  7 .  i 2 .  1 9 .  2 0 .  2 1 .  2 2 .  2 4 »  u  2 7 .  
Consistorial Archiv No. 127. 

Ahescheidungen. Wo auch nur ein Tl'eil grie­
chischer Religion ist, findet keine Ehescheidung 
Statt; auch soll in solchem Fall bey keiner Be­
hörde eine Klage angenommen werden. 

Allerh. Utas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798, IV. 

§» 16. 
Consistorial-Archiv No. 127. 

Ahescheidungsklagen, von Eheleuten, die bey-
derseits protestantischer Religion sind, so wie 
so lche Ehescheidungsk lagen,  wo der  Bek lag­
te sich zur protestantischen Religion bekennt, 
sollen vor das evangelisch-lutherische Consisto-
rium gehören. S. Katholiken. 

Allerh. Utas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798 , IV. 

§- 15. 
Consistorial-Archiv No. 127. 

Ahescheidungsklagen. Diese müssen zuerst bey 
der  Geis t l ichke i t  des Or ts  angemeldet ,  
und von derse lben,  wenn ke ine Ermahnun­
gen he l fen,  an den Behuf ,  oder  das Con-
s is t  0  r ium,  oder  an d ie  sonst ige ge is t l iche 
Gerichtsbehörde des Orts befördert werden; 

G 2 
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welche sodann beyde Thelle persönlich vorla­
den und olle Mühe anwenden soll, um sie zu ver­
einigen; wenn dieses aber nicht gelingt, oder ge­
setzliche Gründe dagegen sind; so wird die Sa­
che an das gehörige weltliche Gericht verwiesen. 

Allerh. UkaS 4.  May 1798-
Kurl. EhescheidungSrecht 1798, IV. 

§. 4. und 14. 
Consistorial-Archiv No. 127« 

Aheschei d u t t g s s a c h c n .  W a s  d a b e y  d e m  w e l t l i ­
chen Richter überlassen wird. 

Allerh, UkaS 4.  May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798/ IV. 

Consistorial-Archiv No. 127. 
EhescheidunIssachen, in welchem Fall solche an 

Einen dirigirenden Senat zu devolviren sind. 
S. Wiederverehelichung. 

Ehescheidungssachen, was dabey für ein Ver­
fahren Statt finden soll. S. Appellation. 

Eheverbmdungen» Die Allerhöchst bestätigte 
Verordnung Es. heiligen dirigirenden Synods, 
daß alle, von den Gutsbesitzern und 
Staatsbeamten mit Personen' unter ih­
r e m  S t a n d e  e i n g e g a n g e n e  E h e v e r b i n d u n ­
gen, zu Vorbeugung aller aus deren Verheim­
lichung entstehenden Nachtheile, gehörig pro-
clamirt, und die geschehenen Copulationen in die 
metrischen Bücher eingetragen werden sollen, 
wird eröffnet. 

Utas 26. Septbr. 1805. 
Publ. ii.Decb. 1805. No. zoii. 

Archiv No. 22. 



Eid I O 1  

Eid, wenn derselbe dem Beklagten, der un ge­
horsam lich ausgeblieben, gestattet wird. 
S. Klage. 

Eid, 6e^u6icio M! et ^uckc^ttim 5olvi, wenn 
solcher dem Beklagten zugestanden wird. S. 
Caution. 

Eid, wie er er für den Principal von dessen Sach­
walter zu leisten ist. S. Eidesdelation. 

Eid der Erden, den sie für ihren Erblasser, 
wegen eines demselben zugeschobenen Eides, 
schwören müssen. S. Eidesdelation. 

Eid vor Gefährde, wenn derselbe zu leisten ist. 
S. Eidesdelation. 

Eid. S. Reinigungseid. Erganzungseid. 
Eid. Denselben kann der peinlich Angeklagte 

nicht deferiren. S. Anklageproceß litt. i. 
Eid, der dem Beweis führ er zurückgescho­

ben wird, wie es dabey zu hallen. S. Eides­
delation. 

Eidesdelation. Der Beweis dadurch ist in fol­
genden Fallen zulassig: 

I n  E r m a n g e l u n g  a n d e r w e i t i g e r  
B  e w e i s t h ü  m e r ,  k a n n  n e h m U c h  d e r j e n i «  
ge, dem der Beweis obliegt, seinem 
G e g n e r ,  i m L e u g n u n g s f g l l e ,  d e n  E i d  d e f e -
r i r e n , . n a c h d e m  e r  z u v o r ,  a u f  V e r l a n g e n  
s e i n e s  G e g n e r s ,  d e n  E i d  v o r  G e f ä h r ­
d e n  g e l e i s t e t ;  d e r j e n i g e ,  d e m  d e r  E i d  z u g e ­
s c h o b e n  w o r d e n ,  w i r d ,  w e n n  e r  s i c h  n i c h t  
selbst darauf erkläret, auf Ansuchen des Be» 
weisführers, durch einen richterlichen Be, 
scheid genöthiget, in einer bestimmten Frist zu 
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erklären, ob er den, nach der Intention des 
B e w e i e f ü h r e r s  a b g e f a ß t e n  E i d  a c c e p t i r e n  
oder referiren wolle. Uebernimmt er nun 
n i c h t  d e n  B e w e i s  d e r  G e w i f s e n s v e r t r e -
tung, sondern accepeirt er den Eid, so wird 
e r  v o n  d e m  d a b e y  z u m  G r u n d  l i e g e n d e n  
A n s p r u c h  d e s  B e w e i s f ü h r e r s  e n t b u n d e n ,  
d e s s e n  a b e r  ü b e r w i e s e n  u n d  d a z u  v e r p f l i c h .  
t e t  e r k l ä r e t ,  w e n n  e r  d e n  E i d  d e  i n  B e ­
w e i s f ü h r e r  z u r ü c k s c h i e b t ,  u n d  d i e s e r  
ihn schwört, oder auch wenn er in dem Erkla-
r u n g s r e r m i n  d e n  E i d  w e d e r  a c c e p t i r t  n o c h  
referirt. Der Beweisführer kann den 
zugeschobenen Eid, ehe er abgeleistet wor­
den, zurücknehmen> und einen anderweiti­
g e n  B e w e i s  a n t r e t e n .  A u c h  k a n n  e r  d e n  z u ­
g e s c h o b e n e n  E i d  s e i n e m  G e g n e r  e r l a s ­
s e n ,  d a  d e r  E i d  d e n n  f ü r  a b g e l e i s t e t  g e a c h ­
tet wird. Den ihm zurückgeschobenen Eid 
aber muß er, ohne Beziehung auf andere Be. 
weismittel, leisten, wenn ihm der Gegenstand 
d e s  E i d e s  b e k a n n t  i s t .  I s t  d e r  E i d  e i n e r  
Gemeinschaft zugeschoben, so dürfen nur 
diejenigen Glieder der Gemeinheit schwö­
r e n ,  d i e  v o n  d e r  S a c h e  W i s s e n s c h a f t  
h a b e n .  S t i r b t  j e m a n d  v o r  d e r  A b l e i ­
stung eines ihm zugeschobenen Eides, so schwö­
ren dessen Erben nur den Eid des Da­
fürhaltens. Sachwalter aber bedürfen 
e i n e r  s p e c i e l l e n  V o l l m a c h t ,  u m  i n  d i e  
S e e l e  i h r e s  P r i n c i p a l s  z u  s c h w ö r e n .  
Kranke können in ihrer Wohnung vor einer 
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G e r i c h t s d e p u t a t i o n  v e r e i d i g t  w e r d e n .  
Ue b r i g e n s  m u ß  d e r  z u g e s c h o b e n e  E i d  i n  d e r  
Form geleistet werden, wie er deferirt und 
vom Richter beschieden worden. 

Ltat. 1617, §. 2z. bis 26. incl. 
1^. 94. §. 6. und 9.0. 
— 11. O. c!e rekus crecüt. 
— 4. 6. 9. und 22. D. reb. credit. 

— 5. §. 4. 
— 73 §. Z. D. cZe^urejur. 

—  z . § .  4 .  v .  
—  3 4 «  §  5 «  ̂  c l e ^ ' u r e j u r .  
— 15 O. cle^urejur. 

Oberhofgerichtl. Missiv 1805 , No. 6». 
Punct 25. 

Eigenes Gestandniß, wenn dasselbe für einen 
vollen Beweis gilt. S. Gestandniß. 

Eigenmächtige Scheidung. S. Scheidung. 

Eigenmächtiges Holzfallen, Strafe darauf. S. 
Holzfallen. 

Einbekennmiß. In Betreff des, abfeiten des 
A n g e k l a g t e n ,  b e y m  V e r h ö r  e t w a  e r m a n ­
gelnden Einbekenntniffes, ergeht wegen 
der deshalb unterm 27. Septbr. r8oi erlasse­
nen Allerhöchsten Ukafe, nachstehende Erklä­
rung, daß: „Da einige Gerichtsbehörden den 
Allerhöchsten Ukas fo verstanden, als wenn nach 
demselben ein dem Gericht Uebergebener, der 
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durch die Umstände seines Verbrechens 
ü b e r f ü h r t  w ä r e ,  d e n n o c h  n i c h t  o h n e  s e i n  
e i g e n e s  E i n g e s t ä n d n i ß  f ü r  s c h u l d i g  e r ­
kannt werden könnte, welche Auslegung 
dem Ukas Eines dirigirenden Senats vom 28. 
April 1775 ganz zuwider liefe, so hat Ein 
dirigirender Senat befohlen: Da in dem Al­
lerhöchsten Befehl vom 27. Septbr. 1801 un­
ter andern ausdrücklich enthalten ist: „daß die 
„Gerichtsbehörden, denen nach den Gesetzen die 
„Revision der Cnminalurtheile oblieget, das 
„persönliche Einbekenntniß der vor Ge-
„richt Angeklagten darüber, daß sie im Laufe 
„ d e r  I n q u i s i t i o n  k e i n e m  f u r c h t e r w e c k e n -
„den Verhör unterzogen gewesen, zum 
„Grunde ihrer Erkenntnisse und Urtheile neh-
„ m e n  s o l l e n , "  e i n f o l g l i c h  h i e d u r c h  n i c h t  d a s  z u  
verstehen ist, daß der Jnquisit, den die Um­
stände seines Verbrechens überführen, nicht 
ohne eigenes Eingeständniß für schuldig 
erkannt werden kann; sondern lediglich nur das 
z u  v e r s t e h e n  b l e i b t :  d a ß  d e r  J n q u i s i t  k e i n e m  
F u r c h t  e r w e c k e n d e n  V e r h ö r  u n t e r z o ­
gen gewesen; solches unter andern auch dem 
Liefländischen Hofgerichte, Ehstländischen Ober­
landgerichte und dem Kurländifchen Oberhofge­
richte in der Absicht zu eröffnen, damit selbige 
den Sinn des obangeführten Gesetzes nicht 
a n d e r s ,  a l s  s o  v e r s t e h e n  s o l l e n ,  w i e  e r  
wesentlich da ist. Dieser Allerhöchste Ukas 
ist auch allen übrigen Behörden und Patrimo-
nialgerichten von Einer Kurländifchen Gouver-
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nementsregierung; ur gleichmäßigen Nach-
achtung, eröffnet worden. 

Ukas iO. März »805, aus dem z. Departe­
ment Es. dirigirenden Senats. 

Archiv No Z74. 

Einbekenntniß, eigenes, in wiefern dasselbe gilt. 
S- Geständniß. Verdacht. 

Einbekenntniß. Welche Mittel bey den Kurlan­
dischen Behörden zur Vewürkung des Einbe-
kenntnisseS eines Angeklagten angewandt 
werden. S. Geständniß. Bekenntniß. 

conf. UkasenauSzug »8oi, 6l. 

Eingewanderte Ausländer, nach Rußland, wel­
che keinen ererbten Adel nachweisen können, son­
d e r n  n u r  D i p l o m e  v o n  a u s w ä r t i g e n  
Machten erhalten, wie es mit solchen zu hal­
ten sey. S. Ausländer. 

Eingriffe in die Parochialrechte werden verboten. 
S. Parochialrechte. 

Einkünfte der Prediger, wie sich dieselben dabey 
benehmen sollen. S. Prediger. 

Einkünfte. Es sollen bey der wirklichen Abga­
be der Einkünfte (für die hohe Krone) an die 
R e n t e y ,  o d e r  a n  d i e  P o s t ,  a u c h  a n  d e m  n e h m -
lichen Tage, wenn von den Gliedern das bey-
f o l g e n d e  C o m m u n i c a t  o d e r  d i e  B e n a c h ­
richtigung unterschrieben worden ist, die 
in dem Senats-Ukas vom zo. Novbr. 1780 
vorgeschriebenen Regeln genau beobachtet wer­
den. Im Unterlassungsfälle, oder bey einem 
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Verluste, sollen die Glieder zur Verantwortung 
gezogen werden. 

Ukas 28. April 1805. 
Kammeralhoss - Communicat 19. August 

1805. No. 3699. Archiv No. 614. 
Einnahmen, soll ein Prediger dem andern nicht 

schmälern. S. Prediger. 
Ein Procent-Abgaben. Es wird Allerhöchst 

befohlen, daß alle Handel treibende und nicht 
h a n d e l n d e  E r b e n  e i n e s  k a u f m ä n n i s c h e n  
Vermögens, das, durch den Ukas vom 2z. 
Juny 1794 einmal besonders verordnete Ei n-
P r o c e n t  v o n  d e m  e r e r b t e n  V e r m ö g e n ,  
ohne Ausnahme, zu erlegen verpflichtet seyn 
sollen, und daß in vorkommenden Fällen ohne Ab­
weichung darnach verfahren werden soll, und wird 
solches zur allgemeinen Wissenschaft und Nachach­
tung gebracht. S. Kinder. Kaufleute. Gilden. 

Ukas 15 Octbr. >805. 
Publ. 2 z. Januar 1806. No. ioo, 

Reg. Archiv No. 141. 
Einquarrirung, wegen Befreyung von derselben 

wird vom Goldingschen Magistrat gebeten. 
Reg. Befehle n. und 19. Januar 18^6. 

No. 25. 26. und 27. 
Reg. Archiv No. 8- u. 28. 

Einreden, (gegen eine erhobene Klage,) dabey 
wird es, wie folget / gehalten. Der Beklagte 
k a n n ,  o h n e  d i r e c t e  E i n l a s s u n g  a u f  d i e  
K l a g e ,  z u e r s t  d i e  d e c l i n a t o t i s c h e n  ( a b l e h .  
n e n d e n )  u n d  d a n n  d i e  d i l a t o r i s c h e n  ( v e r g ö n ­
n e n d e n )  E i n r e d e n  a n b r i n g e n ;  b e y  d e n  p e r .  
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em torischen (unverzüglichen oder schließli-
chen) Einreden aber muß der Beklagte sich 
zugleich directe auf die Klage einlassen. Auch 
darf derselbe weder die declinatorischen noch auch 
d i e  p e r e m t o r i s c h e n  E i n r e d e n  n a c h  u n d  n a c h  
einzeln vorbringen; sondern er muß im 
e r s t e n  V o r t r a g e  a l l e  d e c l i n a c o r i s c h e ,  i m  
zweyten Vortrage alle dilatorische und 
im drittenVortrage, oder bey der Litiscon» 
testation, alle peremto tische Einreden, und 
z w a r  s a m m t l i c h e  d r e y e r l e y  A r t e n  v o n  
Einreden noch im ersten Termin der Kla­
gesache opponiren; ausgenommen, wenn noch ei­
nige Briefschaften und Urkunden beygeschasst 
werden müssen. 

1617, §.21. 
Eomin. Dec. 1717, in Deels, n. s6I)esic1. 
Manuscript über den ordinairen Proceß in 

Kurland, l'it. 
Oberhosgerichtl. Missiv 1805, ^0. 61. 26 Z. 

Einspruch. Wenn bey einer vorfallenden Ehe­
verbindung von jemanden Einspruch gemacht 
wird, so muß der Prediger mit der Trauung 
so lange anhalten, bis daß die Einsprache ge­
hörigen Orts geprüft, und entweder für unge. 
gründet erkläret, oder auch dasjenige erfüllt 
worden, was man von Seiten desjenigen, der die 
Einspräche gemacht, rechtlich zu fordern befugt ist. 

Instruction des Reichsjustizcollegiums 25. 
Januar 1801, Punct io. 

Befehl des Kurl. Conststoriums an sämmtli-
che Prediger Hieselbst, 8. Febr. 1801. 
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Eisen, russisches, wie es mit dem bey der Aus­
fuhr desselben zu erhebenden Zoll zu halten. 

conf. frühern Ukasenauszug 59. 
Archiv No. 217. 

Endurtheil, wenn es erfolgen kann. S. Urtheile. 

Endurtheil. Von demselben kann nicht die Que­
re! erhoben werden. S. Querelen. 

Entscheidung, bey dem Oberhofgericht, wem 
solche zusteht. S. Urtheile. 

Entscheidungen der Gewissensgerichte in Crimi-
nalsachen, sollen den Verwesern der Gouverne­
ments zur Bestätigung gesandt werden. S. 
Gewissensgerichte. 

Epidemische Krankheiten, darüber sind Ver­
zeichnisse einzusenden. S. Verzeichnisse. 

Erbbeslyer, wo und wann sie um Bauholz aus 
den Kronswäldern nachzusuchen haben. S. 
Bauholz. 

Erbbeslyer. In Ansehung der Erbbesitzer, wel-
che zufolge den, von der Commission bestätigten 
Servitutsrechten, eine bestimmte Quantität 
Bauholz, für den Hof oder die Bauerfchaft be­
dürfen, und denen dasselbe gegen oder ohne Be­
zahlung zustehet, liegt es dem Oberforstmeister 
ob, solchen Erbbesitzern ein für allemal Li­
sten anzufertigen, und an die competenten För­
ster derjenigen Forste zu versenden, aus denen 
von der Commission die Verabfolgung des Bau-
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Holzes bestimmt ist, damit die Förster die Stel­
len jahrlich anweisen können. 

Allerh. Ukas n.Novbr. 1804. 
Kurl. Forstreglement 1805, III. Hauptstück 

§. 10. 
Publ. Z i .  August 1 8 0 5 , No. 2zzi. 

Archiv No. 817. 
Erben, wie sie einen, ihrem Erblasser vor dessen 

Ableben zugeschobenen Eid, schwören. S. Ei­
desdelation. 

Erbleure können nicht ohne Land verkaust werden. 
S. Leuteverkauf. 

Erbschaftsanteile, in Betreff der Exdivision 
derselben unter die Erben, wird eine Allerhöch­
ste Verordnung eröffnet. S. Exdivision. 

Erbschaftsrechc der Kinder an das gemeinschaft­
liche Vermögen ihrer geschiedenen Eltern, 
soll eben so ungestört bleiben, als wenn der eine 
oder der andere Ehegatte mit Tode abgegangen 
wäre. Auch soll (bey Ehescheidungen) mit dem 
beiderseitigen Vermögen es so gehalten werden, 
wie deshalb auf den Todesfall bestimmt ist. 

Allerh. Befehl 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798, IV. 

§ . 4 .  u .  1 4 .  
Consistorial-Archiv No. 127. 

Ererbtes Vermögen von Kaufleuten, wieviel 
Procent hievon der Krone abzuzahlen ist. S. 
Ein Procent.Abgaben. 

Ergänzungseid, wann darauf erkannt wird. S. 
Reinigungseid. 
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Ermahnungen der Delinquenten, dazu müssen 
die Prediger, wenn die Delinquenten von ihrem 
Glauben sind, allemal, auf Verlangen des Ge­
richts, sich einfinden. S. Delinquenten« 

Ermahnung, geistliche, wenn diese gegen solche 
Angeklagte Statt findet, die etwa hartnäckig 
ihre Vergehungen leugnen. 

conf. frühern Ukasenauszug paZ. 412. 
Eröffnung des seugenverhörs, wie solches er­

folget. S. Zeugenverhör. 
Erziehung der Kinder, wem diese bey vorfallen­

den Ehescheidungen oblieget. S. Kinder. 
Etat der Universitäten zu Moskau, Charkow und 

Kasan, so wie deren Statuten, werden eröff­
net. S. Statuten. 

Etat für die Medicinalbeamten. S. Medicinal. 
beamten. 

Etat bey der Landarmee. S. Landarmee. 
Etat der Forstverwaltung in Kurland, wird zu 

Jedermanns Wissenschaft gebracht, und beläuft 
s i c h  d e r s e l b e  ü b e r h a u p t  a u s  5 8 9 0  R t h l r .  6 6 o  
Rbl. und 98 Faden Brennholz. 

Kurl. Forstreglement 1805, in der Beylage. 
Archiv No. 817. 

Etat vom z. Senatsdepartemem wird eröffnet, 
conf. frühern Ukasenauszug 62. 

Archiv No. 112. 
Erarssoldaten. Diese sollen nur in äußerst drin­

genden Fällen im Kreise versandt werden. 
Reg. Befehl an das Mitausche Oberhaupt­

mannsgericht 20. Juny 1806. No. ,087. 
Reg. Archiv No. 406. 
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Elvert, Daniel, Registrator beym Piltenschen 
Landrathscollegio, wird zum Collegienregistra-
tor befördert. 

Ukas 6. May 1806. 
Reg. Archiv No. 362. 

Exceptionen, dilatorische und peremcorische, 
wie es damit zu halten. S. Einreden. 

Exdivision der Erbschafrsantheile. Es wird 
d e r  A l l e r h ö c h s t e  B e f e h l ,  i n  B e t r e f f  d e r  E x d i v i -
sion der Erbschastsantheile, durch den 
Druck und als Fundamentalgesetz, zur allgemei­
nen Wisfenfchaft gebracht. 

Allerh. Befehl 29. Novbr. 1804. 
Ukas 24. Marz 1805. No. 557. 

Archiv No. 27. 
Exemtion eines Urtheils, wann desfallK nsm 

Klager nachgesucht werden darf. S. Klage. 
Exccution, in welchem Fall die Gouvernements­

r e g i e r u n g  s o g l e i c h  m i t  d e r  E x e c u t i o n  
verfahrt. S. Arrestverhängung. 

Exmlsslsnesachen. Diese gehören in gewissen 
Fällen zur Entscheidung der Gouverne­
mentsregierung. S. Arrestverhängungen. 

Extmcte, in Sachen, die Kronsbauern betreffend, 
wie solche den Kronsbauern zur Unterschrift er. 
öffnet werden sollen. S. Kronsbauern. 

Extracte, von den an Einen dirigirenden Senat 
appellirten Rechtssachen, — wegen Unterschrift 
derselben, wird nachstehendes vorgeschrieben: 
„Es müssen die Parten bey der Unterschrift des 
E x t r a c t s  z u g l e i c h  e r k l ä r e n :  o b  d e r s e l b e  d e n  
Acten gemäß angefertiget, und die ge-
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h ö r i g e n  G e s e t z  s t e l l e n  a n g e f ü h r t  u n d  
bey gefügt worden, oder nicht; ungleichen 
sollm sie anzeigen, ob sie bey dem Vortrage 
solcher Extracte bey dem dirigirenden Senat 
persönlich gegenwärtig seyn wollen, und ob 
sie (die Parten) irgend wider jemanden von 
den Gliedern des Senats, den Oberpro-
cureur, die Oberlecretaire, und warum, etwa 
e i n e n  V e r d a c h t  h a b e n ,  o d e r n i c h t .  

Ukas 22. Decbr. 1805. No. 2916. 
Archiv No« 929. 

Extracte sollen von den Sachen wegen der zumT o« 
de und civiler Verdammung verurtheilren 
P e r s o n e n ,  f e r n e r h i n  n i c h t  m e h r  d e m  S e n a t e  
eingesandt werden, weil seit Emanirung der 
Gouvernementsverordnung, die Revision und 
Bestätigung der Urrheile in Criminalsachen den 
Gouvernementüverwesern übertragen worden, 
mithin nicht mehr nach dem Ukas vom 27. 
Septbr. i?54 nebst Extraccen an den Senat 
zu devolvisen sind. 

Ukas (5.,Departement) 22. Januar 1806. 
No. 136. 

Archiv No. 4Z. 
Extracte. Wegen der Unterschrift der, bey Ei­

nem dirigirenden Senat in Appellationssachen 
angefertigten Extracte, ist vorgeschrieben: 
„Daß wenn jemand die Appellation an Einen 
„dirigirenden Senat ergriffen, - und seine Ap-
„pellationsbeschwerde eingereicht, zur Betrei-
„bung der Sache aber keinen Bevollmächtigten 
„gestellet hat, noch selbst gegenwartig ist, so-
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„dann nach geschehener Anfertigung des Ex­
il tractS, er zur Unterschrift desselben, von zwey 
„zu zwey Wochen, zu dreyen malen durch die 
„öffentlichenZeitungen vorgeladen, und nach der 
»letzten Insertion, ihm noch eine fünfmonatli-
»che Frist vergönnt werden soll. Erscheint er, 
„oder ein Bevollmächtigter von ihm, sodann 
„ n i c h t ;  s o  i s t  d i e  S a c h e  o h n e  i h n  z u  e n t -
„ s c h e i d e n ;  e s  s e y  d e n n ,  d a ß  e r  i n  K r o n S -
„ angelegenheiten zu erweisendermaaßenabwesend 
„ist, wo sodann auf ihn oder seinen Bevollmäch­
tigten gewartet werden muß. 

UkaS 20. May 1764. 

Archiv No. 149. — 1806. 

Lxtracte, aus den an Einen dirigirenden Senat 
zu devolvirenden Appellationssachen, sollen von 
den, bey dem Oberhofgericht angestellten 
Obersecretairen angefertigt, denselben 
d i e  a n p a s s e n d e n  G e s e t z s t e l l e n  b e y g e .  
fügt, alles dieses von dem Translateur des 
O b e r h o f g e r i c h t s  ü b e r s e h t ,  u n d  v o n  d e n  
P a r t e n  e i g e n h ä n d i g  u n t e r s c h r i e b e n  
werden. Wenn aber die Parken, bey Unter­
zeichnung solcher Extracte, dieselben mit der Sa­
che selbst und mit den, in den Kurländischen 
Gerichtsbehörden gebliebenen Acten, etwa nicht 
übereinstimmend finden sollten, so soll es ihnen, 
in diesem Fall, freystehen, bey der Unterschrift 
darüber ihre Anmerkungen zu machen; die 
auf solche Weise angefertigten Sachen aber sind 
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Einem dirigirenden Senat zur Untersuchung 
zuzusenden. 

Ukas 7. August 1797. No. 4073. 
Reg. Communicat 21. August i?97« No. 

2931. 
Archiv No. 190. 

Extracte aus den Appellationssachen, die dem 
S e n a t  v o r z u s t e l l e n  s i n d ,  m ü s s e n  a u f  g e b r o ­
chenen Bogen so geschrieben werden, 
daß auf der einen Seile, in der Sprache, wor­
in die Sache verhandelt worden, auf der andern 
Seite aber die Russische UeberseHung geschrie-
ben wird, dergestalt, daß die UeberseHung 
mit dem Original richtig und deutlich überein­
stimmet. 

Ukas 7. August 1797« No. 4071. 
Reg. Communicat 21. August 1797. No. 

2 9 Z O .  
Archiv No. 189. 

Extracte, aus geschlossenen Acten, wann diesel­
ben angefertigt werden müssen. S. Urtheile. 

Extradition des protocolls der Untersuchungs-
c o m m i s s i o n e n ,  w e g e n  B e w i r t s c h a f t u n g  
der Krön sgüter, soll nach erfolgter Deci. 
sion hinführo nicht versagt werden. Bevor 
aber die Decision erfolgt ist, sind die von den 
Bauern wider den Arrendator angebrachten 
Klagen aus dem Protocoll der Sache auszu­
ziehen, und ihm, dem Arrendator, zu seiner Er­
klärung und Rechtfertigung mitzutheilen. 

Ukas zi. Iuly 1805. No. no;. Punct 5. 
Archiv No. 595. und 696. 
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Extradition der Urrheile, muß auf Ansuchen der 

Parten unweigerlich erfolgen. S. Endurtheil. 

Exrraordinaire Appellation, von Zwischenbe­
scheiden und Incidenrpuncten, soll, nach dem 
Ukas vom 2z. Juny 1800, den gesetzlichen 
Fortgang der Sache hinführo durchaus nicht 
hemmen; falls in den (Kurlandischen) Provin-
zialgesetzen nicht ausdrücklich vorgeschrieben ist, 
daß die extraordinaire )tppellacion über Jnci-
dentpuncte oder von Accejsorialbescheiden, den 
gesetzlichen Fortgang der Sache hemmen können. 

Ukas (z. Departement) io. März 1805. 
No. 378. 

Archiv No. 199. 
conk. desfallsige oberhosgerichtl. Unterlegung 

17. März 1805. Missiv No. 284. 
Extraordinaire Appellation, wie und wenn sie 

verlautbaret wird. S. Imerlocuwria. 

F. 

Ladrikatenverschläge. S. Productenverschläge. 

Fabriken und Manufakturen, zur Anlegung 
derselben können Anleihen aus der Reichsleihe-
bank erhalten werden. 

Allerh. Manifest 18. Decbr. 1797. 
Pub!. 4. März 1798. No. 88Z. 

Archiv No. 208. 
Ukas 18. Febr. 1798. No. 3446. Puncto. 
Publ. 2z. April 1798. No. »493. 

Archiv No. 341« 
6-
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Fahrzeuge, bedeckte. S. Schiffe. 
Fallende Sucht bey einem Ehegatten, trennt das 

Verlöbniß. S. Krankheit. 
Falsche Attestate, wer dieselben zur Erlan­

g u n g  e i n e r  A n l e i h e  a u s  d e r  L e i h e b a n k  e r -
th eilet, wie er, so wie der Eigenthümer eines 
solchen Attestats, zu bestrafen. S. Anleihen. 

Farben, wieviel bey Einfuhr derselben an Zoll zu 
erheben sey. S. Zoll. 

Feldecat. Wohin die Sachen wegen Militair. 
bedienten vom Feldetat zu versenden. 
S. Militairbedienten. 

Ferien. S. Feste. 
Feste. Die alljährlich von den Behörden zu 

feyernden Kirchen- und Staatsfeste, wo keine 
Sitzungen Statt finden sollen, werden zur Wis­
senschaft gebracht. 

cont. frühern Ukasenauözug P3Z. 66. 
Archiv No. 112. u. 187. 

Festungsarbeic, welche Eingewanderte 
Russischer Nation hiezu abgegeben werden sol­
len. S. Ausgewanderte. 

Festungsarbeic, wenn ein Ehegatte dazu verur-
theilt worden ist, so kann auf Ehescheidung ge­
klagt werden. S. Verbrechen. 

Festungsstrafe, hiezu werden Standespersonen, 
die unter keiner Leibesstrafe stehen, verurtheilt, so­
f e r n  s i e  s i c h  a n  F ö r s t e r n  o d e r  B u s c h w a c h  t e r n  
vergriffen haben. S. Adliche Personen. 

Feuer, soll niemand, er sey wer er wolle, in 
Kronöwäldertt anmachen, bey Strafe von 

1 Rthlr. wenn dieß in einem Walde von taub-
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h o l z  g e s c h i e h t ,  u n d  v o n  2  R t h l r .  i n  e i n e m  
Walde von Nadelholz, für die erste Über­
tretung dieses Verbots, und bey doppelter Stra-
fe, wenn dies zum zweytenmal geschehen. 

Kurl. Forstreglement 1805, II. Hauptst. 
§  ? 2 .  

Publ. zi. August 1805. 
Archiv No. 817. 

Feyerrage. Mittelst Befehls Eines Reichsjustiz-
coslegiums, wird allen ihm untergeordneten 
Eonslstorien vorgeschrieben, sämmrliche Predi­
ger ihres Orts mittelst Befehls anzuweisen: 
„duß es mit dem Gottesdienste in den Kirchen 
so wie im verflossenen Jahre, vor Re« 
duction der Festtage (laut Allerh. Befehl vom 
27. Febr. 1805) gehalten worden, auch jetzt 
noch zu halten sey, und daß die vom Reichsju-
stizcollegio unterm 8- Decbr. 1805 erfolgte 
Mittheilung des Verzeichnisses der Feste, bloß 
nachrichtlich, und in Beziehung auf die öffent­
lichen Schulanstalten geschehen ist. 

Befehl Es. Reichsjustizcollegiums an das 
Kurlandische Consistorium 9. April 1806. 
No. 700. 

Feyertage. Von Einem Reichsjustizcollegio wird 
die Tabelle über diejenigen Krons- und Kir­
chenfeste, welche nach Sr. Kaiserlichen Maje-
stät Allerhöchsten Befehl vom 27. Febr. 1805 
alljährlich gefeyert werden sollen, mit dem Be. 
fehle eröffnet, solche den, dem Consistorio un-
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tergeordneten Geistlichen zur Nachachtung zu 
bringen. 

Allerh. Befehl 27. Febr. 1805. 
Befehl Es. Reichejustizcollegiums an das 

Consistorium 6. Marz 1805. No. 294. 
— — — — 8. Decbr. 1805. 

No. 2391. 
Consistorial-Archiv No. 8. u. 18. 

conk. frühern Ukasenauszug xzZ. 66. 
Findelkinder, zu welcher Religion sie getauft 

werden sollen. S. Taufe. 

Fiscal, Kurlandischer, derselbe erhalt einen Ad-
juncten in der Person de6 Regierungsprotocolli-
sten, Gouvernementösecretaire Karl Conradi. 

Allerh. Befehl z. April 1805. 
Ukatz 14. April 1805. No. 7153» 

Archiv No. 334. 
Fiscal, derselbe soll gegen Edelleute nur auf er­

haltenen Befehl und in wichtigen, vom Ge­
setz bestimmten Fallen, agiren. S. Ankla-
geproceß, n. 

Fiscalische Acrion, wenn sie gegen Eheleute 
Statt findet. S. Verwandtschaft. 

Fiscalische Anklage, bey solcher muß der Ange­
b e r  d e m  F i s c a l  d i e  B e w e i s e  s e i n e r  A n g a ­
be suppeditiren. S. Anklageproceß, 

Fiscalische Anklagesachen, wenn sie vergli­
chen werden, so soll dabey den Rechten des 
Fiskals nicht prajudicirt werden. S. Anklage­
proceß, 0. 

Fischen, solches wird Jedermann in den Seen und 
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Flüssen der Kronewälder verboten« S. KronS-
waldungen. 

Fischereien, diese können von dem Obersorstmei-
ster in den, in Kronswäldern belegenen Seen 
und Flüssen, verpachtet werden. 

Kurl. Forstreglement 1805, IV. Hauptst. 
§. 7. 

Archiv No. 817. 
Flachs. Die Verfälschung desselben, so wie des 

Hanfes, wird ernstlich untersagt. 
cvnf. frühern Ukasenauszug p^. 68. 

Archiv No. 817. 
Fleischliche Vermischung. Wenn einer oder der 

andere Theil von den Verlobten, vor oder nach 
dem Verlöbnisse, ohne Vorwissen des andern, 
s i c h  e i n e r  u n e r l a u b t e n  f l e i s c h l i c h e n  V e r m i ­
schung mit einem Dritten, oder auch eines 
andern groben Verbrechens schuldig macht, 
w e l c h e s  e n t w e d e r  d i e  E h r e  u n d  d e n  g u t e n  
Namen des unschuldigen Theils schmälert, 
oder das stille ruhige Verhältnis unter den Ver­
lobten in Zukunft stören kann; so kann das 
Verlöbniß gänzlich getrennt werden. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1798, II. 

§. 4-
Consistorial-Archiv No. 127. 

Fleischlicher Umgang. Wegen erweislichen 
fleischlichen Umgangs eines Ehegatten mit einer 
dritten Person, vor oder nach dem Verlöbnisse, 
und ohne Vorwissen des unschuldigen Theils, 
wenn solches dem unschuldigen Theile vor der 
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Trauung nicht eingestanden oder eröffnet wor­
den ist, findet, wenn deshalb geklagt und da6 
Verbrechen erwiesen wird, die Ehescheidung 
Statt, indem dieß wie ein Ehebruch anzusehen 
ist; es sey denn, daß der beleidigte Theil sich 
deshalb mit dem unschuldigen Theile versöhnet 
hätte. 

Allerh. Ukas 4. May 1805. 
Kurl. Ehescheidungsrecht 1805, Ox. III. 

§. 4. 
Consistorial.Archiv Nv. 127. 

Flotte. Der Etat für die Medicinalbeamte und 
Feldscheerer bey der Flotte, den Hafen, den 
Seeregimentern und bey den Admiralitätöhospi-
tälern, wird Allerhöchst bestätigt. 

Allerh. Bestätigung 4. August 1805. 
Publ. durch die St. Peteröburgschen Zeitun­

g e n ,  N o .  9 2 .  9 z .  

Förster. Diese werden in Kurland, auf Vorstel­
lung des Oberforstmeisterö, von dem Waldde­
partement angestellt, und sollen vorzüglich mit 
Subjecten aus dein Kurländischen Adel besetzt 
werden. 

Kurl. Forstreglement 1805, I. Hauptstück, 
§. 7-

Publ. Z i .  August 1805. 
Archiv No. 817. 

Förster. Wie derjenige zu bestrafen, der sich an 
einen Förster vergreift. S. Buschwächter. 

Förster. Deren glebt eö im Kurländischen Gou-
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vernement 29, Unterförster 2z und Wildnißbe-
reiter?, zusammen also 59. 

Kurl. Forstreglement 1805. Beylage. 
Archiv No. 817. 

Förster, die gegenwartig angestellt sind, sollen 
ihre Forsteyen nach ehemaliger Art beybehalten, 
so lange sie in ihrer Function verbleiben würden. 
In Zukunft aber erhalt ein jeder Förster i o De-
c e n t i n e n  j a n d  i n  j e d e m  F e l d e ,  W i e s e n  z u  i o o  
Fuder Heuerndte, und überdem 5 Procent von 
der ganzen jahrlichen Einnahme aus den ihrer 
Aufsicht anvertrauten Forsten. Ein Unterför­
ster bekommt die Hälfte von allem Obigen« 
Auch müssen die Förster ihren Waldberitt im 
Herbst und Frühjahr umreiten. 

Kurl. Forstreglement 1805, IX. Hauptstück 
§. 2. u. 6. 

Archiv No. 817. 
Förster. Bey pflichtwidrigen Vergehungen der 

Förster, verfährt der Oberforstmeister mit den­
selben, so wie es in solchen Fällen wegen der 
Vergehungen der Unkerförster bestimmt ist, nur 
werden die Strafgelder von diesen doppelt erho» 
ben, und muß wegen Absehung eines Försters 
dem Forstdepartement unterlegt werden. 

Kurl. Forstreglement 1805, X. Hauptstück 
§. 4. 

Archiv No. 817. 

Formalitäten, (Gerichts-) die darin unkundigen 
Parten sind von den Behörden desfalls zurecht 
zu weisen. S. Parten. 

Forstbeamee. Denselben wird bey der strengsten 
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Beahndunq, ja, nach Befinden der Sache, 
selbst bey Entsetzung von ihrem Posten, ange­
deutet, daß sie bey Ausübung ihrer Dienstpflich­
ten durchaus niemanden zu nahe treten; umso 
weniger aber wagen sollen, selbst jemanden zu 
mißhandeln. 

Kurl. Forstreglement 1805, VI. Hauptstück, 
§. i2. Anmerk. 

Archiv No. 817. 
Forstetat, Kurlandischer. S. Etat. 
Forsteyen. Das Holz zur Reparatur und Er­

bauung der Forsteyen, wird von der Krone un­
entgeltlich verabfolget, auch müssen von den 
Kronsgütern des Forstdistricts Bauern 
zum Bau gestellt werden. Die Kosten der in­
ner« Einrichtung der Forsteyen hat der Forster 
zu tragen, und berechnet sich deshalb mit seinem 
Nachfolger, oder dieser mit den Erben seines 
Vorgangers. 

Kurl. Forstregl. 1805 IX. Hauptst. §. z. 
Archiv No. 817. 

Forstmeister.  D ieser erhalt 450 Rthlr. und 10 
Faden Holz als Gage, und wird vom Forstde­
partement, auf Vorstellung des Oberforstmei­
sters, oder nach eigener Wahl des Departe­
ments, angestellt, und sieht im Dienst in der 
9ten Klasse. Die Forstmeisterstellen sind vor­
züglich mit Kurlandern vom Adel zu besetzen. 

Kurl. Forstreglement 1805,1. und X. Haupt­
stück, §. 4. u. 7. 

Publ. Z i .  August 1805.  

Archiv No. 817. 
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Forstmeister, dieser erhalt, als Gehülfe des 
Oberforstmeisters, von demselben Befehle, die 
er pünktlich erfüllen muß. In Abwesenheit des 
Oberforstmeisiers aus dem Gouvernement, bey 
dessen Krankheit oder Ableben, vertritt der Forst­
meister seine Stelle bis auf weitere Verfügung. 

Kurl. Forstreglement 1805, VII. Hauptst. 
§ .  - 4 -

Archiv No. 817. 
Forstmeister. Derselbe wird, wegen Ungehor­

sams gegen seine Obern, mit Abzug der Gage 
für eine Woche bestrast; wenn er aber im Dien­
ste chicaniren sollte, mit halbmonatlicher Gage. 
Bey Untauglichkeit und vorsatzlicher Ungerech­
tigkeit in den ihm aufgetragenen Untersuchun­
gen, wird er vom Amte suspendirt, und nach 
erfolgter Untersuchung beym Forstdepartement, 
von seinem Posten entsetzt, auch bey wichtigen 
Vergehungen, dem Gerichte übergeben. 

Kurl. Forstreglement 1805, X. Hauptst. §. 5.' 
Archiv No. 817. ^ 

Forstreglement. Das für das Kurlandische 
Gouvernement Allerhöchst bestätigte Forstregle­
ment wird, nach einer bey dem Reichswaldde­
partement davon veranstalteten deutschen Ueber-
setzung, zur allgemeinen Wissenschaft und Nach, 
achtung des Kurländischen Gouvernements ge-
bracht. 

Allerh. namentl. Befehl 11. Novbr. 1804. 

UkaS 27. Febr. 1805. 
Publ. zi. August 1805. No. -zzl. 

Archiv No. 817. 
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Forstreglement, Kurländischeö, elne hievon ver­

anstaltete Übersetzung in lettischer Sprache, 

wird allen Behörden und Predigern im Kur­

landischen Gouvernement zur sernern Bekannt­

machung zugefertigt. 

Publ. durch die Mitauschen Zeitungen 14. No« 

vember 1805, 48. Stück. 

Forstrevenüm. Die zu den Forstrevenüen gehö­

rigen, bey dem Oberforstmeister einkommenden 

Gelder, soll derselbe unverzüglich, nach Vor­

schrift der Allerhöchst bestätigten Unterlegung 

des Finanzministerö vom 27. Febr. i8c>z, an 

den Kammeralhof einsenden, und darüber in 

jedem Monate dem Walddepartement Bericht 

abstatten. 

Kurländischeö Forstreglement 1805, VII. 

Hauptstück, §. 9. 

Archiv No. 817. 

Forstsecretaire. Derselbe erhält als Gage 420 

Rthlr. und iO Faden Holz, und wird, so wie 

der Translateur und Archivar daselbst, von dem 

Forstdepartement, auf Vorstellung des Ober-

forstmeisters, angestellt. Der Archivar be­

kommt jährlich als Gage 350 Rthlr. und 8 Fa­

den Holz. 

Kurl. Forstreglement 1805 , I. und X. 

Hauptstück §. 5. 

Publ. zi. August 1805. 

Archiv No. 817. 

Fragstucke, generelle, wenn sie den Parten mit-

getheilt werden. S. Generelle Fragstücke. 

von Franc?. S. von Pfeilitzer. 
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Französische weine. Wie bey Einfuhr dersel­

ben der Zoll hievon erhoben werden soll. 

Ukas 29. Marz 1805. 

Publ. 5. May 1805. No. 1278. 
Archiv No. 286. 

Frau, die sich eigenmächtig, und ohne rechtmäßi­

gen Grund, von ihrem Mann entfernt hat, sol­

che ist der Mann, wenn sie auch wieder zu ihm 

zurückkehrt, nicht eher anzunehmen verpflichtet, 

als bis sie durch glaubwürdige Zeugnisse darge-

than, daß sie in der Zwischenzeit einen unbe­

scholtenen Wandel geführt. Kann sie das nicht, 

so ist der Mann berechtigt, auf Ehescheidung zu 

klagen. 

Allerh. Ukaö 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungörecht »798, III. §. 

10. und iz. 

Consistorial.Archiv No. 127. 

Frau. Wenn dieselbe zur zweyten Ehe schreitet, 

ist der abgeschiedene Mann nicht weiter ver-

pflichtet, ihr den standesmäßigen Unterhalt zu 

reichen. S. Mann. 

Frau. Daß diese ihren Mann böslich ver­

lassen, wird sodann angenommen, wenn sie sich 

auf richterliche Verfügung, oder auf geschehene 

Aufforderung ihres Mannes, (der etwa einen 

andern Wohnort in oder ausserhalb dem Russi. 

schen Reiche sich erwählet,) nicht zu ihrem 

Manne begiebt, oder sich dessen beharrlich weigert. 

Kurländ. Ehescheidungörecht, Lsp. !!!.§. 11. 

Allerh. Utas 4. Moy 1798. 
Co.nsistorial-Archiv No. 1S7. 
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Frau. Wenn dieselbe von ihrem Ehegatten ver­

stoßen wird, so macht dieser sich der böslichen 

Verlassung schuldig. S. Verlassung» 

Frau. Es ist für eine bösliche Verlassung von 

Seiten der Frau anzunehmen, wenn dieselbe 

ohne Vorwissen oder Einwilligung des Mannes, 

oder ohne einen rechtmäßigen Grunk zur Ent­

fernung, den Wohnort, desselben verlaßt, und 

auf seine Aufforderung, oder richterliche Ver-

fügung, zu ihm nicht wiederkehrt. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 

Kurl. Ehescheidungsrecht 1798, Lax. III. 

§. 12. 
Consistorial-Archiv No. 127. 

Frauen, der im Felde gebliebenen Ossiciere und 

Soldaten, diese sollen geschützt werden. S. 

Officiere. 

Freye Leute. Der Termin zur Beendigung der 

Ausschreibung der freyen Leute in den Gouver­

nements Lief- Ehst- und Kurland, nach Vor­

schrift des Ukas vom 25. December 1802, wird 

annoch auf ein Jahr (bis zum 29. July 1806) 
Verlängert, anbey zur Sicherstellung der Ge. 

meinen befohlen, daß die Kammeralhöfe und 

Nenkeyen, den zu den Kreisen und Städten An-

g e s c h r i e b e n e n  a n d e r s  n i c h t ,  a l s a u f b e y g e «  

b r a c h t e  B e w i l l i g u n g  d e r  G e m e i n e n  

oder Magisträte, Pässe ertheilen, unv daß diese 

Pässe in deutscher und russischer Sprache ge« 

druckt werden sollen. Die Pässe für die sich 

für frey ausgebenden, von ihren Herrschaften 

reclamirten Laufiinge, sollen nach dem Ukaö 
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vom iz. Octbr. !?66, nur nach gehörig er­
weislich gemachtem Erbrecht, und nach darüber 
sprechenden klaren Documenten ausgeliefert 
werden. 

Ukas zo. Septbr. 1805. No. 2084. 
Publ. 2 z .  Novbr. 1805. No. 2 9 1 1. 

Archiv No. 905. 
Freye Leute, die zu den Städten angeschrieben 

sind, denselben sollen von den Kammeralhösen 
und Renteyen nicht ohne Vorwissen der Gemei­
nen und Magisiräte, da wo sie angeschrieben 
sind, Pässe ertheilt werden, auch müssen solche 
Pässe in deutscher und russischer Sprache ge­
druckt feyn; die unter diesen sreyen Leuten etwa 
befindlichen Erbleute aber sollen ihren Herr­
schaften, nur nach gehörig erweislich gemach­
tem Erbrecht, nach Vorschrift des UkaS vom 
iz. Octbr. 1766, abgegeben werden. 

Publ. zo. Novbr. 1805. No. 2966. 

Reg. Archiv No. 905. 

Freye Leute. Die zum Arbeiteroklad angeschrie­
benen, auf dem Lande oder in den Städten 
wohnenden freyen Leute, müssen, wenn sie sich 
zum Oklad der Kopfsteuer umschreiben lassen 
we l len ,  d ie  Kronsabgaben  von  d iesen  beyden  
Ständen zahlen. 

Allerh. Befehl 2 z .  Decbr. »802« 
Publ. 28. April 180z. No. 785. 

— 21. Febr. 1805. No. 489. 
Archiv No. 255. u. 157^ 

Lreye willigungen, von Seiten des Adelt, 

S. Willigungen. 
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Freilassung der Vauern. Es sollen die wegen 

E n t l a s s u n g  d e r  B a u e r n  z u  f r e y e n  L a n d l e u ­

ten, mit Vorwissen der Erbherren in loco ge­

troffenen , und mit den verordneten Zeugnissen 

versehenen Accord^, durch den Todesfall der 

Erbherren in ihrer Würkung nicht gehemmt, 

sondern nach der festgesetzten Ordnung in ferne­

re Erfüllung geseht werden. 

Allerh. Befehl z. Octbr. 1805. 

Ukaö 24. Decbr. 1805. 

Publ. 28. Febr. 1806. No. 375. 

Archiv No. 21. u. 151. 

Freyheitsreclamationssachen, wider Kronögü. 

t e r ,  s o l l e n  i n  Z u k u n f t  g e y  d e r  j e d e s m a l  c o m p e -

tentenBehörde directe angenommen wer­

d e n ,  o h n e  d e s h a l b  z u v o r  d i e  A n t r ä g e  d e s  

Herrn Gouvernementöprocureurö ab­

z u w a r t e n .  

Reg. Befehl an sammtliche Oberhauptmanns, 

und Hauptmannsgerichte und Communi-

cat an daö Piltensche Landrathscollegium 

2 z .  F e b r .  1 8 0 6 .  N o .  3 2 4  b i s  z z 6 .  

Reg. Archiv No 12z. 

Freyheitsreclamarionssacben, nach welchen 

Grundsätzen im Kurländischen Gouvernement 

in Reclamationssachen verfahren wird. 

conk. frühern Ukasenauszug 72. 1805. 

Freyheitsvindicationssachen. Es wird den 

resp. Behörden, nach Anleitung des Ukas Es. 

dirigirenden Senats vom 27. Septbr. 1800, 

vorgeschrieben, was sie bey Aburtheilung der­

gleichen Sachen dem Reclamamen, in Betreff 
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der van ihm zu leistenden Kronöabgaben, in 

dem Urtheile eröffnen sollen. 

' Reg. Befehl an die competenten Unterbehör­

den 22. Marz 1804. 

Reg. Missiv No. 8zz-846» 

Fuchs, Carl, ehemaliger Actuarius bey dem 

Jlluxtschen Hauptmannsgerichte, wird zum öf­

fentlichen Notarius bestellt. 

Auftrag Sr. Erlaucht, des Herrn General­

gouverneurs :c. Grafen von Buxhövden, 

1 4 .  M a r z  1 8 0 5  N o .  1 0 3 5 .  

R e g . B e f e h l e 2 0 . M a r z  1 8 0 5 .  N o . 7 5 0 - 7 5 2 .  

Reg. Archiv No. 208. 

G. 
Gagen. Es wird Allerhöchst verordnet: „baß 

den Canzelleybeamten und Dienern der sämmtli-

chen Gerichtsbehörden, vom 20. März 1805 

ab, ihre verdiente Gage nach Verlauf eines 

jeden MonatS, nach denselben Regeln, wie die 

Zahlung der Tertialgagen verordnet worden^ ist, 

ausgezahlt werden könne." 

Ukas 20. März 1805. 

Reg. Communicat 25. April 1805. No. 

"47. 
Archiv No. 307. 

Vagen. Der Mitausche Magistrat macht Einer 

Kurländischen GouvernementSregierung, wegen 

Bewilligung der Gagen aus den Mitauschen 
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S t a d t e i n k ü n f t e n  d i e  e r f o r d e r l i c h e  V o r ­

stellung. 

Reg. Befehl an den Mitaufchen Magistrat 

2 o . M a y i 8 o S .  N o .  1 4 1 9 .  

Reg. Archiv No. 405. 

Gagen für die Beamten, welche von dem Adel 

erwählt werden, wie viel hiezu an Gelde all­

jährlich vom Adel an die Kronscasse eingeliefert 

werden muß. S. Behörden. 

Geadelte Ausländer, die nach Rußland einge­

wandert sind, wie es mit denselben gehalten 

werden soll. S. Ausländer. 

Geborne, über dieselben müssen von den Predi­

gern dem Consistorio alijährlich Tabellen einge­

sandt werden. S.Tabellen. 

Gesanguipstrafe, simple, wann darauf, bey Un­

einigkeit zwischen Eheleuten, erkannt werden 

kann. S. Tisch und Betr. 

Geistliche Admonition, wenn diese bey Inquisi-

ten, die hartnäckig leugnen, vorzunehmen ist. 

conl. frühern Ukafenauszug xaZ. 412. 

Gelbe Lieber. Zur Vorbeugung der Verbreitung 

desselben über die Grenze des russischen Reichs, 

wird aller Handel vom Auslande mit alten Klei­

dern, alter Wäsche und Betten, so wie mit 

Lumpen jeder Art, und deren Einfuhr über die 

Relchögrenze untersagt. 

Ukaö 5. May 1805. 

Publ. 27. May 1805. No. 156z. 

Archiv No. 4 2 2 .  
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Geldbuße, wenn darauf, wegen Uneinigkeit zwi-

schen Eheleuten, erkannt werden kann. S. Tisch 

und Bett. 

Gelder, die für Poschlinen erhoben sind, wie solche 

der Rentey einzusenden. Poschlinen. 

Gelder, aus der Reichs-Unrerstützungsbank, wie 

solche zu ersetzen. S. Reichs. UnterstützungS-

bank. 

Geldprastanden, wie sie zu erlegen. S. Lan-
desprästanden. 

Geldstrafe, wegen des eigenmächtigen Holzfallens. 

Es wird allen Criminalhöfen und Hauptgerichten 

eingeschärft: „daß sie beym Dicuren der Geld­

strafen für eigenmächtig geschehene Holzungen, 

und deren Entrichtung zu den Forsteinkünften, 

sich genau nach den für das Forstwesen emanirten 

Gesetzen richten, und beym Dictiren der Strafe 

die Worte dieser Gesetze genau zum Grunde 

legen sollen, ohne deren Sinn dabey, weder in 

Rücksicht der bedürftigen Lage des contraveni-

renden Landmanns, oder seiner angeblichen Jgno-

rance, im mindesten zu mildern; und daß die 

Palaten und die denselben untergeordneten Be­

hörden, in Befolgung der Vorschrift des Senats 

vom25.Jan. i8vi, in diesen Sachen wegen der 

in Kronswaldern geschehenen eigenmächtigen 

Hölzungen, nicht nur den Oberforstmeistern den 

freyen Zutritt gestatten, sondern auch von ihren, 

in solchen Sachen getroffenen Endurtheilen, 

ihnen Abschriften zukommen, und diese nicht 

eher in Erfüllung sehen lassen sollen, als bis 

sie von dem Forstverweser genehmigt sind; widri-
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genfalls aber die Sache zur Revision an da< 

Senats-Crimlnaldepartement einsenden müs­

sen." 

Ukaö istes Departement z i.December i 806. 

No. 26596. 

Archiv No. iz. 

Geldstrafe, worauf von der Commission auf 

KronSgücern erkannt worden, wie die deshalb 

gefällte Decision in Erfüllung zu bringen» 

S. Decision. 

Geldstrafe, die wegen Waldvergehungen vom 

O b e r f o r s t m e i s t e r  j e m a n d e n  e t w a  u n r e c h t m ä ß i ­

ger Weise auferlegt worden, muß der Ober­

forstmeister auö seinen Mitteln ersetzen. S. Ober­

forstmeister. 

Geldsteuern, diese können zur Ausführung der 

Prästanden deö Landes nicht anders im Gouver­

nement Statt finden, als auf den Grund der 

ihretwegen erlassenen Allerhöchsten Ukasen und 

Gesetze. 

Allerh. Befehl 2. May 1805. Punct i. 

Publ. 6. Iuly 1805. No. 1892. 

Archiv No. 584. 

Gelehrtenstand. In den jahrlich verordnungs-

. maßig einzusendenden Conduitenlisten, muß 

jedesmal der Stand angezeigt werden, auö dem 

man in den Dienst getreten; wobey vorgeschrie­

b e n  w i r d ,  w i e  s o l c h e s  v o n  d e n  B e a m t e n ,  

welche Litte raten sind, in Zukunft angezeigt 
werden soll. 

eonf. frühern UkasenauSzug 77» 
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Gemeinde, wie die von derselben ausgestellten 

Vollmachten beschaffen seyn müssen. S. Voll» 

machten. 

Gemeinheit, wenn dieser ein Eid zugeschoben 

wird, wer sodann für sie zu schwören hat. S. 

Eidesdelation. 

General-Arrestamenverschläge, wohin dieselben 

abzusenden sind. S. Criminalverschläge. 

General-Auditoriat, an dasselbe sind die Be­

schwerden und Untersuchungen über Militair-

bediente vom Feldetat in Zukunft einzusenden. 

Allerh Befehl 8. Septbr. 1805. 

Reg. Communicat 4. Novbr. 1825. No. 

2 5 7 0 .  

Archiv No. 8-5. 

Generalgouverneur. In Abwesenheit desselben 

aus den seiner Aufsicht anvertrauten Gouverne« 

ments, und wahrend seiner Anwesenheit in 

St. Petersburg, werden die Behörden ange­

wiesen, die dem Herrn Generalgouverneur zu 

unterlegenden Sachen, gerade nach St. Peters-

bürg einzusenden. 

Communicat Er.Kurl. Gouv. Reg. 17. März 

18^6. No. 489. 

Archiv No. »65. 

Generalinquismon, wenn dieselbe Statt findet. 

S. Inquisition. 

Generalität, diese, so wie die Staabs- und 

Oberossiciere, sollen von keinem Prediqer copu. 

lirt werden, bevor er nicht darüber einen deut. 

lichen Beweis hat, daß Seine Kaiserliche 
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Majestät Allerhöchstdero Einwilligung zu sol­

cher Heirath gegeben haben. 

Instruction deö Reichs-Justiz.CollegiumS 

2 5 . J a n u a r  1 8 0 1 .  P u n c t  i i .  

Consistorialbefeh! an sämmtliä)e Prediger die-

s e 6  G o u v e r n e m e n t s  8 .  F e b r .  1 8 0 1 .  

Generelle Lragsiücke,-diese werden den Zeugen 

nicht von Gerichts wegen, sondern bloß auf 

Ansuchen der Parten zur Beantwortung vor­

gelegt. 

Manuscript deö ordin. Processeö in Kurland. 

Z8. 

Dberhofgericht». Missiv 1805. No 6l« 

a d  I m .  1 9 .  

Gericht, wer sich in demselben vergeht, kann 

mündlich vorgeladen werden. S.Anklageproceß. 

1. 
Gerichtsformalitaten, die darin unkundigen 

Parten sind desfalls von dem Gerichte zurecht 

zu weisen. S. Parten. 

Gerichtsglieder. Die Bestrafung der Gerichts­

glieder im Kalugaschen Gerichtshofe, wegen 

eines daselbst gefällten ungerechten Urtheils, 

wird zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 

S. Secretaire. 

Gerichteglieder. Ueber die jedesmalige Anwe­

senheit, oder etwanige Delegation derselben, 

muß Einer Gouvernementsregierung von der 

Behörde allemal Bericht abgestattet werden. 

Reg. Bes. an sämmtl. Oberhauptmannö- und 

H a u p t m . G e r .  z o . J a n .  i 8 0 6 .  N o .  1 6 2 - 1 7 5 .  

Reg. Archiv No. loi. 
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Gerichtekosten. Da die eigentlichen Gen'chts-

hegungen in Criminal- und Civilsachen unent­

geltlich seyn müssen, so werden sämmtliche, dem 

Kurlandischen Oberhofgerichte untergeordnete 

Behörden, so wie die Patrimonialgerichte, ange­

wiesen, die Befolgung dieses Grundsatzes sich 

a n g e l e g e n  s e y n  z u  l a s s e n ;  w o r u n t e r  j e d o c h  d i e ­

j e n i g e n  G e b ü h r e n  n i c k t  b e g r i f f e n  s i n d ,  

welche nach den Gesehen, und namentlich 

nach den?, dle Wiederherstellung der Parrimo-

n i a l j u r i s d i c t i o n  b e t r e f f e n d e n  A l l e r h ö c h s t e n  

Befehl vom 5. Febr. 1797 vorgeschrieben, 

a l s  w e l c h e ,  v o n  w e m  e s  g e b ü h r e t ,  z u  

entrichten sind. S. Criminalsachen. 

Befehl Es. Kurl. Oberhofgerichts an sämmt­

liche Unterbehörden und Patrimonialge» 

richte 26. März 1802. No. 19O. :c. 

Missiv No. 190. 

Gerichtssitzungen. Es wird Allerhöchst befoh­

len, daß die Mitglieder derjenigen Behörden 

in den Gouvernements, in weichen sich die 

Rechtssachen zu sehr angehäuft haben, zu schleu­

niger Beendigung derselben, an den Conferenz. 

tagen auch Nachmittags, und selbst auch am 

Sonnabende, Sitzung halten, und die Gouver­

neurs daraufsehen sollen, daß solches pünctlich 

erfüllt wird. 

Allerh. namentl. Befehl 8. Octbr. 1806. 

Ukaö 17. Octbr. 1806. 

Reg.CommunicaN 16. Novbr. 1806. No. 

— Befehl ^ 2519. 

Archiv No. 176. 
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Gerichtsspiegel, zur Aufstellung desselben auf 

dem Gerichtstische der sämmtlichen Behörden 

im Kurlandischen Gouvernement, werden die 

Palaten Hieselbst, nach Anleitung des Allerhöch. 

sten Ukas vom 17. April 1722 aufgefordert, und 

die Unterbehörden dazu angewiesen. 

Reg. Communicat 27. Marz >797» No. 

9 2 2 .  

Archiv No. 71. 

Gesangbuch, lettisches, zur Bewerkstelligung 

und Einsendung einer zweckmäßigen Auswahl, 

auch Anfertigung neuer lettischer geistlicher iieder 

und Gebete, ergeht an sammtliche evangelische 

Prediger des Kurlandischen Gouvernements ein 

Gutachten abseiten des Kurlandischen Herrn 

Canzlers, Baron v. Rönne. 

Gutachten des Kurl. Herrn Canzlers, Eon-

sistorialprasldenten und Ritters, Freyherrn 

v. Rönne, an die Herren Superintendenten 

und Pröbste des Kurlandischen Gouverne­

ments 5. July 1804. 

Gesangbuch, lettisches, die Prediger der Krons­

und Krons-Kirchspielskirchen werden angewie­

sen, gemeinschaftlich mit dem Kirchenvorsteher 

des QrtS, nach Beschaffenheit des öconomischen 

Zustandes ihrer Kirchen, einen Theil der In­

teressen der Kirchencapitalien, oder des Ueber-

s c h u s s e s  d e r  j ä h r l i c h e n  E i n n a h m e ,  z u m  A n k a u f  

einer Anzahl deö neuen lettischen Ge­

sangbuches, zur Vertheilung bey dem öffent­

lichen Gottesdienste, und zur Überlassung dieses 

Gesangbuches für die Hälfte des Preises an die 



Ges iZ7 

etwa Unbemittelten, anzukaufen, auch für die 

ärmsten und dürftigsten ieser in der Gemeine, 

als Geschenk zu vertheilen. 

Consistorialbesehl 18. Jan. 1806. 

Geschlechtsregister über den Adel, müssen bey 

der Heroldie gehalten werden. S. Heroldie. 

Geschlossene Rechtssachen, bey dem Kurland!« 

schen Oberhofgerichte, wer diese zur Erkenntniß 

dem Gerichte vorzutragen hat. S. Urtheile. 

Geschlossenes Verfahren in Rechtssachen, wenn 

dieß angenommen wird. S. Verfahren. 

Geschrvorne, bey den Kronsremeyen, hiezu 

werden die verabschiedeten Unterosficiere der 

Leibgarde angestellt; falls aber solche nicht vor­

handen sind, so haben sich die Cammeralhöfe 

deshalb an den Reichsschatzmeister zu verwenden. 

Ukas io.März i8vz. N0.451 im?. Punct. 

Archiv No. 197. 

Gesetze. Die darin unkundigen Parten sind, bey 

Verhandlung ihrer Rechtssachen, von den Be. 

Hörden in dieser Hinsicht zurecht zu weisen. 

S. Parten. 

Gesetze. Bey Eingang neuer und allge­

m e i n e r  G e s e t z e  i n  w i c h t i g e n  u n d  a u ß e r ­

ordentlichen Fällen (in dem Kurländischen 

Gouvernement) hat die Regierung mit dem 

Cammeralhöfe, dem Oberhofgerichte und Pilten-

schen Landrathscollegio, nach Anleitung des 

ioi. §. der Gouvernementsverordnungen, zu 
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deliberiren) , in wiesern ein solches Gefeh für 

dieses Gouvernement anwendbar sey; und kön­

n e n  d i e s e  P a l a t e n  d e s h a l b  g e m e i n s c h a f t l i c h  

Vorstellungen höhern OrtS erlassen. 

Ukas i>. Octbr. 1805. N0.21495. 

Archiv No. 8??. 

Geseystellen. Es wird vorgeschrieben: daß bey 

A n f ü h r u n g  d e r  G e s e h s t e l l e n  d i e  a u t h e n t i s c h e n  

. W o r t e  d e r s e l b e n  g e n a u ,  u n a b g e k ü r z t  

und ohne die mindeste Abänderung ausgeschrie­

ben seyn sollen. 

UkaS zi. July 1806. N0..975. 

Archiv No. 5 z i. 

Geständnis), eigenes. So ferne ein eigenes Ge-

siändniß ausdrücklich, oder stillschweigend, ohne 

Zwang und ohne unüberwindlichen Jrrthum, 

von einem Parten erfolgt, von dem es nicht 

aus den Acten erhellet, daß er eingeschränkt sey, 

über sich und sein Vermögen zu disponiren; so 

gilt ein solches eigenes Eingeständniß für einen 

vollen Beweis. Indessen schadet das Ge. 

ständniß keinem Dritten, sondern nur dem 

Bekennenden und dessen Erben, selbst wenn eS 

in der Todesstunde abgelegt worden ist. 

I-. .  6. §. 5. L. cle consess. 

1^. 7. O. con5es3. 

5IeUfeIi^. H. 1799. 

42. ^c>rn. 2 H. 10. 

conk. Oberhofgerichtl.Missiv 1805. No.6r. 
a ä  l m .  2 5 .  
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Gestandniß. Um einen Jnquisiten zum Gestand, 
niß zu bringen, werden (in den Kurlandischen 
B e h ö r d e n )  a u ß e r  d e r  g e r i c h t l i c h e n  E r m a h ­
n u n g  z u r  A u s s a g e  d e r  W a h r h e i t ,  V o r h a l ­
t u n g  d e r  W i d e r s p r ü c h e  u n d  U n w a h r -
s c h e i n l i c h k e i t e n ,  C o n f r o n t a t i o n  m i t  
d e n  Z e u g e n ,  V o r z e i g u n g  d e r  I n s t r u ­
m e n t e ,  w o m i t ,  d e s  G e g e n s t a n d e s  a n  
d e m  u n d  d e s  O r t S ,  w o  d i e  T h a t  v e r ü ­
bet, und endlich der Admonition eines 
G e i s t l i c h e n , k e i n e Z w a n g S m i t t e l g e b r a u c h t .  

Allerh. namentl. Befehl 27. Septbr. 1801. 
Ukaö 18. November ,801. 

Archiv No. 1426. 
Auftrag deö Herrn Generalgouverneurs, Gra­

fen v. Buxhövden Erlaucht 2 4. Nvbr. 180z. 
Archiv No. 72z. 

Oberhofgerichtl. Befehl an sämmtliche Unter­
behörden 7. Decbr. -8oz. 

Missiv No. 536. 
conf. Oberhofgerichtl. Missiv 1805. N0.61. 

Im. 44. 
Gesundbrunnen zu Baldon. Daselbst wird 

dem Capitaine v. Korff die Polizeyaufsicht an­
vertraut, auch der Assessor v. Sacken zuBauöke 
in der Absicht dahin demandirt. 

Auftrag deö Kurl. Herrn Civilgouverneurö:c. 
v. Arsenjeff 1806. 

Reg.?trchiv No. 365. 
Auftrag Sr. Erlaucht deö Herrn Generalgou-

verneurö Grafen v. Buxhövden Jnly 1806. 
Reg. Archiv No. 504. 
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Gesundheit, wenn diese in Gefahr kommt/ so 

kann die Ehe getrennt werden. S. Leben. 

Getreidemaaß, soll allemal unverfälscht seyn. 

S. Maaß. 

Gervissensgerichte. Auf Allerhöchsten Befehl 

sollen die nach der Gouvernementsverordnung 

v o n  d e n  G e w i s s e n ö q e r i c h r e n  g e t r o f f e n e n  E n t ­

s c h e i d u n g e n ,  a u c h  d u r c h a u s  d e n  V e r w e s e r n  

der Gouvernements zur Bestätigung zuge­

sandt werden. 

Ukaö 26. Juny 1805. No. 1062. 5. De­

partement. 

Archiv No. 502. 

Gilde. Em zur Kopfsteuer angeschriebener 

Bürger, der sich zu einer Gilde anschreiben 

lassen will, muß die Kronöabgaben von beyden 

Ständen erlegen. 

Allerh. Befehl 2z. Decbr. »802. 

Publ. 2l. Febr. 1805. No. 489. 

Archiv No. 157. 

Gilden. Bey Einteilung der Gilden nach dem 

Capital, ist mittelst Allerhöchst namentlichen 

B e f e h l ö  v o r g e s c h r i e b e n :  v o m  2 5 .  J u n y  

1 7 9 4  a b  s o l l  e i n  j e d e r  K a u f m a n n ,  

w e l c h e r  e i n e n  N a  6 )  l a ß  e r h e b t ,  b e y  

E i n t r i t t  i n  d e n  B e s i t z  d e s s e l b e n ,  a n  
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d i e  K r o n e  i  P r o c e n t  v o n  d e m  g a n ­

zen ererbten Vermögen ein für alle­

m a l  e r l e g e n .  

Ukaö 15. Octbr. 1805. 

Publ. 2 z.Jan. 1806. No. 100. 

Archiv No. 141. 

Gildegenossen. Die Kinder eines in die Gilde 

Eingeschriebenen sind, so lange sie von ihren 

Eltern noch nicht abgetheilet sind, von besonde­

rer Bezahlung der Abgaben frey, weil das 

angegebene Capital als ein Familiencapital an­

gesehen wird. Indessen muß angezeigt werden, 

aus wie viel Personen die Familie besteht, conf. 

§. 94. der Stadtordnung. So sollen auch die 

K i n d e r  e i n e s  i n  d i e  G i l d e  E i n g e s c h r i e b e ­

nen, nach dem Tode ihrer Elrern, so lange 

sie sich noch nicht in die Nachlassenschaft getheilet 

h a b e n ,  v o n  d e m  v a t e r l i c h e n  C a p i t a l  1  P r o ­

cent an die Krone zahlen, und sind daher von 

befonderrer Bezahlung frey, weil das gedachte 

Capital als ein Familiencapital angesehen wird. 

Auch muß genau die Anzahl der Personen in der 

Familie angegeben werden. 

Ukas 15. Octbr. 1805. 

Publ. 23. Januar »806. 

Archiv No. 141. 

Eoldingen. Die daselbst bey der Stadt verzeich­

neten freyen teure, die ihre Krvnsabgaben an-
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n o c h  r e s t l r e n ,  w e r d e n  z u r  E r l e g u n g  d e r s e l b e n  

namentlich aufgefordert. 

Publ. zi. May 1805. No. 1588. 

Archiv No. 522. 

Goldingen. Die Städte Goldingen und Ja­

cobstadt haben das Recht, gegen Bezahlung 

einer geringen Abgabe an die Krone, mit eige­

nen Pferden Holz aus Kronswäldern, gegen 

Billette auf Stempelpapier, die den Bürgern 

von den Magistraten deöfalls ertheilt werden 

müssen, auszuführen. Die Magisträte aber 

müssen den Kronsförstern die Anzahl solcher 

ausgegebenen Billette anzeigen. 

Kurländ. Forstreglement 1805. III. Hauptst. 

§. 28. 

Archiv No. 817. 

Gouverneur. Die Bestrafung des Gouverneurs 

zu Kaluga, wegen eines ungerechten Unheils, 

wird zu Jedermanns Wissenschaft eröfnet. S. 

Secretaire. 

Gouverneur, dessen Verpflichtungen bey den 

Adelswahlen und Adelsversammlungen werden 

vorgeschrieben. S. Adelswahben. 

Gouvernementsprocureur. In Abwesenheit 

des Kurländischen Herrn GouvernementSprocu-

reurs v. Weitbrecht, dem ein Urlaub auf 29 

Tage gestattet wordM, werden dem Herrn Gou-

vernementsfiscal PanteniuS mittlerweile dessen 

Amtsgeschäfte übertragen. 

Communicat Einer kurländ. Gouv. Reg. 25. 

May 1805. No. 1539. 

Archiv No. 38z; 
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Gouvernementöprocureuc, demselben ist es 

nie zur Pflicht gemacht, mit den Unterbehör­

den unmittelbar zu correspondiren. 

Ukas 6« December 1805. 

Circulairbefehl Einer Kurland. Gouv« Reg. 

30. Januar 1806. No. 209. 

Archiv No. 37. 

Gouvernememsprocureur. In zweifelhasten 

Rechtsfallen hat sich die Gouvernementsregie-

rung und das Oberhofgericht, nach Anleitung 

der Gouvernementsverordnung 6. und 7. Ab­

teilung §. 405, an den GouvernementSprocu-

reur zu verwenden. 

UkaS 6. December 1805. 

Communicat der Gouv. Reg.3o.Jan. 1806. 

Archiv No. 37. 

Reg. Archiv No. 92. 

Gouvernementsprocureur Hofrath von Weit­

brecht wird zum folgenden Range befördert. 

S. v. Weitbrecht. 

Gouvernementsregierungen. Zur Besetzung der 

v a c a n t e n A e m t e r m i t  t ü c h t i g e n  u n d  w ü r d i g e n  

Leuten, wird Allerhöchst vorgeschrieben, daß 

die Gouvernememsregierungen zeitig, alle drey 

Jahre, von allen (unbewegliches Vermögen be­

s i t z e n d e n  u n d  n i c h t  b e s i t z e n d e n ,  i n  C l a s s e n  s t e ­

henden Beamten außer Dienst) Anzeigen 

e i n f o r d e r n ,  w e r  v o n  i h n e n  i n  C i v i l d i e n s t e  

und bey welchem Gouvernement namentlich zu 

treten wünscht, einfordern sollen; und wird 

befohlen, daß nach Eingang solcher Anzeigen, 

in den Gouvernements, wo Adel ist, bey den 
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g e w ö h n l i c h e n  W a h l e n ,  w e g e n  d e ö  D i e n ­

stes im Reiche, besonders ballottirt, und die 

Dienstlisten solcher, mit Anzeige der Anzahl 

v o n  w a h l e n d e n  u n d  n i c h t  w ä h l e n d e n  

Bällen, und der Gouvernements, wo die 

Gewählten zu dienen wünschen, durch die Gou­

v e r n e m e n t s r e g i e r u n g e n ,  u n t e r  A p p r o b a t i o n  

der Gouvernementövorsteher, an die 

Heroldie gesandt, wo aber kein Adel ist, ein 

solches Ballottement, wegen der in denselben 

w o h n e n d e n  v e r a b s c h i e d e t e n  B e a m t e n ,  

in der Versammlung der Gouvernements-Ge­

richtsbehörden vorgenommen werden soll. Sol­

che Listen sind an die Heroldie einzusenden, 

welche sodann eine Generalliste über solche Per­

s o n e n ,  n a c h  d e r  A n c i e n n e t ä t  d e r  C h a r ­

gen, der ausgezeichneten Dienste, der 

M e h r h e i t  d e r  e m p f e h l e n d e n  B ä l l e ,  

der Localbequemlichkeit und dem Wun-

sche eines jeden, die Wahl treffend, dem diri-

girenden Senat zwey oder drey Candidaten zur 

Besetzung der vacanten Stelle vorzustellen hat; 

auch haben die Minister selbige zur Anstellung 

in den unter ihrem District stehenden Aemtern 

u n m i t t e l b a r  v o r z u s t e l l e n .  D i e  D i e n e n d e n  

s o l l e n  j e d o c h  n a c h  d e m  U k a s  v o m  l . A u g u s t  i 8 o i  

b e y  A n s t e l l u n g  i n  d e n  V a c a n z e n  d u r c h a u s  

den Vorzug haben. S. Wahlen. 

Ukas 10. März i8c>z. Punct 4. 

Archiv No. 197. 

Reg. Communicat an denHrn.Landeöbevollm. 

Geheimenr. v. Korff z. Apr.»80 z. No.6z 7. 
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Gouvernementöregierung, derselben competi-

ren die Arrestverhängungen. S. Arrestver-

hangungen. 

Gouvernemeuwrentmeister - Gehülfe» S. 

Hacker. 

Gouvernementösecretaire, hiezu wird der, bey 

dem Herrn Kurlandischen Gouverneur, wlrkli. 

chen Etacerath und Ritter v. Arsenieff als Se-

cretaire angestellte Colleglenregistrator Dmitri 

v. Arsenieff Allerhöchst befördert« 

Allerh. Befehl 5. Januar 1806. 

Utas 18. Februar 1806. No. 1809. 

Gouvernementösecretaire. Der bey Einer Kur-

landischen Gouvernementöregierung als Auöcul-

tant angestellte Colleglenregistrator Alexander 

v. Arsenieff wird zum Gouvernementösecretaire 

befördert. 

Allerh. namentl. Befehl 5. Januar 1806. 

Ukaö 18. Febr. 1806. No. 1809. 

Gouvernementösecretaire, hiezu wird der Se-

cretaire beym Kurlandischen Oberhofgerichte, 

Neander befördert. S. Neander. 

Gouvernementöstadte, wie diejenigen zu bestra­

fen, die daselbst einen Diebstahl begehen. S. 

Verbrecher. 

Gouverneure, Civil-. Da der Kasansche Civil, 

gouverneur der dasigen Gouvernementöregierung 

in einem Jahre 600 Antrage gemacht, und über 

jeden Antrag ein Memorial verlangt, dadurch 

aber die übrigen Sachen sehr versäumt worden, 

und mehr denn 1600 unabgemacht geblieben, 

und die Canzelley der Regierung mit einer u n-

K 
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n ö t h i g e n  C o r r e s p o n d e n z  b e l a s t i g e t  h a t ,  

weil der Gouverneur verordnungsmäßig in der 

Regierung selbst anwesend seyn muß; das Ka-

fansche Kreisgericht auch so wie der dasige Ma« 

gistrat, zuwider den Gesetzen, die Civil fa­

chen in einer für die Criminalsachen festgesetzten 

F o r m  v e r h a n d e l t  h a b e n :  s o  w i r d ,  z u r  V o r ­

beugung dessen, damit dergleichen Un­

ordnungen auch in den übrigen Gou­

vernements nicht Statt finden mö­

g e n ,  s o l c h e s  a l l e n  C i v i l g o u v e r n e u r e n  

u n d  G o u v e r n e m e n t s r e g i e r u n g e n  a u f s  

s c h ä r f s t e  v o r g e s c h r i e b e n .  

Utas an den Kurländ. Civilgouverneur, 

wirklichen Etatsrath v. Arsenieff 19. Novbr. 

1 8 0 4 .  N o .  2 0 9 7 z .  

Archiv No. 544. 1806. 

Grade der Verwandtschaft, in welchen die Ver? 

ehlichung verboten ist. S.Verwandtschaft. 

Grandschöpfen, auf den Kronsgütern, wird ge­

stattet. S. Kronswaldbezirke. 

Grendsensche Oeconomie, wird an den Kurlan-

difchen Adel verschenkt. S. Schenkungsbrief. 

Grenzduct, wenn solcher wahrend der Vermes­

sung der Kronswälder geführt wird; so ist des­

halb die Eintheilung des Waldes in Schläge 

nicht aufzuhalten; und es wird nur der ange-

strittene Theil nicht aufgenommen. 

Kurl. Forstreglement 1805. VNI. Hauptst. 

§. 39. 
Archiv No. 817. 
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Grenzduct, zwischen Krons« und Privatwaldun­

gen, wie solcher zu bewerkstelligen. S. Duct. 

Grenze, Verweisung über dieselbe, sin-

det bey russischen Unterthanen, die ihre Abgaben 

entrichten, und mit gehörigen Scheinen zu dem 

ihnen gestatteten Aufenthalte im ganzen Russi­

schen Reiche versehen sind, nicht Statt. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs;c. 

Grafen von Buxhövden Erlaucht, 3. July 

1805. No. 3149. 

Archiv No. 512. 

Grenze, die von Privatbesitzungen in den Krons. 

wäldern streitig gemacht wird, waö dabey zu 

beobachten. S. Duct. 

Grenze der Wälder zwischen Krons- unduPrivat-

besitzlichkeiten, müssen alljährlich gemeinschaft­

lich , mit Beyhülfe der Krons- und Privat­

bauern, renovirt werden. 

Kurländ.Forstreglement 1805. VIII.Hauptst. 

§. 29. 
Archiv No. 817. 

Grenzen der Waldungen, wodurch diese bestimmt 

werden. S. Grenzstreitigkelten. 

Grenzen der Kronswaldungen, müssen von dem 

Oberforstmeister bereiset werden. S. Oberforst­

meister. 

Grenzfurche, wer dieselbe verletzt, muß das 

erstemal selbige, in Gegenwart des Försters 

oder Unterförsters, wieder in den vorigen Stand 

setzen, und 8 Sechser Strafe zahlen; das zweyte-

mal 16 Sechser, und das drittemal wird er 

K 2 
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dem Gerichte überliefert, und muß außerdem 

2 Rthlr. Strafe erlegen. 

Kurland. Forstreglement 1805. II Hauptst. 

§. 4-
Archiv No. 817» 

Grenzscheidungen der Kronöwälder von Privat-

gütern oder Arrendegütern, dabey müssen die 

Besitzer selbst, oder in Vollmacht, und für die 

Unmündigen die Vormünder derselben, von 

Seiten der Krone aber der Förster gegenwartig 

seyn, auch soll einer vom Adel, an Stelle des 

Niederlandgerichts-Assessorö einer solchen Grenz­

scheidung beywohnen; dem dazu demandirten 

Revisor hingegen sind 12 dabey nicht interessirte 

Manner als Zeugen zu stellen, und deshalb zu 

beeidigen. 

Kurl. Forstreglement 1825. VIII. Hauptst. 

§. 7 und 9. 

Archiv No. 817? 

Grenzstreitigkeiten. In Betreff der streitigen 

Walder der Krone mit Privatbesitzern, werden 

die Behörden, bey denen solche Sachen anhän­

gig sind, angewiesen, dieselben ohne allen An­

stand und vorzugsweise zu entscheiden. Die 

Grenzen der Wälder werden durch Seen, 

Flüsse, Moräste und Kopitzen bestimmt. 

Mit letztern sind auch andere Kronsländereyen 

zu versehen. 

Kurländ. Forstreglement 1805. 

Publ. z i. August 1805. 

Archiv No. 817. 
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Griechische Religion. S. Russischgriechische 
Religion. 

Griechische Religio«, wenn Ehegatten derselbe» 

zugethan sind, so findet unter ihnen keine Ehe­

scheidung Statt. S. Ehescheidung. 

Griechische Religion/ wenn ein Theil der Ver­

lobten derselben zugethan ist, so darf die Copula. 

tion nichr von den evangelisch-lutherischen Predi­

gern vollzogen werden. 

Instruction Eines Reichs-JustizcollegiumS 

i8oi. Punct 4. 

Conßstorialbefehl an sämmtliche Prediger hie. 

selbst. 8. Febr. l 801« 

Grobe Verbrechen, wenn sie die Verlöbnisse 

trennen. S. Fleischliche Vermischung. 

Grobe Verbrechen, eines Ehegatten, trennen 

die Ehe. S. Verbrechen. 

Großfürstin. Wegen der am z. November d. I» 

erfolgten glücklichen Entbindung Jhro Kaiser­

l i c h e n  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  E l i s a b e t h  A l e -

xiewna von einer Großfürstin Kaiserlichen Ho­

heit, wird im Kurländisthen Gouvernement ein 

Dankfest verordnet. 

Allerh Rescript 4. Novbr. 1806. 

Publ. 2z. Novbr. 1806. No. 2379. 

Archiv No. 824. 

v. Grottbuß, Iohannn Ulrich, Hofrath, dem­

selben wird die Praxis bey allen Ober- und Un­

terbehörden des Kurlandischen Gouvernements 
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gestattet, und derselbe dazu am zo. April 1806. 

beeidiget. 

Austrag Sr. Durchlaucht, des Herrn Justiz­

ministers ;c., Fürsten Lopuchin, 12. April 

1806. No. 1699. 

Antrag des Kurland. Herrn Civilgouverneurs 

v.  Arsenief f  25.  Apri l  1806.  

Archiv No. 2 5 8. 

Güter, donirte, welche Berechtigungen dieselben 

besitzen. 

conf. frühern Ukasenauszug 8z. 

Güter, Privat-, welche der Krone oder der Bank 

verpfändet sind, und gewisse, wegen Product-

lieserungen abgeschlossene Contracte, unerfüllt 

lassen, wie dabey zu verfahren. S. Verpfändete 

Privatgüter. 

Gymnasium zu Mitau, erhält jährlich von dem 

aus dem Oberlande angeflößten Brennholz 40 

Faden zu 7 Fuß Cubikmaaß. 

Kurländ. Forstreglement 1805. III. Hauptst. 

§. 6. 
Archiv No. 817. 

H. 
Hacker, zeitheriger Buchhalter bey dem Kurlan­

dischen Cammeralhofe, wird zum Gouverne-
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mentsrentmeisrer-Gehülfen bestellt, und als sol­

cher in Eid und Pflicht genommen. 

Communicat des Kurländ. Cammeralhofes 

Januar 1806. 

Communicat der Kurland. Gouvernementö­

regierung an den Kurländ. Cammeralhof 

z i .  Januar 1806. No. 22z.  

Reg. Archiv No. 84» 

Handschrift. Wie die Begleichung der Hand­

schrift bey Urkunden, auf Ansuchen der Parten, 

von dem Nichter nachgegeben wird. S. Ur­

kunden. 

Hanf. Die Verfälschung desselben beym Verkauf, 

wird abermals auf das strengste untersagt. 

conf. frühern Ukasenauszug 1805 68. 

Härder, Gustav, Tit. Rath und Mitauscher 

Jnstanzfecretaire, wird, auf Seiner Kaiserli­

chen Majestät Allerhöchsten Befehl, zum Col-

legienassessor befördert. 

Allerh. Befehl 27.  Febr. 1806. 

Ukaö 2.  März >806. No. 2894. 

Befehl Er. Kurländ. Gouv. Reg. an das 

Mitausche Oberhauptm. Gericht 2O. Marz 

i Z v 6 .  N o .  5 1 1 .  

Haß und Abscheu, unter verlobten Personen, 

wenn solche unüberwindlich sind, und nicht durch 

Vermittlung gehoben werden können, so findet 

die Trennung Statt. 

Allerh. Ukaö 4.  May 1798. 

Kurländ. Ehescheidungörecht 1798. N. 

§ . 3 .  '  
Consistor. Archiv No. 127. 
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Haß und Abscheu können nur in dem Fall einen 

Grund zur Ehescheidung abgeben, wenn 

d e ö  e i n e n  o d e r  a n d e r n  E h e g a t t e n  L e b e n  u n d  

Gesundheit dadurch in Gefahr gesetzt 

wird. 

Allerh. Ukaö 4. May 1798» 

Kurland. Ehescheidungsrecht 1798. Lax.III. 

§ . 2 5  u n d  2 6 .  

Consist. Archiv No. 127.. 

Hauser, welche von der Krone zu Lehranstalten 

erkauft werden, wie die Poschlinen dafür zu 

entrichten. S. Poschlinen. 

Heerstraßen, sollen in den gehörigen Stand ge­

setzt werden. S. Wegereparaturen. 

Hegezeit, wahrend derselben wird das Schießen 

des Wildes in Kronswäldern gänzlich untersagt, 

und ist dieses, so wie die von Einer Kurländi­

schen Gouvernementöregierung emanirte Pubji-

cation, wegen Verbot in den Kronswäldern 

Feuer anzumachen, von den Predigern drey 

Sonntage nach einander zu publiciren. 

Befehl des Kurl. Consistoriums an sämmtl. 

Prediger Hieselbst, zo. April 1801. 

Heimchen, unter Verwandten, die vom Reichs-

Justizcollegio dispensiret worden. S. Dispen­

sation. 

Heroldie. Nach dem Ukaö vom 27. May iZov 

soll ein Heroldiemeister nebst zwey Gehülfen, 

von denen einer die Wapenkunst verstehen muß, 

existiren ; und muß die Heroldie genaue und 

sichere Wissenschast von den adlichen Geschlech-

tern im ganzen Reiche besitzen; daselbst müssen 
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alphabetische Register über diejenigen Edelleute, 

d i e  W a p e n  e r h a l t e n ,  s o  w i e  G e s c h l e c h t s -

r e g i f t e r ,  D i p l o m e  ü b e r  v e r l i e h e n e s h  r e n «  

stellen, Urkunden über Güter, imglei-

chen verschiedene Privilegien und Patente über 

Chargen angefertigt und aufbewahrt werden. 

Ukaö lo. Marz i8c>z. No. 4231, Punct 1. 

Archiv No. 197. 

Reg. Communicat z. April i8oz. No. 657. 

an den Kurland. Herrn jandesbevollmach-

tigten, Geheimenrath und Ritter v. Korff. 

Herumtreiber, die keine Zeugnisse für sich be­

sitzen, sind bey ihrer Ergreifung wieder sogleich 

zu Rekruten abzuliefern, und an das nächste 

Militaircommando wieder zu senden, falls sie 

aber zu Krons. oder Privatgütern gehören, sind 

sie bey der nächsten Rekrutirung solchen Gütern 

anzurechnen. 

Allerh. Befehl 15. Novbr. 1797. 

Ukas 2z. Novbr. 1797. 

Publ. 28. Octbr. 1798. No. 4287. 

Archiv No. 891. 

Herumtreiber, sollen nicht gelitten werden. S. 

Bettler. 

Herumtreiber. S. Unverpaßte. Cordonscheine. 

Heu, soll von den Bauern auf Kronsgütern nicht 

verkauft werden. S. Kronsämter. 

Heu, darf niemand, ohne dazu berechtigt zu seyn, 

in Kronswäldern mähen. S. Kronswaldbe-

zirke. 
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Heuschläge, in Kronswäldern, können mit Ge­

nehmigung des Civilgouverneurs von dem Ober-

forstmeister, fo wie die Ackerländer daselbst, auf 

ein Jahr vermiethet werden. 

Kurländ« Forstreglement 1805. IV. Hauptst. 

§. 8. 
Archiv No. 817» 

Herzschlage, die als Servitute besessen werden. 

S. Servitntsheuschlage. 

Hirschleder. Die Einfuhr des amerikanischen, so 

wie jeder Art ausländischen rohen Hirschleders, 

ohne Zoll, imgleichen die Ausfuhr der feinen 

Schaafswolle zu 50 Kop. für den Pud an Zoll, 

wird Allerhöchst gestattet. 

Allerh. Befehl 12. May 1805. 

Pub!. 19. August 1805. No. 2251. 

Archiv No. 688. 

Hölzung, freye, in Kronswaldern, gegen eine 

geringe Abgabe, welche den Städten Goldingen 

und Jacobstadt gestattet ist. S. Städte. 

Höppener, Johann, Redacteurs-Gehülfe bey 

der Allerhöchst verordneten Gesehcommission, 

wird zum Consulenten bey Em. Reichs. Justiz-

collegio bestellt. 

Befehl des Reich-Justizcollegiums an das 

K u r l a n d .  C o n s i s t o r i u m ,  1 7 .  M a r z  1 8 2 5 .  

N o .  5 Z 2 .  

Consist. Archiv No. 10. 

Hofrach, hiezu wird der Cameralkofsrath Reck 

befördert. S. Reck. 
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Hölzungsserviture. Der Allerhöchst bestätigte 
Doklad, wegen der Hölzungsservitute in den 
Reichswäldern, wird eröffnet. 

Allerh. bestätigter Doklad z. Juny 1805. 
Reg. Communicat 17.Aug. 1805. No. 2047. 

Archiv No. 612. 
Hölzungsservitute, die den Privatgütern in den 

Kronswäldern zustehen, wo in solchem Falle 
von den Privatgütern wegen des benöthigten 
Bauholzes nachzusuchen ist. S. Bauholz. 

Holz. Es wird den Gutsbesitzern und Dörfern, 
bey welchen Wälder befindlich sind, der Nutzen 
so wie der Verkauf dieses Holzes nach wie vor 
gestattet, jedoch mit Ausnahme des Schiffbau­
holzes. 

Allerh. Befehl 2. April 1801. 
Publ. 19. April lLoi. No. 1265. 

Archiv No. 4. 

Holz. Wer vom Stamme Holz verbotener Gat­
tung zu haben wünscht, muß dessalls bey dem 
Oberforstmeister anhalten, und dieser solches 
dem Civilgouverneur zur Entscheidung vorstellen. 

Kurländ. Forstreglement 1805. III. Hauptst. 
§.24. 

Archiv No. 817. 
Holzdiebstahl. Ein Buschwächter, der aus 

Interesse in Kronswäldern einen Holzdiebstahl 
zuläßt, oder gar selbst begeht, soll vom Förster 
oder Unterförster sogleich vom Amte suspendirt 
und wegen seiner Entsetzung dem Oberforstamte 
unterlegt werden ; worauf derselbe von seinem 
Amte abgesetzt, und »0 Rthlr. Strafe erlegen, 
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auch in wichtigen Fallen dem Gericht übergeben 

werden soll. Ein Unterförster wird bey derglei­

chen Vergehungen vom Amte entseht, und bey 

großen Vergehungen dem Gericht übergeben. 

Kurland. Forstreglement 1805. X. Hauptst. 

§. 2 und z. 

Archiv No. 817. 

Holzdiebstakl. In Ansehung der Appellationen 

und Revisionen von gerichtlichen Erkenntnissen 

i n  S a c h e n  w e g e n  H o i z d i e b s t a h l ,  i s t  

unter andern vorgeschrieben (S. unten Wald­

diebstahl) : „Findet der Oberforstmeister in 

dem Unheil einer GeHörde in einer Sache, wo 

die Strafe unter 15 Rthlr. angefetzt ist, und 

welche der Waldbeamte daher nicht an 

die Oberbehörde bringen kann, daß 

der Schuldige der Ahndung unrechtmäßiger 

Weise entzogen ist, als welches zu noch größern 

Unordnunqen in den Kronsmaldern Anlaß geben 

könnte; so ist derselbe in solchem Falle verpflich­

tet, seine Meynung darüber, sowohl dem Civil­

gouverneur , als auch dem Forstdepartement, 

zu unterlegen, damit die Revision der 

Sache einer Oberbehorde aufgetragen, und jene 

Behörde der schuldigen Poen und Ahndung 

unterworfen werde," S. Walddiebstahl. 

Allerh. Befehl n. Novbr. 1804. 

Kurländ. Forstreglement 1805. Lzp. VI. 

§. -0, 
Publ. zi. August 1805. No. 2z?i. 

Archiv No. 817. 
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Holzfällen. Bey dem eigenmächtigen Holz-
fällen, oder Ausfuhr des Holzes aus den KronS-
wäldern, wird dem, der darauf ertappt wird, 
vom Buschwachter das Pferd genommen, und 
muß solches in dreyen Tagen eingelöset werden; 
der Schuldige zahlt sodann nach der bestimmten 
Taxe den doppelten Werth des gestohlenen Hol­
zes, und dem Buschwachter noch überdem 15 
Sechser. 

Kurl.Forstreglement 1805. II. Hauptst. §, 9.  

Publ. zi. August 1805. No. 2Zzr. 
Archiv No. 8 k?. 

Holzfallen. Es wird Allerhöchst befohlen: „daß 
„die wegen eigenmächtiger Holzfällung in den 
„Kronswäldern anhängigen Untersuchungen mit 
„größter Sorgfalt und unaufhältlichst verhan­
delt, und diesen Eigenmächtigkeiten gesteuert, 
„auch die Entscheidungen in dergleichen Sachen 
„ganz nach aller Strenge, und Kraft des Forst-
„reglementS, gefällt werden sollen;" als wel­
ches auch zur Nachachtung des Kurländischen 
Gouvernements gebracht wird. 

Allerh. Rescript i o. Novbr. 1805.  

Ukaö 18- May 1806. 
Reg. Communicat 12 .  Octbr. i  8 a 5 .  No. i  959.  

— Befehl an die Unterbehörden, i2.Octo-
ber 1806. 

Archiv No. 680. 
Holzschreiber, bey dem Verkauf des Holzes in 

Mitau, dieser erhalt jährlich an Gage 14« 

Rthlr. und 6 Faden Brennholz. 
Kurland. Jorstreglement 1805. viä. im Etat. 
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Holzrare, nach welcher die Gerichtsbehörden und 
Kronsförster in dem Kurländischen Gouverne­
ment die nach dem Forstreglement von den 
eigenmächtigen Holzfällern zu erheben 
bestimmten Strafgelder erhoben werden 
sollen, bestehet in folgendem: 

E i c h e ,  W e i ß b u c h e n ,  R ü s t e r ,  

L e h n e .  
Für 2 bis z Faden lange und lo 

bis 12 Zoll dicke Bretter -

— Nußholz 

— Wagenachse . 

— Böttcherholz » 

— Raderholz » 

-— Fehmerstange 

—. i Fuder Rinde 

— i — Brennholz 

E s c h e .  
Für 2 bis ? Faden lange und 8 bis 

iO Zoll dicke Bretter . 

— Nutzholz . 

— Wagenachse . - . 

— Böttcherholz - -

-— Räderbügel 

— Fehmerstange -

— > Fud. Wagen-u. Schirrholz 

— i — Brennholz - , 

B i r k e .  

Für Bauholz und Bretter . 

Nutzholz - - , 

Thlr. 

io 
8 
4 
2 

2 

I 
I 
I 
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Für Wagen- und Pfiugholz -

— eineSparre - -

— Räderbügel - - -
— Böttcherholz - - -

— Dachstange -

— - Fuder Birkenmayen -

—i — junge Birken -

— i — Pergelholz . -

— i — Zaunpfähle - -

— l — Brennholz vom Stam­

me - - - . 

— i — Lagerholz . 
— i — Rinde - . 

E l l e r n. 

Für Bauholz und Bretter . 

— Nutzholz . -
— Wagen, und Pfiugholz -

—  S p a r r e  - - - - -

— eine Dachstange . 

— l Fud.Brunnenholz . 

— i — Brennholz vom Stamme 

— i — Zaunpfähle - . 

— i — Strauch - . 

— i Faden Rinde - -

E s p e n .  
Für 4 bis 5 Faden langesBauholz 

— Holz zu einem Troge 

— Holz zu einem Boot - . 

eineSparre - - -

— eine Dachstange - , 

i Fud. Brennholz vom Stamme 
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Für i Fuder Strauch - -

— r — Zaunpfahle -

— i — Lagerbrennholz -

L i n d e .  
Für Bretter - - -

— Bienenstöcke - - -

— eine Rolle Bast - -

— i Fuder Stangen - -

Q u i t s c h e n  u n d  A p f e l b a u m e .  

Für jeden Stamm - , 

H a s e l n .  
Für - Fuder Tonnenreifen 

W e i d e n b a u m e .  

Für Holz zu einem Boot -

— i Fuder Strauch - -

— i — Stangen - -

K i e f e r .  

Für große zu Masten taugliche 

Balken - - » 

— eine Spiere . -

— Sage- und Streckbalken von 

4 bis 5 Faden Lange -

— einen Baubalken - -

— eine Sparre - -

— Brückenholz - , 

— einen Bienenstock - -

— Lagebalken . -

— eine Dachstange - . 

Thlr. 

20 
l2 

4 
3  
2 

l 
3 



Hub 161 

Thlr. 

IO 

Für eine Zaunstange - -

— einen Zaunpsahl - -

^— eine Stakete - -

— i Fud» Schindeln - -

— i —^ Pergel oder Brennholz 

— i — Lagerholz - . 

G r a n e n .  
Für einen Sage. u. Streckbalken 

— Baubalken - -

— eine Sparre . -

Holz zur Lage . 

<— eine Dachstange - -

— eine Zaunstange - -

-— — Stakete - » . 

— i Fud. Brücken- u. Brennholz 

-— einen Zaunpfahl - -

— i Fuder Rinde - -

— einen Bienenstock - -

T a x u s  u n d  W a c h o l d e r .  

Für einen Stamm von 6 Fuß Lan­

ge, und 6 bis 7 Zoll Dicke 

Kurländ. Forstreglement 1805. Beylage. 

Publ. zi. August 1805. No. 2331. 

Archiv No. 817. 

Huber, Ferdinand August Wilhelm, wird als 

Canzellist bey Einer Kurländischen Gouverns« 

mentöregierung angestellt. 

cook Reg. Archiv No. 707. — 1805. 

L 

Ssr. 

8 
4 
6 

5 

4 
Z 

10 
2 
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Hüter. Wenn durch deren Verschuldung ein 
Waldbrand entsteht, so sollen sie so bestraft 
werden, wie die Wirthe und Knechte (S. 
Waldbrand); doch ist bey der Bestrafung von 
den Gerichtsbehörden auf das Alter und Ge» 
schlecht derselben zu sehen; indem Weiber, 
Madchen und Kmde? nicht zu der deöfallö be­
stimmten Waldarbeit verurtheilt werden können. 
Vom Eintritt des Frühlings, bis zum 15. Sep­
tember aber darf von den Hütern in den Wäl­
dern kein Feuer angemacht werden, und zwar 
bey 5 Sechser Strafe. 

Kurl.Forstreglement 1805. ll.Hauptst. §. zi. 
Hurerey. S. fleischlicher Umgang. 
Hypothekenbillette, deren Form und Vorzüge 

werden bekannt gemacht. 
Allerh. Manifest 18. Dec. 1797. Punct 5. 
Publ. 4. Marz 1798. No. 882. 

Archiv No. 208. 
Hypothekenbillette, sollen ohne Anstand und 

Mißtrauen bey Kronscassen, so wie von Pri­
vatpersonen , angenommen werden. Wobey 
zugleich vorgeschrieben wird, wie solche Billets 
von Hand zu Hand übertragen werden. 

Allerh. Manifest! 8. December 1797. Punct 
6 und 8. 

Publ. 4. März 1798. No. 882. 
Archiv No. 208. 

Hypothekenbillette, mit solchen kann die Krone 
bezahlt werden, und sind diese Billette 25 Jahr, 
von Zeit der Emanirung des unten gedachten 
ManisestS abgeltend. Auch wird vorgeschrieben, 
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wie die Abzahlung der Capitalien und Inter­
essen von Zeit zu Zeit erfolgen muß. 

Allerh.Manif.-8. Dec. 1797. Punct 10-16. 
Publ. 4. März 1798. No. 882. 

Archiv N0.208. 
Hypothekenbillette, diese müssen von Hand zu 

Hand unversehrt abgeliefert werden. 
Allerh. Manifest 18. December 1797. 
Publ. 4. März 1798. No. 882. 

Archiv No. 208. 
Hypothekenbillecte, wenn Jemand dieselben nicht 

als Bezahlung annehmen will, so ist solches dem 
Gouverneur zur Untersuchung vorzustellen. 

Ukaö 18. Febr. 1798. No. 3446. Punct z8. 
Publ. 2z. April 1798. No. 1493. 

Archiv No. 341. 
Hypothekenwesen. Eö wird darüber eine Aus. 

kunft verlangt, bey welchen Behörden deö Kur­
landischen Gouvernementö die Corroborationen 
(Krepostensachen), Statt finden, und nach 
welchen Verordnungen. . 

Auftr. Sr. Excell., deö Hrn. Kurl. Civilgou-
verneurö v Arsenieff, 9.Dec.i 804. N0.699. 

conf. Oberhofgerichtl. Missiv 1804. No. 624. 
(Üomm. Oecig. 2717. in Oecis. z. iz. 

^0.  2.  §.  28-  Ltar .  

Aiierh. Befehl 24. Decbr. 1796. 
Archiv No. 29. 

Ukaö 22. Marz 1799. No. 1162. 
Archiv No. 215. 

— 15. July l?99. No 3226. 
Archiv No. 531. 

L 2 
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I. 

Jacobstadt. Diese Stadt hat, so wie die Stadt 
Goldingen, das Recht, auö den Kronöwäldern, 
mit eigenen Pferden, zu ihren Bedürfnissen 
eine Quantität Holz auszuführen. S. Gol­
dingen. 

Jagd, in den Kronöwäldern, gehöret der Krone; 
doch bleibt dem Kurländischen Adel ihre, in den 
landtaglichen Schtüßen von i6?6-,6L4 und 
1692 zugesicherte Jagdgerechtigkeit, der­
gestalt, daß der Privatbesitzer auch bey der 
Jagd von großem Wilde, bey der fliegenden 
Jagd, solches Wild bis in die Kronswalder 
verfolgen darf. Jedoch muß der Jäger das in 
Kronöwäldern erlegte Wild nach der bestimm­
ten Taxe bezahlen. Die Kronöförster oder 
Buschwächter können eine solche Jagd begleiten. 
Wer aber ohne Billet vom Oberforstmeister 
verbotene hohe Jagd exercirt, dem wird das 
Gewehr, zum Besten des Forstbedienten, ge­
nommen, er muß den Werth deö geschossenen ' 
Wildeö nach der Taxe bezahlen, auch eben so 
viel an Strafe, und überdieß noch so viel an den 
jedesmaligen Pfänder; zur Zeit aber, wenn die 
Jagd verboten ist, zahlt man alles obige dop­
pelt. 

Kurland. Forstreglement »805. IV. Hauptst. 
§. i und 4. 

Allerh. Befehl 11. Novbr. 1804. 
Archiv No. L»?. 
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Jagdditlette. Die Arrendebesitzer der Krons- ^ 
guter, welche nach dem Contract in Kronöwäl­
dern nicht jagen dürfen, imgleichen die Privat­
besitzer , denen in den Kronewäldern zu jagen 
erlaubt ist, jedoch dieß durch ihre Jäger bewerk­
stelligen laßen wollen, können die mittlere und 
kleinere Jagd ausüben, wenn sie dazu jährlich 
vom Oberforstmeister ein Billet zu 5 Rrhlr. 
gelöst haben. Dieses Geld wird dem Ober­
forstmeister zu seinem Besten überlasten. Die 
Anzahl der auszugebenden Billette bestimmt 
der Civilgouverneur. , 

Kurländ. Forstreglement 1805. IV. Hauptst. 
§. 2. 

Archiv No. 817. 
Jagen. Den Bauern wird eö aufö strengste un-

terfagt, mittelst Netze, Fangeisen oder 
Schlingen daö Wild einzufangen und auözu-
rotten, bey Strafe von 2 Rrhlr., zum Besten 
der Forstrevenüen. 

Kurländ. Forstreglement 1805. IV. Hauptst. 
§. 6. 

Archiv No. 817. 
Jagen, in den Kronöwäldern, wie solches den 

Jägern der Privatgutöbesitzer gestattet wird. 
S. Privatgutöbesitzer. 

Jäger. Den Jägern wird untersagt, zu den ^ 
Ladungen ihrer Gewehre Heede (Werg) zu 
nehmen, da dieß beym Entzünden gar leicht 
einen Waldbrand bewerkstelligen kann. Daher 
kann auch ein Jeder (außer dem Adel, für den 
ein bloßes Verbot schon hinlänglich ist), von 
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den Förstern und Buschwachter» auf der Jagd 
in Wäldern aufgehalten werden; und wenn 
befunden wird, daß obiges Verbot, in Betreff 
der ladung, übertreten ist, so fällt das Gewehr 
dem Entdecker heim. Falls der Uebertreter der 
ieibeSstrafe unterworfen ist, so wird er von dem 
competenten Gerichte zu 25 Peitschenhieben 
verurtheilt. 

Kurland. Forstreglement 1805. II. Hauptst. 
§. 34-

Publ. z». August 1805. 
Archiv No. 817» 

Jahresfrist/siebenjährige. Wenn innerhalb der­
selben von einem abwesenden Ehegatten keine 
Nachrichten eingezogen werden können, so wird 
dem zurückgebliebenen Theile, jedoch nicht eher, 
als nach Ablauf dieser sieben Jahre (die von 
Zeit derProclamation an zu rechnen ist), er­
laubt, zur andern Ehe zu schreiten. 

Allerh. Utas 4. May 1798. 
Kurländ. Ehescheidungsrecht 1798. Lax. III. 

Consist. Archiv No. 127. 
Jahrmärkte, auf denselben wird der Ankauf der 

Pferde durch auslandische Officiere, oder deren 
Commissionairö, um sie über die Reichsgrenze 
zu führen, durchaus verboten. S. Pferde. 

Illexkisches Gal;, kann ungehindert verkaust 
werden. S. Salz. 

Immiss,onsfachen, diese gehören, in gewissen 
Fällen, zur Competenz der Gouvernementö­
regierung. S. Arrestverhängungen. 
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//! K77?/^/c>/?6/7Z wenn darauf vom Gerichte 
erkannt werden kann. S. Klage. 

Inappellable Criminalsachen, wenn die in der­
g l e i c h e n  C r i m i n a l s a c h e n  g e f ä l l t e n  U r t h e i l e  d i e  
Rechtskraft beschreiten. S. Criminal-
urtheile. 

Innotescenz. Wie die Jnnotescenz der Termine 
in den Untersuchungssachen der Kammeralhöfe 
zu bewerkstelligen ist. S. Bauern. 

Inquijlr. Wegen Mangel des Fonds zur Ent­
schädigung und Vergütung der Bemühungen eines 
RechtsbeystandeS,wird gegenwärtig denJnquisi-
ten gewöhnlich nicht, wie zur Zeit der Herzogli­
chen Regierung, ein Rechtsbeystand, zu dessen 
Verteidigung vor Gerichte, beygelegt. Indessen 
i s t  e s  d e m  R i c h t e r  g a n z  b e s o n d e r s  z u r  
Pflichtgemacht, die Umstände zu erforschen, 
die dem Jnquiftten günstig feyn können. 

conf. Ludowicl Einleitung zum peinlichen 
Prozeß. Op. 8. §. Z. 

Feyerb. Lehrbuch des peinlichen Rechts §«634. 

Antrag des Herrn Fürsten Golizin Durch!, 
an den Herrn Kurlands Landhofmeister, 
Geheimenrath und Ritter Baron von Lü. 
dinghausen-Wolff, vom October 1801. 

Oberhofgerichtl. Befehl an fämmtliche Unter­
behörden , 24. October 1801. Missiv 
No. 494. 

Oberhofgerichtl. Missiv 1 8 0 5 .  No. 61. 

Inquisit. Welche Mittel vom Gerichte ange­
wandt werden, um den Jnquiftten zum Geständ-
niß zu bringen. S. Geständniß. 
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Inquistt, der eines Verbrechens wegen sehr ver­
dachtig ist, und zu seiner Entlassung aus dem 
Arrest keine Caution bestellen kann, wie mit dem­
selben zu verfahren. S. Caution. 

- Inquijlt. Derselbe wird auf Kosten des Kla­
gers, der ihn arretiren lassen, und von 
der Zeit, da ihn ein Gutsherr, mit Begebung 
seiner Patrimonialgerichtsbarkeit, an die com-
p e t e n t e  B e h ö r d e  a b g e l i e f e r t ,  a u f  K o s t e n  d i e s e s  
Gutsherrn; in einem andern Falle aber, 
wo diese Alimentationsversiichtungen fehlen, 
von der hohen Krone unterhalten. 

landtagl. Schluß 1684 den iz. Juny §. 6. 
Befehl Einer Kurland. Gouv.Reg. 18. Febr. 

1802. 
Befehl des Kurland. Kammeralhofeö 26. Fe­

bruar l8c>2.  

Oberhofgerichtl. Missiv 1805. No. 6i. 

P u n c t  4 5 .  

Publ. i. Febr. 1798. Archiv No. iix. 
Utas zo. Sept. 1804. 

Archiv No. 879. 
Inquisiten. Diese sind, wegen der Wider­

s p r ü c h e  i n  i h r e n  A u s s a g e n ,  d u r c h a u s  n i c h t  
vorläufig zu bestrafen. S. Criminal­
sachen. 

Ittcpiisiten, diesen soll das Recht, sich zu ver­
teidigen, unbenommen bleiben. S. Verthei-
digung. 

Inquisition. Sowohl die General- als Special­
inquisition ist bey den Kurländischen Behörden 
üblich, doch findet die letztere nur dann Statt, 
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wenn durch die erstere die Wahrheit noch nicht 

ganz eruirt werden können. 

conf. Xock. Instit. Lrim. §. 776 uyd 

777-
^uistnrp. §. 66 z. 
Oberhofgerichtl. Missiv »805. No. 6i. 

Inquisition. Dem unter Inquisition stehenden 

Angeklagten, müssen alle Beweise zu seiner 

Rechtfertigung gestattet werden. S. Ange­

klagter. 

Inquisitionssachen, wie dabey zu verfahren. 

S. Geständniß. 

Inquisitionssachen, wie in diesen Sachen die ^ 

Protocolle von den Behörden zu führen sind. 

conf. frühern Ukasenauszug unter Revi-

s i o n s p r o t o c o l l e .  

Archiv No. 5 z6. — i jZoz. 

Inquisitorischer Prozeß, findet in Criminal- — 

sachen in Kurland bloß gegen Leute von gerin­

gem Stande Statt. 

Landtägl. Schluß von 1780, den n Septbr. 

Manuscript des ordinairen Processes in Kur­

land. 1"it. i l. 

conk. Oberhofgerichtl. Missiv 1805. No.6r. 

acl Im. 40. 

Inquisitorische Sachen, wenn die in denselben 

gefällten Urtheile die Rechtskraft beschreiten. 

S. Criminalurtheile. 

Inscription, einer Rechtssache in das Parten, 

register, wie dieselbe zu bewerkstelligen. S. 

Citation. 
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Insinuation der Citation oder Klage, wie eö 

damit zu halten. S. Citation. 

Interlocmoria, diese werden unter dem Namen 

v o n  B e s c h e i d e n ,  ü b r i g e n s  a b e r  e b e n  s o  

wie Endurtheile, motivirt abgefaßt, und 

in dem einfältigen Termin, mit Vorwijsen der 

Parten, publicirt. Von Bescheiden findet eben 

so wenig, als von Endurtheilen, eine Querel 

oder irgend ein anderes Rechtsmittel Statt, 

außer daß man in z Tagen um Erklärung 

des Spruchs, wenn er dunkel abgefaßt wäre, 

bitten, und sogleich nach erfolgter Publication 

des Spruchs, oder innerhalb Tagen von der 

Publication desselben gerechnet, die Appellation 

einwenden kann. Der Richter kann zwar die vom 

Appellanten nachgesuchte Verwitligung, oder 

das Defertur, verweigern, wenn er 

findet, daß die Appellation von einem auf die 

Hauptsache gar keinen Einfluß habenden, mit-

h i n  v o n  e i n e m  b l o ß e n  Z w i s c h e n b e s c h e i d e ,  

oder weder um der Ehre willen, noch von 

einer appellablen Summe, des von 600 

Gulden auf 500 Rubel erhöhten Belaufs, oder 

s o n s t  m i ß b r ä u c h l i c h  u n d  b l o ß  z u m  V e r ­

s c h l e p p  d e r  S a c h e  e r g r i f f e n  w o r d e n ;  

jedoch bleibt in diesen Fallen dem Appellanten 

unbenommen, auf der Stelle, mit Anrufung 

d e r  U m s t e h e n d e n  z u  Z e u g e n ,  d i e  e x t r a o r d i -

naire Appellation mündlich zu verlaut­

baren , und darüber von einem gegenwärtigen 

Notarjo, oder von dem Gerichtsministerial, 

sich beglaubten schriftlichen Schein und Beweis 
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in zwey gleichlautenden Instrumenten ausferti­

gen zulassen, damit er eines davon dem Rich­

ter, der ihm die ordinaire Appellation verwei­

gert, und das andere seinem Gegenparten ge­

richtlich insinuiren lassen könne, außer der Ab­

schrift, die er, mit der darauf geschehenen Re­

lation des Insmuanten, selbst braucht, um die 

erfolgte Insinuation zu beurkunden. 

I>riv. von 1561. ^rt. XXIII. 

Diplom. Appell, von 1615.  

et prirnurn Fildern etc. 
etiarn etc. 

korm. keZ. §. X. XIV. und XVIII. 

LtÄt. von 1617. §. Z2. 

Landtag!. Schluß von ,6z 6 den 9.  August. 

— — — 1699 — z.April. 

— — — - 7 4 6  — 27.  July. 

Uka6 zc>. Januar 1798. 

— 2z.  July i Zoo. 

Oberhofgerichtl. Befehl 27. Septbr. i8c>o. 

Auftrag des damaligen Herrn Militairgou-

verneurs, Fürsten Golizin Durchl. 8.April 

i8c>2. 
conf. Oberhofgerichtl. Missiv 1805. No. 

6 1 .  I n r .  3 2 «  

Interlocure. Es wird von Eines dirigirenden Se-^" 

natö drittem Departement dem Oberhofgerichte 

mittelst Ukases eröffnet: daß die VonJnterlocut-

entscheidungen an Einen dirigirenden Senat 

gelangten Appellationssachen bey Demselben in 

das Verzeichniß der pendenten Sa­

chen werden eingetragen werden, und in deren 
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Tour zur Entscheidung vorzutragen sind, ohne 
die Parten vorzuladen. S. Canzelleysportel. 

Ukas July 1806. No. 675« 
Archiv No. 472. 

Interposmon der Appellation, wenn dieselbe 
erfolgen muß. S. Appellacionssatalien. 

Interrogacoria, diese dürfen nicht zur Wissen­
schaft der Parten gebracht werden. S. Zeugen­
verhör. 

Interrogaeorien, auf die Beweisartikel, wenn 
diese erfolgen. S. Beweisartikel. 

Introduction der Appellation. S. Justifi. 
cation. 

Introduction der Appellation, was für Prä« 
standen dabey von dem Appellanten zu leisten 
sind. S. Appellationsprästanden. 

Irmelau? und Grendsensche Oeconomie, wird 
dem Kurläudischen Adel zu ewigen Zeiten ge­
schenkt. S. Schenkungöbrief. 

Jude, wie derselbe zu beeidigen. S. Reini­
gungseid. 

Juden. Es werden die Beschlüsse der Palaten 
des Kurlandischen Gouvernements, — „wie 
die Allerhöchst bestätigte Verordnung vom 9. 

December 1804, wegen der Verfassung der 
Ebräer in dem Kurländischen Gouvernement, 
in Erfüllung zu bringen ist" — in ihrer vollen 
Kraft bestätiget. 

Ukas 1. December >806. No. 24144. 

Archiv No. 864. 

S. Militairpersonen. 
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Juratorische Camion, wenn dieselbe, beym Man­
gel an Bürgen oder Pfandern, dem Beklagten 
gestattet wird. S. Caution. Cautionöbestel-
lung. 

Justification der Appellation. Die Frist der 
Appellationöintroduction, oder welches einerley 
i s t ,  d e r  A p p e l l a t i o n s j u s t i f i c a t i o n ,  i s t  e i n  v o l ­
les Jahr, von dem Augenblick der Appella­
tionsanmeldung gerechnet. 

1617. §. zz. 

Namentl. Befehl zv. Juny l8oz. 
Senatö-Ukas zi. J u l y  1803. 

Manuscript der Prozeßordnung in Kurland. 
I'it. 2. §.20. 

conf. Oberhofgerichtl. Missw 1805. No. 
61. 

Justification. Welche Prästanden der Appellant 
dabey zu leisten hat. S. Appellationsprä. 
standen. 

Justizcollegium, wie dasselbe bey Bestellung 
und Wahl der Candidaten zu Predigerstellen 
in Kurland sich zu benehmen hat. S. Candi­
daten. 

Justizcollegium, demselben wird vorgeschrieben, 
in welchen Fällen Es sich mit den (Kurländi­
schen) ConMorialsachm zu befassen hat. S. 
Lonsistorialsachen. 
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Iilstizcollegium. Einige von dem Reichsjustiz-

collegio getroffene Verfügungen in Kurlandischen 

Conslstorialsachen, werden, da solche Verfü­

gungen dem Reichsjustizcollegio, nach erfolgter 

Allerhöchster Wiederherstellung der Kurlandi­

schen Rechte und Privilegien, nicht compklirt 

haben, aufgehoben. 

Uka6 24. Januar 1805. No. lZ4-

Constst. Archiv No. 4. 

Befehl des Kurland. Consistoriums an 

sammtliche evangelische Prediger Hieselbst, 

1 5 «  F e b r .  1 8 0 5 .  

Archiv No. 21z. 

Justizminister. Das an Se. Durchlaucht, den 

Herrn wirklichen Geheimenrath, Justizminister 

und Ritter, Fürsten Peter Wassiljewilsch Lo-

puchin erlassene Allerhöchste Rescript, wodurch 

Seine Kaiserliche Majestät Allerhöchst 

D e r o  v o l l k o m m e n e  Z u f r i e d e n h e i t  u n d  

besonderes Wohlwollen Sr. Durchlaucht, 

dem Herrn Justizminister, sowohl über den 

g u t e n  F o r t g a n g  d e r  A r b e i t e n  d e r  

C o m m i s s i o n  z u r  R e d a c t i o n  d e r  G e ­

s e t z e ,  a l s  a u c h  w e g e n  d e r  u n a b l ä ß i g e n  

S o r g f a l t  f ü r  d i e  f o r d e r s a m e  E r f ü l ­

l u n g  d e s  d i e s e r  C o m m i s s i o n  ü b e r g e -

benen Geschäftes, Allerhuldreichst zu er­

kennen geben, wird zu Jedermanns Wissenschast 

gebracht. 

Allerh. Rescript 1. Januar 1806, publicirt 

durch die St. Petersburgschen Zeitungen, 

»7. Januar 1805. No. 5. 
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K. 
Rahals , diese müssen für die prompte Erlegung 

der Kronöabgaben der Ebräer gehörige Sorge 
tragen. 

Allerh. Befehl 29. Decbr. 1804. 
Pub!. 6. Marz 1805. Ne. 612. 

Archiv No. 2 5 8 «  

Ralkaufscher. Derselbe erhält 50 Rthlr. Gage. 
S. Erat. 

Kalkbrennereien, diese sollen nicht in den Krons­
wäldern ohne Erlaubniß angelegt werden. S. 
KronSwaldbezirke. 

Rammeralhof. Wegen der von dem Kurland!- ^ 
schen Kammeralhofe lind der Gouvernementö­
regierung an die Oberhauptmanns- und Haupt-
mannögerichte in nöthigen Fällen zu erlassenden 
Befehle, wird vorgeschrieben: „daß, da die 
„ G o u v e r n e m e n t ö r e g i e r u n g  u n d  d e r  K a m m e -
„ r a l h o f  i n  j e d e m  G o u v e r n e m e n t  d i e  h ö c h -
„ f t e n  u n d  v o n  e i n a n d e r  u n a b h ä n g i g e n  
„Gerichtsbehörden sind, so wird der 
„Kurländischen Gouvernementöregierung mit-
„ telst Befehls aufgegeben, daß gedachte Palate 
„(der Kammeralhcf) in allen sie betreffenden 
„Sachen, welche nach dastgen (Kurländischen) 
„Rechten von den Oberhauptmanns- und Haupt-
„mannSgerichcen untersucht und abgeurtheilt 
„werden müssen, so wie die Gouvernements 
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„regierung an die Instanz- und Hauptmanns» 

„gerichte Befehl erlassen könne." 

Ukaö 27. October 1797. No. 5090. 

Reg. Commun. 11. December »797. No, 

4078. 

Archiv No. 424. 

Aammeralbof. Derselbe hat bey der Requisition, 

um Demandirung einer Gerichtsbehörde (zu 

einer gebetenen oder erforderlichen Untersuchung) 

der Gouvernementöregierung nicht das Gericht 

namentlich zu bestimmen, von welchem das 

Gerichtsglied zu delegiren sey, noch diesem Ge-

richtSgliede vorzuschreiben, in welcher Ordnung 

und nach welchen Regeln die Untersuchung be­

werkstelliget werden soll, weil der Richter nach 

den Gesetzen verfahren muß. S. Kammer­

verwandten. 

Utas 31. July 1805. No. 1104. 

Archiv No. 595 u. 596. 

Aammeralhof, derselbe muß darauf sehen, daß 

die Kronsbauern nicht zur Arbeitszeit aufgehal­

ten werden. S. Bauern. 

Rammeralhofscommisflon. S. Untersuchungö-
commission. 

Rammerverrvandeen, dieselben müssen vom 

Kammeralhofe bloß instruirt werden, womit 

sie sich bey der Untersuchung (in Betreff der 

Bewirthschastung der Kronögüter) zu befassen, 

und was sie von dem Richter zu verlangen haben, 

welcher den Gesetzen gemäß verfahren soll. 

Ukak zi» July 1805. No. 1104. 

Archiv No. 594» 
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Rammerverwandten/ denselben kommt es, als 

Bevollmächtigten des KammeralhofeS, nicht 

zu, bey der Untersuchung der Bewirthschaftung 

der Güter, bey der Commission mitdemdelegirten 

G e r i c h t ö g l i e d e  S i h  z u  h a b e n ,  u n d  d i e  P r o -

tocolle anzufertigen; sondern sie müssen, 

nach der ihnen von dem Kammeralhofe ertheil-

t e n  I n s t r u c t i o n ,  n u r  d e n  N u t z e n  d e r  

K r o n e  u n d  d e n  V o r t h e i l  d e r  K r o n S -

bauern wahrnehmen. Die Anfertigung 

der Protocolle muß, unrer Anleitung des Ge­

richtsgliedes, von einem aus dem Gerichte mit­

zunehmenden Kanzelleybeamten, den das Ge­

richtsglied mit sich haben kann, bewerkstelliget 

werden. 

Utas zi. July 1805. No. 1104. Punct z. 

Archiv No. 595 u. 696. 

Rammerverwandten, diese sind nicht befugt, bey 

den anzustellenden Untersuchungen, die Bauern 

und die Aeltesten zu befragen, sondern dieß liegt 

dem Gerichtögliede selbst ob, jedoch muß dieß 

im Beyseyn der Kammerverwandten geschehen» 

S. Untersuchungscommission. 

Ranzelley, der Regierung, soll nicht durch An­

träge des Gouverneurs in andern Geschäften 

behindert werden. S. Regierung. 

Aanzelleybeamte, können ihre Gagen in Zukunft 

auch nach Ablauf eines jeden MonatS ans der 

Kronsrentey erheben. S. Gagen. 

M 
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Ranzelleybeamte, wie diese beym Collegio 
der auswärtigen Angelegenheiten an­
zustellen sind. 

Allerh. UkaS l6. July 1806. 

Publ. 9. Novbr. 1806. No. 225z. 

Archiv No. 788. 

Ranzelleybeamre, welche nicht in Klassen stchen, 

b e y  d e r e n  A n s t e l l u n g  i s t  e s  n i c h t  e r f o r d e r ­

lich, daß die Gouvernementöregierung an 

den Herrn Generalgouverneur deshalb Vorstel­

lungen ergehen läßt. S. Beamte. 

Aanzelleygeschafce, diese müssen bey dem Ober­

forstmeister, nach Inhalt des Generalregle, 

ments und der deshalb vorhandenen Ukasen, 

verhandelt werden. 

Kurländ. Forstreglement 1805. VII.Hauptst. 

§ .  »5 -
Archiv No 8-7. 

Aanzelleyofficiamen» Es wird das vorgeschrie­

bene Formular, nach welchem die Behörden 

hinführo ihre Vorstellungen, in Betreff der Be­

stätigung der im Kopfsteueroklad verzeichneten 

Leute zu Kanzelleyofficianten, an Einen dirigi-

renden Senat abzustatten haben, zur Nachach­

tung der Behörden auch des Kurländischen 

Gouvernements eröffnet. 

Ukas 22. Novbr. 1806. No. 22120. 

Reg Communicat 15. Jan. 1807. N0.124. 

Archiv No. 28. 

Ranzelleysportel. Indem Ukas, in Betreff der 
Appellationen von Jnterlocuten, vom 17. July 

1L06 sub Vo. 675, ist unter andern enthalten: 
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daß es den Behörden (im Lief« und Kurlandi­
schen Gouvernement), weil nach der Provin-
zialverfassung die Zuläßigkeit solcher Appella­
tionen in jenen (dem Lief- und Kurlandischen) 
Gouvernements, vermöge der Allerhöchsten 
Beybehal tung ihrer  Rechte,  und der damit  
verknüpf ten Erhebung der Gefal le 
für  d ie Kanzel leybeannen,  der Senat  
nichts aufheben kann, in solchen Appella-
tionsfällen anHeim gestellt wird, alles ihnen in 
ihren Rechten vorgeschriebene wie zuvor zu er­
füllen. S. Interlokute. 

UkaS 17. July i8o6. No. 675. 
Archiv No. 472. 

Rarten. Es wird der neue Contract, wegen des 
Handels mit Spielkarten (welcher Contract 
bis zum il. April 1811 gilt) eröffnet, und 
darin mit mehrerem verordnet: 

») Daß für die erste Sorte für das Dutzend 
6 Rubel, für die zweyte Sorte für das 
Dutzend 4 Rubel 80 Kop., und für die 
dritte Sorte für das Dutzend z Rubel 
bezahlt werden soll. 

b) Soll jedes Stadtpolizeyamt bekannt ma-
chen, l) daß die Kaufleute und Bürger, 
vom 1. April 1807 ab, shne Erlaubniß, 
oder schriftliche Zeugnisse der Pachter, 
keine Karten verkaufen; 2) daß die ge­
spielten Karten von Jedermann nur an 
die Pächter, oder ihre Bevollmächtigten, 
zu verabfolgen und zu verkaufen sind; und 
3) daß die Kartenfabrikanten keine Karten 

M s 
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ohne Erlaubniß der Pächter verfertigen 
sollen:c. 

Ukuö zo. Iuny 1806. 
Publ. 8. Novbr. 1806. No. 2189» 

Archiv No. 787» 
Harten, über die unbestrittenen Wäl­

der, müssen, so wie die Meßbücher, von allen 
angrenzenden Gutsbesitzern, von deren Besthun­
gen die Kronswälder abgerheilt worden sind, 
oder von deren Bevollmächtigten, von Seiten 
der Krone hingegen durch den Förster und Revi­
sor unterzeichnet  werden;  wobey d ie Reviso­
ren und Förster  bey e igener Verant­
wortung darauf  zu sehen haben,  daß die 
Krone nichts ver l iere.  

Kurl. Forstreglement 1805. VIII. Hauptst. 
§ .  i Z .  

Archiv No. 817. 
Aasan. Die Allerhöchst bestätigte Acte der 

Universität zu Kasan wird eröffnet. 
Allerh. Befehl 5. Novbr. 1804. 

Rasernen. Wegen Berechnung der Prästanden, 
welche den Städten obliegen, und die wegen der 
Armuth der Städte auf das Land repartirt wer­
den, als wegen Reparatur und Erheitzung der 
Kasernen:c., muß ein Deputirter von der Kauf-
Mannschaft der Gouvernementsstadt zugezogen 
werden. 

Allerh. Befehl 2. May 1805. Punct 4. 

Publ. 6. July »805. No. 1892. 

Archiv No. 584. 
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Kasernen und Gebäude (worin das Militair ein-
quarcirt worden), sollen, während der Abwe­
senheit desselben, unterhalten werden. S. 
Officiere. 

Aasernen, in den Städten, deren ökonomische 
Revenuen (nach Unterhaltung ihrer eigenen 
Polizey und deren Abtheilungen) gar keinen 
jährlichen Ueberschuß, oder nur einen Ueberschuß 
von iQOO Rubel jährlich ausmachen; bey diesen 
wird die jährliche Unterhaltung derselben und de­
ren Erheitzung, ungleichen die übrigen Bedürf­
nisse des Militairs, auf das ganze Gouverne­
ment mit den Städten gemeinschaftlich repartirt. 

Allerh. namentl. Befehl 2« May 1805. 
Utas 2 5 .  May 1805. 

Publ.6.July 1805. No. 1892. Puncti2. 
Archiv No. 584. 

Rarechisation. S. Catechisation. 
Katholiken. Wo beyde Eheleute, oder auch nur 

der beklagte Theil, römisch-katholischer Religion 
sind, soll die Sache vor die katholische Geistlich­
keit gehören, und von selbiger an das katholische 
Departement des Justizcollegiums gedeihen. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurländ. Ehescheidungsrecht 1798. 

§. I Z. 
Consist. Archiv No. 127. 

UkaS 2. April 1791. 
Befehl des ReichöjustizcossegiumS 1798 ,  den 

12. October. 
^acholische Rirchenverfassung. S. Römisch­

katholische Kirchenverfassung. 
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Ratholisch-kirchliche Sachen, wie dabey von 
den Behörden zu verfahren. S. Verfahren in 
katholisch, geistlichen und kirchlichen Sachen. 

Ratholische Rirchen und geistliche Güter, 
sollen dem Kronseigenthume gleich vertreten 
werden. S. Verfahren. 

Raust>riefe, wie hoch die Stempelbogen hiezu 
genommen werden sollen. S. Kreposten. 

Rausbriefe. In den Kaufbriefen über veräußerte 
Bauern und Hofleute soll die männliche Seele 
nicht unter 75 Rubel, und die weibliche nicht 
unter die Hälfte dieser Summe angesetzt werden. 

Utas 11. August 1L06. No. 13718. 
Archiv No. 538. 755» 

Raufleute. Es wird vorgeschrieben l) daß die 
unter Kronsgütern wohnenden Kaufieute und 
Bürger nicht gezwungen werden sollen, in den 
Städten zu wohnen; 2) daß selbige, wenn sie 
in ihren vorigen Wohnörtern zu bleiben wün. 
schen, und die Emolumente zweyer Stände 
genießen, auch alle mit diesen Ständen verbun­
denen Abgaben zahlen, und alle Prästanden dar­
nach (wovon jedoch die bey den Nekrutirungen 
ausgenommen sind) leisten sollen; und 3) daß 
d ie  au f  den  K ronsgü te rn  wohnenden  Kau f -
leute ihre Rekrutensteuer nur nach dem 
Kaufmannsstande mit Geld entrichten sollen, 
den  Bü rge rn  abe r  i n  Abs i ch t  de r  Rek ru ­
tenlieferung anHeim gestellt bleiben soll, 
slch zu der Stadt, wo ste im Oklad stehen, oder 
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zu dem Gute, wo sie wohnen, in den Bütger­
stand aufnehmen zu lassen. 

Allerh. Befehl »6. October 1804. 
Ukas »5.  May 1805. 
Publ. 17. July 1805. No. 2011. 

Archiv No. 55z.  
Aaufleute, wie viele Procente deren Erben an 

die Krone von dem ererbten Vermögen abzahlen 
müssen. S. Procentabgaben. 

Aauflcme. Wenn diefe mit Tode abgehen, 
und keine Kinder hinterlassen, so zahlen ihre 
Anverwandten, so lange sie sich noch nicht in die 
Verlassenschaft getheilt haben, von dem Capital 
de6 Verstorbenen die vorschriftsmäßigen Pro­
cente, weil das Capital als ein Compagnie-
capital angesehen wird. 

conk. §. 96 der Stadtordnung. 
UkaS-5.  October 18^5. 
Pub!. 2 z.Januar 1806. No. 100. 

Archiv No. 141. 

Raufleute. Das Allerhöchste Manifest über die 
neue, dem Kaufmannsstande im Russischen 
Reiche verliehenen Bedürfnisse und Vorrechte, 
wird zur allgemeinen Wissenschaft und Nachach­
tung eröffnet. 

Allerh. Befehl 1. Januar 1807. 
UkaS z. Januar »807. 
Publ. 7. Febr. 1807. No. 307. 

Archiv No. 137. 
kaufmännisches Vermögen, ererbtes. S. 

Etnprocentabgäben. 
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Rinder. Wle es mit dem Vermögen der Eltern, 
die sich scheiden lasten, in Ansehung ihrer Kin­
der zu halten ist. S. Erbschaftsrechte. 

Rinder, diese werden bey der Ehescheidung dem 
unschuldigen Theile zuerkannt, und der schul­
dige Theil wird verpflichtet, die Kosten zu dem 
standesmäßigen Unterhalte derselben monatlich 
zu entrichten. Wenn aber beyde Theile schuldig 
befunden worden, so werden, die Töchter der 
Mutter, und die Söhne dem Vater zum Unter­
halt und zur Erziehung zuerkannt, ohne daß 
der andere Theil zu irgend einem Beytrage 
verpflichtet ist. 

Allerh. Ukas 4. May 1 798. 
Kurländ. Ehescheidungsrecht 1798. Lap.IV. 

§. 11. 
Consist. Archiv No. 127. 

Rinder erster Ehe, wenn diese nicht gesetzlich 
abgetheilt worden, so ist dem Prediger verbo­
ten, denjenigen, der in diesem Fall zur zwey-
ten Ehe treten will, zu copuliren; es sey denn, 
daß dazu ein Befehl vom Consistorio vorhanden 
wäre, oder eines oder das andere solcher Kinder 
annoch minorenn sey. 

Instruction Eines ReichsjustizcollegiumS 25. 
Januar 1801. Punct 7. 

Befehl des Kurlandischen Consistoriums an 
sämmtliche Prediger Hieselbst, 8. Februar 
1801. 

Rinderlosigkeit, in der Ehe, begründet allein -
noch keinesweges d ie Ehescheidung,  
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wenn nicht andere gesetzmäßige Gründ 
kommen. 

Allerh. Utas 4. May 1798. 

Kurländ. Ehescheidungsrecht 1798. 

§. iz und z i. 
Consistor. Archiv No. 127. 

Rindertaufe. Die evangelisch-lutherischen Pre­
diger werden angewiesen, ihren Gemeinen, bey 
den Kanzelvorträgen, den Nachtheil der gleich 
nach der Geburt de6 Kindes vorzunehmenden 
Taufe vorzustellen, auch kein Kind vor 14 

Taaen nach dessen Geburt (wenn nicht Krankheit 
oder Schwäche des Kindes eine Beschleunigung 
der Taufe fordern) zu taufen. 

Req. Befehl 27. Febr. i8c»z. No. 408. 

Befehl des Kurländischen Consistoriums an 
sämmtliche Prediger Hieselbst, 4. März 
180z. 

Kirchenbücher. Es werden vom Kurländischen 
Consistorio Nachrichten einverlangt: von wel­
chen Jahren, und wie viele Kirchenbücher bey 
den evangelisch-lutherischen Predigern vorhan­
den sind, von welcher Zeit Kirchenbücher feh­
len/ und von wem die vorhandenen Kirchenbü­
cher geführt worden. 

Befehl des Kurländischen Consistoriums an 
sämmtliche Superintendenten und Pröbste, 
i  i .  Agus t  i 8oz .  

Rirchenfeste, jährliche. S. Feyertage. 
Airchen, katholische. S. Römisch-katholische 

kirchliche Verfassung. 
Rirchen, Kirchspiels. S. Kirchspielökirchen. 
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Rirchenordnlmg. Zum Behuf einer, bey der 
Allerhöchst verordneten GeseHcommission anzu­
fertigenden Kirchenordnung, für die tm 
Russ i schen  Re i che  bes ind l i chen  p ro tes tan t i ­
schen Glaubensgenossen, werden sämmt­
liche Kirchenvorsteher und Prediger de6 
Kurländischen Gouvernements befehligt, die 
deshalb erforderlichen Nachrichten, nach den in 
d iese r  Abs i ch t  beyge füg ten  42  F ragen ,  be ­
stimmt in möglichster Kürze, und der 
Wahrheit gemäß, auch ohne Rücksicht 
auf die etwa vorher eingesandten Nachrichten, 
dem Kurländischen Consistorio einzusenden; 
indem solche Nachrichten dem Redacreur der 
Gesetzcommission, das Amt des Prokureurs 
bey Einem Reichsjustizcollegio verwaltenden 
Herrn Jurisconsulren des Justizministeriums, 
Hvfrach Sahlfeldt, einzusenden sind, und vor­
züglich desfalls einverlangt werden, um aus 
se lb igen  e inen  vo l l s t änd igen  und  zuve r l äß i -
gen Kirchenstaat zu formiren, damit hierin 
f ü r  d ie  Zukun f t  a l l en  Unbes t immthe i ­
t en ,  und  da raus  en ts tehenden  M ißHe l l i g ­
keiten, zwischen den Gemeinen und den 
K i r chenbeamten  vo rgebeug t  we rde .  
Solche Nachrichten sind in Duplo, mit Na-
mensunterschrift der Kirchenvorsteher und der 
Predigerund deren Siegel, spätestens bis zum 
letzten September 1806 dem Consistorio einzu» 
senden. 

Consistorialbefehl 21. Juny 1806. 
Befehl deö Reichsjustizcolleg. 2i.May 1806. 
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Airchenverwaltung des römisch-katholischen 
Glaubens. Es wird die von Seiner Kaiserli­
chen Majestät am iz. Novbr. l8oi Allerhöchst 
bestätigte allerunterthänigste Unterlegung Eines 
dirigirenden Senats , in Betreff der Verord­
nung zur geistlichen Kirchenverwaltung des 
römisch-katholischen Glaubens, sammt dem 
Etat des römisch-katholischen geistlichen Consi­
storiums, zur Wissenschaft und gehörigen Be­
folgung in vorkommenden Fällen, Einer Kur­
ländischen Gouvernementöregierung eröffnet. S. 
Römisch-katholische Kirchenverfassung. 

Allerh. Befehl iz.Novbr. l8oi. 
Utas 4. Decbr. 1801. No. 4128. 

Reg. Archiv No. 2656. 

Airchenvisitatoren, für Kurland und Semgal­
len , werden bestellt. S. v. Bolschwing, von 
Medem. 

cont. frühern Ukafenauözug paZ. 97. 

Airchspielskirchen, bey deren Reparatur die 
Krone Antheil nimmt, zahlen für das nöthige 
Bauholz kein Stammgeld. S. Bauten. 

Airchspielsschulen. In denselben sollen die 
Prediger den religiösen und moralischen Unter­
richt durch zweckmäßige Catechisationen dauer­
hafter und nützlicher zu machen suchen, auch die 
Schullehrer zur gewissenhaften Erfüllung ihrer 
Pflichten ermahnen, und die Schulanstalten 
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ihrer Gemeinen öfters besuchen und in Augen­
schein nehmen. 

Requisition der Kaiserlichen Schulcommission 
de r  Un i ve rs i t ä t  zu  Do rpa t  i 8oz .  

Befehl des Kurländischen Consistoriums an 
sämmtliche Prediger Hieselbst, 28. May 
180z. 

Alaye. Zur Beantwortung der Klage wird dem 
Beklagten (außer der Frist von 4 Wochen, von 
Zeit der Insinuation der Citation an gerechnet,) 
auf sein Ansuchen, nach Befinden der von ihm 
angegebenen Ursachen, warum er in dem vom 
Kläger deducirten Termin nicht schon mit 
fertigen Sachen erschienen, in der Ab­
sicht noch eine kurze Fristverlängerung gestat­
tet. Im Nichterscheinungsfalle wird 
der Beklagte, auf Ansuchen des Klägers, zur 
Strafe des Ungehorsams, jedoch mit Vorbehalt 
seiner etwanigen Ehehaften, in die Termins, 
kosten vertheilt, die 6Rthlr., zuweilen mehr, 
betragen, und von ihm entrichtet werden müssen, 
wenn er auf wiederholte, ihm insinuirte Citation 
des Klägers, in 6 Monaten nach dem ersten 
Termin einsälligen zweyten Termin vor Gericht 
erscheinet, und sein Außenbleiben im ersten 
Termin nicht zu rechtfertigen vermag. Er. 
scheint der Beklagte aber auch im zweyten vom 
Kläger gehörig zu deducirenden Termine nicht, 
so wird er, auf Ansuchen des Klägers , zur 
S t ra fe  des  f o r twäh renden  Ungeho r ­
sams ,  a l s  übe rw iesen ,  i n  den  Ve r l us t  
der eingeklagten Sache, jedoch mit fer-
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nerem Vorbehalt setner etwanigen Ehehasten, 
verurtheilt« — Jetzt bleibt dem Beklagten 
noch unbenommen, innerhalb 6 Monaten den 
K lage r  ode r  zu r  Bese i ­
t i gung  de r  eben  gedach ten  beyden  Con tu -
macialbescheide, zu citiren, wird aber, 
im einfalligen Termin, zu seiner Vertheidigung 
gegen die Klage eher nicht zugelassen, als bis 
er die ehehaftlichen Hindernisse seines Außen-
b le ibens  be igeb rach t ,  ode r  du rch  e inen  E i d  
von  dem Ve rb rechen  des  Ungeho r ­
sams sich gereiniget hat. — Bedienet 
er sich hingegen innerhalb der beregten 6 Mo­
nate deS keneiicü citZtioNis 2^ re^onencium 
n i ch t ,  so  w i rd  de r  Con tumac ia lbesche id ,  
wodu rch  e r  i n  den  Ve r l us t  de r  Sache  
ve r the i l e t  wo rden ,  au f  Ansuchen  des  K lä ­
gers, dergestalt bestätiget, daß Kläger zur 
Execution gegen ihn schreiten kann. 

1617 .  § .20 .  
Landtägl. Schluß 1746, den 27 .  July. 
Manuscpt. über den ordin. Proceß in Kurland. 
I'it. 1. §. 6 bis 18. 
I'it. 2. §. 2 bis ZZ. sec^u. 
I'it. 5. §.4. sehu. 

6. §. 2. 

Oberhofgerichtl. Missiv , 805. No. 61. 
Alagesachen, wider die sechsstimmigen Stadt-

räthe, wo diese anhängig gemacht werden sollen. 
S. Sechsstimmige Stadträthe. 

Rlassen, nach welchen Klassen sich die Beamten 
zu benennen. S.Rang. Titek 
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Rleider. Es wird vorgeschrieben: daß auf den 
Jahrmärkten, in denjenigen Gouvernements, 
wo den Ebräern der Verbleib gestattet ist. 
A l l en  und  Jeden  de r  Hande l  m i t  a l t en  
Kleidern, ausgenommen Russischen Kleidungs­
stücken , den Ebräern aber der Handel 
übe rhaup t  m i t  a l l en  K le i dungs ­
s tücken ,  sowoh l  m i t  a l t en ,  a l s  neuen ,  gänz ­
lich untersagt seyn soll, und zwar solange, 
bis das gelbe Fieber aufgehört haben wird. 

Ukas 20. Juny 1805. 
Reg.Communicat29.July 1805. No. 1899. 

Archiv No. 568. 
Publ. 27. July »805 .  No. 2086. 

Rleidung zur Landmiliz. S. Luxus. 
Rleidungs stücke, die Einfuhr derselben wird, 

weqen des jetzt herrschenden gelben Fiebers, un­
tersagt. S. Gelbes Fieber. 

Rlöster. Die Verwaltung derselben, so wie der 
Mönchsorden, ist von den Bischöfen unabhän­
gig, jedoch unter deren Diöcesialjurisdiction; 
wobey das Verfahren bey Anstellung der Archi-
mandriten, Suffraganen und der Aebte bey 
den Klöstern und Kirchen, so wie die Ver­
gebung der katholischen Pfarrstellen, vorgeschrie­
ben wird. 

Ukas4.December 1801. No. 4128. 

conf. Allerh. bestätigte römisch-katholische 
Kirchenverfassung, i z. Novbr. 1801. 

Reg. Archiv No. 2656^ 
Rollonisten (auslandische). Die Seiner Kaiser­

lichen Majestät von dem Herrn Minister des 
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Innern, über einige Verfügungen, in Bezug 
auf die Niederlassung ausländischer Kolonisten 
in Rußland, gemachte und Allerhöchst eigen­
händig bestätigte Unterlegung, enthaltend die 
Vorschriften zur Aufnahme dieser Kolonisten, 
wird eröffnet. 

Allerh. Befehl 2z. Febr. 1804. 
Publ. St. Peteröburgsche Zeitung iv. und 

13. Januar 1805. No. z und 4. 
Ronferenzordnung. S. LandtagSordnung. 
Aoncracre über Lieferungen, und Podräde in 

Landesprästanden, werden im Kammeralhofe 
geschlossen, und unter Bestätigung des Gou-
vernementövorstehers zur Erfüllung gebracht. 
Ihr Termin wird nur auf z Jahre angesetzt, 

Allerh. Befehl 2. May 1805. Punct 2z. 
Publ. 6.July 1805. No.-892. 

Archiv No. 584. 
Kopfsteuer, die sich dazu anschreiben lassen wol­

len , und bereits im Arbeiteroklad verzeichnet 
smd, zahlen die Kronsabgaben doppelt. 

Allerh. Befehl 23. December »802. 
Publ. 21. Febr. 1805. No. 489. 

Archiv No. 157. 
Aopfsteuer. Wle die zur Kopfsteuer angeschrie­

benen Leute, welche als Kanzelleyofficianren 
angestellt zu seyn wünschen. Einem dirlgirenden 
Senat vorzustellen sind. 

UkaS 22. Novbr. 1806. No. 22120. 
Reg. Communicat 15. Januar 1807. No. 

124. 
Archiv No. 28. 
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Aopiyen, diese bestimmen die Grenzen der Wal­
der. S. Grenzstreitigkeiten. 

Aopmen. S. Waldkopitzen. 
Ropulirre Personen, über diese müssen von den 

Predigern Tabellen eingesandt werden. S. 
Tabellen. 

Rordonscheme, die an die Ausgewanderten 
vom Auslände, nach dem UkaS vom 9. 
May 1802, an der Grenze, auf z Monate 
Frist, gegeben werden, müssen in den Landge­
richten verzeichnet werden, und gelten dann auf 
9 Monate als Pässe; während dieser Frist 
können die Ausgewanderten zu dem Stande 
angeschrieben werden, der im obgedachten UkaS 
erwähnt worden. 

Allerh. Befehl 9. Septbr. 1805. 
Publicirt durch die St. Petersburgfchen 

Zeitungen. No. 102. 
Aordonscheine. Wenn ein Ausgewanderter 

(vom Auslande) vorschützt, seinen Kordon­
schein verloren zu haben, so werden über die 
wirklich erfolgte Ausstellung gehörigen Orts 
Nachrichten eingezogen, und wenn die Angabe 
wahr befunden wird, so erhält derselbe auf 
die noch übrige Zeit einen andern Schein. 
Wenn seine Angabe aber falsch ist, wird mit 
einem solchen Ausgewanderten wie mit ei­
nem Herumtreiber ohne Paß verfahren. 

Allerh. Befehl 9. Septbr. 1805. 
Publicirt durch die St. Petersburgfchen Zei­

tungen. No. 102. 

Rornvorrachsmagazine. S. Magazine. 
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Aosten (Gerichts-), > wer solche trägt. S. Schä­
den. Gerichtskosten. 

Aosten, in Criminalsachen. S. Gerichtskosten. 
Criminalsachen. 

Aosten, bey den an die Oberinstanz zu devolvi.^ 
renden Appellationssachen, wie es dabey mit 
denjenigen Parten gehalten werden soll, die 
solche Kosten nicht zahlen zu können vorschützen. 

Utas 24. März 1799. 

Reg.Communicat 2 5 .  April l?99 No. 858. 
Archiv No zoz. 

conk. frühern Ukasenauszug xaZ. 2 2 .  unter 
Appellation. 

Aranke Personen, wie sie zu beeidigen. S. 
Eidesdelation. 

Arankheiten, ansteckende und unheilbare, ^ 
womi t  e i n  Ehega t te  he im l i ch  beha f te t  
gewesen, oder auch nach dem Verlöbniß behaf. 
t e t  w i rd ,  a l s  da  s i nd :  Aussch lag ,  f a l l ende  
Such t ,  Wahns inn ,  To l l he i t ,  vene r i ­
sche Krankheiten u. dg!- auch andere 
Leibesgebrechen, welche dem einen Theile 
nicht erlauben, seine Handthierung oder Nahrung 
zu  t r e i ben ,  t r ennen  das  Ve r l öbn iß .  S .  
Böslicher Verlasser. 

Allerh. Ukas 4 May 1798. 
Kurländ. Ehescheidungsrecht 1798 II. 

§. 5 und 8» 
Consist. Archiv No. 127. 

Arankheiten, unheilbare, deshalb kann die ^ 
Ehe, so wie wegen aller ansteckenden oder ekel-

N 
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haften Krankheiten (conf. Lsp. II. §. 5 des 
Ehescheidungsrechts) getrennt werden. 

Allerh. Utas 4. May 1798. 
Kurland. Ehescheidungsrecht »798. (^x.III. 

§. 22. 
Consist. Archiv No. 127 .  

Arankheit, die von beurlaubten Beamten vorge­
schützt wird, um ihr Außenbleiben zu entschuldi­
gen, welche Attestate darüber beyzubringen sind, 
um nicht die Gage einzubüßen. S. Urlaub. 

Rreisadelsmarschälle. Diese werden, außer 
den Landesbeamten, gleichfalls zur localen Auf­
sicht der Bauten gebraucht, weil in dem größten 
Theil der Gouvernements die Privatbauern an 
den Abgaben zu Landesprästanden hauptsäch­
lich participiren. 

Allerh. Ukaö 2. May 1805. 
Publ. 6 .  July 1805. Punct 37 .  

Archiv No. 584. 
Areisärzt?, zahlen bey ihren officiellen Reisen 

die gesetzlichen Progonnen. 
Auftrag des Kurländischen Herrn Civilgou-

verneurs zc. von ArsenieffExcell., 2. Au­
gust »806. 

Reg. Archiv No. 274 .  
Areisarzte, denselben sind von den Predigern, 

am Schlüsse eines jeden Monats, Verschläge 
über die gebornen und verstorbenen Personen 
ihrer Gemeine einzusenden. S. Prediger. 

Areposten. Das Stempelpapier und das Papier 
zuKrepos ten ,  au f  we l chem Kau fb r i e fe  
und Pfandbriefe geschrieben werden, soll 
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folgendermaßen eingetheilt und gebraucht wer­

den : von einem Kaufbriefe oder einem 

Pfandbriefe, bey dem sich die Summe von 

fünf und siebenzigtaufend bis auf hunderttaufend 

Rubel und mehr belauft, sollen hundert Rubel 

für den Bogen; für die Summe von funfzigtau-

send bis fünf und siebenzigtaufend Rubel, fünf­

zig Rubel; für die von fünf und zwanzigtausend 

bis funfzigtausend Rubel, fünf und zwanzig 

Rubel; für die von zehntaufend bis fünf und 

zwanzigtaufend Rubel, fünfzehn Rubel; für 

die von fünftausend bis zehntausend Rubel, 

zehn Rubel; für die von eintausend bis fünftau­

fend Rubel, fünf Rubel; für die von fünfhun­

dert bis eintausend Rubel, zwey Rubel; und 

für die von zehn bis fünfhundert Rubel, sechszig 

Kopeken, für den Bogen, genommen werden. S. 

Wechsel. Dieser Ukas hat vom 1. Januar 

1807 überall seine Würkung. 

Allerh. Ukas 28 .  Novbr. 1806. 
Archiv No. 857. 

Publ. 28 .Decbr. 1806 .  No. 2586. 

Archiv No. 12. — »807. 

Ariegscollegium. An dasselbe sind von den Ci-

vilbehörden, sowohl die über Militairbediente 

vom Feldetat erhobenen Beschwerden, als auch 

dieUntersuchungen in dergleichen Sachen, nicht 

mehr einzusenden. S. Militairbediente. 

Ariegsreglement. Hievon wird dem Oberhofge­

richt durch die Regierung ein Exemplar zugesandt. 

Reg. Commun. 21. August »797. No. 2925. 

Archiv No. 187. 
N 2 
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Rronsämeer. Es wird den Bauern auf den 
Kronsämtern strenge untersagt, daß sie weder 
Stroh noch Heu, welches sie auf den Landereyen 
ihrer Gesinde erndten, ohne Genehmigung des 
Ar rendebes i t ze rs ,  übe r  d ie  Gu ts  g renze  
verkaufen sollen; widrigenfalls die Ver­
käufer sowohl, als auch die Kaufer, die sich 
eines solchen Futterankaufs, wodurch die Wirt­
schaft sehr leidet, von Kronsbauern zu Schulden 
kommen lassen und dessen überführt werden, der 
strengsten Verantwortung unterzogen werden 
sollen. Dies Verbot muß von sammtlichen 
Predigern von den Kanzeln, zur unabweichli-
chen Nachachtung, publicirt werden. 

Publ. 9. April 1806. 
Durch die Mttauschen Anzeigen, 15. Stück. 

Aronsabgaben der Erben von Gildegenossen. S. 
Gilden. Gildegenossen. 

Aronsabgaben der Ebraer. S. Kahals. 
Aroneangebörigkeiten, wohin die deshalb von 

den Behörden zu publicirenden Urtheile, in 
welchen wider die Krone erkannt worden, ver­
sandt werden sollen. S. Urtheile. 

Aronsbauern. Wenn diese Bauholz bedürfen, 
so müssen sie dieß vor dem 1. Juny bey dem 
Förster anzeigen. Dieser untersucht, ob solches 
Bauholz nothwendig ist, und berichtet es so­
dann dem Oberforstmeister nicht spater, als 
den 15. July. Das bestimmte Stammgeld 
wird erst bey Ertheilung des BilletS zum Fallen 
des Holzes eingenommen, und im Schnurbuch 
Verrechnet. Von Bezahlung des Bauholzes 
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sind befreyt, die Buschwachter und die KronS-
bauern, welche durch Unglücksfälle, als 
Brand oder Überschwemmung, ihre 
Gebäude verloren haben. 

Kurländ. Forstreglement 1798 III. Hauptst. 
§. 12. 

Archiv No. 817. 

Aronebauern, denen widerrechtlich jändereyen 
abgetreten sind. S. Privatländereyen. 

Nronsbauern. Da die Gouvernements. Civil-
adminisiration diejenigen Kronsleute, welche 
Procejse haben, zur Anhörung und Unterzeich­
nung der aus ihren Rechtssachen gezogenen 
Extracte, nach der festgesetzten Ordnung, bis 
hiezu nur durch die Zeitungen haben vorladen 
lassen; so ist Allerhöchst befohlen: daß, mit 
Beybehaltung dieser Ordnung, die KronS-
dauern, die in de»,jenigen Gouvernements woh­
nen, wo ihre Sachen betrieben werden, auch 
in ihren Dorfschafren, vermittelst der Nieder­
landgerichte, davon benachrichtiget, und daß 
von denselben darüber schriftliche Reverse ge­
nommen werden sollen. 

Allerh. Befehl 16. Januar 1806. 

Publicirt durch die St. Peteröburgschen Zei­
tungen, i z. März 1806. No. 21. 

Aronsbauern. Diesen wird strenge verboten, 
Heu oder Stroh aus ihren Gesinden über die 
GutSgrenze zu verkaufen. S. Kronsämcer. 

Aronseinkünfre, wie darüber dem Kammeral-
Hofe zu berichten ist. S. Poschlinen. 
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Rronseinkünfre, diese müssen nicht länger, als 

einen Monat aufgehalten werden. 

Ukas zc> Novbr. 1780 

Communicat des Kurland. Kammeralhofeö, 

19. August 1805 No. 3699. 

Archiv No. 614. 

Rronseinkünfte. S. Einkünfte. 

Vronefeste. S Feste. Feyertage. 

Rronsfeste. S. Staatsfeste. 
I^ronsf>>rsten. Was bey etwa gravirlichen Er­

kenntnissen, wegen Holzdiebstahls in Kronsfor­

sten zu beobachten ist. S. Holzdiebstahl. 

Walddiebstahl. 

Aremsgelder. Eö sott bey dem Transport der 

Kronsgelder, sofern derselbe nicht nach sreyen 

Accorden geschehen kann, und es nothwendig 

würde, dazu Fuhren von den Einwohnern zu 

nehmen, nach den, wegen Zahlung doppelter 

Progonnen, emanirten Ukasen vom 26 Septbr. 

1780 und 4. April 178z, verfahren werden. 

Allerh. Befehl 9. December 1804. 

Ukas 21. December 1804. 

Publ. 2z. Januar 1805. No. 157. 

Archiv No. 8O. 

Aronsgelder. S Progonnen. 
Rronsgmer, wie die daselbst wohnenden Kauf» 

leute ihre Abgaben und Rekrutensteuer zu ent­

richten haben. S. Kaufleute. 

Rronsgürer. Die Sachen, wegen Be-
wirihschaftung der Kronögüter, müs-
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sen beschleuniget und summarisch behandelt wer­

den. 

Ukas 31. July »805. No. 1104. 

Archiv No 595. 

Aronsrückstande. Es wird vorgeschrieben, wke 

bey Eintreibung der Kronsrückstände verfahren 

werden soll. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs von 

Buxhövden Erlaucht, April 1805. 

Reg. Befehl an sämmtliche Unterbehörden 

und an den Piltenschen Mannrichter, im-

gleichen 

Auftrag an den Kurländ. Herrn Landesbe­

vollmächtigten , Geheimenrath von Korff, 

29.April 1805. No. i2iO bis 1234. 

Reg. Archiv No. 324. 

Rronsschulden, die Bezahlung derselben mit 

Hypothekenbilletö soll bey den Behörden selbst 

erfolgen, bey denen die Schuld besteht. 

Ukas 18. Februar 1798. No. 3446. 
Punct 37. 

Publ. 23. April 1798. No. 1493. 
Archiv No. 341. 

Aronswalder, strittige, wohin die deshalb 

gefällten Urrheile zu versenden. S. Urtheile. 

Aronsrvalder, deren Grenzen müssen jährlich 

von dem Oberforstmeister bereiset werden. S. 

Oberforstmeister. 

Aronswaldbezirke, in denselben darf Niemand 

(ohne besondere Erlaubniß, und mit Ausnahme 

der Servituten) Ackerfelder aufreißen, Heu 

mähen, in den Seen und Flüssen daselbst fischen. 
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Bienenstöcke in selbigen aufstellen, Theerofen 

oder Ziegelbrennereyen anlegen, oder Kohlen, 

Theer noch Kalk brennen; bey Strafe der Con-

fiscation, und außerdem 5 Rrhlr. für jeden 

Ueberrretungssall. Doch wird das Rohrschnei­

den und Grandschöpfen aus den Seen, nach den 

zugestandenen Privilegien, nicht untersagt. 

Kurländ. Forstreglement 1805. Hauptst. II. 
§- 7-

Publ. zi. August 1805. 

' Archiv No 817. 

Auster, wo dieselben um Bauholz nachzusuchen 

haben, welches ihnen unentgeltlich zu verabfol­

gen ist S. Bauholz. 

Rurlandische Geseye, nach diesen muffen die 

Behörden in Sachen wegen Waldstreitigkeiten 

verfahren S Waldstreitigkeiren. 

^irländisches Conststorium. Die dafelbst an­

g e s t e l l t e n  P r ö b s t e  w e r d e n  A l l e r h ö c h s t  z u  E o n -

sistorialrächen ernannt; auch sollen den 

immerwahrenden Consistorialsihungen der 

S u p e r i n t e n d e n t  v .  O c k e l  u n d  d e r  E o n s i -

storialratl) Huhn beywohnen. S. Pröbste. 

Rurlandische Rechre, S. Rechte. 

L. 
Ladung der Gewehre, hiezu sollen die Jager 

und Jagdliebhaber nie Werg nehmen, um 

nicht dadurch einen Brand zu verursachen. S. 

Jager. 
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Lagerholz, wie dasselbe aus den Kronswäldern — 

von ven Förstern, mit Vorwissen des Oberforst« 

meisiers, zu verabfolgen ist. 

Kurland. Forstreglement 1805. III. Hauptst. 

§. 29. 
Archiv No. 817. 

Landarmee. Der Etat für die Medicinalbeam-

ten und Feldscheerer bey der Landarmee und den 

Landhosplralern, wird zu Jedermanns Wissen­

schaft gebracht, und belauft sich derselbe an 

Gagen, Proviant und sonstigen Ausgaben auf 

488^05 Rubel 90 Kop. 

Allerh Befehl 4. August 1805. 

Publicirt durch die St. Petersburgschen 

Zeitungen 21. November 1805. No. 91 

u n d  9 z .  

Landesauegaben, hierüber muß der Adelsver­

sammlung em darüber anzufertigender Anschlag 

vorgelegt werden. S. Adelsversammlung. 

Landesausgaben, der deshalb angefertigte An- X 

schlag muß der Adelsversammlung bey den ersten 

Adelswahlen vorgelegt werden. 

Allerh. Befehl 2. May 1805. 

Publ. 6. July 1805. No. >892. 
Archiv No. 584. 

Landesprastanden. Es dürfen keine Steuern und 

Auflagen unter der Benennung der Landesprä-

s t a n d e n  S t a t t  f i n d e n ,  d i e  n i c h t  i n  d e n  j ä h r l i ­

chen Landesprästanden eingetragen, und 

nicht nach den deshalb vorgeschriebenen Regeln 
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festgesetzt sind. S. Willigungen. Stimmen­
mehrheit. 

Allerh. Ukas 2. May 1805. Punct z8. 
Publ. 6. July 1805. No. 1892. 

Archiv No. 584. 
Landesprastanden. Auf Allerhöchsten Befehl 

werden die vorläufigen Anordnungen, über die 
Leistung der gegenwärtig in jedem Gouverne­
ment  Sta t t  habenden Geld-  und Landes­
prä standen, bis zu deren allgemeinen Aus­
gleichung im Reiche, nebst dem deshalb Aller-
höchst bestätigten Doklad, zur allgemeinen 
Wissenschaf t  und Nachachtung auch des Kur­
ländischen Gouvernements gebracht, als: 
daß der Vorsteher des Gouvernements, der 
Vicegouverneur und Gouvernementsmarschall 
alle Gegenstände der zur Leistung der Landesprä-
standen jährlich erforderlichen Geldausgaben zu 
berechnen haben. Bey Gegenständen, die auf 
die Städte beruhen, ist ein Deputirter der 
Kaufmannschaft zuzuziehen, und muß der in 
solcher Versammlung angefertigte Anschlag der 
Ausgaben bis zu der ersten Adelswahl als Fun­
dament der Steuer angenommen werden. 

Allerh. Befehl 2. May 1805. 
UkaS 2 5 .  May 1 8 0 5 .  

Publ. 6 .  July 1 8 0 5 .  No. 1 8 9 2 .  

Archiv No. 584. 
Landgüter, die bey der Bank oder andern Be­

hörden verhypolhesiret worden, und die einge­
gangene Verbindlichkeit nicht in Erfüllung 
setzen, sollen unter Vormundschaft gesetzt, und 
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aus den Revenuen derselben zuförderst die 

Bank, dann die andern Behörden und die 

Privatforderungen befriedigt werden. 

Allerh. Befehl 20. Decbr 1805. 

Ukas zi.Decbr. 1805. No. 2452z .  

Reg. Commun. 25.  Januar 1806. No. 150. 
Archiv No. 41 

Landtnefsungsbebörden. Es wird vorgeschrie­

ben, wle h-nsühro bey den Landmessungöbehör. 

den, in Entscheidung der strittigen Sachen 

wegen der eingemessenen und uneingemessenen 

Ländereyen, verfahren werden soll. 

Ukas 17 .  July 1805 .  No. 955 .  

Archiv No. 570 u. 621. 

Landmili;. Das Allerhöchste Manifest, über 

die. wahrend des gegenwärtigen Krieges mit 

Frankreich, zur Unterstützung der Armeen erfor­

derliche, im ganzen Reiche zu formirende Land, 

miliz, deren Bewaffnung und Einteilung in 

Bezirk- und Gouvernementsheere, gleichwie 

über die, allen, sowohl im Dienst dieser Trup­

pen sich ehrenvoll auszeichnenden, als 

auch durch gemeinnützige Thaten ihren 

Eifer für das allgemeine Wohl beweisenden 

P e r s o n e n ,  A l l e r h ö c h s t  z u g e s i c h e r t e  G n a -

de Sr. Kaiserlichen Majestät, wird zur 

allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung ge­

bracht. Das Kurländische Gouvernement stellt 

zu dieser Landmiliz 12000 Mann, die aus den 

Erbbauern, aus der Kronsbauerschaft und Bür­

gerschaft zu stellen sind, die völlig bewaffnet 

und nach Möglichkeit mit Schießgewehr verse-
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hen, und so gekleidet seyn müssen, wie e6 die 

Jahreszeit erfordert; jeder von denselben be­

kommt auch ein für allemal ) Rubel am Gelde, 

und wird mit dem nöthigen Proviant auf z 

Monat versorgt. Die zu stellenden Leute müs­

sen fähig seyn, die Waffen zu tragen. Jmglei-

c h e n  w i r d  e i n  j e d e r  E i n w o h n e r  z u  f r e y w i l l i ­

g e n  B e y t r ä g e n  a n  G e l d  u n d  W a f f e n  

aller Art aufgefordert. S.Luxus. Procla-

mation. Urlaub. 

Allerh. Manifest zo. Novbr. 1806. 

Ukas z. Decbr. 18c>6. 

Publ. 14. Decbr. 1806. No. 2512. 

Archiv No. 866. 

Publ. i l. Januar 1807. No. 106. 

Archiv No. 40. 

Landmiliz. Seiner Kaiserlichen Majestät Aller­

höchste Bestimmungen, über die Verhältnisse 

aller zur Landmiliz gehörigen Leute, werden in 

der russischen, deutschen, lettischen und polni­

schen Sprache zur öffentlichen Wissenschaft ge­

bracht, als: 1) Daß die Leute, welche die 

Miliz formiren, so lange in ihren Wohnungen 

verbleiben müssen, bis ihnen von der Obrigkeit 

Befehl ertheilt wird, auszurücken. 2) So lange 

sie sich in ihren Wohnungen befinden, sind sie in 

allem, was nicht den Milizdienst betrifft, als 

Bauern zu betrachten, und müssen folglich alle 

ihnen von der Landesobrigkeit und ihrer Erbherr­

schaft auferlegte Pflichtleistungen, welche ihrer 

Bestimmung und ihrem Dienste nicht hinderlich 

sind, erfüllen, z) Auf den Kronsgütern wer-
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den sie den übrigen Bauern gleich geachtet, 

und müssen der Localobrigkeit den schuldigen 

Gehorsam leisten. 4) Auf den Privatgütern müs­

sen sie den Gutsbesitzern eben so unterwürfig und 

gehorsam seyn, wie vorher. 5) Auf den Krons­

gütern hat die Landesobrigkeit, auf den Privat« 

gütern hingegen haben die Possessoren das Recht 

und die Verpflichtung, den Unordnungen, wel. 

che die Leute etwa anrichten könnten, zu steuern 

und solche zu bestrafen. 6) So lange sich die 

bey der Miliz eingeschriebenen Leute in ihren 

Wohnungen befinden, unterscheiden sie sich von 

den übrigen Landleuten nur dadurch, daß sie 

in allem, was die Organisation der Miliz betrifft, 

den Kommandeurs über Hundert und 

den übrigen für diese Truppen verordneten Be­

fehlshabern folgsam seyn, indessen sich aber 

k e i n e s w e g e s  v o n  d e n  V e r h ä l t n i s s e n ,  i n  

welchen sie als Bauern auf den Gütern ste­

hen, lossagen müssen. S. Proclamation. 

Publ. 18. Januar 1807. No. 134. 

Archiv No. 75. 

Landmiliz. Der Adel, der Kaufmanns- und 

Bürgerstand derjenigen Gouvernements, wel. 

che zu den Bezirken der zu formirenden Landmiliz 

nicht mitgerechnet sind, werden aufgefor­

dert , den Erfolg dieser Bewaffnung durch 

freywillige Beytrage zu unterstützen. 

Allerh. Manifest 6. December 1806. 

Ukas 9. Decbr. t 806. 

Publ. 18. Januar 1807. No. 132. 

Archiv No. 72. 
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Landstraßen, dieselben sollen auf keine Weise 

durch Pforten gesperrt werden, und sind die auf 

denselben etwa vorhandenen Pforten sogleich nie. 

derzureißen. 

Publ. durch die Mitauschen Zeitungen zo. 

September lZoz. Stück 41. 

Reg. Archiv No. 761. 

Landstraße«, diese sollen jederzeit in gutem 

Stande unterhalten werden. S. Wegerepa--

raruren. 

Landtag. Wer sich auf demselben wider Jeman­

den vergeht, kann mündlich ausgeladen werden, 

und wider denselben findet ein summarisches 

Verfahren Start. S. Anklageproceß l. 

Landtag. Es wird den Gerichtsglieoern gestat­

tet, zu der im Jahre 1805 zu haltenden Lan­

desversammlung zu erscheinen, doch muß bey 

einer jeden Behörde ein Gerichrsglied, zur 

Betreibung der laufenden Geschäfte, zurück­

bleiben. 

Antrag des Herrn Kurländischen Civilgou. 

verneurs von Arsenieff Excellenz, Ja­

n u a r  1 8 0 5 .  

Reg. Befehl an die refp. Behörden, Januar 

»805.  
Vortrags No 42. 

Landtagsordnung. Es wird Einer Hoch' und 

Hochwohlgebornen Ritter- und Landschaft des 

Kurlandlschen Gouvernements der von einer 

desfalls niedergesetzten Kommission angefertigte 

E n t w u r f  z u r  K o n f e r e n z -  u n d  L a n d ­

tagsordnung Einer Hoch- und Wohlgebor-
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nen Ritter« und Landschaft zur Prüfung un­

terlegt. 

Gedruckt Mitau den 12. Marz 1806. 

Laudhol;, soll, bey Strafe von 1 Mark für jeden 

Stamm, glatt an der Erde gefallt werden. 

Kurland. Forstreglement 1805. III. Haupst. 

§.  r8 .  
Lawrorv, Kanzelleydirector bey Sr. Erlaucht, 

dem Herrn Generalgouverneur, Grafen und 

Ritter von Buxhövden, wird Allerhöchst zum 

Hofrath befördert. S. Rangerhöhung. 

Landereyen, wie bey Entscheidung derZwistig-

keiten wegen Landereyen, die vermessen, oder 

auch nicht vermessen sind, von den Landmes­

sungsbehörden verfahren werden soll. S. Land­

messungsbehörden. 

Landereyen, die an Kronölandleuten verpachtet 

werden, welche Regeln dabey zu beobachten 

sind. S. Vollmachten. 

Landereyen (Privat»), die etwa widerrechtlich 

abgetheilt worden. S. Privatländereyen. 

Landereyen, welche von der Krone zu Lehranstal­

ten abgegeben worden, erlegen keine Poschlinen. 

S. Lehranstalten. 

Ländereyen, die von verschiedenen Possessoren 

etwa gemeinschaftlich besessen werden, sind nach 

der deshalb gütlich getroffenen Abmachung, von 

den Kreislandmessern gehörig abzutheilen. 

Ukas zo. Novbr. 1806. No. 1904. 
Archiv No. 850. 
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Lauflinge (herrschaftliche), die ihre Freyheit 

reclamiren, wie diesen ihre Passe zu verabfol­

gen sind. S. Freye Leute. 

Lauflinge (Lief, und Kurlandische). Es wird 

der Kurlandischen Gouvernementsregierung des­

halb vorgeschrieben : daß in Betreff der aus 

Liefland nach Kurland, vor Vereinigung Kur­

lands mit Rußland, entlaufenen Bauern, nach 

Anleitung der dazumal bestandenen Verordnun­

gen, besonders aber der 178z geschlossenen Con­

ventiongemäß, hingegen in Betreff der nach der 

Vereinigung Kurlands dahin Entlaufenen, nach 

Vorschrift der allgemeinen über diese Angelegen­

heit bekannt gemachten Neichöverordnungen, 

verfahren werden soll; was aber die Verjährung 

von iO Jahren betrifft, welche durch einen 

Allerhöchsten Befehl vom 28. Juny 1797 an­

g e o r d n e t  w o r d e n ,  s o  s o l l  d i e s e l b e  b e y  K l a g e n  

ü . b e r  H a u p t ,  u n d  a l s o  a u c h  o h n e  d i e  L ä u f -

lingsfachen auszuschließen, in Kurland 

jedoch nur seit Vereinigung desselben mit Ruß­

land , ihre Kraft haben. 

UkaS Ii. August »805. No. 1179. 

Publ. i. Novbr. 1805. No. 2805. 

Archiv No. 4. — 1806. 

Laustinge. Es sollen die Lauflinge und unver-

paßten Leute, zur Ausforschung ihrer Hergehö« 

rigkeit, nicht mehr von Ort zu Ort tranöpor-

tirt, sondern an demselben Orte, wo sie ergrif. 

fen worden, so lange verbleiben, bis zuverläßige 

Nachrichten über selbige eingezogen worden, 

und sind solche Leute nach Eingang der, ihre 



ieb 209 

Aussage nicht bestätigenden Auskünfte und An­

zeigen, ohne weiter unnörhige Correspondenz mit 

andern Behörden, und ohne die, auf etwa er­

gangene Publication, erfolgenden Resultate abzu­

warten, nach Befinden der Umstände, falls sie 

zu Rekruten tüchtig sind, als solche abzugeben, 

auf Festungsarbeit, oder auch nach den Kolo­

nien in Sibirien zu versenden, die Unmündi­

gen aber nach den Militairschulen zu schicken; 

wobey jedoch den sich nachher etwa meldenden 

Possessoren freygestellt wird, in gehöriger Frist 

um Abrechnungsquittungen zu bitten. 

Ukas 24. September 1806. No. 16990. 

Reg. Communicat (Befehl), L. November 

1806. No. 2246 zc. 

Reg. Archiv No. 775. 

Leben (eines Ehegatten), wenn der andere Ehe-^ 

gatte hierauf erweislich einen Angriff gemacht, 

oder dergleichen Thätlichkeiten an demselben ver­

übet , daß dessen Leben oder Gesundheit in 

Gefahr stehet; so ist der Beleidigte um die 

Trennung der Ehe gerichtlich nachzusuchen be­

rechtigt. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 

Kurländ. Ehescheidungsrecht 1798. Lap.III 

§. 24. 
Consist. Archiv No. 127. 

Leben. Wenn der auf Ehescheidung klagende Theil 

seine Ehescheidungsklage auf Lebensgefahr oder 

grobe Mißhandlungen Zünder; so.kann der 

O 
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Richter erlauben, daß die Eheleute, bi'6 zur 

ausgemachten Sache, getrennt teben dürfen. 

Allerh. Ukaö 4 May 1798. 

Kurland. Ehescheidungsrecht 1798. (^ax.IV. 

§ . 7 .  u n d  1 5 .  

Consist. Archiv No. 127. 

Lebensstand. Wie bey Umschreibung von einem 

Ledenöstande zu einem andern, wenn solches von 

freyen Leuren geberen wird, verfahren werden soll. 

Publ. 21. Febr. 1805. No. 489. 

Archiv No. 157. 

Lehranstalten. Für die von der Krone zu Lehr­

anstalten erstandenen Grundstücke und Hauser, 

sollen keine Poschlinen erhoben werden. 

Ukaö 29. Januar 1806. No. 78z. 

Archiv No. 75. 

Reg. Befehl an fammtliche Unterbehörden, 

auch Commun. an'6 Pil.enfche Landrachs-

collegium, 21. Februar 1806. No. 

291 — 314. 

Reg. Archiv No. lis. 
Legatengelder, der Schuten, follen (zu Folge 

öommunicarö der Schulkommission zu Dorpat 

an die hiesige Gouvernemencsregierung) dein 

Kurlandischen Gouvernements - Schuloireccor 

verabfolgt werden. 

Befehl Er. Kurländ. Gouvernementöregie-

rung an den Mitaufchen Magistrat zc., 17. 

O c c b r .  1 8 0 5 .  N o  2 6 6 0 — 2 6 6 9 .  

Leibesgedrecden, welche einem Ehegatten nicht 

erlauoen, ein Gewerbe oder Nahrung zu trei­

ben , trennen die Ehe. S. Krankheiten. 
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Leibeestrafe. Wie sowohl diejenigen, die unter 

Leibesstrafe stehen, als auch diejenigen Perso­

nen , die nicht mit Leibesstrafe belegt werden 

dürfen, zu bestrafen, wenn sie sich an einem 

B u f c h w ä c b t e r  t h ä t l i c h  v e r g e h e n .  S .  

Adliche Personen. Buschwächter. 

Leibesstrafe, (öffentliche), zu der ein Ehegatte 

verurtheilt worden, kann zur Ehescheidung be­

rechtigen« S. Verbrechen. 

Leihbriefe. Es wird vorgeschrieben: daß die 

Beytreibung der Schuld auf Leihbriefe, wenn 

die Unterschrift unter selbigen für richtig aner­

kannt wird, bewerkstelliget werden soll, wenn 

gleich die Sache zur Appellation gediehen wäre. 

Ukas »5. Novbr. i8c>6. No. 887. 

Archiv No. 784. 

Leibebank. Nach erfolgter Vereinigung Kur­

lands mit Rußland wird Allerhöchst gestattet, 

daß auch in Kurland, auf Ansuchen der recht­

mäßigen Gutsbesitzer daselbst, aus der Leihe­

bank Anleihen, nach den der Leihebank ertheilten 

Vorschriften, ertheilt werden können, und müs­

sen die Zeugnisse über die Beschaffenheit de6 

zu verpfändenden Vermögens von dem Gerichts­

hofe beglaubiget werden. 

Allerh. Befehl 2z.Octbr. 1795. 

Publ. 7. März »797. No. 214. 

Archiv No. im Oberlandger. 34. 

Leibebank. S. Reichsleihebank. 

Leuteverkauf. Es wird Allerhöchst befohlen: 

daß der Verkauf des beweglichen Vermögens, 

mit Ausnahme der Leuce ohne Land, 

O 2 
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so wie gewöhnlich auf derAuction, durch Ham-

merschtag erfolgen soll. 

Allerh. Befehl iz. April 1799. No. 716z. 

Ukas 16. Juny 1799. No. 716z. Punct 2. 

Reg. Communicat26.July 1799. No. 161L. 

Archiv No 558. 

Lieferungscomracte, bey denselben, so wie bey 

Kronöpachten, werden die BancobilletS als 

Caution angenommen. S. Reichshypotheken-

bank, Punct 32. Pachtartikel. 

Lieflandischer Vicegouverneur, hiezuwird der 

Herr Etatsrath Du Hamel bestellt. S. Vice-

gouverneur. 

Litis - Contestarion, bey Einreichung derselben 

müssen von dem Beklagten alle peremtorische 

Emreden, und zwar noch in dem ersten Termin 

der Klagesachen, beygebracht werden. S. 

Einreden. 

Littkausche Reichsacten, wo selbige asservirt 

und extradirt werden. S. Urkundenexpedition. 

Liturgie, (neue), zur Anfertigung derselben, 

werden aus den deutschen Provinzen Rußlands 

einige Pröbste nach St. Petersburg zu reisen 

Allerhöchst befehligt. 

conr. frühern UkafenauSzug 109. 

Liturgie, (neue), die von Sr. Kaiserlichen Maje­

stät Allerhöchst bestätigte neue Liturgie für die 

evangelisch-lutherische Gemeinen im russischen 

Reiche, wird, zur Vertheilung an die dem 
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Kurlandischen Consistorium untergeordneten Pre­

diger, eingesandt. 

Befehl des Reichsjustizcollegiumö, 27.JUNY 
1 8 0 5 .  N o .  1 2 5 z .  

Consist. Archiv No. 18. 

Befehl des Kurländischen Consistoriums an 

sämmtliche Prediger Hieselbst, iz. July 

1805. 

Lopuchin. S. Justizminister. 

Lumpen. Die Einfuhr derselben wird, wegen 

des gelben Fiebers, verboten. S. Gelbes 

Fieber. 

Lutheraner. S. Protestanten. 

Luxus. Es wird Allerhöchst befohlen, daß bey 

Organisation der Landmiliz aller überflüßige 

Luxus undAuswand in Bekleidung der 

zu stellenden Leute unterlassen werden soll, und 

vorgeschrieben, daß die zu diesem temporellen 

Dienst bestimmte Bauern, in keiner andern, 

als in der gewöhnlichen Bauernkleidung, wie 

solche an jedem Orte gebräuchlich ist, ausgerü­

stet werden sollen. 

Allerh. Befehl 6. Decbr. 1806. 

Ukas 10. Decbr. 1806. 

Publ. 21. Decbr. 1807. No. 256z. 

Archiv No. 868. 

M. 
Magazin. Wegen Revision der Kornvorraths-

magazine, ergehen, abseilen der Kurlandischen 
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Gouvernementsreglerung, an die competenten 

Behörden die erforderlichen Befehle. 

Befehl Er. Kurländischen Gouvernements­

regierung an fämmtliche Oberhauptmanns-

und Hauptmannsgerichte, 8. u. 9. März 

1 8 0 6 .  N o .  4 0 7  u .  4 2 2  b i s  4 Z Z .  

Reg. Archiv No. 14z. 

Mabometaner, wie die Weiber derselben von 

ihren Männern erben sollen. S. Weiber. 

Majorennität, wird bey den Adelswahlen auf 

18 Jahr bestimmt. S. Adelswahlen. 

Mann. Wenn derselbe für schuldig, und dessen 

Frau für unschuldig erkannt wird; so muß erste-

rer von dem competenten Gericht verpflichtet 

werden, der letztem einen standesmäßigen Un­

terhalt so lange zu reichen, bis dieselbe etwa 

acl secunäa vota schreitet. 

Allerh. Ukas 1798. 

Kurländ. Ehescheidungsrecht 1798. Ox.IV. 

§. 9. 
Consist. Archiv No. 127. 

- Mannricbter. Diese werden, bey eigener Ver­

antwortung, ernstlich angewiesen, auf die Re­

paratur der ihrer Aufsicht anvertrauten öffentli­

chen Wege zu sehen. S. Wegereparatur. 

Publ. 14. April 1805. No. 1028. 

Archiv No. 290. 

Mannrichter, diese werden abermals befehligt, 

mit allem Ernst darauf zu sehen, daß die Wege 
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und Landstraßen sich jederzeit in gutem Stande 

besmoen. 

Reg. Befehl an sämmtliche Mannrichter, 

Z v .  J a n u a r  1 8 0 6  N o .  « 8 0  —  1 8 5 .  

Reg. Archiv No. 9z. 

Mannrichter. Dem Goldingfchen Mannrichter 

von Grorrhuß, wird, wegen versäumter Amts­

pflicht, bey Revidirung der Apprlckschen Brücke, 

eine Geldstrafe von loa Rubel auferlegt. 

Publ zc>. Januar 1806. 

Durch die Mitauschen Anzeigen, 8. Februar 

1806. Stück 6. 

Manufacruren. S. Fabriken. 

Maschinen zum Ackerbau, die fteye Einfuhr 

derselben vom Auslande wird gestattet. 

Allerh. Ukas 20 .  July 1806 .  

Publ. 28. August 1806. No. 1598. 

Archiv No. 607. 

Maß, (Getreide'). Es wird abermals, bey x, 

strenger gesetzlicher Beahndung, allen Land- ^ 

und Sradtpolizeyen eingeschärft, darauf ;u 

sehen, daß allezeit und allenthalben nur das 

gesetzlich verordnete Maß gebraucht wird. 

Ukas zo. Septbr. l' 805 .  

Publicirt durch die Mitaufchen Anzeigen, 

17. Novbr. 1805. Stück 48. 

Mastbaum. Wer ohne Erlaubniß auf einem 

Mastbaum Einschnitte macht, um Theer zu 

erhalten, zahlt das erstemal 1, das zweytemal 2 
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und das drlttemal 4 Rthlr«, auch an den Busch-

wachter 15 Sechser. 

Kurland. Forstreglement 1805. II. Hauptst. 

§ 12. 
Publ. zi. August 1805. 

Archiv No. 817. 
Medem, ( Johann von ), wird zum Assessor bey 

dem Grobienschen Hauptmannsgerichre bestellt. 

Auftrag des Kurland. Herrn Gouverneurs:c. 

von Arsenieff, 21. Septbr. 1805. 

Reg. Befehl an das Grobiensche Haupt­

mannsgericht, 20. October »805. No« 

2 5 8 8 .  

Archiv No. 766. 

Medem, (Petervon), ehemaliger Tuckumscher 

Jnstanzgerichtsassessor, wird zum Kurlandi­

schen Kirchenvlslrator bestellt. 

Reg. Communicat und Befehl an die compe­

tenten Behörden, 2». Februar »805 No. 

502 :c. 

Reg. Archiv No. 124. 

H7?dizinalbeamte. Der Etat der sammtlichen 

Medizinalbeamten, Feldscheerer und übrigen 

P e r s o n e n  b e y  d e r  M a r i n e  u n d  d e n  A d m i -

ralitätshospitalern, ^welche zusammen 

aus 826 Personen bestehen, wird eröffnet, und 

belauft sich an Gagen, Proviant zc. die Summe 

auf 21540z Rubel 60 Kop. S. Landarmee. 

Publicirt durch die St. Petersburgschen Zei­

t u n g e n ,  2 8 .  N o v b r .  1 8 0 5 .  N o  9 5 .  

cOnf. St. Pesersburqfche Zeirungen, zi. 

Ocrbr. u. z. Novbr. 1805. No. 87 u. 88. 
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Medizinische Praxis, diese ist (außer dem Vorsitzer 

der hiesigen Medizinalbehörü'e, Herrn Collegien-

rarh und Ritter von Scheinvoqel, und den Her­

ren Assessoren daselbst, Herrn Hofrath O. Eckhoff 

und Herrn Hofrath Richter) nachstehenden, im 

Kurlandlschen Gouvernement domicilirenden 

Aerzren, im ganzen Russischen Reiche gestattet: 

I. In der Miraufchen Oberhauptmannschaft 

wohnend: 

z) v. Friedrich Wilhelm Büttner, zu 

Mirau; 2) O. Duckelmann, zu Ruhenthal; 

z) O. Friedrich Johann Goertz, zu Mitau; 

4 )  O .  u .  P r o f e s s o r  J o h a n n  G o r r l i e b  G r o s c h k e ,  

zu Mitau; 5) O. Johann Friedrich'Wilhelm 

L i e b ,  i n  M i t a u ;  6 )  v .  F r i e d r i c h  L i n d n e r ,  

in Abgulden; 7) O. Pe-er Ockeb, in Mitau; 

8 )  O .  u n d  P r o f e s s o r  C a r l  F r i e d r i c h  P a r l e -

mann, in Mitau; 9) ö. Carl Christian 

Schiemann, zu Mirau; 10) O. Johann 

Christian Scheltz, in Mitau; und 11)O.Jo­

hann Theophil Löwenthal, in Bauske. 

II. In der Tuckumschen Oberhauptmann-

schaft wohnhaft: 

l) v. Nikolaus Bernhard Herold, Kreis­

a r z t ;  2 )  O .  F r i e d r i c h  W i l h e l m  K u p f f e r ,  

i n  T a l f e n ;  u n d  z )  C a r l  G u s t a v  R e i f f ,  i n  

Samieten. 

III. In der Goldingfchen Oberhauptmann-

sckaft wohnhaft: 

1) O. Ulrich Wilhelm Bläse, in Durben; 

2) v. Johann Friedrich Freymann, Kreis, 

arzc zu Goldingen; z) D. Gotthard Wilhelm 
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G o u r b a n d t ,  k n t i b a u ;  4 )  v .  C a r l  F r i e d r i c h  

Kalmeyer, in Libau; 5) D. Johann Ulrich 

lange, in Dyndangen; 6) D. Otto Christian 

Rosenberg, in Goldingen; und 7) O. 

Friedrich Wohnhaas, in Libau. 

IV. In derSelburgsäienOberhauptmann-

schaft wohnhaft: 

l )  V. Jacob Franck, in Jlluxt; 2) v. 

Johann Martin Hübsch mann, Kreisarzt; 

u n d  ? )  v .  F r i e d r i c h  W i l h e l m  U n v e r d o r b e n ,  

im Selburgschen kreise. 

V. In dem Pilrenschen Kreise wohnhaft: 

1) v. Johann Gottfried Falck, ln Hafen­

poch; 2) v. Johann Philipp Heyne, Kreis­

a r z t ;  ? )  D .  F r i e d r i c h  W i l h e l m  M ü l l e r ;  

4) v. N. Scberringer, im Piltenschen 

K r e i s e ;  u n d  5 )  V .  C a r l  B e r n h a r d  T r i n i u  6 .  

S. Chirurgen. 

Anzeige der Kurland. Medizinalbehörde, 16. 

May 1806. No 207. 

Archiv No z z z. 

Merkwürdige Vorfalle. Es werden sammtliche 

Gutsbesitzer, so wie die Disponenten und Arren-

datoren der Kronsgüter, und die sonstigen Pos-

fejsoren auf dem Lande, angewiesen: daß sie über 

alle und jede, die öffentliche Ruhe und 

Sicherheit störende Vorfälle, und 

namentlich auch über etwa sich ereignende an­

steckende Krankheiten linter den Menschen, und 

Seuchen unter dem Vieh, in Zukunft jedesmal 

auf der Stelle, ohne allen auch den geringsten 

Verzug, und bey unausbleiblicher nachdrückli-
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cher Strafe, ihren competenten Behörden ge­

naue Anzeigen machen sollen. 

Publ. durä, die Mitauschen Zeitungen 1805, 

den 5. July. St 24. 

Reg.Archiv No. 50.— 1806. 

Menonisten. Das Allerhöchst bestätigte Memo­

rial an Se. Kaiserliche Majestät vom Minister 

des Innern, wegen Verbesserung des ZustandeS 

der bey Ekatarinoslaw angesiedelten Menonisten, 

wird zu Jedermanns Wissenschaft gebracht. 

Allerh. Befehl 18- April 1805. 

Publ. durch die St. Petersburgfchen Zeitun­

g e n  1 8 0 5 .  N o .  I O l .  

Militairbediente. Es sollen in Zukunft von denCi-

vilbehörden, sowohl die Beschwerden überOber-

und Untermilitairbediente vom Felderat,als auch 

d i e wider selbige bey ihnen gesührtenUntersuchun-

gen, nicht weiter an das Kriegscollegium, son­

dern an das Generalauditoriat eingesandt werden. 

Allerh. Befehl 8. Septbr. 1805. 

Reg.Commun. 4. Novbr. 1805. No. 2570. 

Archiv No. 815. 

Militairpersonen. Der unterm 29. Decbr. 1805 

erfolgte Allerhöchst namentliche Befehl, wegen 

der zur Sicherheit des im Lande befindlichen Ei­

g e n t u m s  d e r  b e y  d e n  A r m e e n  a u ß e r ­

halb Landes sich befindenden Militairpersonen 

zu ergreifenden Maßregeln, wird eröffnet. 

Allerh. namentl. Befehl, 29. Decbr. 1805. 

Ukas aus der allgemeinen Versammlung des 

Senats, 17. Febr. >806. No. 190. 

Archiv No. 134. 
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Milirairpersonen, wenn diese der beklagte Theil, 

oder eines Vergehens wegen angeschuldigt sind, 

so ist die Verhandlung und Aburteilung die­

ser Sachen', mit Zuziehung eines Of-

f i c i e r s ,  i n  d e r  c o m p e t e n t e n  C i v i l b e -

H ö r d e  v o r z u n e h m e n ;  h i n g e g e n  i n  d e m F a l l e ,  

wo eine Militairperson überJemanden aus 

d e m  C i v i l s t a n d e  K l a g e  e r h e b e n  w ü r d e ,  

d i e  S a c h e  g a n z  a l t e i n  v o m  C i v i l r i c h t e r  

zu untersuchen und zu entscheiden. 

conf. Oberhofgerichtl. Sentiment an die 

K u r l a n d .  G o u v e r n e m e n t ö r e g i e r u n g ,  4 .  A u - .  

gust 1804. 

Missiv No. 328. 

Militairschulen. Das Allerhöchst bestätigte Me. 

morial der Commission über die Militairschu-

lcn, wird eröffnet. 

Allerh. Befehl 21. Marz 1805. 

Publicirt durch die St. Perersburgschen Zei­

tungen. No. 58. 

Mißhandlungen, wenn diese keinen Grund zur 

Ehescheidung abgeben. S. Beleidigungen. 

Mißhandlungen, (grobe), wenn deösalls eine 

Eheklage erhoben werden kann. S. Leben. 

Mißhandlungen, wenn diese zur Trennung der 

Ehe berechtigen. S. leben. 

Mißhandlungen, unter Eheleuten, müssen in 

dem Scheidungsurtheik angezeigt werden. S. 

Schuldiger Theil. 

Mirausches Dberhauptmannsgericht, daselbst 

wird der Candidat der Rechte, Johann Peter 
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Adolph!, als Archivar angestellt, und den i6. 

August als solcher beeidigt. 

Reg. Befehl an das Mitausche Oberhaupt-

mannögericht, 7. August »806. No. 1468. 

Reg. Archiv No. 526. 

Bericht des Mitauschen Oberhauptmanns-

g e r i c h t S ,  1 8 .  J u l y  1 8 0 6 .  N o .  9 2 5 .  

Mord und Tod schlag betreffende Crimlnalsa-

chen, müssen bescheiniget werden. S. Cnmi-

nalsachen. 

Mord. Da, bey Gelegenheit einer Schlagerey, die 

zwischen den Bauern verschiedener Gutsbesitzer 

vorgefallen, ein Bauer im Handgemenge er­

schlagen worden, wobey der eigentliche Thätee 

nicht hat ausgemittelt werden können, die Ge­

richtsbehörde aber unter diesen Umstanden, Kraft 

der im Kriegsreglement enthaltenen Erklärung 

über den 158. Artikel des 19. HauptstückS vom 

Morde, die an der Schlagerey Theil gehabten 

zwey Bauern, so wie den Domestiken, bestrafen 

lassen, Ven Kläger hingegen, wegen der von 

ihm prätendirten Entschädigung, abgewiesen; 

so ist dieser Spruch abgeändert worden, und 

nach Anleitung des namentlichen Befehls vom 

24. Februar 1798 vorgeschrieben, daß in solchen 

Fällen (wo der Thäter nicht ausgemittelt wer­

den kann ), ein unbeschuldeter Bauer, aus 

dem Gute, wo die Theilhaber hingehören, 

der von den Eigenthümern des Erschlagenen 

selbst ausgesucht werden kann, als Vergü« 
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tung für den Erschlagenen zugestanden werden 

soll. 

Allerh. namentl. Befehl, 15. August 1805. 

Ukas 15. Decbr. 1805. 

Publ. 16. Febr. >806. No. 286. 

Mordthat, wer sich dieselbe zu Schulden kom­

men läßt, um der Rekrutirung zu entgehen, 

wie er zu bestrafen. S. Rekrucen. 

Moskau. Die Allerhöchst bestätigte Acte der 

Universität zu Moskau, wird zu Jedermanns 

Wissenschaft gebracht. 

Allerh. Befehl 5. Novbr. 1804. 

Publicirt durch die St. Petersburgschen Zei-

tungen, 9. May 1805. No. 37. 

Moskauscher Gerichtshof, dessen Communi-

cat in Betreff eines verhängten Verbots. S. 

Verbot. 

Moskausches Tmelconseil. S. Tutelconseil. 

Mühlen, bey deren Reparatur die Krone An-

theil nimmt, zahlen kein Stammgew. S. 

Bauholz. 

Mündliche Vorladung, findet wider den 

Statt, der sich in öffentlichen Zusammen­

künften vergeht. S. Anklageprozeß. I. 

Muchwilligfr Appellant, demselben ist, nach 

Befinden der Umstände, eine arbiträre Strafe 

zuzuerkennen. 

?riv. von 1561. Arlik. 87. 

Reg. Form. 1617. §. XXII. 
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N. 
Nachlaß, (der von verstorbenen Kaufleuten zu­

rückgebliebene), wie viel Procent hievon absei­
selten der Erben an die Krone zu entrichten sind. 
S. Einprocentqelder. 

^achnchter, wegen Anstellung desselben in der 
Gouvernemenrsstadt Mitau, ergehen Befehle. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn Geljeral-
gouverneurs Grafen v. Buxhövden, 20. 

Marz »805. 
Reg. Befehl an das Mitausche Oberhaupt. 

mannöHericht und an den Magistrat da­
selbst, 25. April 1805. No. 1116 und 
1117. 

Reg. Archiv No. 2 0 5 .  

Flamen des Mannes. Wann die Frau bey 
der  Ehesche idung  fü r  schu ld ig ,  der  Mann  
hingegen für völlig unschuldig erkannt ist; 
so kann der Richter, nach Befinden der Um­
stände, unv wenn der Mann darauf bestehet, der 
Frau untersagen, fernerhin den Familiennamen 
des Mannes zu tragen. 

Allerh. Ukas, 4. May 1798. 
Kurländ. EhescheidungSrecht, 1798. L3P.4. 

§. I O. 

Consist. Archiv No. 127. 

Namentlicher Ukas, wegen Abschaffung der 
Todesstrafe auch im Kurländischen Gouverne­
ment, deshalb kann das Oberhofgericht, nörhi-
gen Falls, Vorstellungen machen. S. Todes­
strafe. 
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Neander, (George Friedrich), Kanzelleysecre-

taire bey dem Kurländischen Oberhofgencht, 

w i r d  f ü r  t r e u e  u n d  e i f r i g e  D i e n s t e ,  

Allerhöchst zum Gouvernementssecretaire avan. 

^irt. 
Allerhöchst namentl. Befehl, i. Januar 1806. 

Ukas »8 Januar »806. No. 1809« 

Regier. Communicac iz. März l8c)6. No. 

464. 

Archiv No. 156. 

Nebenwege. Es ergeht der Befehl an sammt-

liche Stationen von Mitau bis Polangen, daß 

den PostillonS nicht gestattet werden soll, auf 

Nebenwegen zu fahren. > 

Reg. Befehl an jämmtliche Stationen bis 

Polangen, 12. July 1805. No. ,950. zc. 

Req. Archiv No. 548. 

Neuer Beweis, von dem Appellant vorhero nichts 

gewußt, kann, wenn er dieß beschwöret, rwch 

in der Appellationsinstanz beygebracht werden. 

S. Appellationsinstanz. 

Neue gesetzliche Verordnungen, die im Gou­

vernement eingehen, deshalb können die Pala-

ten daselbst in Deliberarion treten, auch höhern 

Orts Vorstellung machen. S Gesetze. . 

Biquet, (Jean Jaques), wird als Archivar 

beym Kurländischen Kammeralhofe angestellt. 

Auftrag des Herrn GeneralgouverneurS, 

.  G r a f e n  v o n  B u x h ö v d e n  E r l a u c h t ,  i z .  

Juny iöv6. No 140. 

Reg. Archiv No. 397.  
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Notariatsordnung, wegen Anfertigung dersel­

ben wird an die Kurländische Gouvernements­

regierung ein Auftrag erlassen. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn General­

gouverneurs :c. Grafen v. Buxhövden, 

n.July 1806. 

Reg. Archiv No. 484. 

Notarien, diese müssen ihre Notariatsbücher 

und Acten bey Er. Gouvernementsregierung 

vorweisen. 

Aufträge des Herrn Generalgouverneurs;c. 

Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 15. und 

19. Juny 1806. 

Reg. Befehl an das Mitausche Oberhaupt­

mannsgericht, 15. und 25. Juny 1806. 

No. 1063 u. 1110. 

Reg. Archiv No. 404. 

Nova, (diö nach geschlossenem Verfahren bey-

gebracht worden), in wiefern sodann noch ein 

Verfahren gestattet wird. S. Verfahren. 

Nutzholz. Das für die ArrendebesiHer erforder­

liche Nutzholz, zu Schlitten, Deichseln, Achsen, 

Rädern, Eggen, Pflügen, Fässern u. dgl., 

wird für Geld, nach der deshalb bestimmten 

Taxe, aufAsstgnation des Oberforftmeisters, ver­

abfolgt; und haben die ArrendebesiHer deshalb 

zum 1. Juny eines jeden Jahres nachzusuchen, 

so wie eö bey dem Bauholze verordnet ist. Dieß 

gilt auch bey den Erbbeschern, welche ein Ser-
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vitutsrecht auf Nutzholz haben, ungleichen für 

die Kronsbauern. 

Kurland. Forstreqlement, ii.Novbr. 1804. 

III. Hauptft. §. 23 und 24. 

Pub!, zi. August 1805. No. 2331. 

Archiv No. 817. 

O. 

(Dberachtsbefcheid, wenn derselbe wider den 

Beklagten erfolgt. S. Klage. 

Oberforstmeister. Dieser ist vorzugsweise aus 

dem Kurländischen Adel zu wählen, die Wahl 

und Würdigung desselben hängt von dem Forst­

departement ab, die Bestätigung aber von 

Em. dirigirenden Senat. In der Verwaltung 

seiner Function, steht der Oberforstmeister 

unter dem C'vilgouverneur. 

Kurländ. Forstreglement, 1805. I. Hauptst. 

§ Z und 7. 
Publ. 31. August 1805. No. 2zzi. 

Archiv No. 817. 
Oberforstmeister, derselbe muß die Wälder in sei­

nem Gouvernement genau kennen, und die Zahl 

der Einwohner, so wie deren Gewerbe, genau 

wissen, mithin kammeralistische und statistische 

Kenntnisse seiner Provinz besitzen. Aus dem 

Walddepartement erhält er Ukasen, und berich­

te? dahin; an die übrigen Gerichtsbehörden im 

Gouvernement wendet er sich durch die Präsi. 

denken mittelst Briefen. Dem Forstmeister, den 
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Förstern und Unterförstern ertheilt er Ordre, 
und erhält von diesen Berichte. Sein gewöhn­
licher Aufenthalt ist die Gouvernementsstadt, 
wofern er nicht, mit Vorwisien des Civilgou-
verneurS, in AmtSgeschäften zu verreisen hat. 

Kurländ.Forstreglemenc, -805. VI5 Hauptst. 
§ .  i -Z .  

Archiv No. 817. 
con5. Oberhofgerlchtl.Mlssiv 1806. No. 379. 

Oberforstmetster, soll mit dem Forstmeister und 
den Förstern des OrtS, alljährlich, im Monat 
May, die Waldgrenzen von wenigstens drey 
Forsten besichtigen, und dieselben, wofern sie 
beschädiget wären, nach der Karte wieder her­
stellen ; auch die Schuldigen zur Strafe ziehen, 
und darüber dem Walddepartement berichten. 

Kurl. Forstreglement, 1805. VII. Hauptst. 
§. 7. 

Archiv No. 817. 
Oberforstmeister, derselbe steht, bey etwani-

gen  AmtSvergehungen,  n i ch t  un te r  Ge ld ­
strafe; außer wo er eine unrechtmäßige Pom 
einge t r ieben ,  d ie  e r  sodann  aus  e igenen  
Mitteln ersetzen muß. Bey andern vorsätz­
lichen Vergehungen desselben in seinem Amte, 
benachrichtiget der Ctvilgouverneur das Forst­
departement davon, das ihn, so fern er für 
schuldig befunden würde, vom Amte suspendirt; 
und wegen seiner Entsetzung bey wichtigen Ver­
gehen , dem Senat unterlegt. 

Kurl. Forstreglement, »805 X. Hauptst. §. 7. 

Archiv No. Lt?. 
P 2 
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Oberforstmeister, ist von der sechsten Classe, und 
erhält 750 Rrhlr. Alb an Geld, auch 20 Fa­
den Brennholz, zur Gage; überdem bekommt 
er von jedem, durch ihn auszurhellenden, Jagd­
billette fünf Rchlr. Alb. S. Etat. Jagd-
billet. 

Oberforstmeister. Demselben sind die Endur-
theile, wegen eigenmächtigen Holzfällens, vor 
der Erfüllung mitzutheilen. S Geldstrafe. 

Oberhauprleuce, diese werden sämmtlich befeh­
liget, daß sie zur Zeit der adlichen Criminal-
gerichtshequligen keine Termine ansetzen sollen. 
S. Criminalgenchte. 

Oberhofgerlchr, steht als Kurländische Ober­
behörde unter Appellalion des Senats, und ist 
eine der ehemaligen Kurländtschen Regierung 
gleiche Behörde. 

Ukas 7 August 1797. No. 407z. 

Reg.Commun. 2 i.August 1797. No. 2991. 

Archiv No. 190. 

Oberhofgericht, (Kurländlsches), demselben 
wird frey gelassen , in Betreff des Allerhöchst 
namentlichen Ukas, wegen Abschaffung der 
Todesstrafe, nöthigen Falls, Vorstellungen zu 
machen. S. Todesstrafe. 

Oberbofgerichr, dasselbe hat die Sachen wegen 
Dienstvergehungen zu untersuchen und 
zu entscheiden. S Dienstvergehungen. 

Oberbofgencht, dasselbe wird aufgeforoert, sich 
zu der Versammlung der sämmtlichen Palaren 
des Kurlänvischen Gouvernements, auf den 
19. Februar iLs6 in der Absicht bey Er. Kur-
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ländischen GouvernemetttSregserung einzufinden, 
um wegen der Allerhöchst bestätigten Anordnung, 
in Betreff derEbräer, zu berarhschlaqen. 

Antrag des Kurl. Herrn Cwilgouverneurs:c« 
v. Acsenjeff, s. Febr t8c>6. No. 56. 

Arch iv  No .  77 .  
Oberkofgericht, wenn daselbst die Stimmen 

beym Votiren gleich find, wem sodann zwey 
Stimmen zustehen. S. Voriren. 

Oberkofgericht, (Kurländlsches). Da Se. 
Kaiserliche Majestät, bey Beprüfunq der «m 
1806. Jahre bey den sämmrlichen Behörden 
aller Gouvernements überhaupt obhanden gewe­
senen Sachen ,  abge leg ten  Rechenscha f t ,  m i t  
Zufriedenheit zu bemerken qeruhet, daß 
durch die Mühwaltung und S 0 rgfalt des 
Kurländischen Ober hofgerichtS eine 
g roße  Anzah l  von  Sachen  zur  End­
schaft gebracht worden find; so lassen Se. 
Kaiserliche Majestät, bey der Bemerkung des 
Fleißes und der Thätigkeit des Oberbof-
gerichtS, demselben solches durch den Herrn 
Justizministeric., Fürsten Lopuchin eröffnen. 

Auftrag des Herrn Justizministerö :c., Für­
sten Lopuchin, l l. Januar »807. No. 170. 

Archiv No zo. 
Oberbofgericht, dasselbe rangirt sich in glei­

chem Range mi t  dem Ger ich tshö fe  pe in ­
l i cher  und  bürger l i cher  Rech ts fachen .  

Allerh. namentl. Befehl, z.März 1804. 
UkaS 27. July i3c>5» No. 12 l8. 

Archiv No. 580. 
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Oberkofgeriebtsadvocaten, hie;u wird der 
UntergerichtSadvocat 6e w OarcZs bestellt. 

conter. frühem UkasenauSzug, paZ. 45. 
und »15. 

Oberhofgerichtl. Missiv, »805. No. 207 
und 208. 

Oberlandgerichtsassejsor, hiezu wird der Chri­
stoph Nicolauö v. BuchholH bestellt, und den 
28. Januar 1796 als solcher incroducirt. 

Ukas  -795»  

Bericht des Kurland. OberlandgerlchtS, Zo. 
Januar 1796. No. i. 

Oberlandifche diese geht, nach einer neu 
getroffenen Anordnung, von Mitau nach 
Friedrichstadr und Jacobstadt in Zukunft zwey-
mal tn der Woche ab, zu der die Baarschaf^en 
und Pakete von Werth, Montags und Freytags 
Vormittags von 9 bis zwölf Uhr quf der Post 
empfanqen, die Privat- und Kronsbriefe hinge­
gen an denselben Tagen von 4 bis 8 Uhr Abends 
angenommen werden. 

Bekanntmachung des Mitauschen Gouver­
nements - PostcomptoirS durch die Mi­
tauschen Zeitungen, 1. Juny 1805« 
No.  4Z .  

Obermilitairbedieme, wohin die über selblge 
abgeschlossenen Beschwerden abzusenden smv. 
S. Militmrbedtente. 
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Oberofficiere, dürfen nicht ohne Allerhöchste 
Genehmigung copuiirt werden. 

Instruction des Reichsjustizcolleglums, 25. 
Januar 1801. Punct i l. 

Consistorialbesehl an sämmtliche Prediger, 
Z.Februar 1801. 

(Dbersecreraire, hat bey Aburtheilunq der Sachen 
nur  e in  vo tum.  consu l rÄ t i vum.  S .  
Urcheile. 

Obrokftücke, diefe sollen von den Ebräern auf 
den Kronögücern nicht gepachtet werden. S. 
Ebraer. 

Ocularinspection, diese geschieht durch eine 
Gerichtsdeputation im Beyseyn der Parten. 
Auch wird, wenn es die Umstände erfordern, 
gleich an Ort und Stelle ein Protocoll aufge­
nommen. 

LerZer Oecon. ?. I'it. 6. I'k. z. 
Nvt. (). 

Wernk. Lelect. Observst. k'orens., pJZ. 4. 
Observ. 2Z4. 

Oberhofgerichtl. Missiv 1805. 
>^6 Int. 2 2 .  No« 61. 

OefftnelicheLeibeestrafe. Es wird Allerhöchst be­
fohlen: „daß alle die Sachen, welche nichteine 
„öffentliche jeibesstrafe des Verurtheilten nach 
„sich ziehen, in den verordneten Gerichten der 
„Stadttheile untersucht und in Ansehung der 
„Bestrafung entschieden werden sollen; wobey 
„außer dem Vorsteher des Stadttheils und 
„einem MagistratSgliede, auch noch ein Osficier 
„desjenigen Stadttheils, wo die Thac sich 
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„ereignet hat,zugezogen werden muß. DieVoll-
„ziehung eines solchen Urtheils muß aber nach 
„erfolgter Bestätigung des Kriegsgouverneurs 
„ erfolgen." Welches zur allgemeinen Nachach­
tung eröffnet wird. 

Allerh. Ukas 18. July 1797. 
Ukas 20. July 1797. 
Reg. Communicat 26. Octbr. 1797. 

Archiv No. 296. 
(Deffemliche Ruhe, alle, die öffentliche Ruhe 

störenden Vorfälle, müssen der competenten 
Behörde sogleich von den Possessoren der Güter 
einberichtet werden. S. Merkwürdige Vorfälle. 

Oeffemliche Zusammenkünfte, wer sich in den-
selben vergeht, kann mündlich vorgeladen wer­
den. S. Anklageproceß I.it. 1. 

Officiersfrauen. Den in den Standquartieren 
nachgebliebenen Frauen der Ofsiciere und den 
Soldarenfamilien, von den nach der Grenze 
gerückten (Russischen) Truppen, soll alle nöthige 
Hülse geleistet, und sollen dieselben gegen etwa-
nige Bedrückungen geschützt werden, auch ist 
für die Regimentsnachlässe, Gebäude und 
Kasernen, mit allem Eifer Sorge zu tragen. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn General, 
gouverneurs:c. v. Buxhövden, 11. Octbr. 
1805. 

Reg. Befehl an sämmtl. Oberhaupmannsger. 
— — — — Magisträte. 
— Communicat ans Piltensche Landraths-
collegium, 17. October 1805. N0.2667 
bis 2691. 
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Okladbücher. Vorschrift, wie solche bey den 
Magistraten geführt werden sollen. 

Reg. Befehl 9. Februar 1805. No. 34z 
b iözzz .  

Reg. Archiv No- 6z. 
Oklads, zu denselben darf, ohne Vorwissen des 

Cammeralhofs, Niemand weder zugeschrieben, 
noch aus solchen Jemand ausgestrichen werden. 

Regier. Befehl an sammrliche Magisträte, 
6. März 1805. No. 596 bis 607. 

Organisten, bey den Kirchspielskirchen, wo 
diese wegen des benöthigten Bauholzes aus 
den Kronswäldern (welches ihnen unentgeltlich 
verabfolgt wird), nachzusuchen haben. S. 
Bauholz. 

P. 

pachte und Lieferungscomracte. In Rücksicht 
der  Con t rac te ,  we lche  von  P r i va tperso­
nen unter sich geschloffen, oder bey den Mack­
lern eingeschrieben worden, oder die mit der 
Krone und Privatpersonen geschlossen 
worden, wird verordnet: daß selbige überall 
auf Stempelpapier mit dem Stempel und zu 
dem Preise geschrieben werden sollen, welches 
nach dem zweyten Puncte des Ukas vom 28. 
November »806 in Betreff der Kauf- und 
Pfandbriefe bestimmt ist (s. oben Krepost); 
und zwar nach dem Verhältnisse des Capitals, 
worauf die Lieferung oder die Pacht zugeschlagen 
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worden. Dieser Allerhöchste Ukas hat in allen 
Gouvernements vom' i. Januar 1807 seine 
Wirkung. 

Allerh. Ukas 23. Novbr. 1806. 
Archiv No. 857. 

Publicirt durch die St. Petersburgschen 
Zeitungen, i4.Decemberi8o6. No. »oo. 

Pachtartikel. Alle über Pachtartikel mit den 
Ebräern abgeschlossenen Contracte, sollen, zu 
Folge Allerhöchsten Befehls wegen Organisirung 
der Ebräer, mit dem Jahre 1807 überall auf­
gehoben seyn. 

Ukas 21. Decbr. 1805. No. 24960. 
Reg. Communicat 24. Januar 1806. No. 

146. 
Archiv No. z8. 

palaten, wenn die von selbigen ergriffenen Ap­
pellationen prosequirt werden müssen. S. Ter-
mine. 

palaten, diese sollen, wegen der neuen Organi­
sation der Ebräer, zur Deliberation zusammen­
berufen werden. S. Ebräer. 

palacen, diese werden, wegen Berathschlagung 
in Betreff der neuen Organisation der Ebräer, 
zusammenberufen. S. Oberhofgericht. 

parochialrechte. Wegen der von einigen evan­
gelischen Predigern angeblich geschehenen Ein­
griffe in die Parochialrechte der römisch-katho­
lischen Geistlichkeit, ergehet von Em. Reichs-
justizcollegio an das Kurländische Consistorium 
ein Befehl, zur Einziehung der Rechtsern-
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gung, abseifen der desfallö nahmhaft gemach­
ten Angeklagten. 

Befehl Eö.ReichöjustizcollegiumS, 28. April 
1805 .  No .  i 8z .  

Confist. Archiv No. 14. 
Befehl 5. May 1805. No. 842. 

Consist. Archiv No. 14. 
4. September 1805. 

Archiv No. 20. 
parocbialschulen, (lettische). S. Schulen, 
parochialscbulen / ben diesen sind die Lehrer und 

S chüler von der Rekrutenauehebung frey. S. 
Rekru enerhebung 

Parochiai schulen. Ein von dem Herrn Minister 
der Aufklärung eingesandter Plan, wegen der 
Parochialschulen, wird zur Einziehung der 
Meynungen darüber mitgelheilt. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurö von 
Buxhövden Erlaucht, Febr. 1806. 

Auftrag an Se. Excelienz, den Herrn Landes­
bevollmächtigten, Geheimenrath v. Korff, 
28. Februar i8c>6. 

Reg. Befehl an sämmtl. Magisträte Hieselbst, 
28. Febr. 1806. No 356 bis z66. 

Reg. Archiv No. i Z z. 
parochialschulen. Zur Errichtung derselben in 

dem Kurländischen Gouvernement, werden 
sämmtliche Prediger Hieselbst angewiesen, vom 
z .  May  b is  zum Herbs t  >805 ,  Becken  an  
den Klrchthüren aussetzen zu lassen, und ihre 
Gemeinen zu frenwitligen Beyträgen, zur 
Errichtung solcher Parochialschulen, aufzumun-
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te rn ;  auch  d ie  gesammel ten  Bey t rage  so lcher  
Collecten dem Jnspector des Schulkreise», zu 
welchem die Gemeine gehöret, einzusenden. 

Reg. Befehl an das Kurländische Consisto-
rium, 19. April »805. No. 1046. 

Consist. Befehl an sämmll. Prediger Hieselbst, 
z. May 1805. 

Parten, die der Gesetze und GerichtSformalitaten 
etwa unkundig seyn sollten, und durch eigene 
Betreibung ihrer Rechtssachen in dieser Hinsicht 
fehlen, so daß ihre gerechte Sache dadurch 
geschmälert, oder gar verloren wird, sollen von 
den Gerichtsbehörden, wo ihre Sachen anhän­
gig sind, deshalb zurechtgewiesen, und selbige 
mit den für sie sprechenden Gesetzen und Forma­
litäten (sofern solches mit Beystimmung der 
Kurländischen Gesetze und der Proceßordnung 
von Gerichtswegen geschehen darf), genau be­
kannt gemacht werden. 

Schreiben Sr. Erlaucht, des Herrn Gene­
ralgouverneurs, Fürsten Golitzün, an den 
Herrn Landhofmeister, Geheimenrath und 
Ritter v Lüdinghausen-Wolff Excellenz, 
»9. Febr. 1802. 

Archiv No. 181. 
Oberhofgerichtlicher Befehl an sämmtliche 

Unrerbehörden, 24. Februar 1802. No. 
74 bis 94. 

Parten, die aus Unkunde einen Umstand, der 
auf die Entscheidung ihrer Sache einen Einfluß 
haben kann, beyzubrmgen vergessen, diesen 
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deshalb beyrathig zu seyn, ist der Richter 
nicht verpflichtet. S. Richter. 

Parten, die die Kosten bey Appellationen nicht 
zahlen können. S. Kosten. 

parren, (Consistorial.), hier gehört jeder beklagte 
Theil vor das Forum seines Glaubensbekennt­
nisses hin. S. Ehescheidungsklagen. Catholik. 

parren, die unrechtmäßig klagen, wie sie zu be­
strafen. S. Richter. 

Pastorate, bey denen die Krone interessirt ist, 
zahlen für Bauholz kein Stammgeld. S. 
Bauholz. 

Patente. Die von Er. Kurländischen Gouverne­
mentsregierung von Zeit zu Zelt erlassenen Pa­
tente, sollen von den evangelisch, lutherischen 
Predigern genau registrirt werden, um zu 
wissen, welche Patente sie jährlich oder 
halbjährl ich zu publ iciren haben. 

Befehl des Kurtändischen ConsistoriumS an 
sammtliche Prediger Hieselbst, 15. No­
vember 1804. 

Patrimonialgerichtsbarkeit. Die Gutsbesitzer, 
die sich der Patrimonialqerichrsbarkeit begeben 
haben, müssen sowohl die Kosten für Verpfle­
gung ihrer Delinquenten, als auch die Gerichts» 
kosten, tragen. S. Criminalsachen. Gerichts-
kosten. 

Ukas 11. December 1797. 
Publ. 1. Febr. 1798. No. 436. 

Archiv No. irr. 
patrimonialgericht. Dasselbe sortiren die unter 

den Privatgmem anzuschreienden ebrätschen 
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Ackerleute im Kurlandischen Gouvernement, 
gleichwie die hier auf Privatgütern wohnenden 
freyen Leute niedern Standes, und alle Land­
leute, nach den Allerhöchst bestätigten alten 
Rechten des Kurländifchen Gouvernements, 
sowohl in Civi l ,  als Criminalsachen; 
da solche Sachen von den Patrimonialgerichten 
an die Oberbehörde zur Revision und zur Be« 
stätigung des Generalgouverneurs oder Gouver­
neurs eingesandt werden müssen. 

Allerh. bestätigter Conserenzialschluß der Pa­
laten zu Kurland, in Betreff der Ebräer, 
6. März i8c>6. II. Abschnitt. I^in. 6. 

Publ. 11. März 1807. No. 515. 
Archiv No. 199. 

paussler, (Carl), wird zum Proocollisten bey 
der Kurländischen Gouvernementsregierung be­
stellt. 

Unterlegung der Kurlandischen Gouverne­
mentsregierung, 5.May 1805. No. 1271. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs, 
Grafen v. Buxhövden Erlaucht, 20. Sep­
tember 1805. 

Reg. Archiv No. 44?» 
Pässe nach dem Auslände für die Dorpatschm 

Studenten. S Studenten. 
passe, wie dieselben den freyen Leuten, und den 

ihreFreyheit reclamirenden herrschaftlichen Läuf-
lingen, zu verabfolgen sind. S. Freye Leute. 

Pässe. Eö wird der Allerhöchste Ukas, wodurch 
befohlen worden, daß zur Bequemlichkeit dee 
nach entfernten Kreisen und Gegenden in Ge-
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schäften und auf Arbelt reisenden Kaufleute, 
Bürger und Bauern, wenn sie auf kürzere Zeit, 
als ein Jahr, abgelassen werden wollen, denselben 
besondere gedruckte Passe ertheilt,und sie mit sol­
chen durchaus versehen seyn sollen, auch daß sie 
die Poschlinen dafür eben so, wie für placatma-
ßige jährliche Nahrungspässe zu erheben haben, 
zur Nachachtung auch des Kurländi-
schen Gouvernements gebracht; welche 
Pässe bey Em. Kurländischen Cammeralhofe 
zu erhalten sind. 

Ukas 2O« April 1805. No. 7640. 
Publ. 27. Juny iZv6. No. 1115. 

Archiv No. 526. 
passe. Es wird Allerhöchst befohlen: daß statt 

der Preise, die durch den Ukas vom 18. De-
cember 1797 für die Passe festgesetzt worden, 
bis aufweitern Befehl, dafür, wie folget, erho­
ben werden sol l :  für die auf ein Jahr, statt  
einem Rubel, zwey Rubel; für die auf zwey 
Jahre, statt fünf, sechs Rubel; für die auf drey 
Jahre, statt zehn, zwölf Rubel. Werden 
Pässe auf vier und auf fünf Jahre an Perso­
nen vertheilt, so sollen für die erstem, näm­
lich für die auf vier Jahre, fünfzehn Rubel, 
und für die andern auf fünf Jahre, zwanzig 
Rubel erhoben werden. 

Allerh. Ukas 28. Novbr. 1806. 
Archiv No. 857. 

Publicirt durch die St. Perersburgschen 
Zeitungen, 14. Decemder 1L06. No. 
Ivo. 
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Pensionen, (Privat-), über die Beschaffenheit der­
selben werden tabellarische Berichte einverlangt; 
auch muß ein Exemplar von jedem daselbst ein-
geführten Lehrbuche eingesandt werden. 

Requisition des Raths der Universität Dor-
pat, 8. März -Zoz. 

Befehl des Kurländ. Consistoriums an die 
Prediger Hieselbst, iz. April 180z. 

peremrorische Einreden, bey solchen muß sich 
der Beklagte zugleich directe auf dieKlage selbst 
einlassen; iwm, wie solche Einreden beyzubrin-
gen sind. S. Einreden. 

pergelbol;, wo man deshalb nachzusuchen hat. 
S. Zäune. 

personale, Eines Kurlandischen ConsistoriumS, 
wird anzuzeigen einverlangt. S. Consistorium. 

S. Militairperson. 
persönlicher Arrest, wenn derselbe gegen einen 

Beklagten, der keine gehörige Bürgschaft leisten 
kann, zugelassen wird. S. Caucion. 

persönliche Arrestverhängung, stehet in gewis­
sen Fällen der Gouvernementsregierung zu. 
S. Arrestverhängung. 

Pfandbriefe, in Betreff der aus der Reichsleihe­
bank gemachten Anleihen, auf wessen Namen 
dieselben verschrieben werden. S. Anleihen. 

Pfandbriefe, welche Stempelbogen hiezu ge­
nommen werden müssen. S. Kreposten. 

Pfarren, ((acholische), wie sie vergeben werden. 
S. Klöster. 

Pfänder. Wenn beym Mangel an Pfan­
dern und Bürgen, der Beklagte zur jura-
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tortschen Caution subsidiarisch zuge­
lassen wird. S. Caution. 

Pfändung des Viehes, welches ohne Erlaubniß 
in Kronswäldern geweidet worden, wie es va-
bey zu halten. S.Vieh. 

pfeifen. S. Tabackspfeifett. 

pfeiliyer, (Hermann von), genannt Franck, 
wird, auf seine Bitte, als Consulent Es. Reichs-
justizcollegiums entlassen. 

Befehl des Reichsjustizcollegiums, 12. Ja­
nuar 18^6. No 89. 

Consist. Archiv No. 1. 

Pferde. Die in Rußtand aufgekauften Pferde 
sollen unter keinem Vorwande über die Reichs­
grenze gebracht werden, und sind alle Stadt-
und Landpolizeyen verpflichtet, sobald sie einen 
solchen verbotenen Pferdeankauf (der auf dm 
Jahrmarkten, oder sonst wo, von ausländi­
schen Ossicteren, oder deren Commissto-
nairen, zur Remontirung ihrer Cavallerie be­
werkstelliget wird) in Erfahrung bringen, sie 
nicht nur darüber sofort dem Herrn Civilgou-
verneur berichten, sondern auch beym etwamgen 
Transport aufqekaufrer Pferde nach dem Aus­
lande, solche, bey eigener Verantwortung, 
anzuhalten, und darüber unverzüglich, sowohl 
dem Herrn Civilgouverneut, als auch der Gou­
vernementsregierung, gehörige Unlerlegung zu 
machen; als weichem Besetzte au6> in dem Rur-
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ländischen Gouvernement strenge nachgelebt wer-
den soll. 

Rescript Sr. Erlaucht, des Herrn Ministers 
der innern Angelegenheiten, 20. Marz 
1806. 

Publ. 19. April 1806. No. 675. 
Pferdeseuche. Zur Vorbeugung der weitern Ver« 

breitung einer etwa ausgebrochenen Pferdeseuche, 
werden einige Kennzeichen der Seuche, so 
wie die Heilmittel dafür, zu Jedermanns Wis­
senschaft und Nachachtung bekannt gemacht. 

Publ. 12. Juny 1805. No. 1678. 
Archiv No. 464. 

Reg. Befehl an die competenten Behörden, 
zi .  Marz 1305. No. 902-906. 

— — — 12.Juny 1805. No. 1678. 
Reg.Archiv No. 290-497. 

pferdeseruche. S. Merkwürdige Vorfalle. 
Pflicht. S. Eheliche Pflicht. 
Pforten, durch Anlegung derselben sollen die 

Landstraßen nicht gesperrt werden. S. Land, 
straßen. 

piltensches Landrathscollegium, ist als Ober, 
behörde nur eine Appellationsinstanz, aber keine 
executive Behörde. 

Ukas 14. Febr. 1805. No. 252. 
Publ. 16. März 1805. No. 718. 

Archiv No. 218. 
piltensches Landrachscollegium, dasselbe hac, 

als Oberbehörde, die Sachen wegen Dienst-
vergehungen (seines Districts) nach dem 
Allerhöchst namentlichen Befehl vom 4. März 
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»804 zu  untersuchen und zu e t t t schei -
d en. 

Allerh. namentl. Beseht, z. März 1804. 
Ukab 27. July 1805. No. 1218. 

Archiv No. 480. 
piltensches L.andrath6collegium, ist in gleichem — 

Range mit dem Gerichtshöfe peinlicher Sachen. 
Allerh. namentl. Befehl, z.März 1804. 
Utas 27. July 1805. 

Archiv No. 480. 
Ukas 15. Octbr. 1805. 

Archiv No. 837. 
Platzt. Für die zu den Schulanstalten angekauft " 

ten Platze und Gebäude, werden keine Posch­
linen gezahlt. 

Reg. Befehl an sämmtliche Uttterbehörden, 
und Communicat an Ein piltensches 
LandrarhscollegiuM, 21. Februar 1806. 
No. 291 bis 314. 

Reg. Archiv No. 112. 
podrade in ü.andesprastanden. S. Contracte. 
Pohle, (Johann Samuel), Bürger und Ritt­

meister ver Bürgergarde zu Hasenpoth, wird 
als Rathsherr daselbst bestellt. 

Reg. Befehl »6. Februar »805. No, 2761 
Reg. Archiv No. 109. 

polizey, in der Stadt, diese hat darauf zu sehen, 
daß die Bauern kein Holz, ohne Zerret, zur 
Stadt einführen. S. Sradrpoltzey. 

polizey. In welchem Frille die der Bank 
oder der Krone versandeten Privatgüter von 

Q 2 
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der Polizey in Verwaltung genommen werden 
können. S. Verpfändete Güter. 

polnische Reichsaceen. S. Urkundenexpedition. 

polnischer Translateur, bey dem Kurlandischen 
Oberhofgericht. S. Translateur. 

portugiesisches Salz. S. Salz. 

Poschlinen. Die in jedem Monate bey einer 
Behörde eingeflossenen Poschlinen und andere 
Kronöeinkünfte/ müssen nach Ablauf des Mo­
nats in die Kronsrentey zu Mitau eingeliefert, 
und der Cammeralhos über die geschehene Ab­
lieferung sogleich benachrichtiget werden. 

Ukas 28. August 1805. 
Ukas zo. Novbr. 178O. 
Communicat Es. Kurland. Cammeralhofes, 

19. August 1L05. No. 3699. 
Archiv No. 614. 

Poschlinen, diese sind von den, für die Krone zu 
Lehranstalten erkauften Häufet und tändereyen, 
nicht zu erheben. 

Ukas 29. Januar 1806. No. 78z. 
Archiv No. 75. 

postbesörbernng, von Mitau nach Tuckum, daß 
solche directe Statt finden möge, deshalb wird 
von Sr. Excellenz, dem Her^n Landesbevoll-
mächtigten, Geheimenrach von'Korff, Vorfiel-
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lung gemacht, und ergehen die deshalb erforder­
lichen Verfügungen. 

Reg. Befehl an das Gouvernements-Post-
cornptoir zu Mitau, und 

Austrag an des Herrn Landesbevollmachtigten, 
Geheimenrath von Korff Excel!., 27. De-
cember 1805. No. 5076 u. 3077. 

Reg. Archiv No. 931. 

postillons, deren Vergehungen wider Amt und 
Pflicht, sind, nach Anleitung des 106. §. der 
Allerhöchsten Verordnungen zur Verwaltung 
der Gouvernements, bey dem Gerichtshofe 
peinlicher Sachen zu untersuchen und zu ent­
scheiden. 

Ukas 4te Departement, 7. April 1804. 
No. 1149» 

Archiv No. 504. 

poftttlons, denselben wird strenge untersagt, 
auf Nebenwegen zu fahren. S. Nebenwege. 

Postpakete. Es wird die Vorschrift eröffnet, wie 
es mit Absendung der Postpakete bey den Be­
hörden gehalten werden soll. 

Regier. Communicat, 2. October 1797. 
No.  3480 .  

Archiv No. 245. 
UkaS i i. Septbr. 1797. No. 4646. 

Archiv No. 545. 

Postpyrto, soll für die von den Behörden beför­
derten Privatsachen sogleich erlegt werden. S. 

- Privatangelegenheiten. 



246 Prä Pre 

Prämie, welche Allerhöchst für die in Rußland er­
bauten Fahrzeuge und Schiffe bestimmt worden 
ist, wird zu Jedermanns Wissenschaft gebracht. 
S Schiffe. 

Präsidenten , bey den Gerichtsbehörden, mittelst 
Schreibens an dieselben hat sich der Oberforst­
meister an die jedesmal competeme Behörde im 
erforderlichen Fall zu verwenden. S. Ober­
forstmeister. 

Prascription zehnjähriger Rechtssachen. S.Zehn-
jahrige Rechtssachen. Verjährung. 

Prästanden, des jandes. S. Landesprästanden. 
^ Prästanden, zu welchen der Adel, nach seinen 

vconomischen Dispositionen, zu billigen Preisen, 
sich willig findet, und die derselbe bey der Re-
partirion der Abgaben durch die Adelsmarschälle 
und Deputirten angezeigt hatte, sind dem Adel 
vorzugsweise vor andern Ueberneh-
mern zu lassen. 

Allerh. Befehl 2. May 1805. Punet 22. 
Publ. 6. July 1805. No. 1892. 

Archiv No 584. 
Pranger, wenn ein Ehegatte dazu verurtheilt 

worden, so berechtigt dieß den unschuldigen 
Theil zur Ehescheidung. S. Verbrechen. 

praxts, (mediciniscbe). S. Medizinische Praxis. 
Prediger, der Kirchspielskirchen, wo und wann 

sie um Bauholz nachsuchen können. S. Bauholz. 
Prediger, wie dieselben beeidiget werden. S, 

Reinigungseid. 
Prediger, (evangelisch.lutherischer), dieser soll 

die Prediger anderer geduldeter Glaubenslehren 
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weder in der Ausübung ihres Amtes, noch bey 
ihren Einnahmen beeinträchtigen. 

Instruction des Reichsjustizcollegiums, 25. 
Januar 1801. Punct 5. 

Befehl Eines Kurländ. Consistoriumö an 
sämmtliche Prediger Hieselbst, 8. Februar 
i 8o i .  

Prediger, derselbe soll, ohne ausdrückliche Er-
laubniß des Consistoriumö, seine Predigerstelle 
nicht verlassen. 

Instruction des Reichsjustizcollegiums, 25. 
Januar 1801. Punct »5. 

Befehl des Kurländischen Consistoriumö an 
sämmtliche Prediger Hieselbst, 8. Februar 
1801. 

Prediger, derselbe soll, in Ansehung der Erhe­
bung seiner Einkünfte, nicht dasjenige über­
schreiten, was deshalb entweder durch das Ge­
setz, oder durch verjährte Usance, eingeführt 
worden. 

Instruction für die Prediger, 25. Januar 
l8oi. Punct 16. 

Consist.Befehl an fämmtl. Prediger Hieselbst, 
8. Februar l8ol.  

Prediger, müssen über die an sie erlassenen Be­
fehle allezeit, sowohl über den Empfang, als 
auch über die Erfüllung, prompt zu seiner Zeit 
berichten. 

Instruction des Reichsjustizcollegiums, 25. 
Januar 1801. 

Befehl des Kurl. Consistoriumö an sämmtl. 
Prediger Hieselbst, 1. Februar »8oi. 
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Prediger, diese sotten nicht ohne Paß oder Po-
droschna über die Grenze des Gouvernements 
verreisen. S- Verreisen. 

Prediger, (protestantische), im Kurländischen 
Gouvernement, werden angewiesen, außer den 
Vorschriftmäßiqen Conduitenlisten, auch noch 
ein Verzeichmß, in tabellarischer Form, mit 
Anzeige des Namens, Geburtsorts und 
Jahres, der Universität, wo jeder stu-? 
diret,  die Zeit  der Ordination und Dienst­
zeit, alljährlich in Duplo dem Consistorium 
einzusenden, 

Befehl des Reichsjustizcollegiums, 17. Sep­
tember 1804. 

Befehl des Kurländifchen Consistoriumö an 
sämmtliche Prediger Hieselbst, 15. Febr. 
»805» 

Prediger, diese müssen, bey Vermeidung einer 
angemessenen Strafe, den Kreisärzten, am 
Schlüsse eines jeden Monats, Verzeichnisse in 
vorgeschriebener Form, über die in ihrer Ge? 
meme gebornen und gestorbenen Kronsuntertha« 
yen, einsenden. 

Reg. Befehl 9 May »805. No. 1317. 
Befehl des Kurländischen Consistoriumö an 

sämmtliche Prediger Hieselbst, n. May 
1805. 

Prediger, dieselben werden angewiesen, sich mit 
ihren Unterlegungen, in vorkommenden Fällen, 
nicht unmittelbar an Em Reichsjustizcollegium 
zu verwenden, sondern dieß durch das Consisto-
rium, als das ihnen vorgesetzte Forum, zu be-
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werkstelligen; außer in Appellation sfallen und 
bey etwanigen Beschwerden über das Consisto­
rium. Auch sollen die Unterlegungen, weßhakb 
durch das Consistorium an Em Reichsjustizcolle-
gium, oder an andere Behörden, Vorstellungen 
zu erlassen sind, dem Consistorio allemal dop­
pelt eingesandt werden. 

Consist. Beseht an sämmtl. Prediger Hieselbst, 
5. Februar »8^6. 

Prediger, wozu dieselben, bey den ihnen oblie­
genden Aufgeboten, verpflichtet sind« S. Auf­
gebot. 

Prediger, wie diejenigen zu bestrafen sind, die 
ohne Dispensation Personen copulirr haben, 
die unter einander in einem verbotenen Grade 
der Verwandtschaft stehen. S. Verlöbniß. 
V»' wandtjchaft. 

Prediger, sollen sich bey ihren Ermahnungen 
der Gemeinde liebevoll benehmen, und durch­
aus nicht einen gebietenden Ton dabey anneh­
men. S. Uneinigkeit. 

Prediger, sollen sich nicht in das Innere der -
Wirthschaft ihrer Gemeinde mischen. 

Allerh. Utas 4. May 1798. 
Kurl Ehescheidungsr., 1798, §.2. 

Predlgereid, den die Prediger in Kurtand ge­
leistet, hievon wird eine Abschrift dem Reichs-
justizcollegio einzusenden, die Consistorialcanze-
ley requirirt. 

Requchrorialschreiben derCanzeley des Reichs­
justizcollegiums, 5. Januar i No. 20. 

Consist. Archiv No. z. 



sSv Pre 

predigerinstruction. Die von dem Reichsjustiz-
collegio für die evangelisch-lutherischen Prediger 
im Russischen Reiche neu entworfene Instruction, 
wird sämmtlichen Predigern in Kurland zur 
Nachachtung bekannt gemacht. 

Befehl Es. Reichsjustizcollegiums, 25. Ja­
nuar iZoi.  No. 24z. 

Befehl des Kurlandischen Consistoriumö an 
sämmtliche Prediger Hieselbst, 8. Februar 
1801. 

predigerstellen, (vacante), wie es bey Besetzung 
derselben im Kurlandischen Gouvernement ge­
halten werden soll. 

Utas 24. Februar 1805. No. 134. 
conter. frühern Ukasenauszug, lz6. 

predigtbuch. Zur Beförderung einer reinen 
Gottesverehrung, werden sämmtliche Prediger 
in diesem Gouvernement angewiesen, das von 
dem Herrn Superintendenten Maczewsky ange­
fertigte Predigtbuch, aus dem Kirchenärario 
jeder Kirche, für die Kirche anzuschaffen, wo 
es etwa noch nicht vorhanden seyn sollte; damit 
in Fallen, wann der Gottesdienst von dem Pre­
diger selbst nicht gehalten werden kann, aus 
solchem Predigtbuche die jedesmal auf den 

. Sonntag passende Predigt von dem Küster ab-

. gelesen werden möge, 
Consist. Befehl an sämmtl. Prediger Hieselbst, 

19. Januar 1806, 

preussische Ueberläufer. Es wird befohlen, 
die Anzahl der, seit dem Jahr 1797 nach 
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Kurland übergelaufenen Preujsen, einzuberich-
ten. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs :c., 
Grafen v. Buyhöoven, 28. Februar 
1805.  

Bericht des Mitaufchen Magistrats, 22. 
Marz 1805. 

Reg. Archiv No. 192. 

Privatangelegenheiten. Es wird Allerhöchst ^ 
vorgeschrieben: daß für die von den Behörden 
unter dem Kronsstegel mit der Post abzuferti­
genden Pakete, die nicht Krons., sondern 
Privatangelegenheiten betreffen, und 
auf Ansuchen der Supplicanten ergehen, das 
Postporto nach ehemaliger Art ohn-
fehlbar auf der Post entrichtet werden solle. 

Ukas 28. May >806. No. 8835. 
Reg.Communicat 5. July 1806. No.i58i. 

Archiv No. 435. 
Publ. 9. July 18o5. No. 1244. 

Archiv No. 445. 

Privatbauern. Die adlichen Erbunterthanen -
sollen, für das Zureden der Privatbauern zur 
Entweichung und für das Hehlen solcher Lauf-
l inge, nach dem Ukas vom i  z. May 1754, 
nach erlittener Strafe, die tauglichen zu 
Soldaten und Fuhrknechten abgegeben, die 
Krüppel hingegen, die weder zu Soldaten noch 
Fuhrknechten laugen, so auch diejenigen, welche 
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über 6s Jahr alt sind, dem Gutsherrn zurück­
geliefert werden. 

Ukas z i. Januar 1807. 
Publ. 15. März 1807» No. 555. 

Archiv No. 206. 
^ Privatbesitzer, welche in Kronswäldern zu jagen 

berechtigt sind, dieß Recht aber durch ihre Jä­
ger benutzen lassen wol len, können die mit t lere 
und kleinere Jagd ausüben, und lösen 
dazu vom Oberforstmeister, zu dessen Besten, 
jährlich ein Bittet für 5 Rthlr.; doch bestimmt 
der Civilgouverneur die Zahl der jährlich zu 
lösenden Billette. Die Jagd wird vom 2 z. 
März bis 25. July nicht gestattet, außer auf 
Wölfe. 

Kurl. Forstreglement, 1805. IV. Hauptst. 
§. 2 u. z. 

Archiv No. 817. 
privatgüter. Die Ebräer, welche sich auf den­

selben als zum Stande der freyen Ackerleute, 
gemäß dem Allerhöchst bestätigten Conferential-
schluß vom 6. März 1806, anschreiben lassen 
wollen, müssen dieses spätestens bis zu Ende 
des July-Monats 1807 bey dem competenten 
Oberhauptmannsgerichte oder bey dem Pilten-
schen Landrathscottegio bewerkstelligen, und da­
selbst die erforderlichen Bescheinigungen, wegen 
ihrer geleisteten Abgaben, beybringen, auch 
Quittungen von den Gutsbesitzern oder compe­
tenten Magistraten darüber produciren; wobey 
sie denn auf 5 Jahre von allen Kronsabgaben 
befreyt, und nach Ablauf dieser Freyjahre auf 
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einfache Kronsabgaben geseßt werden sollen, 
wenn sie nämlich persönlich den Ackerbau treiben, 
und solchen auf den zu pachtenden unbewohnten 
Privatländereyen selbst mit eigenen Händen 
exerciren und dadurch sich ernähren werden. 
S. Rabbiner. Quittungen. Patrimonialge-
richt. Zünfte. 

Allerh. bestätigter Conferentialschluß der Kur­
ländischen Palaten in Betreff der Ebräer, 
6. März 1806. II. Abschnitt 2. b. c. 

Publ. Ii. März 1807. No. 515. Punct 
1, 2 und z. 

Archiv No. 199. 
Privatgüter. Vorschrift wegen der daselbst 

errichteten Magazine. S. Vorrathsmagazine, 
privatländereyen. Die von dem Nowogorod-

schen Cammeralhofe geschehene widerrechtliche 
Abtheilung einiger Privatländereyen an die 
Kronsbauern, wird, zur Warnung für andere 
Behörden, nebst dem Verweise, den der No-
wogorodsche Cammeralhof desfalls erhalten, 
durch den Druck bekannt gemacht. 

Ukas 30. März 1805. No. 489. 
Archiv No. 267. 

Privatpensionen. S. Pensionen. 
Privatsummen. S. Regierung. 
privacwalder. S. Wälder. 
Priesterwürden, die Sacken der hierzu be­

stimmten Candidaten, müssen auf ordinairem 
Papier verhandelt werden. S. Stempelpapier. 

Privilegien der Künste und Gewerke. S» 
Zünfte. 
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Proklamation, der Eheverbindungen unter sei­
nem Stande, muß allemal bewerkstelliget wer­
den. S. Eheverbindungen. 

proclamationsblancare, wer die Bekanntma­
chung derselben durch die auswärtigen und ein­
heimischen Zeitungen, so wie in den 4 Ober-
hauptmannschaften, zu besorgen hat, und wie 
dieß zu bewerkstelligen ist. S. Beklagter. 

Prociamarion. S Aufgebot. 
proclamarion der Staatsbeamten und Edelleute. 

S. Eheverbindungen. 
proclamarion. Kein Prediger soll, ohne vor­

hergegangene dreymalige Proclamation an 5 
Sonntagen, Jemanden, und besonders nicht 
fremde Personen, von denen ihm unbe­
kannt ist, ob sie nicht anderweitig verheyrathet 
sind, copuliren, wenn er nicht vom Consistorio 
ausdrücklich dazu beordert worden ist; desglei­
chen auch keinen Kronsbauern, ohne Erlaubniß 
der Behörde, und keine Erbleure, ohne Er­
laubniß der Herrschaft. 

Instruction des Reichsjustizcollegiums, 25. 
Januar 1801. Punct 6. 

Befehl des Kurländischen Consistoriums an 
sämmtliche Prediger Hieselbst, 8. Februar 
1801. 

proclamarion. Sämmtliche protestantische Pre­
diger werden angewiesen, bey den Proclama-
tionen genau darauf zu sehen, daß, besonders 
bey Deutschen, die nicht lange in ihren Parochim 
wohnen, die Proclamation an dem Orte ge­
schehe, wo die zu proclamirende Person vorher 
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eigentlich gelebt und gewohnt hat, um so dem 
Frevel der Bigamie vorzubeugen. 

Consist. Befehl an sämmtliche protestantische 
Prediger Hieselbst, 15. Februar 1805. 

proclamation. Die von dem, zur schleunigsten -
Organisirung der Landmiliz im Kurländischen 
Gouvernement delegirten Herrn Geheimenrath, 
Senateur und Ritter von TheylS erlassene 
Proclamation, wodurch den Einwohnern 
dieses Gouvernements, bey Darstellung der 
gefährlichen Handlungen und Absichten des 
Chefs der Franzosen, Bonaparte, gleichwie 
im Allgemeinen auch gegen das Russische Reich, 
und der dagegen von Sr. Kaiserlichen Majestät, 
zur Sicherstellung der Reichsgrenzen und zur Er­
haltung des Wohls aller getreuen Unterthanen, 
getroffenen Sicherheitsvorkehrungen eingeschärft 
wird, allen und jeden Anschlägen des Feindes ent­
gegen zu würken,und sich der erforderlichen Ruhe 
und Ordnung und treuer Erfüllung ihrer Unter-
thanöpflichten zu befleißigen; wird zur allge­
meinen Wissenschaft durch den Druck eröffnet. 

Publ. 18. Januar 1807. No. 144. 
Archiv No. 41. 

productenlieferung, von verpfändeten Gütern. 
S. Verpfändete Güter. 

producten, und Fabrikenverschläge, sollen in  
Zukunft nicht mehr eingesandt werden. 

Reg. Befehl an sämmtliche Unterbehörden. 
Commun. an Ein Piltensches LandrachScolle« 

gium, 26. October 1805. No. 2731. 
Reg. Archiv  No. 825. 
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pröbste. Auf Allerhöchsten Befehl werden, zur 

Verhandlung und Entscheidung der außer den 

allgemeinen Versammlungen des Kurländischen 

Consistorii vorkommenden Consistorialjachen, 

n o c h  z w e y  i m m e r w ä h r e n d e  M i t g l i e d e r  

in Mitau, und zwar der Herr Superintendent 

D. Ockel, da er bereits der bedeutendste unrcr 

den Beamten der Kurländischen Geistlichkeit, 

und als Superintendent das erste Mitglied bey 

den m pleno statthabenden Sessionen des Kur­

ländischen Consistoriumö ist, als älteres, und 

der lettische Mitausche Kirchspielsprediger, Herr 

Probst Huhn, seiner anerkannten Kenntnisse 

u n d  V e r d i e n s t e  w e g e n ,  a l s  j ü n g e r e s  M i t ­

glied angestellt, auch sollen letzterem, wegen 

seiner geringen Amtöemolumenre, noch 400 

Rthlr. Alb. aus der Kronscasse jährlich ver­

a b f o l g t ,  u n d  i h m  s o w o h l ,  a l ö  d e n  ä l r e r n  

Mitgliedern deö Kurländischen Consisto­

riumö, der Titel Consistorialrath beyge. 

legt werden. 

Allerh. Befehl 2. October 1806. 

Befehl des Reichsjustizcollegiums, 17. Octbr. 

1806. 
Publ. 23. Novbr. 1806. No. 2459. 

Archiv No. 838. 

progonen. S. Kreisärzte. 

progonnen, diese müssen bey dem Transport 

der Kronsgelder gleichfalls doppelt erlegt wer­

den , wenn solcher Transport nicht mittelst 

freyer Accorde geschehen kann, und es durchaus 
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nothwendig wird, von den Einwohnern Pod-

wodden zu dem Behuf zu nehmen. 

Allerh. Befehl »9. October »804. 

Publ. 17.Januar 1805. No 124. 

Reg. Archiv No. 79. 

protureur. Die Bestrafung des Prokureur'6 in 

Kaluga, wegen eines daselbst gefällten ungerech-

' ten Urrheits, wird zu Jedermanns Wissenschast 

gebracht. S. Secretaire. 

prokureur. S. Gouvernementöprokureur. 

prokureureninstrucrion, hievon wird ein Exem. — 

plar dem Oberhofgerichte communicirt. 

Reg. Commuuicat 2. October K797. No. 

2 482. 

Archiv No. 244. 

proselirenmacherey, wird verboten. S. Be­

kehrung. 

Protestanten, wo sie ihre Ehescheidungsklagen 

anbringen sollen. S. Ehescheidungsklagen 

prorocolle, von Untersuchungscommissionen, 

wegen Bewirkhfchaftung der Kronögüter, müs­

sen extradirt werden, sobald daö Decisum er­

folgt ist. S. Extradition. 

prorocolle, in Criminal- und Jnquisitionssachen, 

wie dieselben bey den Behörden zu führen sind. 

S. Revisionsprotocolle. 

conk. frühern Ukasenauszug, paZ. 335. 

Oberhofgerichtl. Mlsslv 180^. No. 536. 

prorocolllstm, wer solche bestellt. S. Se­

cretaire. 

Prozentgelder, Wie sie von den Gkldegenojsen 

zu entrichten. S. Russische Kaufleuce. 

R 
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P r o z e ß  ( o r d e n t l i c h e r )  g e g e n  a b w e s e n d e  P e r s o .  

nen. S. Beklagter. Klage. 

prozeßnormen (Kurlandische), ob diese von dem 

A p p e l l a n t e n  b e y  s e i n e r  A p p e l l a t i o n  a l l e  b e o b ­

achtet sind, solches muß in den, von ihm 

nachzusuchenden, und bey Einem dirigirenden 

Senat (bey Verlust seines Appellationsrechts) 

einzureichenden Appellationsattestaten, angezeigt 

werden. S. Appellationsattestate. 

Prozeßordnung. Es soll in den Ehescheidungs. 

fachen die nämliche Prozeßordnung, wie in an­

dern Rechtssachen durch das bürgerliche Gesetz 

statuirt worden, beobachtet werden, und ist die 

Appellation von der untersten Instanz in glei­

cher Art, wie in den übrigen Rechtssachen zu-

gestattet. . 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 

Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. IV. 

Consist. Archiv No. 127. 

publicarion der Urtheile, wie sie bewerkstelliget 

werden. S. Endurtheile. 

Pupillengüter, welche der Krone verpfändet 

worden, können, im nöthkgen Fall, verkauft 

werden. S. Reichshypothekbank. Punct 24. 

purgatSrium, oder Reinigungseid, wenn sol­
ches zugelassen wird. K.Äeirligungseid. 
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. Q. 
(Quacksalber, denselben wird die medizinische 

Praxis strenge verboten. 
Allerh. Befehl 17. Marz 1804. 
Publ. 18. May 1804. No. 1322. 

Archiv No. zoz. 
Ouartiercommitte (permanente zu Mitau) hiezu 

wird ein Vorschlag eingereicht und höhern OrtS 
bestätiqt. 

Bericht des Mitauscken Stadtmagistrats, 
2. May 1806. No. iZO2. 

Reg. Archiv No 3 9 z .  

Querelen, diese finden eben so wenig von Bescher- " 
den, als von Endurcheilen Statt, noch irgend ein 
anderes Rechtsmittel, außer daß man in 
drey Tagen um Erklärung des eröff­
n e t e n  S p r u c h s ,  w e n n  d e r s e l b e  d u n k e l  
w ä r e ,  u n d  g l e i c h ,  o d e r  i n  z e h n  T a g e n  
n a c h  P u b l i c a t i o n  d e s s e l b e n ,  d i e  A p p e l l a t i o n  
anmelden kann. S. Jnterlocute. 

(Querelen, wegen Zwischenbescheiden in Consi-
storialsachen, findet Statt. S. Zwischen­
bescheide. 

(Quittungen, über die auf Abrechnung abgege­
benen Rekruten, mir diesen soll es bey der Re-
krutirung von 1805 so.gehalten werden, wie m 
dem Ukas vom 7. September »804 vorgeschrie­
ben worden. 

Ukas 4. September 1805. 

Publ. 2. Occober 1805. No. 2559. 
Archiv No. 7 5 5 .  

R 2 
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(Quittungen. Es sollen den Anleihern aus der 

Reichsleihebank, über die von ihnen an die 

Bank abgetragenen Summen, Quittungen er-

theilt werden. 

Ukas 18. Febr. 1798. No. 3446. 

Publ. 22. April 1798. No. 149?» 

Archiv No. 341. 

(Quittungen, über die Kronsabgaben der Ebraer, 

sind zwar denselben von den Kahals Quittungen 

zu errheilen, doch sind diese nicht hinlänglich, 

den Ebräern einen sichern Verbleib zu verstat. 

ten, sondern es müssen solche Quittungen alle­

mal gegen Magistratspässe ausgewechselt wer. 

den, die jeder vorzuzeigen hat, um sich einen 

sichern Aufenthalt zu verschaffen. S. Rabbiner. 

Privatgüter. 

Allerhöchst bestätigter Conferentialschluß der 

Kurlandischen Palaten, 6. März 1806. 

V. und VI. Abschnitt. Punct 4. 

Publ. 11. März 1807. No. 515. 

Archiv No. 199. 

R. 
Rabbiner, diese sind, ohne dafür für sich eine 

Vergütung fordern zu dürfen, verpflichtet, auf 

die Religionsgebräuche und Streitigkeiten der 

Ebräer ihres Districts aufmerksam zu seyn. 

Allerh. Befehl 29. December 1804. 

Publ. 6. März 1805. 

Archiv No. 258. 
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Rabbiner und Aabals. Die Kahals sind — 

verpflichtet (außer den, von den ebraischen Gil­

degenossen bey den Magisträten jährlich pränu­

merando zu entrichtenden Vermögenssteuern), 

sonst alle übrigen Kronsabgaben von den 

Ebräern beyzutreiben, und sind daher von den 

Magisträten nur solche Subjecte zu Kahals zu 

erwählen, die sicher sind, und denen die KronS-

abgaben ohne Gefahr anvertraut werden können. 

Die Kahals sollen aber, unter keinem Vorwande, 

größere Summen von Kronsabgaben bey sich' 

aufbewahren, als 500 Rubel in der Gouver-

nementsstadt, und 200 Rubelen den Kreis­

städten; eine solche Summe ist, wenn sie ein­

geflossen, sofort an den competenten Magistrat 

einzusenden. Auch müssen die Kahals monat­

lich den Magisträten über die eingehobenen 

Kronsabgaben Verschläge einsenden. S. Quit­

tungen. 

Allerhöchst bestätigter Conferentialschluß der 

Kurländischen Palaten, in Betreff der 

Ebräer, 6. März 1806. V. u. VI. Abschn. 

P u n c t  2 ,  ? ,  5 .  

Publ. 11. März 1807. No. 515. 

Archiv No. 199. 

Rabbiner und Rahalsmänner, hiezu müssen " 

von den competenten Magisträten des Kurlän­

dischen Gouvernements,' der Gouvernements, 

regierung Hieselbst vom Jahre 1812 an, nur 

solche Subjecte zur Bestätigung vorgestellt 

werden, welche entweder der Russischen, Pol­

nischen oder der Deutschen Sprache, der deshalb 



2 6 2  R a b  R a n  

erlassenen Allerhöchsten Verordnung vom 29, 

December 1804 gemäß, vollkommen kundig sind. 

Allerhöchst bestätigter Conferentialschluß der 

Kurländischen Palaten, in Betreff der 

Ebräer, 6. März 1806. I Abschnitt. 

Publ. 11. März 1807. No. 515. 

Archiv No. 199. 

Rabulisten sollen keine Suppliken concipiren, 

noch Eingaben bey Gerichte machen. S. Sup­

pliken. 

Rang (der Beamten in den Kurländischen Be­

hörden). Es wird Eö. dirigirenden Senats 

Ukas, enthaltend Sr. Kaiserlichen Majestät 

Allerhöchst namentlichen Befehl, in Betreff 

der von den Chefs der Gouvernements Lief-, 

Ehst-, Kur- und Finnland zu bewerkstelli­

genden Vorstellung der in diesen Gouverne­

m e n t s  v o m  A d e l  e r w ä h l t e n  B e a m t e n  

z u  d e m  i h r e m  P o s t e n  n a c h  d e m  E t a t  

g l e i c h e n  R a n g e ,  w e n n  s e l b i g e  s e c h s  J a h r e  

hinter einander die ihnen übertragenen Aemter 

u n r a d e l h a f t  u n d  m i t  e x e m p l a r i s c h e m  

Eifer verwaltet haben, zur allgemeinen 

Wissenschaft gebracht. 

AUerh. Befehl 9. September 1802. 

Ukas 24. Septbr. 1802. No. 2919. 

Reg. Communicat an die Palaten und den 

Herrn Landesbevollmächtlgten, imqleichen 

Befehl an sämrml. Oberhauptmanns- und 

Hauptmannsgerichte, zo. Decbr. 1802. 

No. 2777 !c. 

Archiv No. 70.—izoz. 
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Rangerhöhung. Der Ukas vom 11. July 18vi -

aus der Heroldie, wegen Einschickung der Un» 

terlegungen in Betreff des Avancements zu der 

in den Gesetzen bestimmten Zeit, wird eröffnet; 

u n d  b e t r i f f t  d i e j e n i g e n  B e a m t e n ,  w e l ­

c h e  d i e  g e s e t z m ä ß i g e  Z e i t  i n  i h r e m  

Range ausgedient haben. Auch wird 

der Allerhöchste Ukas wegen der zum Avance­

ment im Staaböofficiersrang bestimmten Frist 

eingesandt. 

Reg. Communicat zi. July 1801. No. 

2 1 2 2 .  

Ukas li« July i8ol. No. 3509. 

Archiv No. 956. 

Rangerhöhung. Auf Vorstellung des Herrn ^ 

Generalgouverneurs zc., Grafen. von Buxhöw-

den, sind nachstehende, mit Ihm in der letzten 

Campagne gewesene Beamte, als der Canze-

l e y d i r e c t o r  d e s s e l b e n ,  C o l l e g i e n a s s e s s o r  

Lawrow, und der Secretaire) Tit. Rath 

S c h r ö t e r ,  d i e  a u ß e r  i h r e r  A m t s v e r ­

w a l t u n g  a u c h  i n  G e s c h ä f t e n  d e s  M i l i -

tairfachs gebraucht worden, und so­

gar in der Bataille bey Austerlitz be. 

s t ä n d i g  u m  i h n  g e w e s e n  s i n d ,  f ü r  

ihre besondern Bemühungen, ersterer 

Allergnädigst zum Hofrath, und letzterer 

zum Collegienassessor befördert. 

Allerh. Ukas 27. April 1806. 

Publ. durch die St. Petersburgschen Zeitun­

g e n ,  1 5 .  M a y  1 8 0 6 .  N o .  3 9 .  
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^ ^ Raserey (wenn diese die Ehe trennt). Die Schei-

d u n g  d e r  E h e  w e g e n  R a s e r e y  u n d  T o l l ­

heit oder Wahnsinn, soll die Einscht-ankung 

leiden, daß wegen dieser Krankheiten nicht eher 

auf völlige Scheidung erkannt werden soll, bis 

eine solche Krankheit ein volles Jahr, ohne 

Hoffnung zur Besserung, fortgewähret. 

Allerh Ukas 4. May 1798. 

Kurl. Ehescheidungsrecht, 5798. III. 

§ .  2 Z .  
Consist. Archiv No. 127.  

Ratk, bey dem Kurländischen Cammeralhofe, 

hiezu wird der Hofrath von Tiesenhausen bestellt. 

S v. Tiesenhausen. 

Ratksberr, bey dem Piltenschen Magistrat, 

hiezu wird Ernst Magnus Gourbandt bestätigt. 

Reg. Befehl 28. September 1806. 

Reg. Archiv No. 498. 

Ratbskerren zu Tuckum, hierzu werden bestätigt, 

Ewald Laß und Carl Arends. 

Reg. Befehl 17. Septbr. 1806. 

Reg. Archiv No. 269. 

Rathsverwandten. Außer den zeicherigen Raths­

verwandten zu Mirau: Alberri, FabriciuS, 

Feyerabend, Lemke, Scheymann und Strauß, 

werden annoch zu Rathsverwandten daselbst 

die Kaufleute Johann Dan. Eggert und Carl 

Adolph Rapp bestellt. 

Reg. Befehl 25.  May 1806. 

Reg. Archiv No. 266. 

Rauchen. S. Tobakrauchen. 
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Rechte (Kurländische) die Allerhöchst bestätiget -

woroen, dagegen werden von Einem dirigiren-

den Senat keine abänderliche Verfugunqen ge­

troffen, sondern haben die Behörden selbige zu 

beobachten. S. Canzeleysporrel. 

Rechtsgelehrsamkeit Es.wird der Allerhöchst — 

bestät-gre Plan, zur Bildung ver höhern Schu­

len der Rechtsgelehrsamkeir, zur allgemeinen 

Wissenschaft gebracht; und werden zur Erhal­

tung dieses Instituts jährlich ^8000 Rubel be-

s t i m m t ,  w o v o n  d i e  v i e r  P r o f e s s o r e n  j e d e r  1 5 0 0  

Rubel, 25 Studenten jeder Rubel, der 

Aufseher zoo Rubel, zwey Wächter jeder 60 

Rubel erhalten, zu Licht und andern Bedürfnissen 

aber 4040 Rubel festgesetzt worden sind. 

Allerh. Befehl 1. August 1805. 

Publicirt durch die St. Petersburgschen 

Zeitungen, August 1805. No. 68. 

Rechnungen über die Jahreseinnahmen und Aus- " 

gaben in den Städten des Kurländischen Gou­

vernements, werden eingeforoerc, und wird die 

Einsendung derselben bey namhafter Strafe 

den Magisträten anbefohlen. 

Reg. Befehl. October 1806. 

No. der vorgetragenen Schrift in der Re­

g i e r u n g  1 2 ) 2 .  

Rechtskraft. Wann die Criminalurtheile in 

accufatorifchen und in Jnquisttions- so wie in 

Reviswnssachen die Rechtskraft beschreiten. S. 

Criminalurtheile. 

Rechrsmeynungen. Wegen der von den Be-
Hörden, in zweifelhaften Fällen, einzuziehenden 
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Rechtömeynungen, wird für die Zukunft vor­
geschrieben : „ daß da,' kraft den Allerhöchsten 
»Verordnungen zur Verwaltung der Gouver-
»nementö ,  sämmt l iche Unterbehörden 
„in den Gouvernements den Gouvernementö-
„regierungen untergeordnet sind, und von selbi-
„gen, so wie auch von den Gerichtshöfen, 
„Befehle annehmen, die Gouvernementö­
procureurö aber bey den Gouvernementöregie-
„rungen und Palaten angeordnet sind, und es 
„ ihnen n ie  zur  P f l i ch t  gemacht  wor -
„den is t ,  m i t  erwähnten Unterbehör -
„den d i rec te  zu cor re fpond i ren,  in  
„Gefolge dessen fothaneUnterbehörden, über alle 
„ in  Rechtssachen vorkommende zwei ­
felhafte Fälle, entweder den Gouverne-
„mentöreg ierungen,  oder  den Ger ich tshö­
fen ,  je  nachdem d ie  Sache is t ,  zur  
„Entsche idung vors te l len  so l len ;  le tz ­
te re  hingegen,  fa l l s  s ie  in  Bet re f f  deö 
„Gegenstandes der  Vors te l lungen et -
,.waö zweifelhaftes finden, verbunden 
„seyen, nach Anleitung der vorerwähnten Gou-
„Vernementöverordnungen, und zwar der 6. 
„und 7. Abtheilung deö §.405, darüber die 
„ Rechtömeynung deö Gouvernementöprocureurö 
„zu vernehmen." 

Ukaö 6 .  December 1805. No. 2 5 5 9 5 .  

Eommunicat (Befehl) Er. Kurländ. Gouver-
nementöregierung an die Palaten (Unter­
behörden), Zc>.Januar 1806. No.2v9.zc. 

Archiv No. Z 7 .  
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Rechtspflege, über die zu Privatgütern ange. 
schriebenen Ackerleute, wem sie zusteht. S. 
Patrimonialgericht. 

Rechtssi:chen, die in zehn Jahren nicht anhän­
gig gemacht worden sind. S. Zehnjährige 
Rechtssachen. 

Rechtssachen (zweifelhafte) wrhin man sich des-
halb bey einzuziehenden Rechtömeynungen zu 
verwenden hat. S. Rechtömeynungen. 

Rechtsvertreter, wird dem Jnquisuen, wegen 
Mangel an Fond, gegenwärtig nicht beygelegt. 
S. ^nquisic. 

Reck Cvlleqienassessor und Nach bey Em. Kurländ. 
Ca uneralhofe) wird zum Hofrath befördert. 

Ukas 6. May 1806 
Reg.Archiv No 362. 

Reclamation der lieflänvischen Läuflinge. S. 
Läuflmge. 

Reclamationssachen (Freyheits-) wider Krons­
güter. S. Freyheirsreclamarionssachen. 

Recognitionsprozeß, zur Anerkennung ausge­
stellter Urkunden, ist in Kurland nicht gebräuch­
lich. S. Urkunden. 

Reconvenrionsklage, in Anklagesachen, wenn 
dieselbe Start sindet. S Ankiageprozeß 

Recriminationsklage, wenn diese Statt sindet. 
S. Anklageprozeß. 

Regierung. Wegen der den Gouvernementsre­
gierungen auferlegt gewesenen Berichtigung der 
bey den Gerichtsbehörden der Gouvernements 
einfließenden privaten Summen, wird vorge-
schrleben, daß solche wieder den Rechnungs­
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expeditionen der Cammeralhöfe übertragen wer­
den; welche, nach Verlauf eines jeden Jahres, 
an die zur Revision der Reichsrechnungen nie­
dergesetzte Expedition besondere Rechnungsver­
schlage, in vorschriftmäßiger Form, einsen­
den sollen; als welches allen Behörden auch 
des Kurlandischen Gouvernements mit dem 
Befehle eröffnet wird, daß sie die bey ihnen 
einfließenden Privatsummen mittelst Verschlage 
dem Cammeralhöfe einsenden sollen. 

Reg. Befehl 21. August 1806. 
Archiv No. 546. 

Regierung (Kurländische) diese darf nicht das 
Armenrecht ertheilen. 

Ukas 14. Februar 1805« No. 2 5 2 .  

Publ. 16. März 1805. No. 718. 
Archiv No. 218. 

conr. frühern Ukafenauszug, psZ. li. 
Regierung ertheilt den Beamten nur auf 29 Tage 

Urlaub. S. Urlaub. 
Regierungen, müssen Listen von den gewähl­

ten adlichen Beamten einziehen. S.Gou­
vernementsregierungen. 

Regierungssecretaire, bey j Einer Kurländischen 
Gouvernementsregierung, hiezu wird der zeit-
herige Translateur daselbst, Andreas Awerin 
bestellt. 

Auftrag Sr. Erlaucht, des Herrn General­
gouverneurs , Grafen von Buxhöwden, 
>7» July 1806. No. 678. 

Regreßklage, diese stehet dem unschuldig 
Angeklagten gegen seinen Ankläger wegen 
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Schäden und Kosten zu.  S« Ank lage­
prozeß n. 

Reichsaccen (polnische). S. Urkundenexpe­
dition. 

Reichsasjlgnationsbank. S. Reichsunter-
stützungöbank. 

Reichsassignationsbank, die daselbst errichte­
ten Diskontocomptoirs werden zur alsgemeinen 
Wissenschaft gebracht. S. Diskontocomptoirs. 

Reichshülföbank, diese wird der Reichsleihe­
bank,  un ter  dem Namen der  25 jähr igen Ex­
pedition, einverleibt. 

Ukas 19. July 1802. 
Reg. Communicat itt. August 1802. No. 

2721. 
Archiv No. 68z. 

Reichshypochekenbank, zur Unterstützung deö 
Adels, — ein deshalb erlassenes Allerhöchstes 
Reglement, welches der, unterm 4. Marz 1793 
publicirten, Einrichtung dieser Bank zur Er­
läuterung dient, wird eröffnet, und wird darin 
im Wesentlichen nachstehendes vorgeschrieben: 

Punct 6 und 7. Mit allen Behörden cor-
respondirt die Bank durch Noten, und 
alle Behörden und Regierungen müssen 
der Bank/ auf Ansuchen, behülsiich seyn. 

>— 14 bis 18. Wie die Zahlung der Ca-
pitalien und Interessen bey der Bank 
erfolgen. 

— 20. Ein in der Bank versetztes Ver­
mögen kann auch mit HypothekenbilletS 
ausgelöset werden. 
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Punct 22. Die Bank kann, so wie die An­
leiher, ihre ertheilten Billekö noch vor 
Ablauf der Frist einlösen. 

— 24. Vormünder können das verpfän­
dete Vermögen ihrer Pupillen, nach 
er fo lg ter  Bef r ied igung der  
Bank, verkaufen. So bald 
aus dem Tribunal des Gerich 6 und 
der  Rechtspf lege d ie  gesetzmäßigen 
Zeugnisse über das zu verpfändende 
Vermögen erhalten worden, muß e6 
dasselbe sofort unter Verbot zie. 
hen. Jedoch steht den Gutsbesitzern 
frey, dieß Vermögen, statt es in der 
Bank zu versetzen, an Privatpersonen 
zu verkaufen; nur müssen sie sodann 
das Originalzeugniß des Tribu­
nals des Gerichts und der Rechtspflege 
über dieses Vermögen bey der 
Behörde vorzeigen, wo der Kaufbrief 
abgefaßt wird; welche Behörde sich 
darüber mit der Bank zu verständigen 
hat, ob ein solches Vermögen nicht 
etwa schon daselbst versetzt sey. 

— ZO. Die Hyporhekenbillers werden bey 
Lieferungöcontracten und Kronöpachten 
als Caution anqenommen. 

— 34. Große Billette können gegen 
kleine ausgewechselt werden. 
z6. Wenn Billecs verloren gegangen 
sind, so ist solches durch die Zeitungen 
beyder Residenzen durch den Druck be-
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kannt zu machen, und wenn sich in 18 
Monaten desfalls niemand meldet, auf 
solche BilletS nicht mehr zu achten, 
und dem Eigenthümer ein anderes Bit­
tet auszustellen. 

Punct 41. Alle von der Bank ausgefertigten 
Billets und Dokumente, die von ab­
gegangenen Gliedern daselbst unterschrie­
ben sind, bleiben immer gültig und be­
halten stets ihren vollen Gehalt. 

— 56. Die Sitzungen in den Bankexpe­
ditionen sind taglich. S. ferner unter: 
A n l e i h e n ,  Q u i t t u n g e n ,  P u p i l -
l e n c o l l e g i u m ,  A t t e s t a t e ,  F a b r i ­
k e n /  D e p o s i t a r i e n ,  Z e u g n i s s e ,  
V o l l m a c h t s b l a n c a t e ,  K r o n s ­
s c h u l d e n ,  S e q u e s t e r ,  V e r m ö ­
gen, in diesem und im frühern Uka-
senauszuge. 

Ukaö 18. Februar 1798. No. 3446. 
Publ. 23. April 1798. No. 1493. 

Archiv No. 341. 

Reichehypothekbank. Von dem daselbst ver- — 
setzten Vermögen, erhalten die Curatoren der 
Güter jahrlich fünf pro Cent. S. Vormünder. 

Reicheleikebank, wie die Anleihen auf liegende 
Gründe in der ÄeichLleihebank zu erheben sind. 
S. Anleihen. 

Reichsleihebank. Es wird verordnet, daß das ^ 
'in der Reichslethebank befindliche Geld, welches 
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Französischen Unterthanen gehört, als conßscirt 

der Reichöleihebank verfallen soll. 

Allerh. Befehl 14. October »798. 

Utas 25. October 1798. 

Archiv No. 32. 

Reichsunterstüyungsbank, oder Assignations. 

bank. Es werden alle diejenigen, welche bey 

der Reichsunterstützungsbank um Geldauszah­

lungen anhalten, auch ihre Attestate daselbst 

beygebracht haben, sich aber zum Empfange 

solcher Gelder noch nicht gemeldet, so wie die­

jenigen, die noch keine Attestate producirt ha­

ben, aufgefordert, sich in dieser Absicht unver­

züglich bey der Bank zu melden. 

Utas 28. May 1799. No 6017. 

Archiv No. 407. 

Reinigungseid und Ergänzungseid, dabey ist, 

wie folget, zu verfahren. Derjenige, der durch 

Z e u g e n ,  D o c u m e n t e  o d e r  P r ä s u m t i o ­

nen, mehr als einen halben, je­

d o c h  n o c h  k e i n e n  v o l l s t ä n d i g e n  B e w e i s  

seiner Behauptung geführt hat, wird 

z u m  S u p p l e r o r i o ,  o d e r  z u m  E r g ä n ­

zungseide zugelassen. Derjenige hingegen, 

w i d e r  d e n  w e n i g e r  a l s  e i n  h a l b e r  B e ­

w e i s  a u f g e b r a c h t  w o r d e n ,  h a t  d a s  P u r -

g a t o r i u m ,  o d e r  d e n  R e i n i g u n g s e i d  z u  

schwören. Bey einem halben Beweise wählt 

der Richter, nach Beschaffenheit der Um­

stände und Personen, zwischen dem Reim-

g u n g s e i d e  u n d  d e m  E r g ä n z u n g s e i d e .  I n  z w e i ­

f e l h a f t e n  F ä l l e n  g i e b t  e r  d e m  R e i n i -
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g u n g s e i d e  d e n  V o r z u g .  W e d e r  d e r  E r .  

gänzungs- noch der Reimgungseid kann zu. 

rückgeschoben werden. Die Eidesleistung 

geschieht öffentlich, in einem dazu anberaumten 

Termin, der Gegner mag erscheinen oder nicht, 

vor Gericht, wenn derjenige, welcher schwört, 

lutherisch, reformirt oder katholisch ist, und 

in der Russischen Kirche, wenn er griechischer 

Religion, in der Synagoge hingegen, wenn 

der Schwörende ein Jude ist. Vor der Ableistung 

des Eides wird derselbe dem Schwörenden vor­

gelesen. Der Lutheraner und Reformirte schwört 

m i t  a u f g e h o b e n e r  r e c h t e n  H a n d  u n d  e m p o r g e ­

r i c h t e t e n  D a u m .  Z e i g e -  u n d  M i t t e l ,  

fing er; Priester und Frauenzimmer aber 

schwören, indem sie die genannten Finger auf 

d i e  l i n k e  B r u s t  l e g e n .  D e r  K a t h o l i k e  

schwört mit drey Fingern auf das ihm deshalb 

v o r a e l e g t e  K r u z i f i x  c k n i e e n d ,  u n d  k ü ß t  

d a s s e l b e  n a c h  a b g e l e g t e m  E i d e .  D e r  G r i e -

ch e. legt die drey Finger wahrend des SchwurS 

a u f  d a s  E v a n g e l i u m ,  w e l c h e s  e r  n a c h  

geleistetem Eide küßt. Der Jude legt die 

gedachten Finger auf die ihm vorgehaltenen zehn 

Gebote. 

8p. 141. §. 142. 

5IeUteIc1 H. 811 — Ii 14 und 

l » ; , .  
Hopp 4.1"it. 6. §. i r. 

Oberhofgerichtl. Misslo 1805. No. 61. 

Reisekosten, diese kann der Zeuge fordern. S. 

Zeugen. 

S 
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Reisen, über die Grenze hes Gouvernements. 

S. Verreisen. 

Ryiscnde, diesen wird Hey namhafter Strafe 

verboten, nahe bey Wawern von Nadelholz, 

vom 15. April bis zum 15. September, Feuer 

abzumachen. Außer dieser Zeit kann dieß auch 

nur am Tage, nicht aber bey der Nacht, ge. 

schchen. 

Kurland. Forstceglement, «805. Hauptst.II. 

§ ,  3 5 -
Puöl. z». August 1805. 

Archiv Ro. 817. 

Rekruten., hiez.u können Herumtreiber, die keine 

Zeugnisse für sich besitzen, wenn es auch KronS-

odev Ppivatbauecn sind, auf Abrechnung abge­

liefert- werden. S. Heruunreiber. Unverpaßte 

Leuten 
Rekrucen (auf Abrechnung einz«lieftrnde). Da 

die von der Kronsbauerschaft zu Rekruten be­

stimmten Suhjecte, um diesem zu entgehen, 

sich Mordthaten schuldig gemacht haben, wofür 

sie zu Katorschnicken verurtheilt worden sind, 

und statt ihrer andere Subjecte zu Rekruten 

haben gestellt werden, müssen, so daß die Krons­

b a u e r s c h a f t  s t a t t  d e s  e i n e n ,  d r e y  M e n s c h e n  

zu entbehren gehccht; so hat der Senat, wegen 

d e r  A b r e c h n u n g - a u c h  f ü r  d i e  K r o n s b a u e r n  

und Bürgerschaft, auf den Fall, wenn 

d a s  v e r u r t h e i l t e  S u b j e c t ,  i n  A n s e h u n g  d e s  A l ­

t e r s ,  W a c h S t h u m S  u n d  d e r  G e s u n d h e i t ,  

Hey einer genauen Besichtigung, zum Rekru­

ten tauglich befunden wird, mit Beobach-
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tung der Vorschriften in den Allerhöchst na­

mentlichen Befehlen vom z r. July 1799 und 

14. May 1802 (in Betreff der Bestrafung der 

Diebstahle) Unterlegung gemacht, die auch Al­

lerhöchst bestätiget worden ist. 

Ällerh. Befehl 19. Decbr. 1806. 

U t a s  » 5 .  J a n u a r  - 8 0 7 .  

Archiv No. 35. 

Rekruten. In welchen Fallen ein Wirth oder 

ein Knecht, der einen Waidbrand verursacht, 

zum Rekruten abgegeben werden kann. S. 

Rekruten. 

Rekruten, welche Ausgewanderte bey ihrer Rück­

kehr als Rekruten abgegeben werden können. 

S. Ausgewanderte. 

Rekrmenauskebung für das Jahr 1805, sollen 

von 50c) männlichen Seelen 4 Mann erhoben 

werden, und wird zugleich die Aushebung 

solcher Rekruten gestartet, die nicht das geseß. 

liche Maaß haben, wenn sie'nur 2 Arschjenen 

auch zZ Werschock hallen. Der Empfang der 

Rekruten soll für dießmal nur in den Gouver­

nementsstädten statt finden, und wird den 

Rekruten eine Dienstftist von 25 Juhren be­

stimmt. 

Ukas 4. September 1805. 

Publ. 2. Ocrbr, 1805. No. 2559. 

Archiv No. 755. 

Reg. Archiv No. 7Z2.' 

S 2 
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Rekrutenerhebung, dabey sollen alle Schulmei-

ster und Schüler bey den Parochialschulen be-

freyt seyn. 

Communicat der Schulcommission der Dörpt-

schen Universität, Januar i8c>6. 

Reg. Communicat an dieselbe, 20. Januar 

1 8 0 6 .  N o .  8 z .  

Reg. Archiv No. zo. 

Rekrutenquittungen. S. Quittungen. 
Rekrutensteuer, wie solche von den auf Kronö-

gütern wohnenden freyen beuten, Kalls­

leuten und Bürgern erhoben werden. S. 

Kaufleute. 

Rekrutirung. Es wird Allerhöchst befohlen: daß 

zum Behuf der bey den jetzigen Kriegsumstän-

den notwendig werdenden Verstärkung der 

Armee, außer den, zufolge des Allerhöchsten 

B e f e h l s  v o m  1 8 .  S e p t e m b e r  d .  I .  v o n  5 0 0  

S e e l e n  a u s z u h e b e n d e n  4  R e k r u t e n ,  n o c h  e i n  

Rekrute von 500 Seelen ausgehoben werden 

solle. Bey dieser Rekrutirung ist das Maaß 

noch um einen halben Werschock verkleinert, 

und soll ein Rekrute nur 2 Arschien und z Wer­

schock für dieß Jahr Maaß halten, auch können 

Rekruten, die z6 Jahr alt sind, angenommen 

werden. Sonst ist bey dieser Rekrutirung nach 

dem Befehl vom 18. September d. I. zu 

verfahren. 

Allerh. Befehl l i. Novbr. 1806. 

Utas iz. Novbr. 1806. 

Publ. 19. Novbr. 1806. No. 2344. 

Archiv No. 790. 
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Relationen, über abgeschlossene Acten, wie die­
selben anzufertigen sind. S. Urtheile. 

Religionsunterricht, ist bey dem weiblichen Ge­
schlecht im fünfzehnten und beym mannlichen im 
sechzehnten Jahre ihres Alters zu vollenden. 
S. Confirmation. 

Religiöser und moralischer Unterricht in den 
'Schulen, ist von den Predigern zu befördern. 
S. Kirchspielsschulen. 

Remontepferde, der Cavallerie, die deshalb er­
lassene Allerhöchste Verordnung wird eröffnet. 

Reg. Befehl an sammrliche Oberhauptmanns­
und Hauptmannsgerichte. 

Reg. Communicat an das Piltensche Land-
rathscollegium, 15. Januar 1806. No. 
41 bis 5 z. 

Reg. Archiv No. 21. 

Reparatur der Rronspastorate, wo dessatls 
wegen des Bauholzes nachzusuchen ist. S. 
Bauholz. 

Reparaturen. Zu den Reparaturen der im Krons­
bezirk befindlichen Wege, Brücken und Damme, 
wird das dazu erforderliche Strauch, die Fa-
schienen, so wie das Lagerholz unentgeltlich auf 
Befehl des Oberforstmeisters abgelassen; so 
wie für Privatgüter, welche desfalls ein Servi-
tutsrecht haben. 

Kurl. Forstreglement, 1805. III. Hauptst. 
§. 8. 

Archiv No. 817. 
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Reparaturen, der Brücken und Vege, wird 
wiederholentlich anbefohlen. S. Wegerepara­
turen. 

Reparation der Üandesauegaben, wie die De-
putirce hiezu zu bestimmen. S. Adelsverfamm-
lungen. 

Repartition der Landeeausgaden, hiebey soll 
Rücksicht genommen werden: i) auf die Be­
völkerung auf dem Lande und in den Städten, 
2) auf Localvorrheile und Erwerb :c., z) auf 
die Einquartierung, die einige Kreise in Natura 
traaen. Uebrigens wird die Repartition auf alle 
Stände gemacht. 

Allerh. Befehl 2. May 1805. 
Publ. 6. July 1805. Punct 15.  

Archiv No. 584» 

Rescript (Allerhöchstes) an Se. Durchlaucht, 
den Herrn Justizminister. S. Justizminister. 

Residenzstädte, wie die daselbst sich aufhaltenden 
Verbrecher zu bestrafen, die einen Diebstahl 
begehen. S. Verbrecher. 

Restanten. Ein namentliches Verzeichniß der 
beym Goldingschen Magistrat angeschriebenen 
freyen Leute, die ihre Kronsabgaben restiren, 
wird mit dem Befehl eröffnet, solche Restanten 
desfalls bey den compecenren Behörden unter 
Arrest zu ziehen. 

Publ. zi. May 1805. No. 1588. 
Archiv No. 5 2 2 .  
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//? Diese erfolgt für den 

Ausländer DamuS, welcher eine Appellation in 

seiner Sache versäumt gehabt. 

Schreiben Sr. Durchlaucht, des Herrn 

J u s t i z m i n i s t e r S ,  F ü r s t e n  L o p u c h i n ,  i z .  

M ä r z  1 8 0 5 .  N o .  2 , 5 9 .  

Communicat des Kurländ. Civilgouverneurs 

von Arsenieff Ej^cell., 19. Octvber »805. 

No. 6c>o. 

Archiv No. 772. 

Restittttionsjachen, diese gehören in gewissen 

Fällen zur Erkenntniß der Gouvernementsre­

gierung. S. Arrestverhängunqen. 

Revision der Sachen wegen Walddiebstahl, 
wenn sie Statt findet. S. Holzdiebstahl. 

Revision. Bey Einsendung der Sachen zur Revi­

sion an die Oberbehörde, sollen sowohl die Ar­

restanten, als auch alle andere dem Gericht unter­

zogene Personen, aus den Kreisstädten nicht mit 

den Acten zugleich nach der Gouvernemenrsstadt 

eingesandt werden, ihre Distanze möge seyn wel-

che sie wolle; ausgenommen diejenigenArrestan-

ten, die von den Palaten selbst , als zur Been­

digung der Sache unumgänglich erforderlich 

einverlangt würden; wobev jedoch bey den Un­

terbehörden von den im Verhör gestandenen 

Personen darüber Reversales zu nehmen und 

einzusenden sind, daß mit ihnen keine torqui-
rende Inquisition vorgenommen sey. 

UkaS 5. Novbr. 1804. 

UkaS 18. Februar l 807. No. 226. 

Archiv No. 106. 
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Revisionsseelen. Eine jede RevisionSseele soll 

z u r  H y p o t h e k  b e y  d e r  L e i h e b a n k  n i c h t  h ö h e r  

als zu 60 Rubel angenommen werden. 

UkaS 29. Novbr. 1804. No. 2190O. 

Archiv No. 875» 

Revisionsurtbeil, wenn dasselbe in Rechtskraft 

übergeht. S Criminalurtheile. 

Revisoren. Die Waldrevisoren müssen, unter 

Aufsicht des Oberforstmeisters, die KronSwäl-

der in Karten bringen, und sie in Schläge ein-

theilen, auch die Grenzen mit den Privatbe-

sttzungen genau bestimmen, wozu sie von dem 

Oberforstmeister eine Instruction erhalten. Die 

Revisoren erhalten zum Ankauf der Instru­

mente eine im Etat hiezu bestimmte Summe 

Geldes, und zu Farben jährlich 60 Rubel, 

welche verrechnet werden müssen. Ueberdem 

bekommt jeder Revisor von der GouvernementS-

obrigkeit 4 Mann vom Eratcommando zum 

Verschicken» Die Gage eines Revisors ist 400 

Rubel. 

Kurländ. Forstreglement, 1805. VIII. und 

X. Hauprst. §. i und 4. 

Archiv No. 817.  

Richter, die ein ungerechtes Urtheil fällen, des­

halb wird vorgeschrieben. „daß der Allerhöchste 

„UkaS vom 14. Januar »802, wegen Bestra­

f u n g  d e r  R i c h t e r  f ü r  u n g e r e c h t e  E n t ­

scheidungen in Rechtssachen, auf diejeni. 

„ g e n  G o u v e r n e m e n t s  n i c h t  a n z u w e n d e n  
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„ s e y ,  w e l c h e  b e y  i h r e n  a l t e n  R e c h t e n  u n d  
„Gesetzen conserviret sind." S. Richter. 

Ukas 26. May 1805. 
— l 4. Januar 1802. 

Reg. Commun. 28. Jnny 1805- No. 1820. 
conr. Oberhofgerichlliches Missiv Vom 6. 

July 1805. No. 416. 
Richter, wenn derselbe, nach erfolgter directer 

Antwort (abseiten des Beklag:en) etwa noch 
Umstände bemerkt, die weder vom Kläger noch 
Beklagren gehörig auseinander gesetzt sind, und 
d o c h  a u f  d i e  E n t s c h e i d u n g  d e r  S a c h e  
einen Einfluß haben, so ist der Richter 
dennoch nicht verpflichtet, den Parten 
desfalls beyräthig zu seyn; sondern hat nur auf 
den Grund der ihm vorgetragenen Umstände 
nach den Gesetzen und seinem Gewissen zu 
sprechen. 

Ltat. von 1617. §. 6. 

Oberhofgerichtl. Missiv, 1805. No. 61. 

2.<ä Im. l o. 
Richter. Diesem ist es zur Pflicht gemacht, 

alles auszumitteln, was etwa zur Verrhetdi-
gung des Angeklagten dienen möchte. S. In-
quisit. 

Richter (weltlicher) was derselbe bey den Ehe­
scheidungen zu beobachten. 

Kurländ. Ehescheidungsrecht, 1798. (^p.4. 
Consist.Archiv No. 127. 

Richter, die ungerechte Entscheidungen fällen, 
deshalb sind in den Kurländischen Provinzial« 
gesehen keine besondern Strafgesetze vorgeschrie­



s82  Rich  

ben, weil man, bey dem guten und gesicherten 
Auskommen der Kurländischen Richter, worin 
dieselben sich seit Jahrhundert befunden, mit 
Recht angenommen, daß für dieselben keine an­
dern Zwangsmittel, um nach Gesetz und 
R e c h t  z u  s p r e c h e n ,  n ö t h i g  f e y e n ,  a l s  d i e  i h ­
r e s  e i g e n e n  E h r g e f ü h l s  u n d  d e s  ö f f e n t -
l i c h e n  B e y  f a l l s  i h r e r  M i t b ü r g e r .  I m  
Fall aber ein Richter in Kurland dennoch wider­
gesetzlich entscheiden sollte, muß man bey seiner 
Verurtheilung zu den Hülfsrechten seine Zu-
flucht nehmen. Nach diesen ist der unverstän­
dige und unwissende Richter, nach Umständen, 
entweder gar nicht, oder doch gelinder, als der 
v o r s ä t z l i c h  f e h l e n d e ,  o d e r  g a r  b s t o c h e n e  
Richter, zu bestrafen, und ist ersterer ent­
weder anzuweisen, sich fleißiger von alle dem, 
was zu seinem Amte gehört, zu unterrichten, 
d e r  a n d e r e  h i n g e g e n ,  n a c h  U m s t ä n d e n ,  a u f  
g e w i s s e  Z e i t ,  o d e r  a u f  i m m e r ,  v o m  A m -
te zu fuspendiren, zu cassiren oder zu 
removiren. In solchem Fall aber ist jedoch 
nur auf besondere Klage und Delation, des 
durch Ungerechtigkeit gekränkten Parten, von 
der competenten Behörde des schuldigen Rich­
ters zu erkennen, nachdem der angeklagte Rich­
t e r  m i t  s e i n e r  V e r t e i d i g u n g  g e h ö r t  
w o r d e n ;  w e i l  N i e m a n d  o h n e  U r t h e i l  
u n d  R e c h t  a n  s e i n e m  V e r m ö g e n  u n d  
a n  s e i n e r  E h r e  v e r k ü r z t  w e r d e n  s ö l l .  
A u c h  k a n n  k e i n  R i c h t e r ,  d e r  n a c h  s e i n e m  
b e s t e n  W i s s e n  u n d  G e w i s s e n ,  a u f  d e n  
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G r u n d  d e r  v o n  i h m  a n g e f ü h r t e n  G e ­
s e t z e ,  e i n  U r t h e i l  g e s p r o c h e n ,  w e l c h e s  
i n  d e r  F o l g e  v o n  d e m  O b e r n c h r e r  r e f o r m i r t  
worden, desfalls für straffällig er­
kannt werden, weil ja, im Fall er von 
einer andern Meynung bey seinem Spruche als 
der Oberrichter geleitet worden, dem Oberrich­
ter, nach der Absicht der vorgeschriebenen 
Revision oder Appellation, gesetzlich ob­
l i e g t ,  n a c h  b e s s e r e r  E i n s i c h t  z u  u r r h e i .  
l e n ,  u n d  d a s  U r t h e i l  d e s  U n t e r r i c h r e r s  a b z u ­
ändern. Auch wäre in keinem Fall wider eine 
rechtskräftige Gerichtserkenntniß die 
Syndicats klage zum Schadenersatz oder 
auch zur Bestrafung gegen einen Richter zu. 
l ä ß i g ,  w e i l  J e m a n d ,  d e r  d i e  E n t s c h e i d u n g  
in seiner Sache rechtskräftig werden lassen, 
u n d  s i c h  d e r  g e s e t z l i c h e n  A p p e l l a t i o n  
nicht bedienet, stillschweigend darin gewilli­
get hat, daß selbiae in der entschiedenen Sache 
für eine ewig unbestreitbare Wahrheit gelten soll. 

Kurland. ,617. § 6. 
pr. In8t. de ex cie-

licto. 
1̂ . 15. §. 1. I). 

15. 1. L. cle suclicüs. 
I. pttena ^uclic^s. 
5orm. 1617. §- XII und XVIII. 
Kurländ Ltat. 16 »7. § 14z. 

Die freventlichen K'ager hingegen sollen nach 
den, §. XXII. KeZ. nicht allein alle qeur-
sachte Schäden und Kvjten erstatten; sondern 
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auch nachBeschaffenheit der Umstände, für infam 
erklärt und mit dem Schwert vom Leben zum 
Tode, oder (nach Anleitung der Allerhöchsten 
Ukasen vom 20. April 1799 und 19. März 
i8Oo) mit einer dem ähnlichen Strafe belegt 
werden. 

keZ. 1617. §. XXII. 
Kurländ. 1617. §. 2 1 8  und 219. 
conf. Oberhosgerichtliches Missiv, 1805. 

No. 416. 
- - Richter. Die Bestrafung der Richter und Secre-

taire für ungerechte Entscheidungen in Rechts­
sachen, so wie der unnützen Litiganten, soll 
nach den dastgen (Lief-, Ehst- und Kurländi­
schen) Gebräuchen und Rechten, bewerkstelli­
get werden. 

UkaS 18. Februar -807. No. 226. 
Archiv No. 106. 

Riß. Wegen der auf den Kronspastoraten zu 
erbauenden oder zu reparirenden Gebäude, 
muß bey Nachsuchung des Bauholzes auch ein 
Riß von solchem Gebäude eingesandt werden. 

Kurl. Forstreglement, 1805. III. Hauptst. 
§» 9. 

Archiv No. 817. 
Römisch-katholisch geistliches Collegium, 

dieses wird auf Allerhöchsten Befehl i:: zwey 
Departements abgetheilt. 

Ukas ZO September 1805. No. 1629. 
Archiv No. 789. 

Römisch-katholische Rirchenversassung. Des-
falls wird mit mehrerem vorgeschrieben: „die 
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„Klöster, Kirchengüter und Capitalien sollen 
„unangetastet  complet ,  nach den Rech« 
„ten des Kronseigenthums, bewahret, 
„und nach eben diesen Rechten geschützt wer-
„den.  Die zu den Klöstern und Ki rchen 
„gehör igen Gebäude und Widmen, 
„die den Seminarien«, lehr- und Armenan-
„stalten geeignet sind, sollen zu diesem Behuf 
„auch nur lediglich angewandt werden; so wie 
„auch die e igent l ichen Häuser der Geist -
„ l ichen,  in  denen s ie selbst  wohnen,  
„selbst wenn sie in ihren Amtsgeschäften abwe. 
„send sind, von aller Einquartirung srey seyn 
„  sol len."  S.  Verfahren in römisch -  ka-
thol ischen Kirchensachen.  

UkaS 4. December 1801. No. 4123. 
conf. Allerh. bestätigte römisch-katholische 

Kirchenverfassung, iz. Novbr. 1801. 
Reg.Archiv No. 2656. 

Roggenausfuhr. Wegen der gegenwärtigen 
KriegSumstände wird einstweilen die Ausfuhr 
des Roggens und Roggenmehls über alle Hä­
fen an der Ostsee bis zum schwarzen Meere, 
Allerhöchst, bis zum weitern Befehl, verboten. 

Allerh. Befehl l 1. Novbr. 1806. 
UkaS i z. Novbr. 1806. 
Publ. 22. Novbr. 1806. No. 2369. 

Archiv No. 82z. 

Roggenausfuhr. Es wird der Allerhöchste Be­
fehl vom 14. December 1806, wodurch das 
Allerhöchste Verbot der Ausfuhr des Rog-
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g e n s  u n d  R o g  g e n  m e h l s ,  m i t  A u s n a h m e  

der in dem Defensiv. Allianz-Tracrat mit 

Schweden vom Oclvber 1799 festgesetzten 

Gerreidequanlität, und der zur Verpflegung 

der außerhalb der Grenzen befindlichen Russisch. 

Kaiserlichen Truppen, erforderlichen Kornaus­

fuhr, auch auf die Häfen des weißen Meeres 

u n d  ü b e r h a u p t  a u f  a l l e  u n d  j e d e  G e t r e i -

degattungen extendirt worden, zur allge. 

meinen Wissenschaft und Nachachtung eröffnet. 

Allerh. Befehl 14. December 1806. 

Utas 15. December 1806. 

Publ. 18. Januar 1807. No. i-zz. 

Archiv No. 74. 

Rohrschneiden, auf Kronsgütern , ist gestattet. 

S. Kronswaldbezirke. 

v. Rosenderg, wird zum Assessor bey dem Do-

blenschen Hauptmannsgericht bestellt. 

Ukas 14 Februar «8oi. 

Russisch 5 griechische Religion, die derselben 

zugethan find, dürfen von den lutherischen Pre­

digern nicht bekehrt werden. S. Bekehrung. 

Russische Edelleme, die nicht in Diensten stehen, 

diesen ist es erlaubt, sich noch im Jahre 1807 

in die erste und zweyre Gilde etnjchrelben 

zu lassen, ohne den durch die Sradtordnung 

' festgesetzten Termin abzuwarten. Uebngens 

soll der Uebergang aus der obern in die unrere 

Gilde bey der bisherigen Anordnung verbleiben, 

und bloß im Laufe des December'Monats ge­

stattet werden; nach Ablauf dieses 1807km 

Jahres aber, soll der btsbertge monatliche Ter-
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min zur Angabe der Capitalien und zur Ent­
richtung der Prozente von allen denjenigen, die 
in eine Gilde zu treten wünschen, genau beobach­
tet werden. Den Ausländern hingegen, die nach 
dem Allerhöchsten Manifest vom i. Januar 1807 
das Recht haben, sich in den Städten als Gäste 
oder als angereiste Kaufleute anzuschreiben, ist 
e6 erlaubt, sich alle Jahre zu jeder Zeit als 
solche einschreiben zu lassen. 

Utas 11. Februar 1807. No. 4343» 
Publ. 14. März 1807 .  No. 532 .  

Archiv No. 194. 

Russische Raufleme. Denselben wird Allerhöchst 
gestattet, noch im Laufe des i8c>7ten Jahres 
aus der zweyten und dritten Gilde nach Belieben 
in die obere Gilde überzugehen, wo sie denn 
zu den Procentgeldern vom Capitale, die sie 
nach derjenigen Gilde, zu der sie eingeschrieben 
sind, für dieses Jahr entrichtet haben., nur 
noch dasjenige erlegen sollen, was noch an der 
für die erste Gilde festgesetzten Summe fehlt. 
S. Russische Edelleute. 

Utas 11. Februar 1807. No. 4343. 
Publ. 14 .  März 1807 .  No. 532 .  

Archiv No. 194. 

RuPsche Uebersirzungen, von den in den Un­
terlegungen angeführten Allerhöchsten oder son­
stigen Befehlen, müssvn die Russischen Über­
setzungen beygefügt werden. 

Reg. Communicat 2. July 1806. No. 1551. 
Archiv No. 420. 
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Rust, 'Bürgermeister der Gouvernementsstadt 
Mitau , wird auf sein Gesuch von seinem Amte 
entlassen. 

Reg. Befehl an den Mitauschen Magistrat, 
21.  Februar 1806.  No.  288.  

Reg.Archiv No. in. 

S. 
Sachenverschlage (oberhofgerichtliche). S. 

Verschlage. 

Sachwalter, welche in die Seele ihrer Princi. 
pale schwören wollen, müssen dazu eine beson­
dere Vollmacht haben. S. EideSdelacion. 

Sachwalter, dieser wird gegenwartig den In-
quislten nicht beygelegt. S. Inquislt. 

Saft, aus den Baumen, solchen eigenmächtig 
abzuzapfen, ist verboten, und zahlt der Schul­
dige das erstemal z Sechser, das zweytemal 6 
und das drittemal 12 Sechser; überdem aber 
zum Besten des Buschwächterö, der eö entdeckt, 
die Hälfte von obiger Strafe. 

Kurländ. Forstreglement, 1805. II.Hauptst. 
§. 14. 

Publ. z i. August 1805. No. 2Zzi. 

Archiv No. 817. 
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Sahlfeldt (Johann Christopher) Candidat der 

Rechte, wird bey Einem Reichsjustizcollegio 

als Consulent angestellt und beeidiget. 

Bef. desReichsjustizcollegiums an das Kurl. 

C o n s i s t o r i u m ,  8 .  M a r z  1 8 0 6 .  N o .  5 0 z .  

Publicirt durch die Mitauschen Zeitungen, 

16. März 1806. No. 22. 

Consist. Archiv No. 4. 

Salpeter, soll nicht von Privatpersonen verkauft 

werven. S. Schießpulver. 

Salpeter. Es wird befohlen, daß der Verkauf ^ 

des Salpeters von Niemand anders, als nach 

den darüber vorhandenen Allerhöchsten Befeh­

len, einzig und allein von dem Artilleriewesen 

und den Artilleriedepots, und z-var weder in 

großen noch in klemen Quantitäten, exercirt 

werden solle. 

Ukas z i. August 1806. 

Publ. 20. Novbr. 1806. No. 2356. 

Archiv No. 822. 

Sal; (Portugiesisches) welches mit Russischen 

Schiffen und für Russische Rechnung eingeführt 

wird, zahlt nur den halben Zoll nach dem Tarif. 

Ukas zo. May 1805. 

Publ. 16. August 1805. No. S20Z. 

Archiv No. 687. 

Sal; ( JletzkischeS ). Die deshalb Allerhöchst be­

stätigten Verordnungen werden zu Jedermanns 

Wissenschaft gebracht. 

Ukas zo. Seprbr. 1805. No. 20606« 

Publ. 27. Novbr. 1805. No. 2877. 

Archiv No. 90z. 

T 
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Salz. Es wird der freye Handel mit dem, aus 

dem Elektischen See, und aus dem in andem 

Kirgisischen Steppen befindlichen Seen, gewon. 

nenen Salze Allerhöchst gestattet. 

Allerh. Befehl ?i. December 1805. 

Ukas 20. Januar i8c>6. 

Publ. 22. Marz 1806« No. 527. 

Sämann, Actuarius beym Grobinschen Haupt­

mannsgerichte, wird zum Collegienregistraror 

ernannt. 

Ukas 6. May 1806. 

Reg. Archiv No. Z62 .  

Schafswolle, deren Einfuhr wird gestattet. S. 

Hirschleder. 

Schaden und Rosten, diese muß der Angeber 

dem Angegebenen sodann ersetzen, wenn er 

letzterem die gemachte Anschuldigung nicht er-

wiesen. S. Anklageproceß n. 

^ Schätze, die sich im Schooße der eigenthümlich 

acquirirten Ländereyen befinden, gehören dem 

Eigenthümer solcher Landereyen. S Landereyen. 

conf. frühern Ukasenauszug, 1804,^3^. 555. 

Schau (Gerichtsvoigt) wird als solcher auf sein 

Ansuchen entlassen. 

Scheidung von Tisch und Bett, wenn diese 

Statt findet. S. Tisch und Bett. 

Auftr. des Herrn Generalgouverneurs, Grafen 

vonBuxhöwden, 12.April -806. No.6i4. 

Reg. Archiv No. 195. 

Scheidung (eigenmächtige) von einem Ehegat­

ten , wenn Jemand sich dieselbe zu Schulden 

k o m m e n  l ä ß t ,  o d e r  s e i n e n  E h e g a t t e n  d e r -
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t r e i b t ,  o d e r  d e n s e l b e n  a u s  d e m  H a u s e  v e r .  

stößt, und sich in den alleinigen Genuß des 

Vermögens setzt; derselbe soll zu einer dem 

Verbrechen und Stande des Schuldigen ange­

messenen ernstlichen Geldbuße, und zwar i o 

Procent von seinem jährlichen Ein­

kommen, oder von dem, was ein solcher in 

e i n e m  J a h r e  z u  e r w e r b e n  i m  S t a n d e  

ist, imgleichen zur Vergütung des dem Verstoße­

nen geursacbten Schadens, verurtheilt werden. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 

Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798 ^x>.IV.§ 6. 

Consist.Archiv No. 127. 

Scbeidung. In welchen Fällen man hiezu eine — 

gegründete Ursache hat. 

con5. frühern Ukasenauszug, paZ. 115. 

Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. Ilt. 

§. 2, z, 7, ls, 19) 21, 22, 24 und 27. 

Consist. Archiv No. 127. 

Scheidung, wegen siebenjähriger Abwesenheit 

eines Ehegatten S. Jahresfrist. 

Scheidungen, der Eheleute, soll sich kein Predi- ^ 

ger ohne Vorwtssen des Consiftoriums erlauben. 

Instruction des Reichsjustizcollegiums, 25. 

Januar lkoi. Puncr 12. 

Consistorialbefehl an sämmtliche Prediger 

hieseibst, 8 Februar 1801. 

Schenkungsbrief. Durch den, zu St. Pe^rs-

bürg unrerm 8. September 1806 von Sr. Kai. 

serlichen Majestät, dem Selbstherrscher aller 

Neusten:c., Allerhöchst eigenhändig ume-schrie-

denen, und mit dem Netü>ösiege! bekräftigten 

T2 
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A l l e r h ö c h s t e n  S c h e n k u n g s b r i e f ,  w e r .  

den dem Kurländischen Adel, um demselben 

einen vollen Bewetb der Allerhöchsten Svtgfalt 

für gedachten Adel zu geben, als Schadloshal­

tung der Forderung desselben, auf das desfalls 

Sr. Kaiserlichen Majestät, durch den bevoll­

mächtigten Deputirten des Kurlandischen Adels, 

den Geheimenrath Korff, vorgestellte allerun-

terthänigste Gesuch, und die darin beygebrach. 

ten Beweise, die Güter Grendsen und 

Jrmlau, nebst den dazu gehörigen Beygü-

kern: Alt-Sahten, Otto.Meyershoff, Wil­

helmsberg, Dorotheenhofs, so wie auch die 

Güter Degahlen, Abaushoff, Peterthal und 

Friedrichsberg, die vor dem Jahre 1787 unter 

dem Namen der Grendsen- und Jrmlauschen 

Oeconomie mit ihnen unter einer Disposition 

gestanden, und wovon die gegenwärtigen Re-

venüen 10781 Rthlr. 5^ Groschen betragen, 

dergestalt zum ewigen Besitz geschenkt und be­

stätigt, daß gedachter Adel bis zum Ablauf der 

gegenwärtigen Arrende-Termine, die von diesen 

Gütern zur Kronskajse einfließenden Revenüen 

genießen, nach Ablauf der Termine aber, auch 

alle Einkünfte von selbigen zu seinem gemeinsa­

men Gebrauch erhalten solle; und werden ge­

d a c h t e m  A d e l  g e n a n n t e  G ü t e r  z u m  e w i g e n  

Besitz, mit allen dazu gehörigen cultivirten 

und uncultivirten Ländereyen, Wirthen, Dör­

fern, Wohn- und Nebengebäuden, Ackerlän­

dern und Wiesen, Wäldern, Heuschlägen und 

Fischereyen, auch denen bey selbigen gegenwär-



S c h e  2 9 5  

tig vorhandenen und entlaufenen Bauern, nichts 

von allem demjenigen ausgenommen, was zu 

diesen Gütern gehöret, und demnach in Zukunf^ 

durch Urtheil und Recht geziemend zugezogen 

w e r d e n  k ö n n t e ,  u m  d i e s e  G ü t e r  n a c h  d e n  

Rechten zu verwalten/ Allerhöchst ver­

liehen; jedoch dergestalt, daß die gewöhnlichen 

öffentlichen Abgaben, gleich wie von den übri­

gen adlichen Gütern bezahlt werden sollen. 

Wobey allen Verwaltern Sr. Kaiserlichen Ma­

jestät, und denen es sonst angehen kann, aufs 

strengste eingeschärft wird, einen Kurländischen 

Adel in dem ruhigen Besitz solcher Güter kei« 

nesweges zu stören, ihm kein Hinderniß in den 

Weg zu legen, sondern ihn nörhigen Falls für 

alles Unrecht auf alle mögliche Weise zu schützen 

und zu bewahren. 

Allerh. Schenkungsbrief, 8. Septbr. 1806. 

Communicat des Kurländ. Herrn Landesbe­

vollmächtigten, Geheimenraths und Rit­

ters v.Korff, 24. Octbr. 1806. 

Archiv No« 727. 

Schenkungsbriefe. Es sollen in den Schen­

kungsbriefen die männlichen Seelen nicht un­

ter dem Preise, welcher in dem Reglement 

der Leihebank, nach der Classification der Gou­

vernements bestimmt worden, angesetzt werden. 

Allerh. Befehl 11. July 1805. 

Ukas Z i. July 1805. No. 16245. 

Archiv No. 596 u. 61 z. 

Schenkerey. Nach dem Allerhöchst bestätigten 

Doklad vom 9. December 1804 soll in Zukunft 
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denEbraern (im Kurländischen Gouvernement) 

einzig und allein nur in der Gouvernemenröstadt 

und in den Kreisstädten, wozu auch Tuckum 

z u r e c h n e n  i s t ,  s o n s t  a b e r  n i r g e n d  w e i t e r  d e r  

B r a n d w e i n v e r k a u f  u n d  d i e K r ü g e r e y  

g e s t a t t e t  w e r d e n .  D i e  E r f ü l l u n g  d e r  i m  3 5 .  

und 39 Punct des obgedachten Dokladö erwähn« 

ten Obliegenheiten, sollen im Kurländischen Gou­

vernement den Oberhauptmanns- und Haupt« 

Mannsgerichten, gleichwie den Oberhauptmän­

nern und Hauptmännern, in Pllten aber dem 

dortigen Mannrichter und Manngerichte oblie­

gen. Was aber das, im z6. Punct des Do-

klads vorgeschriebene, mit einem in Strafe ver­

fallenen insolventen Ebräer zu beobachtende 

Verfahren betrifft, so sind nach diesem Punct 

in einem solchen Fall nur allein die wider insol­

vente Kronsschuldner vorhandenen allgemeinen 

Reichsgesetze in Anwendung zu bringen. S. 

Unvermögender Ebräer. 

Allerh. bestätigter Conferenzialfchlufi der Kur­

landischen Pala:en, in Betreff der Ebräer, 

6. März 1806 III. Abschnitt. 

UkaS i. Dezember »8o6. 

Allerh. bestätigterDoklad, 29. Decbr. 1806. 

Publ. i i. März 1807. No. 515. 

Archiv No. 199. 

Schenkungsurkunden, wie hoch in denselben 

die männlichen und weiblichen Seelen angenom­

men werden sollen. S. Verkaufinstrumente. 

Schenkschulden, welche von irgend Jemanden 

jn den Schenken der Ebräer, von dem Jahre 
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1808 ab, gemacht werden würden, sollen für 

null und nichtig geachtet werden, und sind nicht 

mehr beyzutreiben. 

Allerh. namentl. Befehl, 29. Decbr. 1804. 

Publ. 6. Marz 1805. 

Archiv No. 258. 

Schießpferde, diese sollen sowohl dem Gouver- — 

nements-Schuldirector, als auch den Kreis-

Schulinspectoren, auf ihren öffentlichen Reisen, 

gegen ukasenmaßige Progonnen, gestellt werden. 

Auftrag des Herrn Civilgouverneurs v. Ar­

senjeff, October 1804. 

Reg. Befehl an fammtliche Oberhauptmanns­

und Hauptmannsgerichte, auch Commu-

nicat an dasPiltenscheLandrathscollegium, 

12. October 1805. No. 2618 :c. 

Reg. Archiv No. 779. 

Schießpulver. Die Verfertigung des Schieß-

pulvers, so wie der Verkauf des Salpeters, 

wird den Privatpersonen untersagt. 

Ukas zo. Septbr. 1805. No. 20325. 

Publ. 14.Novbr. »805. No. 2868. 

Archiv No. 902. 

Schiffahrt, zur Aufnahme derselben im Russi­

schen Reiche werden Allerhöchst Prämien be­

stimmt. S. Schiffe. 

Schiffe. Wegen der in Rußland erbauten Schiffe 

und bedeckten Fahrzeuge aller Art, die zur 

See abgefertigt werden, über See andere aus­

wärtige Hafen erreichen, und von dort wieder 

nach Rußland zurückkommen, wird, zum Vor­

t h e i l  d e s  R u s s i s c h e n  S c h i f f b a u e s , A l l e r h ö c h s t  e i n e  
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P r ä m i e  b e s t i m m t ,  w o v o n  j e d o c h  a l l e  u n b e d e c k t e  

Fahrzeuge und Srrandböte ausgenommen sind. 

Ukaö zo. Juny 1805. 

Publ. 8. August »805. No. 2172. 

Archiv No. 686. 

Schiffe. Den Erbbauern wird Allerhöchst ge­

stattet, daß sie auf ihre eigene Kosten Schiffe 

bauen und verkaufen dürfen. Auch wird den 

Bauern des Archangelfchen Gouvernements er­

laubt, zum Verkauf und zur Versendung ihrer 

eigenen Nahrungsartikel. Fahrzeuge zu bauen. 

Allerh. Befehl »2 Occbr. »806. 

Ukas 7. Novbr. > 8c>6. No. 20154. 

Publ. 11. Januar 1807. No. 105. 

Archiv No. 39. 

Schlachtitzen. Zum Beweise ihres Adels wird 

den Schlachtitzen annoch ein zweyjähriqer Ter­

min, als bis zum 1. Januar i8oz, gestattet, 

und anbey verordnet, daß die im Kurlandischen 

Gouvernement befindlichen Schlachtitzen ihre 

Adelsbeweise bey dem competenren Oberhaupt­

mannsgerichte und Pilcenschen Landrathscollegio 

ausführen, oder falls ihnen hier die-gehörigen 

Beweise mangeln, solche in denjenigen Gou­

vernements, aus welchen sie abstammen, bey 

der competenten Behörde darlegen, und nach 

dort erfolgter Anerkennung, vor ihr hiesiges 

Forum sich darüber legitimiren sollen. Von den 

Oberhauptmannsgerichten und dem Pilcenschen 

Landrathscollegio aber ist jede erfolgte Beweis­

führung der hiesigen Gouvernementsregierung 

Anzuzeigen, und am Schlüsse des Termins (zup 
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Legitimation der Schlachtitzen) ein Verzeichniß 

einzusenden, wie viel solcher angeblichen Schlach­

t i t z e n ,  d i e  i h r e n  A d e l  n i c h t  h a b e n  d a r r h u n  

können, in ihren Gerichlöbezirken verblieben. 

S. Adelsbuch. 

Utas 25. Septbr. 1800. No. 21569. 

Publ. 13. Iuny 1801. No. 1795* 

Archiv No. 74z. 
Scklachtiyen. Bey Prüfung der Beweise des 

Adels der Schlachtitzen, und der unverzüglichen 

Einsendung derselben an den Senat, soll nach 

dem Inhalte des, an den vormaligen General, 

gouverneur Tutolmin ertheilten Allerhöchsten 

Befehls vom 3. May 1795 verfahren werden; 

und wird solches der besondern Aufsicht des 

Civilgouverneurs anvertraut, damit diejenigen, 

die über ihren Avelstand Beweise beybringen 

werden, in der Untersuchung derselben nicht den 

geringsten Verschlepp erleiden, und dadurch 

nicht irgend Jemand etwa von dem ihm zuge­

hörigen Adelsrechte etwas verliert. 

Utas 25. Septbr. 1800. No 21569. 

Publ. 13. Juny 1801. No 1795. ^ 

Archiv No. 743. 

Schlachtitzen. Die rückstandigen Verschlage 

über die Schlachtitzen, sind unverzüglich Einer 

Gouvernementsregierung einzusenden. 

Reg. Befehl an die OberhauprmannSgerichte 

zu Mitau, Goldingen und Tuckum, 10. 

F e b r u a r  1 8 0 5 .  N o  3 5 s : c .  

Reg Archiv No. 49. 

Schla c h t i t z e n .  D er zur Legitimation der 
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Schlachtitzen und zur Beybringung der Be­
weise ihrer adlichen Herkunft, bis zum i. Ja. 
nuar 1806 bestimmt gewesene Termin, wird 
annoch bis zum i. Januar 1808 verlängert. 

UkaS zi. Januar 1806. 
Publ. 2Z .  März l 8 c>6 .  No. 540 .  

Schlächtiyen. Der Termin zum Beweise ihres 
Adels wird noch auf zwey Jahre verlängert. 

UkaS 21. Marz 1806. 
Reg. Befehl zu Jedermanns Wissenschaft, 

2Z .  Marz 1806. No. 540 .  

Archiv No. 204 .  

Schlagerey, bey der Jemand umkommt, und 
wobey der Thäter sodann nicht auszumitteln 
wäre,  wie es a lsdann mi t  dem Ersah des 
Erschlagenen, wenn dieß gefordert würde, 
zu halten. S. Mord. 

Schlock. Die zum Flecken Schlock angeschrie. 
benen, und auf Nahrungspässe Eines Lieflän­
dischen Cammeralhofes sich etwa in Kurland auf. 
haltenden freyen Leute, werden aufgefordert, 
sich unverzüglich beym Liefländischen Cammeral-
hofe zu melden. 

Publ. i z. März 1806. 
conf. Mitaufche Anzeigen, 22. Marz 1806. 

Stück 12. 
Schmidt (Collegiensecretaire) wird auch als 

polnischer TranSlateur Eines Kurländischen 
Oberhofgerichts bestellt. 

Reg. Communicat 17.-31. October 1805. 

No. 2692. 2786. 

Archiv No. 766. 810. 
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Schnurbücher. Wie die bey dem Oberforstmei­
ster zu haltenden drey verschiedenen Scknurbü-
cher zu führen, und was in jedem derselben ver­
zeichnet werden soll. 

Kurl. Forstreglement, 1805. VII. Hauptst. 
§. l Z. 

Archiv No. 8 l 7. 

Schnurdücher, wie sie von den Förstern und 
Unterförjtern geführt werden sollen, und einzu­
senden sind. 

Kurl. Forstreglement, 1805. XI. Hauptst. 
§. 9. 

Archiv No 817. 

Schragengerecbtsame. S. Zünf e. 
Schriftliches Verfahren, wenn dasselbe Statt 

sindet. S. Verfahren. 
Schröter, Tit. Räch und Secretaire bey der 

Canzeley des Herrn Kurlänvischen Generalgou­
verneurs von Buxhöwden, wird zum Collegien-
assessor befördert. S. Rangerhöhung. 

Schulden. Sowohl Krons- als Privatschulden 
können mit HypothekenbilletS bezahlt werden, 
die man selbst von andern, als Bezahlung sei­
nes eigenen ausstehenden Capitals, erhalten 
hat. 

UkaS 18. Febr. 1798. No. 3446. Punct zo. 
Publ. 2 z .  April 1798 No. 149z. 

Archiv No 341. 

Schulden der Ebraer, wegen nicht entrichteter 
Kroneabgaben, wie dabey zu verfahren. S. 
Schenkerey. Unvermögender Ebräer. 

Schulden. S. Schenkschulven. 
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- Schuldiger Theil (bey vorfallenden Ehescheidun­

gen). Der Richter muß bey der Erkenntniß 

(die Ehe mag getrennt werden oder nicht) 

Mißhandlungen und Verbrechen, welche 

. die bürgerlichen Gesetze verletzen, und entweder 

die Ehescheidungsklage veranlasset, oder bey der 

Untersuchung entdeckt worden, solche Vergehun­

gen mit den in dem allgemeinen Gesetz darauf 

gesetzten Strafen belegen; so soll der Richter 

auch in dem Urrheile erwähnen, welcher von 

b e y d e n  T h e i l e n  f ü r  s c h u l d i g  o d e r  u n s c h u l ­

dig befunden, oder ob beyde Theile schul­

dig gewesen. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 

Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. L2p.IV. §.8. 

Conslst. Archiv No. 127. 
Schuldverschreibungen in Leihbriefen, wie es 

damit zu halten. Leihbriefe. 

Schulen. S. Lehranstalten. 

Schulen (Parochial-), lettische, diese sollen 

auch im Kurländischen Gouvernement errichtet 

werden. 

Auftrag Sr. Erlaucht, des Herrn General« 

gouverneurs :c., Grafen von Buxhöwden, 

A p r i l  1 8 0 5 .  

Reg. Befehl an das Kurländ. Consistorium. 

— — an den Gouvernements-Schul-

director Luther, 19. April 1305. No. 

1046 u. 1047. 

Reg. Archiv No. 325. 

Schulen. Wegen der in dem Kurländischen 

Gouvernement befindlichen Schulen, müssen 
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dem Consistorio tabellarische Verschlage einge. 

sandt werden. S. Verschlage. 

Schulenfonds. WegenAuömittelung derMitau» ^ 

schen Schulenfondö, und wie dieselben verwandt 

werden, ergehen an die competente Behörden 

Befehle. 

Reg. Befehl an den Mitauschen Magistrat, 

25. April 1805. No. 115z. 
Zo. Juny i8o5. No. 1866» 

— — an die übrigen Magisträte, außer 

^ dem Tuckumschen, ZO. Juny-L05. No. 

1867 bis 1876. 
Reg.Archiv No. zz6. 

Schulenfonds. Es werden dieAllerhöchsten Ver- "" 

Ordnungen, in Betreff der Vsrabsolgung und 

Anwendung der Schulenfondö, eröffnet. 

Reg. Befehl an sämmtl. Magisträte, 28. 
April 1805. No. 1192 biö 1202. 

Reg.Archiv No. 556. 
Schulgedäude, sollen von aller Einquartierung -

befteyt seyn. 

Reg. Befehl an sämmtliche Magisträte, 2z. 
April »806. No. 707 biö 717. 

Reg. Archiv No. 399. 
Schulgebaude, sollen von aller Einquartierung 

frey seyn. 

Auftrag des Kurl. Herrn Civilgouverneurö, 

-6. April 1806. No. 1078. 
Reg. Befehl an die competenten Magisträte 

und Oberhauptmannögerichte, 2z. April 

1806. 

Reg. Archiv No. 257. 
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Scbulinfpector, des Mitauschen Kreises, hiezu 

wird der Consistorialsecretaire Czarnewsky be­

stellt. S. Czarnewsky. 

Schulkreise, deren Umfang wird bestimmt. 
Publ. 14. April -8c>5. No. 1029. 

Reg. Archiv No. 329. 

Schulmeister, der Parochialschulen, sind von 

der Rekruteuaushebung befreyt. S. Rekruten, 

erhebung. ^ 

Schuyblattern. Sammtliche Tlerzte und Wund« 

arzte werden angewiesen, daß sie, in Gemäß-

heir der, von der Kurlandischen Medicinalbe-

Hörde deshalb ergangenen Verordnung, über 

alle von ihnen mit Schutzblattern eingeimpften 

Personen, unausbleiblich, am Schlüsse eines 

jeden Monats, die verordnungömaßig anzufer. 

tigenden Listen, entweder directe an die Kur­

landische Medicinalbehörde, oder an den com-

Petenten Kreisarzt ihres Orts, zum weiter er­

forderlichen Behuf, bey Vermeidung einer 

nachdrücklichen Poen, einsenden sollen; im 

ersten Fall aber auch dem Kreisarzt über die 

erfolgte Einsendung benachrichtigen müssen. 

Publ. durch die Mitauschen Anzeigen, 25. 

July > 8 0 5 .  Stück zi. 

Reg. Archiv No. 486. 

Schuyblattern. Zur Impfung derselben werden 
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sammtliche Gutsbesitzer, Arrendatoren;c. mit­

telst Befehls aufgefordert. 

Auftrag des Herrn Kurländischen Civilgou« 

verneurS von Arsenjeff, May »805. 

Reg. Befehl an fämmrliche Unterbehörden, 

— — an das Kurländ. Consistorium, 

— Communicat des Piltenschen Landraths-

collegiums, 22. May >805. No. >438 

bis 1462. 

Reg. Archiv No. 486. 

Schutzblattern, über die Anzahl der mit Schutz­

blattern Geimpften, müssen dem Consistorio 

von den Prediqern Tabellen eingesandt werden. 

S. Tabellen. 

Schüler, bey den Parochialschulen, sollen von 

der Rekrutenerhebung befteyt seyn. 

Schwangerschaft. Damit das Verhehlen der 

Schwangerschaft bey unverehlichren Personen 

und der Kindermord möglichst verhindert werde; 

so werden sammtliche Prediger angewiesen, in 

solcher Absicht zweckmäßige Ermahnungen und 

Belehrungen in ihrer Gemeine ergehen zu las­

sen und zu verbreiten ; vor der Verheimlichung 

der Schwangerschaft zu warnen, auch keine be-

sondere Auszeichnung solcher gefallenen Perso­

nen zu gestatten, und sich aller öffentlichen 

Rüge über dergleichen Personen zu enthalten. 

Eonsist. Befehl an sammtl. Prediger Hieselbst, 

i>. May 1804. 

i z. Decbr. 1804. 

Schwarze Rammer, hiezu sotten adliche Per­
sonen, wenn sie sich etwa am Förster oder Busch-
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wachter persön'ich vergriffen, verurtheilt werden. 
S. Adliche Personen. 

Schwedisches Vauholz. Es wird vorgeschrie­
ben, daß der Allerhöchste Befehl vom i6. Sep. 
tember 1804 wegen damals bewilligter Ausfuhr 
des Schwedischen Bauholzes, bis auf weitere 
Bestimmung, ohne Wirkung verbleiben soll. 

Allerh. Befehl 9. März 1806. 
Ukas 22. März 1806. 
Publ. 18. July 1806. No. 1296. 

Archiv No. 507. 

Schweine, diese dürfen nur vom 15. October 
an in Kronswäldern gehütet, Ziegen aber sollen 
zu keiner Zeit in die Kronbwälver getrieben 
werden, weil man diese sonst zum Besten der 
Forstrevenüen einfangen und schlachten kann. 
Wer aber vor obbestimmter Frist Schweine in 
Kronswälder treibt, muß für jeoes Schwein 6 
Sechser zahlen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauptst. 
§. »9, 2z und 24. 

Publ. z i. August 1805. 
Archiv No. 817. 

Lc/n/m/un?, solches ist in nachstehender Form ab­
zufassen : 

Lcrutinium in Sachen desN. wider denN. 
clie 180 

1estis prolzJturmIi» l. 1̂ . 
sd Interrc»tzatori» (?enerÄli2 

26 1. 
w— z etc. 



See See 305 

2c1 IriterroZatoria LpeciAlis. 
I6em. 

acl ^rticulos prol)Atori^les. 
1 ,  2 ,  4  e t c .  

2c1 InterroZÄtoriurn 1. etc. 
Imposito Lilentic» dirni8sus. 
Hier erfolgt die Unterschrift der beym Verhör 
gegenwärtlg gewesenen Richter 

Eine gleiche-Forin findet bey dem Verhör der 
Gegenbeweiszeugen auf die Gegenbewelöartikel 
und die dazu gehörigen Jnterrogawna statt. 

Manuscript des ordinairen Prozesses in 
Kurland. 

i. §. 38. 
Oberhofgerichrl. Missiv, 1805. No. 61. 

ad Inr. 27. 

solches wird den Parten nicht mitgs-
theilt. S. Zeugenverhör. 

Sechsstimmige Stadträtbe. Die Klagesacken 
wider die sechsstimmigen Stadtrache sollen nicht 
in der Appellationsform an die Gerichlödöfe, 
sondern durch Privatbeschwerden an die Gouver-
nementöregierungen eingereicht werden. 

Utas 2o. Novbr. 1805. No. 2532« 
Archiv No. 908. 

Secreeaire. Den GouvernementSregierungen 
wird das Recht ertheilt, zu den Secrecairs, 
Protocollisten und Translareurs-Functlonen, so­
wohl bey sich selbst, als auch bey den Polaren 
und subordmircen Behörden, Subjecte, auf 

U 



See See 

die Approbation einer jeden dersel­
ben, anzustellen. 
. Ukaö iO. Marz i8oz. No. 451, im 7. 

Punct. 
Reg.Communicat, 3. April 1803. N0. 6Z9 .  

Archiv No. 197 .  

Secreraire. Wie sie für ungerechte Entscheidun. 
gen zu bestrafen sind. S. Nichter. 

Secreraire, bey der Kurlandischen Forstverwal. 
tung. S. Forstsecretaire. 

Secreraire. Die erfolgte Bestrafung des Secre. 
tai« bey dem Kalugaschen Gerichtshöfe, so wie 
der Gerichtsglieder, des Gouverneurs und Pro-
cureurs daselbst, wegen eines wider zwey 
Bauern gefällten ungerechten Urtheils, 
wird zu Jedermanns Wissenschaft gebracht. 

UkaS 27. July 1805 No. 1000. 
Archiv No. 597 .  

Seele, wie hoch dieselbe bey der jeihebank ange­
rechnet wird. S. Revisionsseelen. 

Seele. Es wird Allerhöchst vorgeschrieben, daß in 
den Kaufbriefen, über veräusserte Bauern 
und Hofesleute, die männliche Seele nicht 
unter 75 Rubel, und die weibliche nicht unter 
der Hälfte dieser Summe angesetzt, und diese 
Bestimmung auch auf die Schenkbriese aus­
gedehnt seyn soll. 

Allerh. Befehl 17 .  July 1806. 
UkaS li. August 1806 .  No. 13718. 

Archiv No. 538. 
Seele, wie hoch dieselbe bey der Hypothek ange­

nommen werden soll. S. Revisionsseele. 
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Seelen, wie bock sie in den Kaufbriefen anzurech­
nen sind. S. Kaufbriefe. 

Seelen, wie hoch dieselben in den Sckenkungs-
brtefen angesetzt werden sollen. S.Schenkungs-
briefe. 

Seidenwaaren, was diese bey der Einfuhr an 
Zoll erlegen. S. Zoll. 

Selbstmord. Ueber jeden erfolgten Selbstmord 
müssen von den Predigern an das Censistorium 
Verzeichnisse eingesandt werden. S. Ver­
zeichnisse. 

Selbstmord, darüber sind Tabellen einzusenden. 
S- Tabellen. 

Senatsdepartements, diese werden vermehrt 
und umgenannt. 

Utas 27. Januar 1805. 
Archiv No. 1 rs. 

conf. früherer Ukasenauezug, P2A. 170^ 

Sequester. Die Behörden weiden angewiesen/ 
wegen Sicherstellung der Piarensionen der In­
teressenten , nach den in Kurland existirende»? 
Rechren, wenn selbige den allgemeinen Retchs-
gesetzen nicht entgegen sind, zu verfahren. 

Ukaö 17  Oc'br. »804 
Req. Befehl an daö Mitausche Oberhaupk-

mannegericht zc., 5. Januar 1805 No ». 

Sequester. In wie fern solche zu vechänaen der 
Gouvernementsregierung competirc. S. Arrest-
verhangungen. 

Sequester. L. Arreste. 



Zv8 Seq Ser 

Sequester. Wie es mit dem Sequester der der 
Krone verpfändeten Güter zu hallen. S. Ver-
pfändete Güter. 

Sequester. S. Verbot. 
Servitute, zur Holzung in Reichswäldern, der 

deshalb erlassene Allerhöchste Doklad wird 
eröffnet. 

Allerh. Doklad z. Juny 1805. 
Reg. Communicat, 17. August 1805. No. 

2045. 
Archiv No. 612. 

Servitute in Kronswäldern und Ländereyen. Es 
werden, außer den, durch die Commission von 
180z bestätigten Servitutsrechten und Privile­
gien, wegen Holzfällung, und in Betreff der. 
jenigen Servitute, die wegen Hütung des Vie-
hes und Benutzung der Heuschläge vom Wald­
departement bestätiget worden sind, sonst keine 
andere Servitute an irgend Jemanden gestattet. 

Kurl. Forstreglement, 1805. Vlll. Hauptst. 
§. 2z. 

Archiv No. 817. 
Servitute auf Bauholz in Kronswäldern, welche 

Privatgütern zustehen, wie dabey zu verfahren. 
S. Erbbesiher. Bauholz. Waldgerechtigkeit. 

Servitmsheuschlage. Wegen der, bey Vennes, 
jung der Kronswälder, in denselben etwa vor­
gefundenen Servitutsheufchläge, ist der Ober-
forstmeister berechtigt, den Erbbesihern einen 
Austausch anzutragen, nämlich gegen ein eben 
so großes oder dem angemessenes Stück Land, 
am Rande des Waldes, Miß aber wegen eines 
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solchen Austausches dem Walddepartement un­
terlegen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. VII. Hauptst. 

§.4 .  
Archiv No. 817« 

Seuche. Deren anscheinende Entstehung soll 
allemal sogleich der Gouvernementsregierung 
einberichtet werden. S. Merkwürdige Vorfälle. 

Seuche. Die bey Jnsterburg ohnweit der Reichs- — 
grenze ausgebrochene Rindviehseuche, wird zur 
Warnung des Publikums bekannt gemacht. 

Publ. 6. März 1805. 
Mitausche Anzeigen, 11. Stück. »805. 

Sicherheitsleistung. S. Caution. 
Siebenjährige Frist, zur Scheidung eines abwe­

senden Ehegatten. S. Jahresfrist. 
Silz, bey Untersuchungscommissionen auf Krons­

gütern , kommt den Kammerverwandten nicht 
zu. S. Kammerverwandte. 

Sitzungen. S. Gerichtssitzungen. 
Smolian (Otto Ewald), Doctor beyder Rechte, 

wird als Consulent beym Reichejustizcollegio 
bestellt. 

Befehl des Reichsjustizcollegiums, 17. März 
-805. No. 532. 

Consist. Archiv No. 10. 
Solcmann, Rathsverwandter zu Bauske. S. 

Bauske. 
Sommerferien. Sowohl dem Senat, als auch ^ 

den Collegien und den übrigen Gerichtsbehörden 
in den Gouvernements, wird, nach Maaßgabe 
des Allerhöchsten Ukas vom 22. May 1803, 
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gestattet, von den Geschäften in den Monaten 
Juny und July auszuruhen. 

Allerl), namenrl Befehl, Zl. M a y  »805 .  

Reg Communicat, 15. Juny »805. No. 
1489. 

Archiv No. 437. 

Sommc»rf?rien. Es wird Allerhöchst verordnet, 
daß sowohl bey Emem dirtgirenden Senat, als 
auch bey den Colleg en und übrigen Gerichtebe­
hörden in den Gouvernements, im Laufe des 
gegenwärtigen Sommers (1806), die Erho­
lung von den Gerichrsgeschäften, auf den Grund 
des Allerhöchsten Befehls vom 22 .  May »8oz ,  

Srart finden könne, als welches zur allgemei­
nen Wissenschaft gebracht wird. 

Utas z i. May 1806. 
Allerh. namentl. Befehl, 28. May 1806. 
Reg. Commumcat, ü. Juny 1806, No. 

t o6c> ,  

Archiv No. z6i. 

Gpecialinqnisition, wenn dieselbe Statt findet. 
S Jnquijmon. 

Spielkarten (ausländische), welche zu confisci-
ren find, sollen nicht durch den Hammerschlag 
und Melstbot verkauft werden, sondern find 
dem St. Pe'ersburgschen Tutelconseil zu über­
senden, woselbst mit solchen Karren nach beson­
dern Regeln, und nach dem mit den Karten-
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Pächtern getroffenen Accord, verfahren werden 
muß. 

Ukas 2 5 .  Septbr. 1805. No. 1 9 2 0 4 .  

Archiv No. 27. 

Reg. Befehl zu Jedermanns Wissenschaft, 
zo. Decbr. 1805. 

Reg. Archiv No. 778 u. 937» 
Sporte!. S. Gerichtskosten. 
Staatsbeamte, deren eheliche Verbindung mit ^ 

Personen unter ihrem Stande, soll in die metri­
schen Bücher eingetragen werden. 

Ukas 26. Septbr. 1805. 
Publ. 11. December 1 8 0 5 .  No. zoii. 

Archiv No. 2 2 .  

Staatsbeamte, müssen sich bey ihrer Verbin­
dung mit Personen unter ihrem Stande pro-
clamiren lassen. S. Eheverbindungen. 

Staatsfeste, dieselben sollen von den Predigern 
jedesmal durch öffentlichen Gottesdienst ge-
feyert werden. 

Instruction des ReichsjustizcollegiumS, 25. 
Januar 1801. Punct iz. 

Befehl des Kurländ.Consistoriums an fämmt-
liche Prediger, 8-Februar 1801. 

Stabsofficiere, sollen nicht ohne Allerhöchste 
Genehmigung copulirt werden. S. Generalität. 

Stadtpolizey, dieselbe wird angewiesen, daß sie, ^ 
in Uebereinstimmung der Verordnungen vom 
20. Septbr. 1784 und 28. December 1795, 
darauf sehen soll, daß kein Krons- noch Privat­
bauer, ohne Vorweisung eines Billets vom För­
ster , oder von dem Privatbesitzer, Holz zur 
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Stadt führt und dafelbst verkauft. Die Strafe 
des schuldig befundenen, ist die des eigenmächti­
gen Holzfällens. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauprst. 
§ '5-

Publ Zi. August 1805. 
Archiv No 817. 

Stadtrarhe (sechsstimmige), wo wider dieselben 
Klage erhoben werden kann. S. Sechöstim-
mige Si'avrräthe. 

Stadtschulen, diese sollen in Zukunft der Uni­
versität zu Dorpat untergeordnet seyn. 

Communicat der Schulcommission der Dor-
patfchen Universität an den Herrn General-
gouverneur von Buxhöwden, Januar 
1805. 

Auftrag Sr. Erlaucht, de6 Herrn General-
gouverneurö zc., Grafen von Buxhöwden, 
1. Februar 1805. 

Reg. Archiv No. 27. 
7 Gtammgeld, wird zum Bau und zur Reparatur 

der Klrchspielökirchen, bey denen die Krone 
einen Antheil hat, nicht bezahlt. 

Kurl. Forstreglement, >805. III. Hauptst. 

§. 4. 
Archiv No. 817. 

Gtandesmaßiger Unterhalt, wenn dieser vom 
Richter der geschiedenen Frau zuzuerkennen ist. 
S. Mann. 

Grandesmaßiger Unterhalt für die Rinder, 
wer denselben bey Ehescheidungen den Kindern 
zu retchen hat. S. Kinder. 
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Standespersonen. die sich an den Förstern oder 
an Busckwächtern vergreifen, wie sie deshalb 
zu bestrafen. S. Adllche Personen. 

Stangen, zu Zäunen :c., wie sie aus den Krons­
forsten zu verabfolgen. S. Zäune. 

Stapelgerechrigkeit, wird den Städten Tagon-
rok und Tt)evdosien Allerhöchst gestattet. 

Allerh Befehl, 5. März 1805. 
Reg. Communicat, 21. October 1805. No. 

2470. 

Archiv No. 776. 

Staturen, der Universitäten Moskau, Charkow 
und Kasan, die Allerhöchst bestätigt worden, 
so wie der vorläufige Etat der Gouvernements-
Gymnasien- und Kreisschulen, werden zu Jeder­
manns Wissenschaft gebracht. 

Ukas 30. Juny 1 8 0 5 .  No. 13384. 
Archiv No. 521. 

Städte. Die Städte Goldingen und Jacobstadt ^ 
behalten die Berechtigung, gegen Zahlung einer 
geringen Abgabe, aus den Kronswäldern mit 
eigenen Pferden Holz auszuführen. Die Anzahl 
der Pferde ist von der Commission bestimmt. 
Die Magisträte (daselbst) müssen ihren Ein­
wohnern zu solcher Holzfuhr Billette auf Stem­
pelpapier errheilen, und darauf die Namen der 
Bürger anzeigen, auch die Kennzeichen der 
Pferde bemerken. Mit diesem Billette meldet 
sich jeder Bürger bey dem Förster, der gleich­
falls von dem Magistrate eine namentliche Liste 
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der Bürger erhält. Bey Ertheilung der Bil­

lette erhalten die Magisträte die verordneten 

Buschgebühre, und stellen sie unmittelbar dem 

Oberforstmeister zu. 

Kurl. Forstreglement, 1805. III. Hauptst. 

§ «  2 8 »  
Archiv No. 817. 

Stadtische Einnahmen und Ausgaben (jähr­

liche), darüber müssen Verschlage eingesandt 

- werden. S. Rechnungen. 

Stahr (Christ. Ludwig), Canzellist beym Pilten-

schen Landrathscollegio, wird zum Coltegien-

registrator ernannt. 

Ukaö 6. May i8c>6. 

Reg. Archiv No. 362. 

Stempelbogen. Eine Probe von denjenigen 

Stempelbogen, die zu hypothekarischen, nach 

dem Auslände gehenden Verschreibungen, ge. 

braucht werden sollen, wird dem Oberhosgerichte 

zugefertigt. 

Ukaö 31. August 1805. No. 17646. 

Archiv No. 673. 

Stempelpapier. Es wird Allerhöchst besohlen, 

daß in Zukunft, sowohl die Sachen der zu Prie­

sterwürden bestimmten Candidaten, als auch 

dje über Kirchenbauten, bey den Behörden 

nicht mehr auf Stempelpapier geschrieben wer-

den sollen, sondern auf ordinairem Papier zu 

verhandeln sind. 

Ukas zi. Januar -807. 

Publ. !4. März 1807. No. 528. 

Archiv No. 19z. 
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Stempelpapier, zu Wechsel, Kaufbriefen und 

Pfandbriefen, wird erhöht. S. Wechsel-

Kreposten. 

Stengel (Ludwig), wird als Canzellist bey Ei­

nem Kurlandljchen Cammerathofe angestellt. 

Communicat des Kurland. Cammeralhofeö, 

2 6 .  J a n u a r  1 8 0 5 .  N o .  Z 5 9 .  

Communicat an den Herrn Generalgouver­

neur, 6. Februar >805. No. 288. 

Reg Archv No. 6. 

Sterbender, in wie fern dessen Einbekenntniß 

giltl S. Gestandniß. 

Sterbelisten. Den sämmtlichen Predigern wird 

aufgegeben, die Patente vom Januar und 5. Febr. 

1799, in Betreff der von den Gutsbesitzern und 

sonstigen Possesioren vorschriftmäßlg einzusen­

denden Sterbelisten, alle halbe Jahre zu publi-

ciren, auch gehörig circullren zu lassen, und 

die etwanigen Versäumnisse der Gutsbesitzer 

und sonstigen Possessoren, bey Einsendung der 

vorgeschriebenen Sterbelisten, der competenten 

Behörde prompt zur gehörigen Beahndung an­

zuzeigen. 

Eons,st. Befehl an fämmtl. Prediger Hieselbst, 

»5 Nvvbr. i8c>5. 

Sterbelisten. S. Verzeichnisse. Tabellen. 

Sterbestunde. S. Todesstunde. 

Steuer, zur Bestreitung der Lanbeöprästanden. 

S.La.»Vebpra>tanoen. 
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Stinimenfahig. Wer bey den Adels wählen 

in Kurland stimmenfähig ist. S. Adels­

wahlen. 

Stimmenmehrheit. Bey den Adelsversammlun. 

gen machen zwey Drittheile der ganzen 

V e r s a m m l u n g  d i e  M e h r h e i t  d e r  S t i m ­

men aus. Die Edelleute aber, die sich zur 

Versammlung weder persönlich noch in Voll­

macht eingefunden, müssen sich der durch die 

Mehrheit der Stimmen angenommenen Verfü­

gung unterwerfen. S. Landesprastanden. 

Allerh. Ukas 2. May 1805. Punct 46 

und 47. 

Publ. 6. July 18^5. No. 1892. 

^ Archiv No. 584. 

Strandung, bey dem Popenschen Strande, von 

12 Schiffen, auf welchen Kofaken eingeschifft 

gewesen, wird bekannt gemacht. 

Publ. 11. October 1805. No. 2609. 

Neg. Archiv No. 77z. 

Streitduct. S. Grenzduct. 

Strittige Rechtssachen, wohin sich die Behör­

den in zweifelhaften Fällen deshalb zu verwen­

den haben. S. Rechtsmeynungen. 

Stroh, darf von den Kronsbauern nicht ver­

kauft werden. S. Kronsämter. 

Studenten (Dorpatfche), denselben sind, ohne 
Ablaßscheine der dortigen Universität, keine 
Pässe zur Reise nach dem Auslande zu ertheilen. 

Communicat der Dorpatschen Schulcommis­

sion, 28. März 1806. 

Neg. Archiv No. 244. 



Stu 317 

Studenten, die nicht von Adel sind, sollen auf 

Allerhöchst namentlichen Befehl, wenn sie nach 

beendigten Studien in Militärdienste zu treten 

wünschen, auf den Grund der über die Studen­

ten von Adel am 3. July 1806 emanirten Aller­

höchsten Verordnung, mit Wahrnehmung der­

selben Regeln, welche diesen letzteren zugeeignet 

worden, zu Militairdiensten angestellt werden. 

S. Studierende. 

Allerh. namentlicher Befehl, 3. November 

1806. 
Ukaö 19. Februar 1807. No. 5 z 17. 

Publ. 4. April 1807. No. 726. 

Archiv No. 224. 

Studierende, von Adel, zur Aufmunterung der-

selben, sollen, wenn sie sich dem Kriegsdienste 

widmen werden, nach beendigten Studien, 

und auf Zeugnisse der Universitäten über ihre 

Geschicklichkeit und erworbenen Kenntnisse, über­

haupt sowohl, als insonderheit im Militairfache, 

von dem Herrn Minister der Volksaufklärung, 

nach den bey ihm von Seiten der Curaroren, 

unter Beybringung ihrer Adelöbeweife und ihrer 

Bittschriften um Anstellung in Kriegsdienste 

geschehenen Präsentation, zum Dienst vorgestellt 

werden, sodann vom Tage ihrer Anstellung 

i m  K r i e g s d i e n s t e  a n ,  n u r  s e c h s  M o n a t e  i n  

den untern Stufen, und zwar drey Mo­

nate als Gemeine, und drey Monate als Unter-

fähndriche stehen, hierauf aber sogleich bey 

den Regimentern, selbst wenn keine Vacan-
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zen vorhanden, zu Officieren avancirt 
w e r d e n .  

Merl). Befehl z. July 1806. 

Publ. 5. October 1806. No. 1889. 

Archiv No. 697. 

Reg. Archiv No. 692. 

Succumbenzgelder. Es wird vorgeschrieben, 
daß die Behörden die Verordnungetl in Betreff 
der zu erhebenden Succumbenzgelder be­
folgen , und daher von jedem Appellanten die 
vorgeschriebenen Succumbenzgelder, den Ver­
ordnungen gemäß, erbeben sollen. 

Utas vom iften Departement Eines dirigi-
renden Senats an das Kurländische Ober­
hofgericht, z i. May 1805. No. 11664. 

Archiv No. 426. 

Sult (Friedrich Jacob), Stad ältester, wird 
als Rathsherr zu Haseupoch bestellt. 

Neg. Befehl an den Magistrat zu Hasenporh, 
16. Febr. 1806. No. 276. 

Reg. Archiv No. 108. 
Summarisches Verfahren, wird bey Untersu­

chungen der Commlssionen, wegen Bewmh-
schaftung der Kronsgüter, anempfohlen. 

Utas zi. July 1805. No » 1 0 4 .  

Archiv No. 5 9 5 .  

Summarisches Verfahren, findet gegen denje­
nigen Sratt, der sich an öffemlschen Orcen 
Vergeht. S Anklageproceß, 1. 

Superintendent, O Ockel, soll den lmmerwäh-
renven ConfistorialstHungen beywohnen. S. 
Pröbste. 
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Suppleeorium, oder Ergänzungseid/ wenn der­
selbe zuläßig ist. S. Reinigungseid. 

Suppliken. Auf denselben soll allemal, sowohl 
der jedesmalige Concipient mit Vor- und Zu­
namen , auch Anzeige des Characters und 
Wohnorts, namhaft gemacht, als auch das 
Datum, wenn die Eingabe geschehen, bemerkt, 
und ohne dieß die Emgabe bey der Behörde 
nicht angenommen werden. 

Publicirt durch die Mitauschen Anzeigen, 
12 .  Januar  1 8 0 5 .  

Suppliken. Es wird Allerhöchst befohlen, daß 
z u r  V o r b e u g u n g  a l l e r ,  d u r c h  R a b u l i s t e n  
v e r u r s a c h t e n  U n o r d n u n g e n ,  d e n s e l b e n  d a s  C o n -
cipiren der Suppliken, und überhaupt 
a l l e  A d v o c a t u r ,  g a n z l i c h  v e r b o t e n  
seyn soll; auch wird als ein immerwäh­
r e n d e s  P r i n c i p  f e s t g e s e t z t :  „ d a ß  a l l e  u n d  
„ j e d e  B i t t s c h r i f t e n ,  s i e  m ö g e n  a n  
„ G e r i c h t s b e h ö r d e n  o d e r  a n  S t a a t s ,  
„ b e a m t e  g e r i c h t e t  s e y n ,  k ü n f t i g h i n  
„auf Stempelpapier geschrieben, so-
„ w o h l  v o n  d e m  C o n c i p i e n t e n ,  a l s  
„ a u c h  v o n  d e m  A b s c h r e i b e r  u n t e r z e i c h ,  
„ n e t  s e y n  s o l l e n ,  s o n s t  a b e r  w e d e r  e n t -
„ g e g e n e n o m m e n ,  n o c h  d a r a u f  V e r f ü ­
g u n g e n  g e t r o f f e n  w e r d e n  d ü r f e n .  
„Auch soll der Concipient und Ab­
s c h r e i b e r  d e r  S u p p l i k e n ,  f a l l s  d i e s e  
„ w i r k l i c h  a l s  R a b u l i s t e n  a n e r k a n n t  
„ w e r d e n  s o l l t e n ,  z u r  g e s e t z l i c h e n  
„ V e r a n t w o r t u n g  g e z o g e n  w e r d e n . "  
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Dieser Allerhöchste Befehl soll innerhalb vier 
Monaten, von Emamrung desselben an ge­
r e c h n e t ,  a n  a l l e n  O r t e n  s e i n e  g a n z e  
K r a f t  u n d  W ü r k u n g  h a b e n .  

Allerh. Befehl zo. Marz 1806. 
Ukaö i2. April 1806. 
Publ. 28.May 1806« No. 961. 

Archiv No. 32z. 

T. 
Tabackrauchen. S. Tobackrauchen. 
Tabellen. Ueber die bey einer jeden Gemeine 

verstorbenen, gebornen und copulirren Personen, 
müssen von den Predigern, nach den darüber 
erlassenen Vorschriften, dem Conslstorio Tabel­
len eingesandt werden. 

Befehl des Kurl. Consistoriumö, 14. May 
1804. 

Tabellen, über die Anzahl der in jeder Gemeine 
g e b o r n e n ,  c o p u l i r t e n  u n d  v e r s t o r b e ­
nen Personen, und zur genauern Anferti­
gung derselben, werden die Prediger in Kur­
land auf die genaue Besoldung der consistoriali-
schen Verordnungen vom z. Januar -799 und 
15 November 1804 verwiesen, als: daß 
1 )  s o l c h e  T a b e l l e n  i n  D u p l o  i n  d e n  e r s t e n  
Tagen des Januars dem Conslstorio ein­
gesandt werden sollen; im Unterlassungsfall, 
oder wenn sie nicht vorschriftmaßig abgefaßt 
wären, würden sie auf Kosten des Säumigen 
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oder Nachlaßigen, durch Expressen abgefordert 
oder zurückgeschickt werden; 2) daß die Zahl 
der Gebornen, Copulirten und Verstorbenen 
genau nach dem Geschlecht und Alrer angezeigt 
w e r d e n  s o l l e n ;  z )  d a ß  i n  d e r  C o l u m n e  A  
alle, nach der Rubrik erforderlichen Umstände 
u n d  A n z e i g e n ,  w e g e n  d e r  Z w i l l i n g e ,  D r i l ­
l i n g e ,  e h e l i c h e n  K i n d e r ,  C o n s i r m i r -
t e n ,  w e g e n  d e r  v e r e h l i c h t e n  W i t t w e r  
und Wittwen oder Verwandten, wegen 
der mit natürlichen Blattern behaftet 
gewesenen, oder mit Schutzblattern geimpf­
ten Personen, und wegen solcher, die durch 
tragische Zufälle und Selbstmord ihr 
Leben eingebüßt haben, so wie mit Anzeige der 
L e b e n s u m s t ä n d e  v o n  a l t e n  P e r s o n e n ,  
ganz genau und bestimmt angegeben und 
angezeigt werden sollen. Wegen der von den 
Gütern nicht eingesandten Sterbelisten, haben 
sich die Prediger an die competente Behörde zu 
verwenden, und deshalb das Consistorium nicht 
mit Berichten zu behelligen. 

Befehl Es. Kurl. Consistoriumö an sämmtl. 
Prediger Hieselbst, 5. December 1806. 
No. 926 Lc. 

Taufe, eines Kindes, muß von einem Prediger 
nicht eher unternommen werden, als bis er 
hinlängliche Beweisgründe für sich hat, 
d a ß  k e i n e r  v o n  d e n  E l t e r n  d e s  K i n d e s  d e r  g r i e ­
chischen Religion zugethan ist, welches 
auch von unehelichen Kindern, zu verstehen, und 
wo der eigentliche Vater ungewiß ist, so auch 
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von Findelkindern, deren Eltern, so wie ihre 
Religion, unbekannt sind, als welche zu der 
russisch»griechischen Religion getauft werden 
sollen. 

Instruction des ReichsjustizcollegiumS, 25. 
Januar 1801. Punct 2. 

Consist. Befehl an sämmtliche Prediger, 
8. Februar 1801. 

Taufe. Sämmtliche Prediger Hieselbst werden 
befehligt, daß sie, wahrend eines eingetretenen 
Frostes, besonders die schwachen Kinder, oder 
wenn andere dringende Ursachen vorhanden 
wären, die Kinder, auf Ansuchen der Eltern, 
in den Häusern derselben taufen, oder, falls es 
den Eltern gelegen ist, die Kinder bey sich 
(den Predigern) ins Haus zur Taufe bringen 
zu lassen. 

Consist. Befehl 27. Juny i8oz. 

Taxe, für gestohlenes Holz und Wildbret. S. 
Holztaxe. Wildbrettaxe. 

Termin, zur Insinuation einer Citation, auf wie 
lange Zeit derselbe festzusetzen ist. S. Citation. 

Termin, zur Beantwortung der Klage, auf wie 
lange derselbe dem beklagten Theile zu bestim« 
men ist. S« Klage. 

Termin, wer denselben beym Gericht deducirt. 
S. Beklagter. 

Termin, zum Beweise., wer solchen bestimmt. 
S.. Bewslötepmin. 
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Termin, wer solchen versäumt, w'e er zu bestra-

fen. S. Klage. 

Termin. Der zur Verlautbarung der Unzufrie­

denheit mir den Urtheilen der Kreisgerichte und 

a n d e r e r  U n t e r b e h ö r d e n  b e s t i m m t e  s i e b e n t ä ­

gig e T e r m i n, soll erst mit dem achten Tage, 

ViM Eröffnung des Urrhetlö an gerechnet, als 

geschlossen und abgelaufen angesehen, und die 

zur Einbringung der Beschwerde wider 

d i e  U n t e r .  E x e c u t i o n s b e h ö r d e n  f e s t g e s e t z t e  v i e r ­

wöchentliche Frist, erst mir deM ersten 

Tage, nach Ablauf dieser vier Wochen, als 

b e e n d i g t  b e t r a c h t e t  w e r d e n ^  D e r  e i n j ä h r i g e  

T e r m i n ,  z u r  E m r e i c h u n g  d e r  A p p e t l a «  

tionsklage aber über die Palaten und andere 

Behörden, soll nach Maaßgabe der deshalb 

vorhandenen Reichsverordrumgen in seiner vori» 

g e n  K r a f t  v e r b l e i b e n ;  a l s  w e l c h e s  z u r  a l l g e ­

meinen Wissenschaft gebracht wird. 

Merl). Befehl z. Januar l8o6^ 

Ukaö 2 >. Februar 1806t 

Publ. 27. April 1806. No. 729^ 

Archiv No. 30z. 

Tbatliche Vergebungen, wider einen Buschwach-

ter, wie solche zu bestrafen^ S. Adliche Per­

sonen. Buschwachter. 

Tätlichkeiten, gegen einen Ehegatten, in wie­

fern dieselben zur Ehescheidung berechtigen. 

S. Leben. 

Theeröfen, soll Niemand in Kronswäldern anle­
gen. Sz KwnswatdbezLrke. 

T 2 



Z24 Tie Tie 

Tiesenhausen (Hofrach), wird zum Rath bey 

dem Kurlandischen Kammeralhofe bestellt, und 

am 17. October als solcher in Eid und Pflicht 

genommen. 

Ukas 5. October i8c>6. No. 3295. 

Tisch und Dett. Wenn der Klagende (Ehegatte) 

seine Beschwerde bloß auf unüberwindlichen 

Haß oder auf Abscheu gründet, und dieser beru­

h e t  n i c h t  a u s  E h e b r u c h ,  o d e r  s o n s t i g e n  s t a r ­

ken, die Ehe trennenden Gründen, und 

die (§. 4. des Ehescheidungsrechts vorgeschrie­

bene) von der Geistlichkeit anzuwendende 

Mittel bleiben fruchtlos; so sollen, nach vor­

hergegangener richterlicher Erörterung, die 

Schuldigen fürs erste mit Geldbuße, oder 

nach Befinden der Umstände, und mit Rücksicht 

a u f  d e n  S t a n d  d e r  E h e l e u t e ,  a u c h  m i t  s i m p l e r  

Gesängnißstrafe auf kurze Zeit be­

legt, und wenn alles dieses nicht hilft, die 

E h e  z u  T i s c h  u n d  B e t t  a u f  d r e y  J a h r e  

getrennt werden. Bessern die Eheleute 

sich nach drey Jahren, von der Zeit ab, da ihre 

Uneinigkeit (erforderlichen Falls sogar von der 

Kanzel) gerügt worden, nicht, so kann eine 

solche Ehe gänzlich geschieden werden. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 

Kurl. Ehescheidungörecht, 1798. (?ap.IV. 

§ . 5 .  
Consist. Archiv No. 127. 

Titel. Die keinen besondern etatmäßigen Titel 
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haben, sollen sich bey ihren wirklichen Cha>. 
rackeren nach den Classen benennen. 

Allerh. Befehl 15. July 1800. 

Publ. 27. August 1800. No. 2497. 
Archiv No. 904. 

Tobackrauchen, in Kronswäldern, dieses wird 
vom 1. May bis zum 15. September Jeder­
mann strenge verboten, und muß der Schuldige 
1 Sechser Strafe erlegen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauptst. 
§ .  Z Z -

Publ. 31. August 1805. 
Archiv No. 817. 

Todesfälle. Es müssen die Todesfälle der zu den 
Städten angeschriebenen Leute den Magisträten 
zeitig bekannt gemacht werden; auch ist den. 
freyen auf dem Lande wohnenden Leuten nicht 
ohne Vorwissen der Magisträte zu gestatten, von 
solchen Wohnorten abzuziehen. 

Publ. 30. Novbr. 1805. No. 2966. 
Reg. Archiv No. 905. 

Todesfalle (plötzlich erfolgte), sind dem Conststo-
. rio anzuzeigen. S.Verzeichnisse. 

Todesstrafe. Sofern das Kurländische Oberhof­
gericht, bey Erfüllung des Allerhöchst nat 
mentlichen Ukas vom 20. April 1799 (die Auf­
hebung der Todesstrafe auch für das Kurländi­
sche Gouvernement betreffend) einige Zweife-
sindet, so kann es seine Meynung, nebst ei--

. nein Auszuge von nöthigen Gesetzstellen, mit 
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einer Russischen Übersetzung, dem Senat ein­
senden. 

Ukas 19. März i8oo. 
Archiv No. 288. 

Todesstunde. In wiefern ein in der Todes­
stunde gemachtes Geständniß gilt. S. 
Geständniß. 

Todtschlag. Die Criminalsachen wegen eines 
qngeschutdigten Todtschlageö, sollen beschleunigt 
werden. 

Ukas 27. Juny 1805. No. 929. 

Archiv No. 501. 

Oberhofaerichtl. Befehl an die Unterbehörden, 
?z. Iuly ;8c>z. 

MissivNo. 436. zc. 

lLodtschlag, welcher bey einer Schlägerey unter 
Bauern verschiedener Gutsherren vorgefallen, 
wie und von wem der Erschlagene sodann zu 
ersetzen ist. S. Bauern. 

Todtschlag (unverschuldeter und nicht zu erwei­
sender). S. Mord. 

Tollkeit, eines Ehegatten (unheilbare), trennt 
- die Ehe. 

Allerh. UkaS 4. May 1798» 
Kurl Ehescheidungsrecht, 1798. II. 

§ 5« 8. 
Consist. Archiv No. 127. 

TorA. Die öffentlichen Aus böte und Torge 
zu den L ie ferungen und Repara turen 
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werden, nachdem die Erfordernisse des Landes 
bestritten sind, im Kammeralhofe, im Beyseyn 
des Gouverneurs undGouvernementömarschalls, 
nach der gesetzlichen Ordnung bewerkstelliget. 

Allerh. Befehl, 2. May 1805. Punct2v. 
Publ. 6. July 1805. No. 1892. 

Archiv No. 584. 

Tormassow. Se. Excellenz, der Herr General 
von der Cavallerie und Ritter Tormasiow, wird 
zum Rigaschen Kriegögouverneur Allerhöchst 
ernannt, und Sr. Excellenz zugleich die Ver­
waltung der Civilangeleqenheicen in den Gou­
vernements Lief-, Ehst- und Kurland über­
tragen. 

Allerh. namentl. Befehl, 15. März 1807. 
Ukaö 21. März 1807. 
Publ. 8. April 1807. No. 749. 

Archiv No. 2 2 z .  

Torquirende Bestrafung der Inquisiren, wird 
den Behörden abermals untersagt. S. Crimi-
nalsachen. 

Tragische Zufälle, wie viele dadurch das Leben 
eingebüßt, darüber müssen alljährlich dem Con­
slstorio von den Predigern Verzeichnisse einge­
sandt werden. 

Consistorialbefehl an sämmtliche Prediger 
Hieselbst, 15. Novbr. 1804. 

Tragische Zufälle, über die dadurch ums Leben 
gekommenen Personen, müssen von den Predi­
gern Tabellen eingesandt werden. S. Tabellen. 
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Translareur (Polnischer) bey dem Kurlandischen 
Oberhofgerichte, hiezu wird der Collegiensecre-
taire Schmidt bestellt. 

Reg. Communicat, 17. u. zi.Octbr. 1805. 
No. 2692 u. 2786. 

Archiv No. 766. 810. 
Reg. Archiv No. 794. 

Tranelateur, bey der Kurlandischen Forstver­
waltung , erhalt 35c» Rthlr. und 8 Faden 
Brennholz als Gage. 

Kurland. Forstreglement, 1805, in der 
Beylage über den Forstetat. 

Archiv No. 817. 

Translateure, wer solche bestellt. S. Secretalre. 

Trauerzeic. Der Prediger muß sich vor dem 
Aufgebot und vor der Copulation genau erkun­
d i g e n ,  o b  b e y  d e m  e i n e n  o d e r  d e m  a n d e r n  
der Contra henten, die sich im Wittwen-
s t a n d e  b e f i n d e n ,  d i e  g e s e t z l i c h e  T r a u e r ­
zeit beobachtet worden, oder ob solche 
Personen von der Abwartung derselben etwa 
dispenfirt find, und nicht eher copuliren. 

Instruction des Reichöjustizcollegiumö, 25. 
Januar 1801. Punct 7. 

Befehl des Kurl. Confistoriums am sammt-
liche Prediger Hieselbst, 8. Februar 1801. 

Trennung. Nach ganzlicher Trennung in der 
Ehe, hören alle übrigen Verbindungen, außer 
der Wahrnehmung der in den bürgerlichen Ge­
setzen vorgeschriebenen wechselseitigen Unter-
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thanspflichten, unter den Eheleuten völlig auf, 

und dieselben werden so angesehen, als wenn sie 

durch den Tod getrennt waren. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 

Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. IV, 

§. -Z. 

Consist. Archiv No. 127. 

Trennung. S. Scheidung. 

T r e n n u n g  ( v o r l ä u f i g e )  u n t e r  E h e l e u t e n ,  

wenn vom Richter darauf erkannt werden kann. 

Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. IV. 

§. ?u. 15-

Consist. Archiv No. 127. 

Trennung eines Verlöbnisses, wenn dasselbe 

Statt findet. S. Verlöbniß. 

Triplique, wenn solches, nachdem das Ver­

fahren geschlossen, noch zuläßig ist. S. Ver­

fahren. 

Tuckumsche Post, deren directe Beförderung 

wird veranstaltet. S. Postbeförderung. 

Tmelconseil. Sowohl dem St. Petersburgschen, 

als auch dem MoSkauschen Turelconseil, müssen, 

wegen einer bey den resp. Behörden nachgesuch­

ten Anleihe, die von den Behörden deshalb 

ausgestellten Attestate, sogleich und mit 

u m g e h e n d e r P o s t  a b s c h r i f t l i c h  m i t g e t h e i l t  

w e r d e n .  

Reg. Befehl, 30. Juny »802, an sämmt-

liche OberhauprmannSgerichte. No. der 

Ausfertigung 228z :c. 
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u. 
Ueberlaufer (Preussische). S. Preussische Ueber-

läufer. 

Ueberschuß der Landesprastanden, wird bey 
den nächsten Adelswahlen angezeigt, und von 
der Summe abgezogen, welche nach den neuen 
Anschlägen zu erheben ist. 

Allerh. Befehl, 2. May »805. Punct 
2 4 . 3 5 .  

Publ. 6. July 1805. No. 1892. 
Archiv No. 584. 

Ukasen. Dagegen können in gewissen Fällen vom 
Oberhofgericht an Einen dirigirenden Senat 
Vorstellungen gemacht werden. S. Todes­
strafe. 

Umhertreiber und Vettler, die gesund sind, 
und den freyen Gebrauch ihrer Glieder haben, 
sollen, wenn sie betteln, nach der Dünamnnde 
versandt werden. 

Auftrag Sr. Erlaucht, des Herrn General­
gouverneurs :c. von Buxhövden, Juny 
»805. 

Reg. Befehl an sammtliche Oberhauptmanns­
gerichte und Magisträte, 9. Juny 1805« 
No. 1646 — 1669. 

Reg. Archiv No. 490. 

Umschreibung, aus einem Gouvernement in das 
andere, wiedabey zu verfahren. S. Bürger­
familien. 
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Umschreibung der freyen Leute zu einem an­
dern Stande, wie solches zu bewerkstelligen. 

Publ. 2l. Febr. 1805. No. 489. 
Archiv No. 157. 

con5. früherer Ukasenauszug, 182. 

Umschreibung. Bey der Umschreibung zu einem 
andern Lebensstande, muß für die Abgaben des 
erster» Standes Bürgschaft geleistet 
werden. 

Allerh. Befehl 2z. December >802. 
Publ. 21. Febr. 1805. No. 489. 

Archiv No. 157. 

Umschreiben der Ebräer zu andern privatgüs 
tern Die zu Privatgütern als freye Ackersleute 
angeschriebenen Ebräer sind zwar nicht gebunden, 
immer auf denselben Gürern zu verbleiben, doch 
können sie nicht eher ihren Wohnort verändern, 
als bis sie das Umschreiben ihres Wohnorrö 
verordnungsmäßig bewerkstelliget haben. Da-
hero ist keinem Ebräer, der zum Ackerbau ver­
schrieben, irgend wo, als nur auf dem Gme, wo 
er angeschrieben ist, ein Aufenthalt zu gestatten, 
bey Vermeidung der auf das Hehlen der Läuf. 
linge verordneten Strafe. S.Rabbiner. Quit­
tungen. 

Allerhöchst bestätigter Conferentialschluß der 
Kurländ. Palaten, 6. März »806. 

Publicat. ii. März 1807. No. 515. 

Punct z. 
Archiv No. 199. 
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Undenklicher Ankläger, wenn ein solcher, so­
f e r n  e r  n i c h t  e i n  E d e l m a n n  i s t ,  u n t e r  A r r e s t  
gezogen werden kann. S. Anklageprozeß. e. 

Unbewegliches Vermögen, der Ausländer von 
Adel, muß angezeigt werden. S. Ausländische 
Familien. 

Unbewegliches Vermögen, die darüber von 
den Behörden ausgestellten Attestate müssen 
dem St. PeterSburgschen VormundschaftSamte 
eingesandt werden. S. Attestate. Tutelconseil. 

Uneheliche Rinder, zu welcher Religion sie zu 
taufen sind, wenn der Vater ungewiß ist. S. 
Taufe. 

Uneheliche Rinder. Ein Verzeichniß von 
den in den Jahren iZvo bis 180z incl. ge­
tauften unehelichen Kindern, wird von 
den Predigern einverlangt. 

Befehl Es. Kurl. Consistoriums an sämmt-
lichePrediger Hieselbst, 17. Februar 1804. 
No. 54. :c. 

Uneheliche Rinder. Zur Vermeidung der Aus­
setzung solcher Kinder, oder gar Ermordung 
derselben, müssen die Prediger zweckmäßige 
Ermahnungen an ihre Gemeinen halten. 

Consist. Befehl an sämmtl. Prediger Hieselbst, 
11. May 1804. 

Uneheliche Rinder. Bey der Taufe derselben 
sollen alle inquisitorische Fragen nach dem Vater 
des Kindes vermieden und unterlassen werden, 
und die Anzeige, daß der Vater sich nicht zur 
griechischen Religion bekenne, ist hinläng­
lich, um daö Kind taufen zu können, der an-
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gegebene Vater aber soll, so wie die Taufzeugen, 
in dem Kirchenbuche verzeichnet werden. 

Consist. Befehl an sämmtl. Prediger Hieselbst, 
i i .  M a y  1 8 0 4 .  P u n c t o  

Uneinigkeit, unter Eheleuten, diese sollen die 
Prediger bey ihrer Gemeine durch zweckmäßige 
und liebevolle Ermahnungen im ersten Keim 
zu ersticken suchen; wobey jedoch die Geistlichen 
allen Anschein von Einmischung in daö Innere 
der Wirthschaft auf daö gewissenhafteste zu ver­
meiden haben, und vor allen Dingen in ihren 
Ermahnungen und Lehren keinen gebietenden 
Ton annehmen müssen. 

Allerh. Ukaö 4. May 1798. 
Kurl.Ehescheidungör., 1798. 62p.IV. §.2^ 

Consist. Archiv No. 127. 
Unerlaubter Umgang (fleischlicher), wenn der­

selbe für den Ehegatten, der sich dessen zu 
Schulden kommen lassen, unbestraft bleibt. 
S. Versöhnung. 

Ungehorsames Außenbleiben, auf eine er­
haltene Citation, wie der Beklagte solches zu 
büßen hat, wenn er in dieser Hinsicht keine 
Ehehaften beybringen kann. S. Klage. 

Ungerechte Entscheidungen, wie deshalb gegen 
den Richter zu verfahren. S. Richter. 

Ungerechte Entscheidungen, wegen derselben 
findet gegen die Richter in den Kurländischen 
Behörden die in dem Ukaö vom 14. Januar 
1802 bestimmte Strafe nicht Statt. 

Ukas 26. May 1805. 

Archiv No. 498. 
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Ungerechte Entscheidungen der Behörden, 
wie es deshalb im Ktirländischen Gouvernement 
gehalten wird. S. Richter. 

^ Ungerechte Entscheidungen, abseiten des Ober« 
forümeisters, deshalb können die Förster beym 
Walddepartement Beschwerde führen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. X. Hauptst. 
§. 4-

Archiv No. 8'7. 
Ungerechte Rlagen, die von Parten beyaebracht 

worden, wie dieselben dessalls zu bestrafen sind. 
S. Richter. 

Ungerechte Litiganten, wie solche zu bestrafen. 
S. Richter. 

Ungerechte U theile. S. Richter. 
Ungerechtes Urrheil, welches bey dem Kaluga-

schen Gerichtshofe gefällt worden, deshalb wird 
bekannt gemacht, welche Strafe wider die 
Gerichtsglieder, den Gouvernementöprocureur 
und die Secretaire daselbst verhängt wor­
den ist. 

Ukaö 27. July 180?. No. rooo. 
Archiv No. 597. 

Ungerechtes Urtheil, wie die Richter desfalks 
zu bestrafen. S. Richter. 

Ungerechtes Urtheil, in Betreff der Bestrafung 
für Waldvergehungen, wie deshalb zu ver­
fahren. 

Kurl. Forfireglement, »805. VI. Hauptst» 
§. lo. 

Archiv No. 817* 
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Ungerechtes Urtheil des Taurifchen Gerichtes 
Hofes, wird eröffnet. 

Utas 27. Februar 1806. No. 285. 
Archiv No. »62. 

Unheilbare Rrankheit, berechtigt zur Eheschei­
dung. 

Allerh. Ukaö 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungörecht, 1798. L2x.il. 

§. 5 «. 8. 
Consist. Archiv No. 127. 

Uniform, für die Beamten bey der Neichöleihe-
bank und Reichöassignacionöbank, wird bekannt 
gemacht. 

Allerh. Befehl, 21. December 1804. 
Publicirt durch die St. Peteröburgschen 

Zeitungen, 24. Januar 1805. No. 7. 
Universitäten, zu Moskau, Charkow und Ka­

san, so wie deren Statuten und Etat, werden 
zu Jedermanns Wissenschaft gebracht. 

Ukaö zo. Juny 1805. No. 13384. 
Archiv No. 521. 

Unkundige Parten, in den Gerichts forma-
litäten und Gesetzen, in wiefern sie bey Be­
treibung ihrer Sachen in den Behörden, von 
dem Richter zurechtzuweisen sind. S. Parten. 
Richter. 

Unmündige, für dieselben müssen ihre Vormünder 
die Grenzvermessungen wahrnehmen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. Vllk.HaupH. 
§. 7 u. 

Archiv Ro. 8r?. 



Z z 6  U n s  U n t  

^ Unschuldiger Theil, bey Ehescheidungen, soll 
in dem Urlheil allemal namhaft gemacht werden. 

Allerh. Ukaö, 4» May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. IV. 

K. 8. 
Consist. Archiv No. 127. 

Unterbeamten, wie solche in Zukunft bey dem 
Collegio der auswärtigen Angelegenheiten be­
fördert werden sollen. 

Ukaö 29. Septbr. ?8o6. 
Vortrags No. der Reg. >399. 

/ Unterbehörden, mit diesen directe zu correspon-
diren, ist der Gouvernementsprocureur nicht 
verpflichtet. 

Ukas 6 .  December 1805. No. 2 5 5 9 5 .  

Archiv No. 37. — 1806. 

Unterbehörden, diese müssen den Oberbehörden 
über die von ihnen empfangenen Befehle gehö. 
rige Berichte abstatten, und den Oberbehörden 
steht über die Unterbehörden die Oberaufsicht zu. 

Ukas 25. Januar K798. No. 10714. 
Reg. Communicat, 2. März 1798. No. 

845. 
Archiv No. 18z. 

Utas 7. August 1797« No. 4073« 
Archiv No. 190. 

Unterbehörden. Sämmtliche Unterbehör-
den in den Gouvernements sind den Gouverne-
m e n t ö r e g i e r u n g e n  u n t e r g e o r d n e t ,  u n d  
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e r h a l t e n  v o n  d e n s e l b e n ,  s o  w i e  v o n  
d e n  G e r i c h t s h ö f e n ,  B e f e h l e .  

Ukas 6. Decbr. 1805. No. 23595. 
Reg. Communicac (Befehl), 30. Januar 

i8c>6. No. 209 ?c. 
Archiv No. 57. 

Unterförster, wie viel dessen Gage betragt. S. 
Förster. 

Uncerförster, wie dieselben bey verschuldetem 
Holzdiebstahl zu bestrafen smd. S. Busch­
wächter. 

Kurl. Forstreglement, 1805. X. Hauptst. 
§- 4^ 

Archiv No. 817. 
Unterförster, gibt es in Kurland vierzehn. 

Kurl. Forstreglement, 1805. 
A r c h i v  Ä o .  8 1 7 ^  

Umerförster. Strafe desjenigen, ded sich an 
einem Unterförster vergreift. S. Buschwächter. 

Untergerichrsadvocat, hiezu wird der Candidat 
der Rechte, Philipp Gustav Bötticher, bestellt, 
und den 20. Novbr. »805 beeidigt. 

Auftrag des Herrn JustizmitiisterS, Fürsten 
L o p u c h i n ,  2 6 i  O c r b r ^  1 8 0 5 -

Archiv No. 814 u. 848. 
Oberhofgericbtlicheö Constitutorium, 6. No­

v e m b e r  1 8 0 5 ,  N o .  6 5 2 .  
Unterhalt (stand es maß iger) , wer solchen 

den Kinvern nach erfolgter Ehescheidung zu 
reichen hat. S.Kinder. 

Unterhalt (standesmäßiger) , muß der Mann 
seiner abgeschiedenen Frau, wenn er für schul-

Y 
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b i g  e r k a n n t  w o r d e n ,  s o  l a n g e  e r t h e i l e n ,  
biö sie etwa aä secun^Ä vota schreitet. 

Allerh. Ukaö, 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. IV. 

§. 9-
Consist. Archiv No. 127. 

Unterhaltung, der aus den Gütern arretirten 
Jnquisiren, liegt dem Gutsherrn ob, der sie 
unrer Arrest ziehen lassen. 

Ukaö i l. December 1797. 

Publ. 1. Februar 1798. No. 436. 
Archiv No. 1 ii. 

conf. Oberhofgerichtl Befehl an die Unter­
behörden, 9. October 1802. 

Archiv No. 545. 

Unterlegungen, die von den Behörden oder 
Beamten an Se. Erlaucht, den Herrn General­
gouverneur zc., Grafen v. Buxhöwden zu er­
lassen sind, diesen sollen, zu Folge dessen Auf­
t r a g e s  ,  d i e  A l l e r h ö c h s t e n  u n d  s o n s t i g e n  
Befehle, auf die man sich in denselben be­
z o g e n ,  i n  d e r  n ä m l i c h e n  a u t h e n t i s c h e n  r u s s i ­
schen Sprache beygefügt, doch können auch 
die Uebersehungen davon solchen Unterlegungen 
beygefügt werden. 

Reg. Communicat, 2. July 1806. No. 
1551. 

Archiv No. 420. 

Unter, LUilitairbediente, wohin die, über die­
selben abgeschlossenen Untersuchungen, abgesandt 
werden sollen. S. Militairbediente. 
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Unterricht, in den Kirchspielöschulen, (reli­
giöser und moralischer, ist von den Pre­
digern zu befördern. 

Requisition der Kaiserlichen Schulcommission 
zu Dorpat an das Kurtand. Conslstorium, 
- 8 o z .  

Befehl des Consistoriumö an sämmtliche Pre­
d i g e r  H i e s e l b s t ,  2 8 .  M a y  i 8 o z .  

Umerstüyungsdank, aus derselben kann dee 
Adel, die Manufacturen und die Fabriken/ 
Anleihen erhalten. S. Anleihen. 

Untersuchungen, wider Militairbediente, welche 
bey den Behörden vorkommen, müssen in 
Zukunft an das General-Auditoriat eingesandt 
werden. 

Allerh. Befehl, 8. Septbr. 1805. 
Reg. Communicat, 4. November 1805. 

No. 2570.' 
Archiv No. 815. 

Untersuchungscommissionen. Das, auf erho­
b e n e  K l a g e  w e g e n  s c h l e c h t e r  B e w i r t h -
schaftung der KronSgüter delegirte Ge­
richt, hat die summarisch zu befragenden 
Bauern nicht zu beeidigen, sondern den­
selben anzudeuten, daß sie ihre Aussagen, er­
f o r d e r l i c h e n  F a l l s ,  v o r  d e i n  R i c h r e r  m i t  
einem Eide zu erharren haben. Das 
Gerichtöglied aber, welches zu einer solchen 
Commlsston delegirt worden, muß der lettischen 
Sprache mächtig seyn. 

Ukaö zi. July 1805. No. 1104. Punct4. 
Archiv Ne 595. 

Y-
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^ Untersuchungscommjsswn. Die mittelst Ukaö 
erlassene Verordnung, wie die Commission ver­
fahren soll, welche zur Untersuchung der Be-
wirlhschaftung der Kronsgüter befehliget wor­
den, wird zur erforderlichen Nachachrung er. 
öffnet. S. Kammerverwandte. Cammeralhof. 
Decision. 

Reg. Befeh! an sämmtliche Oberhauptmannö-
und Hauptmannsgerichle, und Communi. 
cat ai, das Oberhofgericht auch Piltensche 
Landrathscollegium, 12. September 1805. 
N o .  2 4 0 1  b i s  2 4 1 6 .  

Reg. Archiv No. 710. 
Untersuchungssachen, wegen Mord und Todt-

schlag, auch in andern dergleichen Fällen, sollen 
beschleuniget werden. 

Ukaö 27. Juny »805. No. 929. 
Archiv No. 501. 

Oberhofgerichtl.Befehl an die Unterbehörden, 
. 13. July 1805. 

MissivNo. 496. zc. 
Untersuchungssachen, wegen Bewirthfchaftung 

d e r  K r o n ö g ü t e r ,  m ü s s e n  s u m m a r i s c h  u n d  
ohne allen Aufenthalt, nach Vorschrift 
des Ukaö vom 19. August 1799 (S. Stück), 
verhandelt werden. 

Ukaö zi. July 1805. No. 1104. 
Archiv No. 595. 

Unterehanigkeitseid. Alle im Russischen Reich ^ 
sich aufhallende Untertanen Frankreichs und 
der am linken Rheinufer belegenen, unter fran-
zöftlcher Bothmäßlgkeit befindlichen Provinzen, 
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als auch die Unkerthanen des sogenannten Kö­
nigreichs Italien, des Königreichs Neapel, nach 
seiner jetzigen Verfassung, und der Staaten 
Holland und Genua, müssen entweder, bey den 
deshalb bestimmten Commissionen, darüber, 
daß sie allen Verkehr mit Frankreich und 
den benannten Staaken, wahrend des gegen­
wärtigen Krieges mit Frankreich, gänzlich auf­
heben wollen, unter besonderer CaucionSbestel-
lunq, den vorgeschriebenen Eid ablegen, oder 
auch, sofern sie nicht den Unrerlhämgkeitseid 
schwören wollen, innerhalb einer bestimmten 
Frist sich über die Reichsgrenze entfernen. 

Allerh. Befehl 28 November 1806. 
UkaS 30. November 18^6. 
Publ. 18. December 1806. No. 2546. 

Archiv No. 865. 

Unterthanen (französische) müssen sich darüber 
reversiren, daß sie während des jetzigen Krieges 
mit Frankreich, mit den dortigen Einwohnern 
in kein Verkehr sich einlassen wollen. S. Un-
terthänigkeilSeid. 

Untreue, in der Ehe, zur Vorbeugung derselben, 
müssen bey der Catechisation von dem Prediger 
zweckmäßige Ermahnungen erlassen werden. 
S. Catechisation. 

Untreue, was bey einem deshalb vorhandenen 
Verdacht von dem geistlichen Richter zu ver­
fügen. S. Verdacht. 
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Unvermögen, zur Leistung der ehelichen Pflicht, 
begründet die Scheidung. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. Lax. III. 

§. 21. 
Consift. Archiv No. 127. 

Unvermögender Ebraer, welcher sich einen, im 
Allerhöchsten Doklad vom 29. Deeember 1804 
verbotenen Verkauf des Vrandweins zu Schul­
den kommen laßt, und dessen überführt wird, 
zahlt zum Besten des Collegiums der allgemei­
nen Fürsorge und des Denuncianten, das erste­
mal lOv, das zweytemal 2vc> Rubel, und 
wird das drittemal nach den, wider insolvente 
Kronsschuldner, vorhandenen allgemeinen 
Reichbgesetzen bestraft. S. Schenkerey. 

Allerh. bestätigter Doklad, 2 9 .  December 
1804. Punct z6. 

Archiv No. 258. 
Publ. ?i. März 1807. No 5 1 5  im Con-

ferentialschluß, Abschnitt III. 
Archiv No. 199. 

Unverpaßte Auelander, die nach Rußland 
kommen, wie mit denselben verfahren werden 
soll. S. Auswärtige Auswanderer. Kordon­
scheine 

Unverpaßte gmskerrliche Leute, imgleichen 
unverpaßte Kronsbauern, die vom Aus­
lande zu ückkehren, sollen nicht zur Ansiedelung 
aufgenommen werden, sondern mir diesen ist 
wie mir den vom Auslande zurückkehrenden 
Russischen Leuten zu verfahren: die Tauglichen 
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sind als Rekruten abzugeben, die Untauglichen 
aber auf Festungsarbeit zu versenden. S. Aus­
gewanderte. 

Allerh. Befehl 9. September >805. 
Publicirt durch die Sc. Petersburgschen 

Zeitungen. No. 102. — 1805. 
Unverpaßte Leute vom Lande, hierunter sind 

Bauern und Einwohner der Kreise nach dem 
24. §. der Stadtordnung nicht zu verstehen, 
welche ihre Producte, Handarbeiten und andere 
Waaren zur Stadt bringen, oder die zu ihrem 
Bedürfnisse nöthigen Waaren aus der Stadt 
holen. 

Publ. 28. Octbr. 1798. No. 4287. 

Archiv No. 891. 
Unverpaßte Leute. S. Läuflinge. 
Unverpaßte Menschen, diese sind in Zukunft 

nicht mehr an den Civil-Oberbefehlshaber, 
sondern an die Rigafche Gouvernemenrsregie-
nmg durch die Kurläudifche Gouvernements­
regierung abzufertigen. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn General­
gouverneurs Grafen v. Buxhöwden an die 
Kurland. Gouvernementsregierung, Octbr. 
1806. 

Vortrags No.Er. Kurland. Gouvernements­
regierung 1Z57. 

Unverschuldeter Mord, wo der Thäter nicht 
auszumitteln, wie dabey zu verfahren. S. 
Mord. 

Unverzollte Maaren, ckie die Angeber derselben 
belohnt werden sollen. S. Angeber. 
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Unverzollte Maaren. S. Waaren. 
Unvollständiges Verfahren, abseiten der Par­

ten , und wenn von diesen etwa Umstände bey 
Behandlung ihrer Rechtssachen ausgelassen 
würden, die zur Entscheidung derselben erfor­
derlich seyn dürften, solches darf vom Richter 
nicht gerügt werden. S- Richter. 

Unzufriedenheitsanmeldung/ wegen eines publi. 
cirten Urtheils, welche Termine dabey zu beob. 
achten. S. Termine. Appellation. 

Urkundenexpedirion. Zu der Aufbewahrung und 
etwa nöthigen Auslieferung der ehemaligen 
Polnischen und Litthauschen Reicheaccen, wird 
eine Urkundenexpedition angeordnet. 

Ukas iz.Occbr. 1805. No. 1908« 
Archiv No ?83» 

Urkunden, über verliehene Güter, sind bey der 
Heroldie aufzubewahren. S. Heroldie. 

Urkunden. Der Recognitions- und Dif-
fessi onsprozeß ist in Kurland nicht ge­
bräuchlich, die Beweisurkunden werden 
n a c h  d e m  G r u n d s a t z e :  „ d a s  S c h w e i g e n  
dessen, der reden konnte und sollte, 
w i r d  f ü r  e i n  E i n g e s t a n d n i ß  g e h a l ­
ten;" und als wahr betrachtet, wenn der 
Gegner sie nicht für unwahr erkläret. — Im 
Fall einer Einrede aber hat, nach Beschaffen­
h e i t  d e r  U m s t ä n d e ,  e n t w e d e r  d e r  P r o d u c e n t  
( d e r  d e n  B e w e i s  f ü h r e t )  d i e  W a h r h e i t ,  
oder der Product (der, wider den der Be­
w e i s  g e f ü h r e t  w i r d )  d i e  U n w a h r h e i t  d e r  
U r k u n d e n  z u  b e w e i s e n ;  w o b e y  d i e  V e r -
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g l e i c h u n g  d e r  H a n d s c h r i f t ,  a l s  e i n  s e h r  
mißliches Beweismittel, nur äußerst 
selten, auf Ansuchen der Parten, vom Richrer 
beliebt, und von demselben, in Gegenwart 
u n d  m i t  Z u z i e h u n g  d e r  P a r t e n ,  d u r c h  V e r -
g l e i c h u n g  u r s c h r i f t l i c h e r  H a n d s c h r i f ­
ten des Producten, mit der wider ihn 
beigebrachten strittigen Urkunde, vollzogen wird, 

c o n f .  O b e r h o f g e r t c h c l .  M i s s t v  1 ^ 0 5 .  N o .  6 r .  
acl Int. l 2, iz u. 14. 

Urlaub. Allen Beamten in den Gouvernements, " 
die vom Senat selbst angestellt werden, können 
die Gouvernemelitöregierungen einen Urlauo auf 
29 Tagen zugestehn; jedoch ist bey dtesen Beur­
laubungen streng oarauf zu sehen, daß der Ur­
laub Niemandem verlängert, und keme häufige 
Beurlaubungen gestartet werden, auch daß 
jederzeit die nach den Gesetzen verordnete Anzahl 
Glieder zur Stelle verbleiben. Wegen eines 
langern Urlaubs ist, wie sonst, dem Senat zu 
unterlegen.' 

Ukas 10. Marz 1805. Punct 9. 
Archiv No. 197« 

Reg. Communicat an den Herrn Landesbe-
vollmachtigren, Geheimenrath und Rltter 
von Korff, z.April Z8oz. No 6z?. 

Urlaub. Es wird Allerhöchst vorgeschrieben, daß 
mir denjenigen Civilbeamten, die auf eine 
bestimmte Zeit abgelassen gewesen, und an 
d e m  b e s t i m m t e n  T a g e  n i c h t  z u  r ü c k t e  h .  
ren, so wie mit dem Militair verfahren wer­
den soll; namllch sie sollen für die ver-
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s ä u m t e  Z e i t  a u s  d e m  D i e n s t  a u s g e ­
s c h l o s s e n  w e r d e n .  

Austrag des Herrn Generalprokureurs, Für­
sten Kurakin, 12. Octbr. 1797. 

Reg. Communicat, 20. November 1797. 

No.  3 2 8 8 .  

Befehl an sämmtl. Unterbehörden, 20. No­
vember 1797. 

Archiv No. 3 6 2 .  

Urlaub. Ohne Vorwissen und Genehmigung 
der Verweser im Gouvernement, soll keinem 
Beamten im Gouvernement, auch nur auf die 
kürzeste Zeit, Urlaub ertheilt werden. 

Allerh. Befehl 19. April 1 8 0 5 .  

Ukas zo. April 1805. 
Reg. Communicat (Befehl) an sämmtl. Be­

h ö r d e n ,  2 5 .  M a »  1 8 0 5 .  N o .  i 5 Z Z ! c .  
Archiv No. Z 8 2 .  

Urlaub. Wer über den'Termin des erhaltenen 
Urlaubs von seinem Posten weqbleibt, und sein 
Außenbleiben bloß durch ärztliche Attestate ent­
schuldigt, dem soll, nach Vorschrift des Re. 
glements, von seiner Gage abgezogen werden. 
Wenn ein solcher aber über vier Monate, we­
gen angeblicher, auch arztlich bescheinigter und 
gerichtlich verificirter Krankheit, ausbleibt so ist 
er vom Dienst auszuschließen, und sein Posten 
einem andern zu geben, damit der Dienst nicht 
leidet. Der Ausgeschlossene kann sich nachmals 
wieder zum Dienst melden. Jedoch geht obige 
Verordnung diejenigen Beamten nicht an, 
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welche sich wahrend ihrer Krankheit an dem 
Orte ihrer Anstellung aushalten. 

Ukas 2 z. Januar »78z. 
Reg. Communicat an die Palaten. 
— Befehl an die Unterbehörden, 26. 

Ocrober 1806. No. 3019. 
Archiv N0.7Z7. 

Urlaub. Es wird allen denjenigen Gliedern der — 
Behörden des Kurlandischen Gouvernements, 
welche Erb oder Arrendegürer besitzen, 
ein vierzehnrägiger U'laub, um die mittelst Al­
lerhöchsten Manifeste vom 50. November v.J. 
zu stellen anbefohlene Mannschaften zur Land-
miltz gehörig zu organisiren, dergestalt 
gestartet, daß sie diesen Urlaub, vom Tage des 
Empfanges der Urlaubsbewilligung gerechnet, zu 
benutzen, und die Glieder der Behörden, falls 
sie sammtlich, oder die mehreften, besitzlich sind, 
s i c h  s o  z u  e i n i g e n  h a b e n ,  d a ß  s i e  s o l c h e n  
Urlaub abwechselnd genießen, um keine 
Stockung in den Geschäften zu veranlassen, und 
die Regierung über die verabredete Benutzung 
des Urlaubs von der Behörde benachrichtiget 
wird. 

Auftrag des Herrn Kurländischen Civilgou« 
verneurS, wirklichen Etatsraths und Rit­
ters v. Arsenjeff, 19. Januar »807. 

Regier. Communicat (Befehl) an die Pa­
laten-Behörden, 24. Januar 1807. No. 
205 :c. 

Archiv No. 69. 
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Urlaub, auf fechs Monate, erhalt der Kurlan-
difche Herr Canzler, Baron und Ritter von 
Rönne. 

Ukaö 14. July 1805. No. 1506z. . 
Archiv No. 569. 

Urlaub. Den Beamten kann, in Abwesenheit 
des Herrn Generalgouverneurs, Grafen von 
Buxhöwden Erlaucht, ein Urlaub zur Reise 
von Kurland nach Riga gestattet werden. 

Reg. Communicat, zi. May 1805. No. 
> 3 4 2 .  

Archiv No. 411. 
Ursachen zur Trennung der Eheverlöbnisse. 

S. Verlöbniß. 
Ursachen zur Ehescheidung, wenn diese vor­

handen. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. III. 

§- 2 ,  3, 7, »9, 2c>, 2 i ,  22, 2z, 24 u .  27. 
Consist. Archiv No. 127. 

conf. frühern Ukafenauszug, xsZ. -15. 
Urthejl und Recht, ohne dieß soll Niemand an 

seinem Vermögen oder an seiner Ehre gekrankt 
werben. S Richter. 

UrcheUe/ in Ehescheidungssachen, in denselben 
m u ß  s o w o h l  d e r  s c h u l d i g e  a l s  u n s c h u l d i g e  
T h e i l  n a m h a f t  g e m a c h t  w e r d e n ;  a u c h  
müssen die Verbrechen, die von den Geschiede­
n e n  e t w a  w i d e r  d i e  b ü r g e r l i c h e n  G e s e h e  
begangen find, in dem Urtheile angezeigt werden. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsr., 1798. Op.IV. §.8. 

Consist. Archiv No. »27.  
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Urtkeile der Gevvissensgerichte in Criminak 
fachen, müssen zur Bestätigung versandt wer­
den. S. Gewlssenögerichte. 

Urtheile, in Betreff der Kronswälder, oder - -
deren Angehörigkeiten, sollen von den Behör­
d e n ,  s o f e r n  s o l c h e  U r t h e i l e  z u m  B e s t e n  d e r  
P r i v a r g ü t e r  s p r e c h e n ,  v o r  d e r  E r f ü l ­
lung dem Oberforstmeister bekannt gemacht 
werden, damit derselbe dem Forstdeparrement 
deshalb die gehörige Unrerlegung machen kann; 
indem nach dem Allerhöchsten Ukas vom 19. 
August 1799, iin Fall ein Stück von der 
Kronsbesttzlichkeit abgehen soll, dessalls höhern 
OrtS zu unterlegen ist. 

Kurl. Forftreglement, 1805. VIII. Hauptst. 
§. 14. Anmerk. 

Archiv No. 817. 
cons. früherer Ukasenauszug, 37z. 

Urtkeile. Wenn eine, beym Kurländischen Ober- -
Hofgericht anhängigeSache, geschlossen ist, rrägt 
ver Secretaire, welcher das Protokoll führt, 
darauf an, daß die Acten von den Gerichts­
gliedern und einem der beyden Obersecreralre 
gelesen werden. Nachdem die Acten gelesen, 
berathen sich die Gerichtsglieder und der Ober» 
secretaire unter einander über das, was als 
w a h r  o d e r  u n w a h r ,  r e c h t  o d e r  u n r e c h t  
aus den Acten hervorgegangen. Nach reiflicher 
gemeinschaftlicher Berachschlagung, verlautba­
ren die Gerichtsglieder und der Obersecretaire 
ihre Stimmen, wovon die der Gerichtsaliedee 
entscheidend, die der Obersecreraire hinge-
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gen nur beyrathend, folglich auch beym 
Z ä h l e n  j e n e r  S t i m m e n  n i c h t  m i t z u r e c h n e n  
sind; dergestalt, daß den Ooersecretairen, 
wenn sie gleich in ihren Meinungen mit den 
G e r i c h t s g l i e d e r n  n i c h t  ü b e r e i n k o m m e n ,  
dennoch obliegt, die Urtheile, nach der ge­
m e i n s a m e n ,  o d e r  n a c h  d e n  m e h r e r e n  
Stimmen derselben, anzufertigen, welche 
denn, nachdem sie den Gerichtögliedern vorge­
lesen, und von denselben genehmiget worden, in 
dem, den beyderseitigen Parten bekannt zu ma­
chenden Termin, bey offenenThüren und versam­
meltem Gericht (die Parten mögen gegenwär­
tig seyn oder nicht) publicirt, und von den Ge­
richtögliedern eigenhändig unterschrieben werden. 
Relationen und Extracte werden nur in Fallen 
der Appellation an Einen dirigirenden Senat 
(und in den zur Revision gesandten Criminal-
sachen), auf besondern Befehl deö Senats zue 
Einsendung solcher Extracte, durch den Ober-
secretaire angefertigt, und mit Berichten des 
Oberhofgerichrs an Einen diriglrenden Senat 
abgesandt, nachdem solche Extracre von einem 
Obersecretaire, so wie von beydersetts Par­
ten , mit oder ohne Anmerkungen der letzcern, 
unterschrieben worden. 

LtÄt. von »617. 
?orm. 1617. §. IV. 
Utas »9- Januar »798. 

Archiv No. 92. 
conk. Oberhofgerichtl. Missw, 1805. No. 61. 

26 Im. 31. 
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Urtheile, müssen den Parten, auf ihr Ansuchen, 
unweigerlich extradirt werden. S. Endurtheile. 

Urtheile, in Criminal-, Jnquisitions- und Civil-
sachen, wenn diese die Rechtskraft beschreiten. 
S. Criminalurtheile. 

U r t h e i l e  ( r e c h t s k r a f t i g e ) ,  i n  a c c u f a t o r i s c h e n  
s o w o h l ,  a l s  i n q u i s i t o r i s c h e n  C r i m i n a l -
s a c h e n ,  w e r d e n ,  b e s o n d e r s  d i e  l e t z t e r « ,  
sogleich exequirt. S. Criminalurtheile. 

Urtheile, müssen mit den, aus den Acten und 
aus den Gesehen sich darbietenden Gründen, 
unterstützt werden. 

?c>rm. KeA. 1617. §. XIV. 

conler. Oberhofgerichtliches Missiv, 1805. 
No. 61. , 

Urtheile, wegen eigenmächtigen Holzfällens, müs­
sen vor der Erfüllung dem Oberforstmeister zu­
gestellt werden. S. Geldstrafen. 

V. 

Vacante Aemter, zu diesen sind tüchtige 
Subjecte aus den (unbewegliches Vermögen 
befitzlichen, so wie aus den unbeschljchen in 
Classen stehenden sich außer Diensten be­
findenden Beamten) zu erwählen und zu prajen-
tiren. S. Gouvernementsregierung. 

Vagabonden. S. Läufiinge» 
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" Venerische Rrankbeit, mit der ein Ehegatte 

behaftet, trennt die Ehe« 

Allerh. Ukaö 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. II. 

§. 5 u. 8. 

Consist.Archiv No. 127. 

Verabschiedete Veamte, sollen sich nach ihren 

Clafjen - Characteren benennen. 

Allerh. Befehl 15. July 1800. 

Publ. 27. August 1800. No. 2497. 

Archiv No. 904. 

Verbot (vorgreifliches), dessen sich der Rasansche 

Gerichtshof zu Schulden kommen lassen, wird 

zur Warnung bekannt gemacht. 

Ukas 14. Februar 1805. No. 760. 

Archiv No. -29. 

Verbot. Sobald Jemand bey der Krone eine 

Anleihe gemacht, ist auf dessen Vermögen, das 

er der Krone verpfändet har, sofort ein Verbot 

zu legen, und dieß bey allen Behörden zu be­

werkstelligen. S- Anleihen. 

Verbot, bey Verhängung desselben auf Jeman­

des Vermögen, der von der Krone Anleihen 

gemacht, ist der Moökauschen Gouvernements­

regierung, ihrer dessallsigen Requisition gemäß, 

in der Verbotsanzeige auch der Betrag der zu 

sichernden Forderung und der Character, Na­

men und Familienname des Anleihers genau 

anzuzeigen. 
Reg. Communicat, i r. April 1806. No. 

702. 

Archiv N0. 229. 
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Verbotener Grad der Verwandtschaft unter 
Verlobten, gestattet keme^ Verehetlchung. 

Allerh. Ukas 4.  May »798.  

Kutl. Ehescheidungsrecht,, 798. §. 1. 

Consist. Archiv No. 127. 

Verbotener Grad der Verwandtschaft, gestat. 
tet ohne Dispensation keine eheliche Verbindung. 
S. Verwandtschaft. Verehelichung. 

Verbrechen. Zur Ausmitrelung derselben muß 
von den competenten Behörden alle mögliche 
Sorgfalt angewandt werden. 

Ukas 27. Juny 1805. No. 929. 

Archiv No. 501. 
Obel hofgerichtl. Befehl an die Uncerbehörden, 

i z .  J u l y  1 8 0 5 .  
MissivNo. 4^6 zc. 

Verbrechen, in welchen Fallen dieselben keinen 
Grund zur Ehescheidung abgeben. S. Belei­
digungen. 

Verbrechen, eines Ehegatten, (grobe), diese 
müssen in den Ehescheidungsurtheilen angezeigt 
werden. S. Schuldiger Theil. 

Verbrechen (grobe), wenn sie die Trennung 
unter Verlobten veranlassen. S. Fleischliche 
Vermischung. 

Verbrechen eines Ehegatten, die zur Ehe­
scheidung berechtigen, sind solche, wofür ein 
Ehegatte zu sch mahligen Strafen, als: 
Zuchthaus, Festungsarbeit, zu öf­
f e n t l i c h e r  L e i b e s  s t r a f e ,  o d e r  A u s s t e l .  
l u n g  a n  den  P r a n g e r ,  r i c h t e r l i c h  v e r -
urcheilt worden; als in welchem Fall, 
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auf Gesuch des unschuldigen Theils, die Tren­
nung der Ehe gestattet wird. 

Allerh. UkaS, 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsr., 1798. (^x>.III.§.2 7. 

Consist. Archiv No. 127. 
Verbrechen, eines Ehegatten, weshalb die Ehe 

ry'cht getrennt wird. S. Beleidigungen. 
Verbrechen. Wer ein Verbrechen begeht, um 

sich der Rekrutirung zu entziehen, wie er zu 
bestrafen. S. Rekruten. 

Verbrecher, der angeklagt worden, und entweicht, 
wie ein solcher zu citiren. S. Anklageprozeß, 

^ Verbrecher, in den Residenz- und Gou­
vernementsstädten, wohin diese, wegcn 
e i n e s  v o n  i h n e n  b e g a n g e n e n  D i e b s t a h l s ,  z u  
versenden sind, deshalb wird vorgeschrieben: 
„Da in dem Ukas vom 27. August 1787 aus­
drücklich gesagt worden, daß die vom Ge­
b r i c h t ,  w e g e n  V e r b r e c h e n  ö f f e n t l i c h  b e ­
g r a s t e n  E i n w o h n e r  d e r  R e s i d e n z e n  
„und Gouvernementsstädte, nicht allein 
„in beyden Residenzen, sondern auch in 
„ d e n  G o u v e r n e m e n t s s t ä d t e n ,  k e i n e s -
„weges geduldet, sondern nach den 
„ K r e i s s t ä d t e n ,  w o  s i e  a l s  a r b e i t e n d e  
„ L e u t e  z u  v e r s c h r e i b e n  s i n d ,  v e r s c h i c k t  
„werden sollen; und in dem Allerhöchst 
„namentlichen Befehle vom 14. May 1802 
„statuiret worden: daß die eines Diebstahls 
„ v o n  s o  b i s  I v o  R u b e l  z u m  e r s t e n m a l  v o m  
„ G e r i c h t  U e b e r w i e s e n e n ,  i n  d e n  O r t -
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„ s c h a f t e n  s e l b s t  k ö r p e r l i c h  b e s t r a f t ,  
„ u n d  s o v a n n  n a c h  s e l b i g e n  z u r ü c k g e b r a c h t  
„werden sollen 5 so erkennt der dirigirende 
„Senat: daß die Kraft des Ukas vom 14. 

„ M a y  » 8 0 2  s i c h  n i c h t  a u f  d i e  E i n w o h -
„ n e r  d e r  R e s i d e n z e n  u n d  G o u v e r n e «  
„mentSstädte erstreckt, sondern lediglich die 
„Ortschaftsbewohner betrifft;" als 
weshalb sämmtlichen Gerichtshöfen peinlicher 
S a c h e n  v o r g e s c h r i e b e n  w i r d ,  d a ß  m i t  d e n  
ö f f e n t l i c h  f ü r  V e r b r e c h e n  b e s t r a f t e n  
E i n w o h n e r n  d e r  R e s i d e n z e n  u n d  G o u -
verne mentSstadte, nach dem genauen In­
halte des obigen UkaS vom 27. August 1787, 
verfahren werden soll. 

Ukas 31. July 1803^ No. 2873^ 
Archiv No. 443. 

Verbrecher, welche Mittel angewandt werden 
m ü s s e n ,  u m  d i e s e l b e n  z u m  G e s t ä n d n i ß  z u  
bringen. S. Geständnis 

Verdacht rvegen eines Ehebruchs. Bloßer 
Verdacht aus die Treue des andern Ehegatten, 
bewirkt keine Ehescheidung; ist aber sehr schein-
barer Anlaß zu solchem Argwohn vorhanden, 
so muß dem beschuldigten Ehegatten, auf An­
forderung des andern Theils, der fernere Um­
gang mit der verdächtigen Person gerichtlich 
untersagt werden; jedoch muß der Richter, ohne 
wichtige Beweggründe, auch hiezu nicht schreiten. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl.Ehescheidungsr, 1798. §.5. 

Consist. Archiv No. 527. 
2 2 
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Verdacht, gegen Angeklagte. Das von dem 
Kalugafchen Gerichtshöfe peinlicher Sachen, 
w i d e r  z w e y  e i n e r  M o r d c h a t  z w a r  a n g e s c h u l ­
d i g t e ,  d i e s e s  V e r b r e c h e n  j e d o c h  n i c h t  ü b e r «  
Wiesens Bauern, gefällte Urtheil, welches 
bloß auf einen Verdacht gegen die Ange­
k l a g t e n ,  a u f  i h r e  s i c h  w i d e r s p r e c h e n d e n  
A u s s a g e n  u n d  d a b e y  c o n c u r r i r e n d e n  
Umstände sich gegründet, auch von dem 
dasigen Vicegouverneur bestätiget worden ist, 
wird allen Behörden zur Wissenschaft und 
Nachachtunq bekannt gemacht, mit der Eröff­
nung: daß solches Urrheil cassirt, die Glie­
der des gedachten Gerichtshofes und der Secre-
taire, so wie der dasige Gouverneinentsprokureur 
am Gelde gestraft, der Vicegouverneur aber 
zur Erlegung der Rekrutensteuer für zwey Re­
kruten condemnirt, und alle diese Beamten 
ihres Dienstes entlasten sind, auch in Zukunft 
nicht weiter angestellt werden sollen. 

Allerh. namenrl. Befehl, 25. Juny 1805. 
Ukas 27. July 1805. No. »Ovo. 

Archiv No. 597. 
Reg.Befehl an fämmtlicheOberhauptmannS-

und Hauptmannsgerichte. 
Reg. Comm. an das Piltensche landraths-

colleg., 24.August «805. No. 22761c. 
Archiv No. bey dem Mirauschen Oberhofge­

richt, zz8. — 1805. 
Verdächtiger Inquisir, der keinen Caventen 

zu semer Freylassung stellen kann, wie mit ihm 
zu verfahren. S, Caution» 
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Verehelichung, wenn diese dem böslichen Ver­
lader vom Richter untersagt wird. S. Bösli­
cher Verlasser. 

Verfahren, in Prozeßsachen, dabey werden die ^ 
H a u p t s ä t z e ,  a l s  » )  d i e  K l a g e ,  2 )  d i e  
L i t i s c o n t e s t a t i o n ,  z )  d i e  R e p l i q u e ,  
und 4) die Duplique, zur Ersparung der 
Zeit, schriftlich gewechselt, kurze Zwischen­
vorträge aber können mündlich in die Fe­
der dictirt werden. 

?orm. keZ. 1617. §. XIV u. XV. 
(Üomrn. Oecis. 1717 in Deels. 11. 26 Desicl. 
Landtägl. Schluß, 1718, den z. Septem­

ber. §. 18. 
Landtägl. Schluß, 175z, den z i.July. §. 19. 
Manuscript über den ordinatren Prozeß in 

Kurland, 
1. §. 8. 

I'it. 2. § z. 
5. H. 6. 

Oberhofgenchtl Missiv, 1805. No. 6l. 
Verfahren in Rechtssachen, ist mit der De-

duction und Gegen. Deduction dergestalt 
geschlossen, daß zur Publicanon des EndurcheilS 
ein Termin entweder gleich, auf einen bestimmten 
Tag, oder, wenn die Acten voluminös sind, 
auf einen den Parten erst noch bekannt zu ma­
chenden Tag anberaumet wird, auf die Voraus­
setzung, daß die Zeugen das wahr gesagt haben, 
worüber sie aufgeführt worden sind; und haben 
den Zweck, dem Richter die Sache mit den 
Umstanden und Gesetzen unter solchen Ansichten 
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darzustellen, die jeglicher der streitenden Theile 
zu seiner Absicht am vorteilhaftesten halt. 
Kommt aber in der Deduction oder Duplique 
wesentlich etwas Neues vor, so wird 
der Klager auf seinen Widerspruch, zur Abkür­
zung der Sache, von Gerichtswegen bedeutet, 
d a ß  a u f  d a s  N e u e ,  w a s  s e i n  G e g n e r  
i n  d e m  S c h l u ß v e r f a h r e n  e i n f l i e ß e n  
l a s s e n ,  b e y  A b u r t h e i l u n g  d e r  S a c h e  
k e i n e  R ü c k s i c h t  g e n o m m e n  w e r d e n  
s o l l ;  e s  w ä r e  d e n n ,  d a ß  d e r  B e k l a g t e  
s c h w ö r e n  k ö n n t e ,  e r  h a b e  v o n  d e m  
l ^ o v o  v o r h e r  w e d e r  e t w a s  g e w u ß t ,  
noch wissen können, in welchem Fall der 
Kläger zum Tripliciren gelassen wird. 

1617. §.31. 
Landtägl. Schluß, »780, den 11. Septem-, 

ber. §. 20. 

Helfeld Pandecten, §. 1789. 
Manufcript des ordinairen Prozesses in Kur­

land. I'it. 1. §.41 u. 42. 

Verfahren in katholisch-geistlichen Rirchens 
fachen, deshalb wird Allerhöchst vorgeschrie­
ben: das geistliche, aus geistlichen und 
weltlichen Gliedern niedergesetzte Gericht, 
b e f a ß t  s i c h  m i t  d e n S a c h e n  i m  a l l g e m e i n e n ,  
nach den bürgerlichen Gesetzen; — mit den 
g e i s t l i c h e n  u n d  k i r c h l i c h e n  S a c h e n  
aber, die die Glaubens. Dogmen und 
canonischen Rechte b.e treffen, und dem 
w e l t l i c h e n  R i c h t e r  n i c h t  u n t e r g e o r d ­
net sind, befassen sich die in den Diöcesen 
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angeordneten Eonsistorien, und das über 
s s l b i g e  g e s e h t e  g e i s t l i c h e  O b e r - C o n s i s t o -
r i u m ,  o d e r  d a s  r ö m i s c h - k a t h o l i s c h e  
geistliche Collegium, statt eines Departe-
nients des Justizcollegiums. 

Ukas 4. Novbr.j l8Oi. No. 4128. 
eonfer. Allerhöchst bestätigte römisch-katho­

lische Kirchenverfassung im Russischen 
Reiche, Punct 1, vom 13. November 
1801. 

Reg. Archiv No. 2656. 
Verfälschung, der Hypothekenbillette, Strafe 

h i e r a u f .  S . A n l e i h e n ,  P u n c t  3 5 .  

Verfügungen, der Gerichtsbehörden, sollen von 
den Kanzelleybeamten nicht vor erfolgter Publi­
kation der Ausfertigung, an irgend Jemanden 
eröffnet werden. 

Auftrag des Herrn Generalprokureurs, Für­
s t e n  K u r a k i n ,  i . J u n y i 7 9 7 .  

Reg. Communicat, io. Juny 1797. No. 
1791. 

Archiv No. 118. 
Vergebungen, im Dienst, diese Klagesachen sind 

bey Einem Kurländischen Oberhofgericht und 
Piltenfchen Landrathscollegio zu unkersuchen und 
zu entscheiden. 

Allerh. Befehl z. Marz 1804. 
Ukas, 5. Departement, 27. July 1805. 

No. 1218. 
Archiv No. 580. 

Vergebungen. Die Ehescheidung soll wegen 
solcher Verzeihungen nicht Statt finden, wo 
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erwiesen ist, daß der klagende Ehegatte zu den 
Vergehungen des andern, entweder durch 
schlechte Aufführung, Boßheit, oder 
sonst Anlaß gegeben, oder auch dieselben 
geflissentlich befördert hat. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrechc, 1798. III. 

§. 30. 
Consist. Archiv No. 127. 

> Vergleiche in fiskalischen Anklagesachen, kön­
nen die Rechte oes Fiskals nicht prajudiciren. 
S Anklageprozeß, I^itt. 0. 

Verhör, 26 perpetUÄM rei rnernoriÄM. S. 
Zeugniß zum ewigen Gevächrniß. 

Verhör, eines Jnquisnen Furcht erwecken­
des), soll bey keiner Behörde unternommen 
werden. 

Ukas io. März 1805. No 374. 

Archiv No. 200. 

Verhör der Zeugen, wie solches zu veranstal-
ten ist. S. Zeuqenverhör. 

Verhyporhesirte Güter. Die der Bank verhy-
porhesirten Güter, können wegen Privatsorde? 
rungen unter gerichtliche Administration genom­
men werden. 

Ukas 3 » .  Dezember 1805. 
Pub!. 30. Januar l 806. No. 2,5. 

Archiv No. 1 4 2 .  

Verjährung (zehnjährige). In Betreff der, 
durch das Allerhöchste Manifest vom 28. Juny 
1787, für das Russische Reich vorgeschriebe­
nen zehnjährigen Verjährung, wird 
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annoch hinzugefügt: „wie es sich von selbst 
verstände, daß in Fällen, die der Präscrip-
tion nicht unterworfen sind, darüber in den Ge­
richtsbehörden (des Lief-, Ehst- und Kurländi-
schen Gouvernements) erörtert werden könne." 

Ukas 28. Juny 1787« 
Ukas 18. Februar »^07. No. 226. 

Archiv No. 106. 
Verjährung zehnjähriger Rechtssachen, des-

falls wird verordnet: „das Gesetz der zehnjäh­
rigen Frist erstrecken Wir auf alle Civ'lsachen, 
sowohl unrer Prioalleuren, als zwischen ihnen 
und der Krone, so, daß wenn Jemand, in 
Betreff unbeweglichen oder beweglichen Vermö­
gens, binnen zehn Jahren nlcht angesuchet, 
oder zwar angesucht, allein in zehn Jahren die 
Sache nicht betrieben hat, eine solche Anforde, 
rung und Sache der ewiaen Vergessenheit uber­
geben seyn soll." Dieser Allerhöchste Befehl 
gilc auch in LauflingS. Forderungssachen mit 
den benachbarten Gouvernements. 

UkaS i l. August »805. 
Publ. i. Novbr. 1805. No. 2805. 

Archiv N0.4. — 1806. 
UkaS 10. April >807. No. 41z. 

Archiv No. 229. 
Verjährung zehnjähriger Rechtssachen, wie 

es damlt zu halten. S. Zehnjährige Rechts­
sachen. 

V e r j ä h r u n g  ( z e h n j ä h r i g e ) ,  w i e  e s  d a m i t  
b e y  R e c l a m a t i o n  d e r  L i e f l a n d i s c h e n  
Läuflinge gehalten werden soll. S.Läuflmge. 
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Verkauf (öffentlicher) der Güter, soll in den 
Gouvernements Lief-, Ehst- und Kurland, nach 
der in diesen Gouvernements ehemals gebrauch­
lichen Art bewerkstelliget werden; da der Be­
fehl aus der allgemeinen Versammlung des Se. 
natS vom 28. September 1803 in einer Sache 
erfolgt ist, die aus dem 2. Departement einge­
gangen, woselbst die Sachen der Großreussischen 
Gouvernements verhandelt werden, auch nur 
d i e  R u s s i s c h e n  G o u v e r n e m e n t s  b e t r i f f t ;  u n d  
bloß als ein Circulair den ihre eigene 
Rechte habenden Gouvernements zugesandt ist, 
da deren Sachen bey dem z. Departement ver­
handelt würden. 

Ukas 28. Septbr. i8c>z. 
Ukas 18. Febr. 1807. No. 226. 

Archiv No. lc>6. 
Verkauf des verpfändeten Vermögens, findet 

alsdann Statt, sobald der Kaufer alle damit 
verknüpften Verbindlichkeiten gegen die Bank 
eingeht. 

Allerh. Manifest 18. December 1797. 

Publ. 4. März 1798. No. 88z. 

Archiv No. 208. 
Verkauf der Leute ohne Kand, wird verboten. 

S. ieuteverkauf. 
Verkaufinftrumente. Bey Anfertigung der Ver. 

k a u f i n s t r u m e n t e  ü b e r  v e r ä u ß e r t  w e r d e n d e  
Bauern und Hausleute, soll d^r Werth 
einer jeden männlichen Seele nicht unter 
75 Rubel, einer jeden weiblichen Seele 
hingegen nur halb so hoch angeschlagen wer. 
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d e n ;  a l s  w e l c h e  A n o r d n u n g  a u c h  a u f  S c h e n ­
kungsurkunden extendirt werden foll. 

Allerh. Befehl 17. July 1806. 
Ukas z. August 1806. 
Publ. 2Z. Octdr. 1806. No. 2072. 

Archiv No. 755. 

Verkauf liegender Gründe. Der öffentliche 
Verkauf der zu veräußernden verschuldeten adeli-
chen Güter, soll in dem Fall nach der Residenz 
tranßferirt werden, sofern in den Gouverne­
ments , wo solche Güter liegen, kein Käufer 
sich dazu finden sollte, oder für solche Güter 
weniger, als die Summe von den zehnjährigen 
Revenüen dieser Güter betragt, dafür geboten 
seyn würde. 

Allerh. namentl. Befehl, 12. Marz 1807. 
Ukas 29. März 1807. No. 588. 

Archiv No. 225. 

Verlafsung, von Seiten der Frau, wenn da-
bey auf die Ehescheidung geklagt werden kann. 
S. Frau. 

Verlassung (bösliche). Wenn einer der Ver­
lobten den andern böslich und ohne gegründete 
Ursache verläßt, und der verlassene Theil klagt 
auf Scheidung des Verlöbnisses, so muß die­
selbe vom Richter gewährt werden. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl.Ehescheidungsrecht, 1798. lH-zx.II. §. 7. 

Verlassung (bösliche), wann diese angenom­
men wird. S. Bösliche Verlassung. 
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Verlobte, wenn unter denselben ein unüberwind­
licher Haß oder Abscheu sich einfindet/ so findet 
die Trennung Statt. 

Allerh. Ukas 1798, 4. May. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. . II. 

§, z. 
Consist. Archiv No. 127. 

Verlobter, der von dem andern Theil böslich 
verlassen ist, kann auf Trennung klagen. S. 
Verlassung. 

Verlöbniß, dasselbe soll nicht Statt finden, 
w e n n  b e y d e  V e r l o b t e  i n  e i n e m  v e r b o t e n e n  
Grade mit einander verwandt sind, oder 
wenn die gerichtliche Dispensation un­
tersagt worden. . Wenn dl'eß dennoch ge­
schieht, so müssen die Verlobten, sobald e6 
bekannt wird, gerichtlich dafür belangt, und 
nach den über die Blutschande vorhandenen 
Gesetzen bestraft werden; das Verlöbniß ist zu 
trennen, und der Prediger, der mit solchem 
Verlöbniß sich etwa befaßt hat, zur gesetzmäßi­
gen Veranrwortung zu ziehen. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. (^ap.II. §. 1. 

Consist. Archiv No. 127. 
Verlöbnisse, diese können leichter als die Ehen 

getrennt werden, weil bey erstem die mit dem 
ehelichen Vertrage verknüpften Pflichten noch 
yicht ihren Anfang genommen. 

Allerh. Ukas 4 May 1798. 
Kurl.EhescheidungSrrecht, ,798 §. 5. 

Consist. Archiv No. 127. 
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Verlöbnisse, werden bey ansteckenden Krank­
h e i t e n ,  w o m i t  e i n e r  o d e r  d e r  a n d e r e  d e r  
V e r l o b t e n  b e h a f t e t  i s t ,  g e t r e n n t ;  e s  
sey denn, daß gerichtlich und völlig dargethan 
wird, daß der Kranke von solchem Uebel völlig 
geheilt worden ist, und seine vollkommene Ge­
sundheit erlangt hat. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798.Lsp. II. §. 6. 

Consist. Archiv No. 127. 

Verlöbnisse, die durch Zwang veranlasset sind, 
können getrennt werden. S. Zwang. 

Verlust, der eingeklagten Sache, wenn hierauf 
vom Richter erkannt wird. S. Klage. 

Vermessungen, der Kronswalder, hiezu müssen 
die angrenzendetl Privatbesitzer in Person oder 
in gnüglicher Vollmacht erscheinen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. VIII. Hauptst. 
§ . 1 7 ,  - 8  u .  1 9 .  

Archiv No. 817. 

Vermischung (fleischliche). S. Fleischliche Ver­
mischung. 

Vermögen, der im Auslande befindlichen Mili-
tairpersonen, soll gesichert werden. 

Allerh. Befehl 29. Decbr. 1805. 
UkaS 14. Februar i3c>6. No. 190. 

Archiv No. 134. 

Vermögen, der Kinder, wie es damit bey Ehe­
scheidungen gehalten wird. S. Erbschaftsrecht. 
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Vermögen, welches von Kaufleuten hinterlassen 
worden, wie viel Prozente hievon an die Krone 
von den Erben gezahlt werden müssen. S. Ein-
Prozentgelder. 

Vermögen eines Beklagten, wenn dasselbe mit 
Arrest belegt werden kann. S. Caution. 

Vermögen, welches Jemanden Allerhöchst ver­
liehen worden, soll dem wohlerworbenen Ver­
mögen gleich geachtet werden. 

Allerh. Befehl 10. Januar 1805. 
Ukas 22. Februar 1805. 
Publ. 29. April 1805. No. 1209. 

Archiv No. 198. 
^ Vermögen, welches aus dem Lande gehet, des-< 

halb wird verordnet: daß von dem Kapital der 
hier angesessenen Auslander, die außer Landes 
a b g e l a s s e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  d e r  z e h n t e T h e i l  
o h n f e h l b a r  z u  d e r  K r o n s k a s s e  u n d  e b e n  
s o  v i e l  z u m  B e s t e n  d e r  A r m e n a n s t a l ­
ten genommen werden soll, nach Vorschrift 
des für Kurland emanirten Allerhöchsten Be­
fehls vom 17. Februar 1798. (S. Abzugs, 
gelder.) 2 im Ukasenauszuge. — 1798. 

Ukas 18. Februar 1807. No. 226. 
Archiv No. 106. , 

Vermögen (kaufmannisches), welches ererbt 
worden, hievon soll das der hohen Krone zu­
standige i Prozent prompt eingetrieben werden. 

Reg. Befehl an fämmtliche Magistrate, 16. 
Novbr. »806. No. 2283 bis 2293. 

Ukas 9. Novbr. 1806. 
Reg. Archiv No. 817^ 
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Vermögensteuer. Es werden verschiedene, von ^ 
Einem Kurländischen Kammeralhose den Ma­
gisträten ertheilte Vorschriften, in Betreff der 
Erhebung der Vermögensteuer und KronSabga-
ben, eröffnet. 

Communicat des Kurländ. Kammeralhofes, 
Decbr. 1805. 

Neg. Archiv No. 917. 
Vermögensteller der ebraischen Gildegenossen 

(alljährliche), wo sie zu entrichten. S.Rab­
biner. 

Verordnungen (neue), müssen bey der Gouver­
nementsregierung genau verzeichnet werden. 
S. Gesetze. 

Verpachtung, der Kronsländereyen an KronS-
landleute, welche Regeln dabey zu beobachten. 
S. Vollmachten. 

Verpfändete Landgüter, wie zu verfahren, 
wenn die gegen die Krone und die Leihebank 
übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt 
werden. 

Allerh. Befehl 20. December 1805. 
UkaS zr. Decbr. 1805. No. 24525. 
Reg. Comm., 2 5 .  Januar 1806. No. 150. 

Archiv No. 41. 
Verpfändete Güter (private). Im Fall die 

Besitzer solcher Güter, die der Bank, oder 
anderweitig der Krone verpfändet, und 
g l e i c h w o h l  i n  V e r w a l t u n g  d e r  E i g e n «  
thümer verblieben sind, irgendwelche 
a b g e s c h l o s s e n e  C o n t r a c t e  ü b e r P r o d u c t e n -
lieserungen unerfüllt lassen; so sollen 
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solche Besitzer dafür durchaus verantwortlich 
bleiben, und zur Berichtigung der deshalb 
wider sie formirten Prätensionen, zwar nicht 
das der Krone verpfändete Gut selbst, jedoch 
d e r j e n i g e  T h e i l  d e r  R e v e n ü e n  a n g e ­
wandt werden, den der Gutsbesitzer, nach 
Abzahlung der gehörigen Summen vom Krons­
kapital und dessen Renten, selbst genossen haben 
w ü r d e ;  u n d  d a ß  d a h e r  i n  s o l c h e n  F ä l l e n  d e r ­
g l e i c h e n  G ü t e r  u n t e r  A u f s i c h t  d e r  
A d e l s  -  V o r m u n d s c h a f t s ä m t e r ,  w o  e s  
a b e r  s o l c h e  n i c h t  g i e b t ,  u n t e r  A u f s i c h t  d e r  
Polizey genommen werden sollen, deren 
Pflicht es ist, aus den Gutseinkünften zuvör­
derst die Schuld an die Bank oder an andere 
Kronsbehörden abzutragen, und sodann den 
Ueberrest zu Berichtigung der Privarforderun-
g e n ,  n a c h  r e c h t l i c h e m  A u s s p r u c h ,  z u  
verwenden. 

Ukas 31. Decbr. 1805. 
Publ. 30. Januar 1806. No. 215. 

Archiv No. 142. 
Reg Archiv No. 94. 

Verpflegung, derjenigen JnquLsiten, welche von 
Privatbesitzern arretirt worden, liegt solchen 
Privatbesitzern ob. S. Patrimomalgericht. 
Gertchtökosten. 

conk. frühern UkasenauSzug, paZ. 159. 280« 
Verrechnung der Bürger, wie es damit gehal. 

ten werden soll. 
Ukas z i. März 1805. 
No. Es. Kurl. Kammeralhof-Archivs 1412. 
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Verreisen. Keine in Kronsdiensten, oder in " 
einem andern öffentlichen Amte siehende 
Person, darf, ohne einen von dem Herrn Gou« 
verneur, oder dessen Stellvertreter, unterschrie­
benen Paß, oder Podoroschna zu besitzen, eine 
Reise über die Grenze des hiesigen Gouverne­
ments unternehmen; welches auch sammtlichen 
Predigern zur Nachachtung eröffnet wird. 

Auftrag Sr. Erlaucht des Herrn Generalgou­
verneurs Grafen v. Buxhöwden, 14. De-
cember 1804. 

Consist. Befehl an sammtliche Prediger Hie­
selbst, 15. December 1804. 

Verschlag. Ueber die Anwendung der in den ab- -
gelaufenen drey Jahren eingegangenen Abgaben, 
und über den Ueberschuß davon, muß der Adels­
versammlung, wegen der folgenden drey Jahre, 
ein Verschlag unterlegt werden. 

Allerh. Befehl, 2. May 1805. Punct 26. 
Publ. 6. July 1805. No 1892. 

Archiv No. 584. 

Verschlüge. Wegen der, dem Herrn GouvernS- -
m e n t ö p r o k u r e u r  m o n a t l i c h  e i n z u s e n d e n d e n  C r i -
m i n a l -  u n d  J n q u i s i t i o n ö s a c h e n  -  V e r ­
schlagen, wird den Secretairen und Aceuarien 
für die Zukunft vorgeschrieben, daß in solchen 
Verschlagen 

z) in der ersten Rubrik die Anzahl der Sa­
chen nach einer durchs ganze Jahr fortlau-
senden Nummer bemerkt; 

Aa 
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2) in der zweyten Rubrik das Datum jeder 
Sache, wenn sie ihren Anfang genommen, 
genau angezeigt; 

z) in der dritten Rubrik der Werth der ge­
stohlenen Sachen;c. durchaus ganz genau 
angeführt; 

4) in der vierten Rubrik gehörig mit ange­
führt werden soll, zu welchem iebens-
stande, und namentlich zu welcher Stadt 

- oder Gemeinheit der Jnquisit angeschrie­
ben ist; 

5) in der fünften Rubrik das Datum, wann? 
und die Behörde, an welche? rescribirt 
worden, genau angegeben werden, und 

6) in der sechsten Rubrik genau angemerkt 
werden soll, falls auf eine alternative 
Strafe, nämlich auf Plettstrafe und Ab­
gabe unter die Rekruten, oder auf Ruthen-
strafe und Versendung nach Sibirien, er­
kannt ist, welche Strafe der Jnquisit er. 
halten und wo er geblieben? d. i. ob er 
als Rekrut abgegeben, oder ob er zur 
Versendung nach Sibirien der Gouverne­
mentsregierung vorgestellt worden, und 
wann solches namentlich geschehen? 

auch sollen solche Verschlage hinfort, zusammt 
den Civilfachen und Sitzungsverschlägen, nicht 
mehr so spät, wie bisher geschehen, sondern 
ganz unausbleiblich alle zum 25., von denjeni­
gen Behörden aber, welche sich in der Gouver­
nementsstadt Mitau befinden, zum 1. elneS 
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jeden Monats, pünktlich an den Herrn Gou» 
vernemcntsprokureur eingesandt werden. 

Antrag des Kurländischen Herrn Goiwerne» 
menreprokureurö, Cellegienraths v. Weit-
brecht, 7. September i8c>6. 

Communicat der Kurland. Gouvernements­
regierung an die Palaten und Befehle an 
die Unterbehörden hieseibst, i z. Septem­
b e r  1 8 0 6 .  N o .  ! 7 4 ? : c .  

Archiv No. 604. 
Verschlage. Während der Abwesenheit des Herrn - -

Generalgouverneurs :c. Grafen von Buxhöwden 
bei der Armee im Auslande, slnd demselben 
dennoch, durch die Gonvernementsregierungen, 
prompt, zum Schluß eines jeden Monats, na­
mentliche und summarische Verschläge, unglei­
chen die Arrestantenverschläge vom Oberhof­
gerichte und Piltenschen LandrathScollegio zu 
übersenden/ 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs:c. 
Grafen v. Buxhöwden Erlaucht/ 27. Au­
g u s t  1 8 2 5 «  

Reg. Communicat, 12. September 1805. 
N o .  2 5 9 9 .  

Archiv No. 697. 
Verschlage. S. Waldverfchläge. 
Verschlage, in Criminal- und Jnquisl. 

tions jachen, müssen von denjenigen Ober­
b e h ö r d e n ,  w o  d i e  G o u v e r n e m e n t s  i h r e  b e ­
sondern Rechte haben, so wie die General-
Arrestantenverschläge, allmonatlich nicht mehr 
an das dritte, sondern an das fünfte Depar-

Aa 2 
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tement Eines dirigirenden Senats eingesandt 
werden. 

Utas 28. März i8c>;. No. 459. 
Archiv No. 259. 

Verschläge. Ueber Depositen - und andere Gelder, 
mit Ausnahme der zu Gagen und für die Kan-
zelley bestimmten Gelder, müssen von allen Be­
hörden Hieselbst, mit Ausnahme des Kammeral-
hofes, an die Gouvernementsregierung vollstän­
dige Verschlage, zur weitern Beförderung an 
Se. Excellenz den Herrn Civilgouverneur, ein« 
gesandt werden. 

Auftrag de's Herrn Generalgouverneurs zc. 
Grafen von Buxhöwden Erlaucht, 22. 
Juny 1806. 

Reg. Communicat (Befehl) an alle Behör­
den Hieselbst, 12. July 1806. No. 1729. 

Archiv No. 455. 
Verschlage, über Schulen, sind von sämmtlichen 

Predigern des Kurländischen Gouvernements in 
Duplo an das Kurländische Consistorium einzu­
senden, mit der Anzeige: i) welche Schul­
anstalten in jeder Parochie vorhanden; 2) wel­
cher Obrigkeit sie untergeordnet sind; z) welche 
Schulen unter der Dorpatschen Universität stehen 
und von ihr unterhalten werden; 4) welche 
Schulen von der hohen Krone und von den 

.Städten unterhalten werden; 5) wie viel zum 
Unterhalt derselben von der Krone oder von den 
Städten gereicht wird; 6) welche Fundationen 
der Schulen vorhanden; 7) welche Fonds zur 
Erhaltung der Schulen und der daselbst asge-
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stellten lehrer vorhanden; 8) welche Schulge-
bände vorhanden, und wie sie beschaffen sind. 

Consist. Befehl an die Superintendenten und 
Pröbste, i z. July 1804. 

Verschuldete j^braer. S. Unvermögen der 
Ebräer. 

Verschuldete iLbraer Hieselbst. 
i ? .  Ju ly  1804 .  

Verschuldete Güter, was bey dem öffentlichen 
Verkauf derselben zu beobachten. S. Verkauf 
liegender Gründe. 

Verschuldete Landgüter, wenn dieselben unter 
vormundschafcliche Verwaltung gesetzt werden 
müssen. S. iandqüter. 

Versetzung der üürgersamilien, nach einem 
andern Gouvernement, wie dabey zu ver­
fahren. S. Bürgerfamilien. 

Versöhnung (eheliche). Wenn sich, im Fall 
eines erwiesenen Ehebruchs, oder wegen uner. 
laubten Umgangs vor oder nach dem Verlöbnisse, 
der unschuldige Ehegatte versöhnen läßt, oder 
wenn erwiesen wird, daß derselbe dem unschul­
d igen  Ehega t ten  ehe l i ch  be igewohnt ,  nach­
dem er bereits von der Untreue, oder dem sträf­
lichen Umgange desselben benachrichtiget worden, 
so hört der Grund zur Ehescheidung auf. 

Allerh. Utas, 4- May 1798-
Kurl. Ehescheidungerecht, »798» Lsp. IV. 

§. 6. 
Consist. Archiv No. 127. 

Versöhnung, der Parten in Ehescheidungssachen, 
sind sowohl bey dem Geistlichen des Orts, al6 
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auch nachmals vor dem geistlichen koro zu ver« 
handein. S. Ehescheidungsklagen. 

Verstoßung des Ehegatten, wie solche zu be­
strafen. S Scheidung. 

Verstoßung der Frau, wenn sich dieselbe in sol­
chem Fall, zu jhrem Mann begiebt, und er sie 
nicht annimmt, sondern sie dennoch verstößt; 
so  mach t  e r  s i ch  der  bös l i chen  Ver lassung  
und gesetzlichen Strafe schuldig. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. III. 

Consist. Archiv No. 127. 
Verstorbene Personen, über deren Anzahl müs­

sen Tabellen eingesandt werden. S. Tabellen. 
Verstümmelung (vorsatzliche), eines zum Re­

kruten bestimmten Bürgers, deshalb wird Aller­
höchst vorgeschrieben: daß mit den Bürgern, 
welche, um nicht als Rekruten abgegeben zu wer­
den, sich vorsätzlich die Zähne oder am Körper 
verstümmeln, so verfahren werden soll, wie im 
8., 9. und 10. Punct des Allerhöchsten Befehls 
vom 7. September 1804 vorgeschrieben ist; als 
welches auch zur Nachachtung des Kurländischen 
Gouvernements eröffnet wird. S.Ukasenauszug 
1 8 0 4 ,  2 0 2 .  

Ukas zi. Januar 1807. No. 3595. 
Publ. 5. April 1807. No. 758. 

Archiv No. 242. 
Allerh. namentlicher Befehl, 7. Septem« 

ber 1804. 
Archiv No. 753. 
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Vertheidigllng vor Gericht. Es soll den unter ' 
Ger ich t  abgegebenen oder  un te rJnqu i -
s i t i on  s tehenden  Personen  das  Rech t ,  s ich  
zu vertheidigen, allemal offen gelassen werden. 

Ukas zi. May 1804. 
Reg. Befehl an sammtliche Unterbehörden, 

17. Januar 1805. No. 99 bis 12z. 
Archiv No. i z. 

Verwandtschaft. Wegen einer zu nahen Ver- — 
wandtschaft unter zu copulirenden Personen, muß 
der Prediger, vor der Copulation, sich desfalls 
erkundigen und vergewissern, oder auch eine 
Dispensation vom Consistorio in dieser Absicht 
von solchen Personen verlangen. 

Instruction des Reichs - JustizcollegiumS, 
25. Januar 18^1. Punct 7. 

Befehl des Kurlandischen ConsistoriumS, 
8. Februar 1801. 

Verwandtschaft. Die Grade der Verwandt- ^ 
schaft, wo der Ehestand verboten ist, sind fol­
gende: 

1) in linez 38cen^ente et ^escen^ente, ste > 
mag sich so weit erstrecken, wie eö immer 
wolle; 

2) in linea collaterali, ist die Ehe in der 
nahen  Schwagerscha f t  und  Cous i ­
ns ge gleichfalls verboten, doch kann solche 
gestattet werden, wenn die Dispensation -
vorgeschriebenermaßen beym Justizcollegio, 
durch das Consistorium, oder durch die 
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Ehelusiigen selbst, nachgesucht und ausge­
wirkt worden ist. 

Jnstruct. des Reichs-JustizcollegiumS, 
25. Januar 1801» Puncr 8. 

Befehl des Kurl. ConsistoriumS, 8. Fe­
bruar  l 8o i .  

Verwandtschast (zu nahe), wofem es Jeman­
dem gelungen ist, mit einem Verwandten im 
verbotenen Grade, oder wenn die Dispensation 
abgeschlagen worden, ehelich verbunden zu wer­
den; so müssen diese Eheleute sogleich durch die 
Gerichtsbehörde getrennt, die Sache fiskalisch 
anhangig gemacht, die Ehe förmlich getrennt, 
und sowohl die Verbrecher als der Prediger, 
welcher dieselben xopulirt hat, nach den für die­
sen Fall vorhandenen Vorschriften des allgemei­
nen Gesetzes, aufs strengste bestraft werden. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. III. 

§« 
Consist. Archiv No. 127. 

Verwaltung der Aronegüter, die zu Arrenden 
vergeben, nach welchen Grundsätzen sie, nach 
einem deshalb erlassenen Allerhöchsten Doklad, 
zu verwalten sind. 

UkaS 14. August 1806. 
Publ. 22. August 1806. 
Vortr. No. Er. Kurl. Gouv. Reg. 1Z50. 

Verweisung,, der russischen Unterthanen über die 
Grenze, findet nicht Statt. S. Grenze. 

Verzeichnisse, über verstorbene Personen. 
Tabellen» 
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Verzeichnisse, über die alljährlich gebornen, ge­
storbenen und copulirten Personen, müssen von 
den Predigern in der deshalb vorgeschriebenen 
Form, und mit den in den Rubriken zu machen-
den  Bemerkungen ,  e ingesand t  werden ,  a l s :  
i)wie viel uneheliche Kinder, Zwillinge :c. in 
der Gemeine geboren; 2) wie viel Wittwer oder 
Wittwen vor oder nach vollendeter Trauerzeit, 
und wie viel nahe Verwandren mit Verwandren 
copulirt sind; z) wie viel Personen durch Blat­
tern, epidemische Krankheiten, tragische Zu. 
sälle und durch Selbstmord das Leben eingebüßt 
haben. 

Consistorialbefehl an sammtliche Prediger Hie­
selbst, iS.Novbr. »804. 

Verzeihung, unter Ehegatten, wenn der belei­
digte Ehegatte, nach erhaltener überzeugender 
Kenntniß von dem Verbrechen des andern Ehe­
gatten, wäre es auch Ehebruch, dennoch die Ehe 
friedlich fortgesetzt hat; so soll dieß einer aus­
drücklichen Verzeihung gleich geachtet werden. 

Allerh. Ukas 4. May 1798-
Kurl. Ehescheidungerecht, 1798. Lax. M. 

§. 29. 
Consist. Archiv No. 127. 

Viceconsul, hierzu wird der Negotiant Rodde in 
Regal für die amerikanischen Staaten Aller­
höchst bestätigt. 

Allerh. Befehl 16. August 1805. 
Publicirt durch die Mitauschen Zeitungen, 

?z. November 1805. No. 49» 
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Vicegouverneur (Liefländischer). Der bey der 
Kurländischen Gouvernementsregierung als 
Rath angestellte Herr Etatsrath Duhamel, 
wird zum Liefländischen Vicegouverneur bestellt, 
und als solcher den 2 z. October in Eid und 
Pflicht genommen. 

Ukas 12. October 18^6. No. 18705. 

Vieh. Wenn dasselbe, ohne Erlaubniß, in die 
Kronswälder getrieben wird, so kann es ge­
pfändet werden, und muß bey der Auslösung, 
die spätstens in 8 Tagen erfolgen soll, für ein 
Pferd 8 Sechser, für einen Ochsen oder eine 
Kuh 5 Sechser, für ein Schwein 6 Sechser, 
für ein Schaaf 1 Sechser und für ein Kalb 
2 Sechser gezahlt werden, und wenn das Vieh 
nicht in 8 Tagen auögelöset wird, so soll es von 
dem Förster zum Besten der Forstrevenüen ver-
kauft werden. 

Kurl. Forstreglement, »805. II. Hauptst. 
§. 20. 

Archiv No. 817. 

Vieh, darf nicht in die Waldverschläge getrieben 
werden. S. Waldverschläge. 

Viehseuche, zur Vorbeugung der Verbreitung 
derselben werden Vorschriften erlassen. 

Publ. durch die Mitauschen Zeitungen, 
24. May 1805. St. 12. 
» 2 .  Octbr. — — 42. 
z i .Oc tb r .  — — 45.  
7. Novbr. — — 46. 

s i .Decbr.— — 5 2 .  
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Viehweide, in den Kronswäldern, wird allen 
denjenigen, die sie zeither daselbst besessen, vom 
l o. April ab wieder gestattet, und ist hiezu von 
dem Forster des Orrs ein Bittet zu lösen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauptst. 
§. «6, 17 und »8. 

Publ. zi. August 1805. 
Archiv No. 817. 

v. Vietincchoff (Adam), wird als Assessor bey 
dem Illuxcschen HauptmannSgerichte Allerhöchst 
bestätigt. ' 

Ukas 14. Februar 1805. 
Reg. Befehl an das Jlluxtsche Hauptmanns­

gericht, Februar 1805. 

Visitation, der Buden Hieselbst, wird vorge-
schrieben. 

Befehl an sämmtl. Magisträte, zo. März 
1806. 

Befehl an die coinj). Port-Tamoschnen, zo. 
März, 1806. 

Reg. Archiv No. 211. 

Vocationen, der sämmtlichen Prediger des Kur­
ländischen Gouvernements, von diesen müssen 
beglaubte Abschriften dem Conststorio eingesandt 
werden. 

Befehl des Kurl. Consistoriums an sämmtl. 
Prediger Hieselbst, 9. Decbr. 180z. 

Vollmachten, für ganze Gemeinen, wie 
' diefe beschaffen seyn müssen, desfalls ergehen 

Vorschriften, imgleichen welche Regeln bey 
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Verpachtung der Ländereyen, Mühlen, oder 
anderer Pachtstücke, die an Kronölandleute 
gegeben werden, zu beobachten. 

Ukas sc>. May »805. 
Reg. Comm., 15. Juny 1805. No. 1495. 

Archiv No. 436. 

Vollständiger Verveis. Zwey klassische Zeugen 
machen in ihren übereinstimmenden Aussagen 
einen vollständigen Beweis, es wäre denn, daß 
auf der Gegenseite mehrere gleich glaubwürdige 
und übereinstimmende Zeugen das Gegentheil 
sagen, da denn die größere Zeugenzahl den 
Ausschlag giebt. 

1^. 9. §. 1. L. 6« l'egr. 

12. D. <äe l'est. 
conler. OberhofgerichtlicheS Missiv 1805, 

26 Int. 21. No. 6l. 

Vollständiger Deweis, in wiefern das eigene 
G e s t ä n d n i ß  e i n e n  v o l l s t ä n d i g e n  B e .  
weis abgiebt. S. Geständniß. 

Vorfalle (merkwürdige), müssen von den Guts­
besitzern und andern Possessoren einberichtet wer» 
den. S. Merkwürdige Vorfälle. 

Vorkäuferey. Zur Vorbeugung derselben ergeht, 
aufAntrag des Herrn GouvernementSprocureurs, 
Hofraths von Weitbrecht, ein abermaliger Re-
Hierungsbefehl. 

Reg. Befehl an den Mitauschen Magistrat, 
zs. Septbr. 18^5. No. 2424. 

Reg. Archiv No. 708. 
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Vorkäuferey. Den Kronsbauern wird alle Vor-
käuferey in den Krügen, so wie das Aufkaufen 
daselbst, strenge untersagt. 

Reg. Befehl an das Tuckumsche Oberhaupt« 
mannS- und Candausche Hauptmannsge­
r i ch t ,  4 .  November  1305 .  No .  284»  
und  2842 .  

Reg.Archiv No. 8z6. 
Vormundschafrsamt (adliches), in welchen Fäl« 

len die der Krone, oder der Bank, verpfände­
ten Privatgüter, unter die Verwaltung der 
adlichen Vormundschaftsämter kommen sollen. 
S. Verpfändete Güter. 

Vormundschafrsamt (St. Petersburg- und 
Moskausches), demselben müssen die von den 
Behörden über unbewegliches Vermögen aus­
gestellten Attestate sogleich abschriftlich mitge-
theilt werden. 

UkaS z i. May 1802. 
Archiv No. 522.  

Reg. Befehl an sämmtlicheOberhauptmannS-
gerichte, 6. May 1802. 

20. May »8c>2. 
30. Juny >802. 

Vormünder, diese können das der Bank verpfän­
dete Vermögen ihrer Pupillen einlösen und ver­
kaufen. 

UkaS 18.Febr. -793- No. 3446. Punet Z4» 
Publ. 2z. April 1798. No. 1493. 

Archiv No . Z4>. 
Vormünder. Da die Vormünder über das Ver- -

mögm der Unmündigen, »ach dem XVI. Haupt­
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stück und 222. §. »7. Punct der Verordnungen 
zur Verwaltung der Gouvernements, alle zu. 
sammen für ihre Bemühungen 5 Procent von 
den Einkünften des Unmündigen genießen müs­
sen; so wird Allerhöchst verordnet, daß auch die 
Curatoren über die in der Reichs-Leihebank ver­
setzten Güter, für ihre Bemühungen, gleich, 
falls 5 Procent aus den von dem an die Bank 
versetzten Vermögen fließenden Revenüen erhal, 
ten sollen. 

Allerh. Ukas 8. Januar 1807. 
Publ. )l. Januar »807. No. 566. 

Archiv No. 207. 
Vormünder, müssen bey Waloscheidungen für 

ihre Pupillen anwesend seyn. 
Kurl. Forftreglement, 1805. VIII. Hauptst. 

§. 7 und 9. 
Archiv No. 8 »7. 

Vorraebsmagazine, auf Privatgütern, wegen 
derselben werden verschiedene Vorschriften zur 

' Nachachtung eröffnet. 
Auftrag Sr. Excellenz des Kurlandischen 

Herrn Civilgouverneurs zc. v. Arsemeff, 
so. October 1806. 

Reg. Befehl an die Oberhauptmanns- und 
Hauptmannsgerichte, Novbr. 1806. 

Reg. Vortr. No. 1487. 
Vorstellung. Bey der Vorstellung zum Avan­

cement, sowohl der von der Krone, als auch 
der aufAdelswahlen angestellten Beamten, 
i s t ,  au f  d ie  Vors te l lung  der  Vorgese tz«  
ten, an den dirigirenden Senat, ganz nach 
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Maaßgabe der Ukasen vom i6. December 1790 
und i .August 1801 zu verfahren, und der all­
gemeinen Versammlung zu unterlegen. 
. Ukaö 10. Marz i8oz. Punkt 8. 

Reg. Communicat an Se. Exeell. den Herrn 
Landesbevollmächtigten, Geheimenrath und 
Ritter v.'Korff, 5. April i8c>z. No. 657. 

Vorstellungen, wegen Eines Senats Ukas, wenn 
das Oberhofgericht solche dem Senat machen 
kann. S. Todesstrafe. 

Vortrag, der geschlossenen Rechtssachen, wer 
solchen beym Kurlandischen Oberhofgericht hat. 
S. Urtheile. 

Votiren, wie solches bey den im Kurlandischen 
Oberhofgericht verhandelten Sachen bewerk­
stelliget wird. S. Urtheil. 

Votiren. Bey dem Votiren im Kurländischen -
Oberhofgericht soll, wenn die Stimmen gleich 
f ind ,  das  gegenwär t ige  ä l tes te  M i tg l ied  
zwey Stimmen exerciren. 

Allerh. Befehl, 5. Februar 179?» 
Ukas 6. Februar 1797. 
Publ. 21. Februar »797« No. 500. 

Archiv.No. 29. 

W. 
tVaaren. Es werden die Anordnungen zur all- ^ 

gemeinen Wissenschaft gebracht, was beym An. 
ha l ten  der  a l lgeme in  ve rbo tenen ,  oder  un ­
verzollten ausländischen Waaren, auf 
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dem Transport derselben nach dem Innern des 
Reichs zu beobachten ist, und wie bey Angabe 
solcher Waaren bey den Häfen und Grenz-
Tamoschnen und Sastawen zu verfahren sey. 

Allerh. Befehl, zo. December 1804. 
Ukas z i. Januar 1805. 
Publ. 26. August 1805. No. 2305. 

Archiv No. 689. 

N)ahl der Beamten, bey den Allerhöchst resti. 
tuirten ehemaligen Gerichtsbehörden, wie ehe­
mals dabey verfahren worden. 

conf. früherer Ukafenauszug, pAZ. 206. 
Oberhofgerichtl. Missiv, 1805. No 360. 

Befehl der Regierung an sammtliche Behörden, 
28. April 1801. 

Archiv No. zzz. 

tVablen. Es wird Allerhöchst befohlen: daß 
bey den Wahlen des Adels, zur Be­
setzung der verschiedenen Aemcer im Gouverne­
ment, die Ballottementslisten kein Hinderniß 
seyn, sondern daß bloß wegen desjenigen, der 
von den auf der Liste des Gouvernements stehen­
den Subjecten erwählet wird, sogleich der 
Heroldie benachrichtiget werden soll, damit sel-
bige ihn nicht aus Unkunde als Candidaten zum 
Reichedienste vorstelle. In den Gouvernements 
aber, wo kein Adel ist, oder sich nur wenige 
vom Adel befinden, kann die Regierung die 
vacant werdenden, Von der Wahl des Adels 
abHangenden Aemter, mit den ballottireen Be« 
amten besetzen, und muß es sodann jedesmal 
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dem Senat berichten. S. Gouvernements­
regierung. 

UkaS To. März 180z. Punct 5. 
Archiv No. 197. 

Reg. Communicat an den Herrn Landesbe-
vollmächtigten, Geheimenrath und Ritter 
v. Korff, z. April 1803. No. 637. 

VL)ahnsmn, eineö Ehegatten, trennt die Ehe. 
S. Krankheit. 

tVahnsmn, wenn derselbe einVerlöbniß trennt. 
S. Raserey. 

lValdbeamte, diese müssen dem Oberforstmeister 
1) alle zwey Wochen über denZustand derWäl-
der berichten, 2) monatlich Extracte über die bey 
ihnen gemachten Geldeinnahmen;c., 3) wie­
viel Strafgelder eingeflossen sind, und 4) die 
Jahresrechnung im Decembermonate zum Ja­
nuar einsenden; auch darf der Förster nicht über 
iOo Rthlr. KronSgelder bey sich aufbewahren, 
fondern muß sie alsdann an das Oberforstamt 
einsenden. 

Kurl. Forstreglement, 1805. IX- Hauptst. 
§. 7 und 8. 

Archiv No. 817» 
Waldbrand. Es soll das Räumen eines Waldes 

zu Feldern durch Feuer, ohne Vorwissen des 
Buschwächters, nicht eine halbe oder eine 
Werste weit vom Walde vorgenommen werden; 
wer ohne des Buschwächters Vorwissen räumt, 
soll das erstemal einen halben Thaler, das 
zweytemal Rthlr. bezahlen, das dritte« 
mal aber wird er dem Gericht überliefert. 

B b  
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Das Feuer muß über Nacht ausgelöscht, uud 
das Brennen bey scharfem Winde nach der 
Waldseite zu, ausgesetzt werden. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauptst. 
§. 26, 27 u. 28. 

Publ. 3i.August 1805. No. 2331. 
Archiv No. 817. 

Waldbrand, wenn derselbe durch Hüter veran­
laßt ist, wie diese bestraft werden sollen. S. 
Hüter. 

Waldbrand, bey demselben müssen aus allen 
benachbarten, sowohl KronS- als Privatgesin-. 
dern, in der Entfernung von 14 Wersten oder 
2 Meilen von dem brennenden Walde, aus 
einem jeden Gesinde zu 2 Mann, mit Spaten, 
Aexten, Wassereimern und Spannen sich zum 
Löschen des Brandes einfinden. Die Aeltesten 
stehen, bis zu geendigtem Brande, unter dem 
Befehle des Försters. Ein Bauer, der sich 
eher, als der Brand gelöscht worden, entfernt, 
oder dazu ohne gehörige Ursache nicht erscheint, 
zahlt für den Tag 5 und für jede Nacht 10 
Sechser an den Förster. Bey großen Wald­
branden zeigt der Förster es dem competenten 
Hauptmannsgerichte an, welches nach dem 
249. §. der Gouvernementsverordnung verfah­
ren muß. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauptst. 
§. 36 u. 37> 

Archiv No. 817. 
Waldbrand, wer solchen vorsätzlich verur­

sacht, soll unter Wache genommen, und 
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dem Gericht zur gesetzlichen Beahndung über­
geben werden. 

Kurl. Forstreglement, 1805. U. Hauptst. 
§. 38. 

Archiv No. 8i?. 
Walddiebstahl. In Betreff der Appellation/ ^ 

wegen etwa gravirender Erkenntnisse, den 
Wald» oder Holzdiebstahl betreffend, wird in 
der Kurlandischen Forstordnung vorgeschrieben : 
1) „Ueber ein ungerechtes Urtheil der Behörde, 
„können die Gravirten, nach Vorschrift der 
„Gouvernementsvero rdnung  § .  2c>o  und  201  
„Beschwerde führen, und die Beytreibung des 
„Geldes wird sodann bis zur Entscheidung der 
„ obern Instanz ausgesetzt." S. Holzdiebstahl. 

Anmerk. In den angeführten Paragraphen 
ist vorgeschrieben, daß dergravirteTheil 
an die höhere.Instanz appelliren kann, 
wenn die Sache einen Prozeß betrifft, 
deren wahrer Werth mehr als 25 
Rubel beträgt. 

Allerh. Befehl, 11. November t 804. 
Kurl. Forstreglement, 1805. Lax. Vl. §. 9. 
Pub l .  31 .  Augus t  1805 .  No .  2331 .  

Archiv No 8^7. 
Walddiebstahl, wie solcher zu bestrafen. S. 

Holzfällen. 
Waldfrevel, wie die Strafe dafür zu dictiren. 

S. Geldstrafen. 
waldgebübr, für Brennholz. S Brennholz. 
Waldgerechtigkeit. Es werden alle servituts-

berechtigte Privatgüter angewiesen, daß sie, 
Vb 2 
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gemäß der im 9. und 25. Punct des III. Haupt­
stücks der Allerhöchst bestätigten Kurländischen 
Forstverordnung enthaltenen Vorschrift, in dem 
einmal bestimmten, bis zum 18. Juny eines 
jeden Jahres fortlaufenden Termin, bey dem 
hiesigen Oberforstamte um Bau- Nuß- und 
Brennholz nachsuchen, widrigenfalls aber kein 
Holz im Laufe des Jahres erhalten sollen. Die 
Privatgüter aber, welche auö den Kronsforsten 
Holz erhalten, sind: — i) Alt- und Neu-
Rahden. 2) Ruhenthal. z)Mefothen. 4) Grün. 
Hof. 5) Atlitzen. 6) Pommufch. 7) Alt-
Moken. 8) Wesen. 9) Weßht und Dannen­
fe ls  i  c>)  C lassen .  11 )  Schmieden .  i 2 )J l -
senberg. 15) Steinfeld. 14) Daudsewas. 
»5)Kurmen. 16) Jungfernhof. i7)Zohden. 
18) Garrosen. 19) Alt-Abgulden. 20) Alauen. 
21) Berghof. 22) Berfemünde. 2 z) Gail­
hof. 24) GrauSden. 25) DörperS-Memel-
hof. 26) Dannenchal. 27) Alt - Zezern. 
28) Wixtrauten. 29) Wilkajen. zo) Mar-
grafen^ 3>) Nurhusen. 32) Jumprauweten. 
Z3)Brink-Pedwahlen. 34)Grundsen. 3;)Rid. 
delsdorf. 36) Ockten. 37) Waltershof. 
38) Lesten. 39) Stricken. 40) Rinkuln. 
41) Aispurn. 42) Neuhof. 43) Sesielen. 
44) Warwen. 45) Wirgen. 46) Telfen. 
47) Brüggens - Rönnen. 48) Grauduppen 
und Paddeggen. 49) Dannenhof. 50) Klen­
gen. 51) Kaulitzen. 52) Klein - Rönnen. 
53) Kaleten. 54) Kratzen. 55) LibauShof. 
5 6) Nedern. 57) Neu - Laschen. 5 8) Pikkeln. 
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59) Passexten. 6o) Schlock. 61) Aswicken. 
62) Eckhoff. 6z) Kappelshöfchen. 

Befehl des Reichswalddepartements an das 
Kurland. Oberforstamt, 22. April 1807. 

Publ. Er. Kurl. Gouvernementsregierung, 
24. May 1807. 

MitauscheAnzeigen, 22. Stück. 
Waldgrenze der Arone, die von Privatbesitzern 

streitig gemacht wird, wie dabey zu verfahren. 
S. Duct. 

Waldkopiyen, wer dieselben verletzt, muß sie 
wieder in Gegenwart des Försters herstellen, 
und zahlt das erstemal 16 Sechser, das zweyte-
mal 2 Rthlr. Strafgeld, das drittemal wird 
er dem Gericht übergeben, um, nach Entrich­
tung von 4 Rthlr. am Gelde, körperlich bestrast 
zu werden; der unvermögende Kronsbauer 
kann die Geldstrafe abarbeiten, für den Privat, 
bauer aber hat der Erbherr desselben solche 
Geldstrafe sogleich zu erlegen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauptst. 
§» 5« 

Publ. z i. August 1805. 
Archiv No. 817« 

Waldreglement (Kurlandisches), wird eröffnet. 
S. Forstreglement. 

Waldrevisoren. S. Revisoren. 
Waldrevisoren, wenn diese sich in ihrem Amte 

vergehen, so wird mit ihnen eben so Verfahren, 
als mit den Forstmeistern, die sich im Amte 
vergangen. S. Forstmeister. 
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Waldscheidungen, dabey müssen die Vormün­
der für das Beste ihrer Unmündigen wachen. 

Kurl. Forstreglement, 1805. VIII.Hauptst. 
§ .  7  u. 9. 

Archiv No. 817. 

waldstreieigkeiten. Die Gerichte verfuhren 
bey Entscheidung der Waldstreitigkeiten 
nach  den  Kur land ischen  Gese tzen ;  im  
gerichtlichen Verfahren hingegen, so wie auch 
bey Appellationen von den mit dem Urtheil 
Unzufriedenen, nach Maaßgabe der, der Meß. 
kanzelley und den Meßcomptoiren ertheilten, 
Instruction, und nach den später erlassenen 
Ukasen. 

Kurl.Forstreglement, iZc>5. VIII.Hauptst. 
K. 14. Anmerk» 

Archiv No. 817. 

waldvergehungen, der Kronö. und Privat­
bauern , so wie der Stadteinwohner und 
sreyen Leute, werden auf geschehene Anzeige 
der Förster oder Unterförster, nach der dafür 
bestimmten T^xe abgeurteilt, die dictirte 
Strafe muß innerhalb 3 Tagen erlegt werden, 
bey Strafe von 1 Gulden für jeden Tag. Wenn 
der Gepfändete mit der dictirten Strafe unzu. 
frieden ist, so verweist der Förster die Sache 
an die competente Behörde zur Untersuchung 
und Entscheidung derselben. Im Fall nun die 
Strafe über 15 Rthlr. beträgt, so muß der 
Förster die Meynung des Oberforstmeisters 
darüber einziehen, der Unterförster aber kann 
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nicht über 8 Rthlr. Strafe dictiren, und zeigt 
solches dem Förster an. 

Kurl. Forstreglement, 1805. VI. Hauptst. 
§. 1, 3 u. 4. 

Archiv No. 817. 
Waldvergebungen (criminelle). S. Criminelle 

Verbrechen. 
Waldverschlage, wer in denselben Vieh weidet, 

verliert sein Vieh, und wird überdem mit 30 
Peitschenhieben bestraft. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauptst. 
§ .25 .  

Pub!. 31. August 1805. 
Archiv No. 817. 

Waldvergehungen. Sämmtliche Behörden des -
Kurländifchen Gouvernements werden angewie­
sen , bey Verhandlung und Entscheidung der 
Sachen  wegen des  e igenmächt igen  
Holzfällens, ihre Urtheile nach den dürren 
Worten des für das Kurländische Gouverne­
ment emanirten Forstreglements zu fällen und 
darauf zu gründen. 

Auftrag des >Herrn Kurländ. Civilgouver-
neurs :c. von Arfenieff, 11. December 
l8c>6. 

Reg. Comm., 26. Marz 1807. No. 639. 
Archiv No. 192. 

Reg. Befehl an fämmtliche Unterbehörden, 
26. März 1807. 

Wälder (Krons.), dieselben können, bey den 
Allerhöchst an Privatpersonen donirten Gütern, 
n ich t  ohne  spec ie l len  A l le rhöchs ten  
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Befeh l ,  zu fammt  den  übr igen  Nutzungen  
abgegeben werden .  

Kurl.Forstreglement, 1805. I.Hauptst. §.2. 
Publ. 31. August 1805. 

Archiv No. 817. 
Walder (Krons.), wie die Streitsachen mit 

Privatbesitzungen in Betreff der K'ronöwalder 
bey den Behörden behandelt werden sollen. 
S. Grenzstreitigkeiten. 

Wälder, wie bey Anpflanzung derselben zu ver­
fahren. 

Kurl. Forstreglement, 1805. V. Hauptst. 
§ .  42 .  

Archiv No. 817. 
Wälder. Wenn bey Vermessung der Krons­

wälder ein Theil derselben von Privatbesitzern 
angestritten, und die Untersuchung der compe. 
tenren Behörde übertragen worden; so muß 
der Oberforstmeister die Sache betreiben, und 
hat auf die schleunige Entscheidung zu sehen, 
weßhalb er dem Gouverneur unterlegt, und muß 
eineAbfchriftdesUrtheils, nebst seiner, des Ober­
forstmeisters Meynung, dem Walddepartement 
unterlegt werden. 

Kurl. Forstreglement, 1805. VI. Hauptst. 

Archiv No. 817. 
Walder (strittige), wohin die von den Behörden 

deshalb gefällten Urtheile zu versenden. S. 
Urtheile. 

Wappen (adliche), sind bey der Heroldie auf. 
zubewahren. S. Heroldie. 
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Wechsel. Das Diöconto-Comptoir nimmt keine ^ 
andere Wechsel zum Discontiren an, als solche, 
deren Zahlungstermin auf nicht langer als 9 
Monate läuft, nimmt H Prozent monatlich, 
und überdem für 6 Monate 1 Rubel von 1000 
zu den Ausgaben. 

Allerhöchster Befehl 18. December 1797. 
Punct i und 6. 

Publ. 2z. April 1798. No. »494» 
Archiv No. 342. 

Wechsel. Der Allerhöchste Befehl, wegen 
Errichtung der Comptoirs zur Discontirung 
der Wechsel und Waaren in Moskau, und in 
den Häfen zu Archangel, Odessa, Taganrok 
und Theodosien, wird eröffnet. 

Ukas 22. März 1806. 
Reg. Commun., 18. April 1806. No. 787. 

Archiv No. 244« 

Wechsel. Für das Papier zur Ausfertigung der 
Wechsel und Leihebriefe, smd folgende Preist 
für die Zukunft festgesetzt: der Bogen, sonst 
45, jetzt 50 Rubel; sonst zo, jetzt 40 Rubel; 
sonst 2v, jetzt zo Rubel; sonst 12, jetzt 20 
Rubel; sonst 5, jetzt 10 Rubel; sonst z, jetzt 
5 Rubel; der Bogen, sonst zu 1 Rubel, auf 
welchen künftig Wechsel und Leihebriefe über 
eine Summe von 1000 bis herab auf 500 
Rubel geschrieben werden sollen, 2 Rubel; das 
Stempelpapier aber zu einer Summe von 500 
Rubel und weniger, bleibt bey seinem vorigen 
Preise, nämlich der Bogen zu i Rubel. S. 
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Kreposten. Dieser Ukas hat vom i. Januar 
1807 seine Würkung. 

Allerh. Ukaö 28. Novbr. 1806. 
Ukaö 7. Decbr. 1806. No. 25844. 

Archiv No. 857. 
Publ. 28. Decbr. 1806. No. 2586. 

Archiv No.1 2 . —  1807. 

Wechsel. Die Gouvernementöregierungen haben 
die bey ihnen eingeklagten Wechsel auch von sol­
chen  Inhabern  anzunehmen,  d ie  dem D iens te  
oder andern Verpflichtungen nach, ihren 
Verbleib durchaus in dem Gouvernement ha­
ben  müssen ,  wenn  g le ich  de r  Auss te l le r  
m i t  n ich ts  angesessen  i s t ,  noch  s ich  i n  
demselben aufhält; da sie denn dieferwe-
gen an jene Regierungen zu schreiben haben, 
wo ein solcher Aussteller sich befindet, damit der 
allgemeine Credit nach dem zi. §. der Wechselord, 
nung in Ansehung derer aufrecht erhalten werde, 
die sich mit Kaufleuten in solche Acten einge­
lassen haben; alle übrigen aber, die zu diesen 
Umständen nicht gehören, können ihre Klagen 
wegen Wechselforderungen über die Post an 
diejenigen Regierungen einsenden, wo ihre 
Schuldner entweder angesessen, oder im Dienste 
und wohnhaft sind. Die Gouvernementöregie­
rungen aber müssen auf solche mit der Post ein-
gesandte Gesuche, die prompteste Rechtspflege 
angedeihen lassen. 

Ukas 19. April 1800. No. 342. 
Reg. Archiv No. 997. 
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IVege (öffentliche), daß solche gehörig reparirt 
werden, darauf sollen die Mannrichter bey 
eigener Verantwortung sehen. 

Publ, 14. April 1805. No. 1028. 
Archiv No. 290. 

conf. früherer Ukafenauszug, 210. 

N)egereparaeuren, in der Kronsgrenze, dazu 
wird das nöthige Holz und Strauch zu Faschi­
nen unentgeltlich verabfolgt. 

Kurl. Forstreglement, 1805. III. Hauptst. 
§. 8. 

Archiv No. 817. 

Wegereparaturen. Zufolge Auftrags Sr. Er­
laucht, des Herrn Generalgouverneurs, Gra­
fen von Buxhöwden, vom 26. Januar 1806, 
werden sammtliche Güter und Städte ernstlich' 
befehligt, und sammtliche Mannrichter auf 
die genaue Erfüllung dieses Befehls zu sehen 
angewiesen: daß die Wege und Heerstraßen 
im Kurlandischen Gouvernement überall, noch 
im Frühjahre »8^6 , gehörig in den Stand 
gesetzt, und da, wo e6 an dazu nöthigen Mate­
rialien , als Kies und Grand, fehlen sollte, 
selbige noch wahrend der Winterbahn angeführt 
werden sollen. 

Reg. Befehl an sammtliche Mannrichter, 
zo .  Januar  >8v6 .  No .  180  b is  185 .  

Reg.Archiv No. 9z. 

N)egereparaeuren. Sammtliche Mannrichter 
werden nochmals angewiesen, auf die Vorschrift­
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mäßige Reparatur der Wege und Hauptstraßen 
genau zu sehen. 

Reg. Befehl zo. Januar 1806. No. l8o 
bis  185.  

Reg. Archiv No. 9z .  
Reg. Befehl 7. Septbr. 1806. No. 1680 zc. 

Reg. Archiv No. 656. 

lVegner (Ulrich), Candidat der Rechte, wird 
als Registrator bey dem Friedrichstädtschen 
Hauptmannsgerichte bestellt« 

Reg. Befehl an das FriedrichstädtscheHaupt-
mannögericht, 1. Novbr. 1805. No. 
2836. 

Reg. Archiv No. 8z 4. 

tVeiber, der im Russische Reiche wohnenden 
Mahometaner, wie diese ihre Männer beerben 
sollen. 

Allerh. Befehl 20. Decbr. 1804. 
Ukas 23. Februar 1805. 

Archiv No. l8z. 

tVeibeperscmen, wie dieselben beeidigt werden. 
S. Reinigungseid. 

Weide-Gervituten. S. Servitute. 

lVeitbrecht (Kurlandischer GouvernementSpro-
k u r e u r  u n d  H o f r a t h  v o n ) ,  w i r d ,  w e g e n  
s e i n e r  r ü h m l i c h e n  A m t s v e r w a l t u n g ,  
und weil er im gegenwärtigen Range die ge-
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schliche Zeit ausgedient hat. Allerhöchst zum 
Collegienrath befördert. 

Allerh. Befehl z. Juny 1806. 
UkaS zo. Juny »806. No. 2752. 
Publ. 14. August 1806. No. 1507. 

Reg. Archiv No. 580. 
Publicirt durch die St. Petersburgschen Zei­

tungen, 15. Juny 1806. St. 48. 

tVeinbauschule. DieSr. Kaiserlichen Majestät 
von dem Minister des Innern gemachte Unter­
legung, in Betreff der Errichtung einer Wein­
bauschule, wird Allerhöchst bestätigt, und zu 
Jedermanns Wissenschaft gebracht. 

Allerh. Befehl, 21. May 1804. 
Publicirt durch die St. Petersburgschen 

Zeitungen, 20. Januar 1806. No. 6. 

Weine (französische), wie von denselben der Zoll 
zu erheben. 

UkaS 29. März 1805. 
Publ. 5. May 1805. No. 1278. 

Archiv No. 286. 

Weltlicher Richter, was ihm bey den Ehe-
scheidungen obliegt. 

Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798- Lax. IV. 
Consist. Archiv No. 127. 

Werste, nach solchen sollen die Landstraßen ver­
messen werden. 

Reg. Befehl an die competenten Behörden 
und Personen, z i. August 1806. 

Reg. Archiv No.650. 
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Wic (Constantin von), wird bey dem Kurlandi­
schen Kammcralhofe als Kanzellist angestellt. 

Communicat des Kurland. Kammeralhofs, 
26 .  Januar  18^5 .  No .  Z57 .  

Communicat an den Herrn Generalgouver­
neur )  6 .  Febr .  1805 .  No .  288 .  

Reg. Archiv No. 6. 
Widersprüche, in den Aue sagen eines 

Angeklagten, und der dadurch entstehende 
Verdach t  w ider  i hn ,  können  n i ch t  zum 
Grunde der Verurtheilung de6 Ange-
klagten dienen, noch angenommen werden. 
S. Verdacht. 

Widersprüche, in den Aussagen der Jnquisiten, 
deshalb sollen dieselben durchaus nicht vorläufig 
bestraft werden. S. Criminalsachen. 

Widersprüche, beyZeuqenaussagen, wie es dabey 
in Civilsachen gehalten wird. S. Confrontation. 

Widmeneigenrhum. Es wird befohlen, daß 
die Sache des PlebanS Kosakowski, in Betreff 
des  Widmene igen thums,  summar isch  
verhandelt werden soll. 

UkaS 20. Juny 1805. No. 900. 
Archiv No. 458. 

Wiebko, Aeltermann zu Tuckum, wird daselbst 
zum Rathsherrn bestellt. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs, 
Grafen v. Buxhöwden Erlaucht, 9. Au­
gust 1805. 

Reg. Befehl an den Tuckumschen Magistrat, 
»7 .  Augus t  1805 .  No .  2217 .  

Reg. Archiv No. 541. 
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Wiederkehr, eines abwesenden Ehegatten zu sei-
ner Frau, die etwa zur zweyten Ehe getreten. 
S. Mann. 

Wiederkehr. Wenn ein abwesender Ehegatte " 
wieder zurückkehrt, und dessen Frau etwa zur 
zweyten Ehe getreten ist, so soll, falls der 
Mann gesetzmäßige Gründe wegen seiner Abwe­
senheit für sich hat, derselbe berechtigt seyn, 
seine Frau wieder zu sich zu nehmen, und die 
spatere Ehe soll wieder völlig aufgehoben wer­
den; dem Abtretenden aber die Wiederverehli-
chung gestattet seyn; es sey denn, daß der zu­
rückgekommene Mann sich anders mit ihnen 
vergleicht, und sein Recht auf die Frau frey­
willig abtritt, in welchem Fall er zu einer an­
dern Ehe treten kann. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. III. 

§. il u. 17. 

° Consist. Archiv No. 127. 

Wiedersperger (Johann), Kanzellist, wird als 
Protokollist bey dem Mitauschen Oberhaupt­
mannsgerichte bestellt. 

Auftrag des Herrn Generalgouverneurs ?c. 
Grafen von Buxhöwden Erlaucht, 19. 
May 1805. No. 1969. 

Reg. Befehl an das Mitausche Oberhaupt­
mannsgericht, 24. May i8c>5» No. 1488. 

Reg. Archiv No. z 8 2. . 

Wiederverehlichung, diese soll der Richter ^ 
dem schuldigen Theil auf immer in dem Schei-
dungöurtheile verbieten, es sey denn, daß sehe 
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erhebliche Ursachen eine Abänderung nochwen­
dig machen; in diesem Fall aber muß die Sache 
nicht allein erst zur Prüfung des Justizcolle. 
giums, sondern selbst zur endlichen Erkenntniß 
an einen dirigirenden Senat gelangen. 

Allerh. UkaS 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. IV. 

§» 12. 
Consist. Archiv No. 127. 

Wildnißbereiter, wie derjenige zu bestrafen, 
der sich an einem Wildnißbereiter vergriffen hat. 
S. Buschwachter. 

Wildnißbereiter (KronS-), derselben giebt es 
im Kurländischen Gouvernement vier. S. 
Förster. 

Wildbrettaxe, für das Kurländische Gouverne­
ment, ist festgesetzt, wie folget: 

Zu r  hohen  Jagd  gehöre t :  
Rthl. Ssr. 

Der Rothhirsch - -. - - - - 15 — 
Das Elendthier . 10 — 
Der BüffelochS ------20 — 
Das wilde Schwein - - - - - 10 — 
Der Auerhahn ------- 1 — 
Der Bär, nach Beschaffenheit der 

Größe und der Güte seiner Haut, 
8 ,  l o ,  15  b is  -  -  -  -  -  2v  — 

Zur  M i t t l e rn  Jagd :  

Das Reh -------- z ----
Der Luchs -------- 10-^ 
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. . Rthl. Ssr. 
Der <rappe ^ 

- - - » 1 
- - - - — is 
- - - - ^ ^ 
- - - - 2 

- - . - Ig 

Der Fasan 
Das Birkhuhn -
Das Haselhuhn 
Der Bieber -
Der Schwan -

Z u r  k l e i n e n  J a g d :  

Der Hase -------- A 
Der Dachs ------ — 6 
Die Fischotter ------- — 6 
Der Kranich -------- 5 
Das Rebhuhn ------- — 4 
Die Wachtel ------- — 2 
Die Waldschnepfe ------ — 6 
Die Pfuhlschnepfe ------ — z 
Die Bekasse ------- 2 
Die wilde Gans -------— 6 
Die wilde Ente - - - - - -  —  z  
Der Reiher ---------— 2 

Die wilde Taube ------ — 2 

Die Kronschnepfe -------- 5 

Kurl. Forstreglement, 1805. Beylage. 
Archiv No. 817. 

Willigungen. Die freyen Willigungen des Adels 
haben keinen Bezug auf die Landesprastanden, 
und werden besonders verwandt. Auch wird be­
stimmt, wie die Adelsversammlungen tn Betreff 
der freyen Billigungen es halten sollen, als: 
») der GouvernementSmarschall fordert, mit 

Cc 
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Einwilligung des Gouvernementsvorstehers, 
sammtliche im Gouvernement befindliche Edel-
leute in der Absicht auf; 2) die abwesenden 
Edetleute können einen andern Edelmann dazu 
bevollmächtigen; 3) die bestimmten freyen Wil­
ligungen werden ohne Widerstand erfüllt :c. 

Allerh. Befehl, 5. May 1805. 
Publ. 6. July 1805. No. 1892. Punkt 41 

und 45. 
Archiv No. 584. 

Willigungen. Die durch Mehrheit der 
S t i m m e n  i n  d e n  A d e l s v e r s a m m l u n g e n  
a n g e n o m m e n e n  V e r f ü g u n g e n  i n  A n s e ­
hung der freyen Willigungen, werden 
o h n e  W i d e r s p r u c h  e r f ü l l t .  D i e  N a m e n  d e r  
E d e t l e u t e ,  d i e  d i e s e  V e r f ü g u n g  n i c h t  
e r f ü l l t  h a b e n ,  w e r d e n  i n  d i e  Z e i t u n g e n  
eingerückt, und können überdem, nach der 
Beprüfung und Verfügung der Adelsversamm-
l u n g ,  a l s  s o l c h e ,  d i e  a n  d e r  g e m e i n s c h a f t ­
l i c h e n  S a c h e  d e s  A d e l s  k e i n e n  A n t h e i l  
nehmen wollen, aus ihrer Mitte entfernt 
werden. 

Allerh. UkaS 5. May 1805. Punkt 49. 
Publ. 6. July 1805. No. 1892. 

Archiv No. 584» 

Willigungen des Adels. Die eigentlichen freyen 
Willigungen des Adels, nach dem 54. .§. der 
Adelsurkunde, können nicht anders, als in den, 
nach der gesetzlichen Ordnung in per Gouverne-
memsstadt zu haltenden Adelsversammlungen, 
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statuirt und bestimmt werden. S. Stimmen-
Mehrheit. 

Allerh. UkaS 2. May »805. Punkt44. 
Publ. 6. July 1805. No. 1892. 

Archiv No. 584. 

Windau. Die Stadt Windau erhält von den „ 
daselbst elnkommenden Zollgeldern von jedem 
Awbel zwey Kopeken, von den ausgehenden 
Waaren aber ein Kopeken. 

Ukas 9. Dezember >8c>4. 
Reg. Befehl an den Windauschen Magistrat, 

1805. 

Wirthschafr (innere), in dieselbe sollen sich die ^ 
Geistlichen bey ihren Gemeinen nicht mischen. 

Allerh. Ukas 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungörechr, 1798. IV. 

§. 2. 
Consist. Archiv No. 127. 

Wjttrve. Wornach der Prediger, bey der Co« 
pulation einer Wittwe, oder eines Wittwerö, 
sich genau erkundigen soll. S. Prediger. 

Wittwer. S. Wittwe. 

Wohlerworbenes Vermögen, darüber kann je- ^ 
der, der es erworben, frey schalten. 

conf. früherer Ukasenauözug, P2Z. 192. 
Archiv No. 77. 

Wollene Waaren, wieviel bey Einsuhr derselben 
an Zoll zu erheben. S. Zoll. 

Cc 2 
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Wölfe, können zu jeder Zeit geschossen werden, 
und fällt das Fell dem Schießer anHeim. 

Kurl. Forstreglement, 18c>5.IV.Hauptst. §. z. 
Archiv No. 817. 

Wundärzte, die in dem Kurländischen Gouver­
nement sich aufhalten, und denen daselbst, so 
wie im ganzen Russischen Reiche, die Praxis 
zusteht, sind nachfolgende: 

I .  I n  d e r  M i t a u s c h e n  O b e r h a u p t m a n n -
s c h a f t  w o h n h a f t .  

1) Peter Fölsch, in Lieven-Bersen; 2 )  Jo­
hann David Grünbladt, in Mirau; z)Ema-
nuel Nicolaus Gräff, in Mitau; 4) Polikarp 
Christopher Ho y er, inMitau; 5) Carl Bern­
hard Hensel, in Mitau; 6) Karl Heinrich 
Krischen, Kreisarzt zu Mitau; 7) Johann 
Friedrich Meyer, in Mitau; 8) Johann Erd» 
mann Mann, in Grünhof; 7) Johann Hein, 
rich Philipp Peters, in Paulsgnade; io) Phi­
lipp Wohnhaas, in Mitau; i i) Christian 
Ulrich Wünsch, inMitau; und 12) Samuel 
Gottlieb Zschorn m Bauske. 

II. In der Tuckumschen Oberhaupt­
m a n n s c h a f t  w o h n h a f t .  

i) George Friedrich Bauer; 2) Gustav 
Linde; z) Tobias Leo, in Tuckum; 4) Hein­
rich Lattermann, in Candau; 5) Stanislav 
M a l i n o f s k y ,  i n  C a n d a u ;  6 )  F r i e d r i c h  P e -
termann, in Zabeln; 7) Friedrich Leonhard 
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Z i m m e r m a n n ,  i n  T u c k u m ;  u n d  8 )  G e o r g e  
Groschcfsky, in Tuckum, Kreisarzt. 

III- In der Gold ingenschen Oberhaupt, 
m a n n s c h a f t  w o h n h a f t .  

i) George Gribel, in Libau; 2) Johann 
Gottfried Hübner, in Schlock; 3) Jakob 
Reinhold Horn, in Goldingen; 4) Mendel 
t e v i H a r w i t z ,  i n  L i b a u ;  5 )  G o t t l i e b  O e s t e r ­
r e i c h  t  6 ,  i n  G r o b i n ;  6 )  O t t o  W i l h e l m  P a n c k ,  
i n  W a l d e g a h l e n ;  7 )  G a b r i e l  W e r n e r  S c h i e .  
m a n n ,  i n  T e l s e n ^  J o h a n n  F r i e d r i c h  S t i b e l .  
macher, in Preekuln; und 9) Carl Gottlieb 
Vollberg, in Popen. 

IV. In der Selburgfchen Oberhaupt­
m a n n s c h a f t  w o h n h a f t .  

1) Joseph Francis Dun in, in Subat; 
2) Friedrich Gondel, in Groß-Salwen; 
3) Johann Diedrich Hensing, in Jlsenberg; 
4) Johann Friedrich Haarmann, zu Linden 
und Birögallen; 5) Christoph Rudolph Fried­
rich Horn, im Selburgfchen Kreise; 6) Mar. 
tin Orlowsky, in Schloßberg; 7) Friedrich 
Schafer, im Selburgfchen Kreise; und 
8) Franz Anton Stephany, im Selburgfchen 
Kreise. 

V .  I n  d e m  P i l t e n s c h e n  K r e i s e  
w o h n h a f t .  

1) Johann Christian Liccop, im Pilten­
s c h e n  K r e i s e ;  2 )  L e o n h a r d  F r i e d r i c h  S c h l e p ­
p e r ,  i n  Z i e r a u ;  3 )  A u g u s t  G o t t l i e b  W a c h s .  
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m a n n ,  i n  K a z d a n g e n ;  u n d  4 )  F r i e d r i c h  
Zöpfel in Blieben. 

Außer oögenannten Wundärzten sind 
noch mehrere im Kurländischen Gouver­
nement sich aufhaltende Aerzte und Wund­
arzte von der Kurlandischen Medizinal» 
behörde bereits examinirt und zur Bestä­
tigung in St. Petersburg vorgestellt wor­
den; die, nach eingegangener Bestätigung, 
künftighin im Ukasenauszugx bemerkt wer­
den sollen« 

Anzeige der Kurländischen Medizingl-
hehörde, i6»Mayi8o6. No. 207. 

Archiv No. ziz. 

Wundarzediscipel. Es wird vorgeschrieben: 
d a ß ,  d a  d a s  A m t  d e r  W u n d a r z t d i s c i p e l  
und Apothekerbursche dem immerwähren­
den und wirklichen Dienst der Kanzelleybeamten 
nicht gleich gestellt werden kann, und erstere, als 
für Lohn dienende Leute, ihren vorigen Stand 
keinesweges verandern, sie daher denn auch nicht 
aus dem Kopfsteueroklad ausgeschlossen werden 
können; es daher den Medizinalbehörden und 
Kreisärzten erlaubt seyn soll, zu Wundarzt-
discipeln und Apothekerburschen Leute auf Lohn 
anzunehmen, die unter Kopfsteuer stehen, und 
über ihre Entlassung Zeugnisse aufweisen können. 

Ukas z l. Januar 1806. 
Publ. 8» Juny 1806. No. 1024. 

Archiv No. 377. 
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Z. 

Fahne« Wie derjenige zu bestrafen, der sich, um 
der Rekrutirung zu entgehen, die Vorderzahne 
ausgebrochen. S. Verstümmelung. 

^ Zäune. Die dazu erforderliche Stangen und ^ 
Pfahle für KronS- und Privargürer: wenn letz­
tere Servituten in den Kronswäldern haben, so 
wie für deren Bauern, imgleichen das Pergel-
Holz, wird nach Fudern bestimmt. Die Guts­
besitzer müssen, in den deöfatls ihren Bauern zu 
ertheilenden Billetten, für den Hof und für die 
Bauerschaft besonders die Quantität davon ge­
nau anzeigen, worauf sich die Bauern mit sol­
chen BilletS bey dem Förster zu melden haben, 
der das Benöthigte vom F. October bis zum 
i. April verabfolgen kann. 

Kurl. Forstreglement, 1805. IN. Hauptst. 
§. 26. 

Archiv No. 817» 

Zehnjährige Rechtssachen. Es wird Allerhöchst 
befohlen, daß alle Rechtssachen, oder andere 
Prozesse, m den ehemaligen polnischen, gegen­
w ä r t i g  r u s s i s c h e n  P r o v i n z e n ,  d i e  ü b e r  z e h n  
Jahre anhängig gewesen, denen aber in 
dieser Zeit kein Verfolg gegeben worden, so 
wie diejenigen Sachen, derentwegen erst 
nach Ablauf von zehn Jahren Klage er­
hoben würde, den Russischen Gesetzen gemäß, 
nach Anleitung des Allerhöchsten ManifestS vom 
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28.  Juny 1787,  als ungültig angesehen, und 
i n  d e n  B e h ö r d e n  n i c h t  w e i t e r  b e h a n ­
delt werden sollen. 

Allerh. Befehl, 26. Januar 1799. 
Ukas 2 z .  Febr. 1799. No. 8oi. 
Reg. Communicat, 14. Marz 1799. No« 540. 

Archiv No. 179. 

Zehnjährige Verjährung. Wegen der durch den 
Allerhöchsten Befehl vom 28. Juny 1787 be. 
stimmten zehnjährigen Verjährung wird 
vorgeschrieben: daß dieselbe bey Klagen über­
haupt, und also auch ohne die Läufiingssachen 
auszuschließen, in Kurland jedoch nur seit Ver­
einigung dieser Provinz mit Rußland, ihre Kraft 
haben soll. S. Verjährung. 

Ukas l i. August 1805. No. 1179. 
Publ. l. Novbr. 1805. No. 2805. 

Archiv No. 4. — 1806. 

Zehrungskosten, die von Zeugen verwandt wor­
den , wer solche zu ersetzen hat. S. Zeugen. 

Feitungen. Wie und wo die Bekanntmachung der 
Proclamationsblancate durch die Zeitungen zu 
besorgen ist, und wem die Bekanntmachung ob. 
liegt. S. Beklagter. 

Zeitrechnung. Mittelst Allerhöchsten Befehls 
wird besohlen: „Desgleichen soll auch bey der 
„Einrichtung der neuen Regierungsform (in 
„Kurland), die in Unserm ganzen Reiche ge. 

. „wöhnliche Zeitrechnung eingeführt werden;" 
und wird dem gemäß vorgeschrieben, daß man, in 
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allen kirchlichen, gerichtlichen und bür­
gerlichen Verhandlungen, auch in Kur-
l a n d  s i c h  d e r  a l t e n  Z e i t r e c h n u n g  b e d i e -
nen, und sammtliche Kirchenfeste nach dersel­
ben feyern soll. 

Allerh. Befehl, 27. Novbr. 1795. 
Publ. ?i. Januar 1796. No. 8. 

Oberlandgerichts-Archiv No. 2. 

Zeugen, dieselben sind in Ansehung der Kosten, 
die sie wahrend ihres Aufenthalls beym Ver-
hör, auf ihrer desfallsiqen Reise und sonst da. 
bey gehabt, von dem Producenten, nach rich. 
terlicher Erkenntniß, zu entschädigen, falls der 
Producent sich mit denselben sonst nicht einigen 
kann. 

1^. 16. L. l'est. 
Manuscript des ordinairen Prozesses in Kur­

l a n d ,  2 «  § » 4 3 »  
Oberhofgerichtl. Missiv, 1805. No. 61. 

26 Im. 18. 
Zeugen,' wieviel deren zu einem vollständi. 

gen Beweis erforderlich sind. S.Voll­
ständiger Beweis. 

Zeugen, bey Waldstreitigkeiten, die Grenze der­
selben betreffend. S. Grenzstreitigkeiten. 

Zeugenconfrontation, findet in Kurland nicht 
Statt. S. Consrontation. 

Zeuqenverhör, wird von dem Richter bewerk­
stelligt, und werden dabey die Zeugen in Gegen­
wart der Parten, vor der Aussage, beeidiget, 
die Aussage aber wird von den Zeugen nicht 
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unterschrieben, weil von geschworenen Richtern 
stets vorausgesetzt werden kann, daß sie nur 
das niederschreiben lassen, was der Zeuge wirk­
lich ausgesagt hat. Auch hört der Zeuge das, 
was niedergeschrieben wird, an; denn es wird sei­
ne Aussage in seiner Gegenwart dem Secretaire 
laut in die Feder dictirt, und vom Rich­
ter darauf Acht gegeben, daß der Secretair sich 
nicht verschreibt. Ueberdies wird dem Zeugen 
seine Aussage, sobald sie niedergeschrieben wor­
den, auf der Stelle vorgelesen, und derselbe 
nach abgehaltenem Verhöre, bey verschlossenen 
Thüren, mit dem Bedeuten entlassen, daß er 
d a s j e n i g e ,  w a s  e r  v o r  G e r i c h t  a u s g e s a g t ,  e b e n  
s o  v e r s c h w i e g e n  h a l t e n  s o l l e ,  a l s  e s  
d a s  G e r i c h t  s e l b s t  t h u n  w e r d e .  

LtÄt. von 1617. §. 29. 
Nov. 1^. X. (ÜAP. 2 .  

I5e15eI6. Dörens. XXII. I'it. 5. 
H - 1 1 8 3 -

Oberhofgerichtl. Missiv 1805. No. 6i. 
Int. 16. 

Zeugenverhör, dasselbe findet in einigen Fallen 
auch außer dem Gerichte Statt, als: wegen 
K r a n k h e i t  o d e r  h o h e n  A l t e r s  d e r  Z e u ­
gen, auch anderer Ursachen wegen. In solchen 
Fallen werden die Zeugen in ihren Wohnungen 
abgehört, und zwar durch ein dazu abgeordne. 
tes Gerichtsglied und den Secretair. 

8t2t. 1617. H. zo. 
1^. 6. L. de lest. 

8 und 35. v. l'est. 
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Zeugenverhör, wie solches aufzunehmen. S. 
Lcrutiniurn. 

Zeugenverhör, dasselbe dient bloß zur Ueberzeu- " 
gung des Richters, der in der Sache zu sprechen 
h a t ;  d a h e r  w i r d  s o l c h e s  a u c h  k e i n e r  P a r t e y  
mitgetheilt, sondern nach abgeurtheilter 
Sache, abgesondert von dem Protokoll dersel­
b e n ,  m i t  d e m  G e r i c h t S s i e g e l  v e r s c h l o s ­
sen und rubricirt in dem Gerichtsarchiv 
aufbewahrt, und zwar mit Inbegriff der 
auf die Artikel formirten Jnterrogatorien, oder 
Fragftücke, die gleichfalls nicht zur Wissen­
schaft der entgegengesetzten Partey kommen. 

Ltat. 1617. §.29 und zo. 
(Üomin. Deels. 1717. inDecis. 2 z. 26Oesi6. 
Oberhosgerichtl.Misslv 1805. No.6i. 26Int. 

28 und 29. 
Zeugniß zum ewigen Gedachtniß, um sol­

ches aufzunehmen, muß der Jmpetrant, mit 
Beylegung der Beweisartikel und Hinzufügung 
des Namensverzeichnisses und Directorii der 
Zeugen, imgleichen mit Anzeige der Sache und 
der Person des Jmpetraten, auch der Ursache, 
um derentwillen er befürchtet, das Zeugniß der 
dirigirten Zeugen durch Aufschub des Zeugen-
v e r h ö r S  z u  v e r l i e r e n ,  u m  e i n e n  B e f e h l  z u m  
Z e u g e n v e r h ö r  z u m  e w i g e n  G e d a c h t n i ß  
an die Behörde des Jmpetraten suppliciren, die 
Sache mag übrigens schon anhangig seyn, oder 
nicht. Auf den sodann ergangenen Befehl wird 
von der Behörde sofort ein Termin anberaumt, 
pnd selbiger dem Jmpetranten zur Sistixung der 
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Zeugen, und dem Jmpetraten, mit Beyfugung 
der Beweisartikel, in der Absicht bekannt ge­
macht, daß er in dem Termin die Zeugen schwö-
ren sehen möge, und seine etwannigen Fragstücke 
auf die Beweisartikel einreiche. Im Termin 
selbst muß Jmpetrant zuvörderst die Gefahr im 
V e r z u g e  b e w e i s e n ,  z . B .  d a ß  d i e  Z e u g e n  a l t ,  
krank, zu verreisen Willens, oder sonst 
d r i n g e n d e  V e r a n l a s s u n g e » !  z u  i h r e r  
ungesäumten Abhörung vorhanden sind. 
Nach befundener Rechtsbeständigkeit der ange­
führten Gründe, werden die Zeugen beeidigt, 
und auf die Artikel und erwannigen Fragstücke 
verhört, worauf das Zeugenverhör dem Jmpe« 
tränten sowohl als Jmpetraten, auf ihr Ansu­
c h e n ,  i n  b e g l a u b t e r  A b s c h r i f t  m i t  d e m  
G e r i c h t s w e g e !  v e r s c h l o s s e n ,  u n d  r u b r i ­
cirt, zwar extra dirt, aber von niemandem 
als von denjenigen Richtern geöffnet werden 
darf, vor denen die Sache, auf welche sich das 
Zeugenverhör bezieht, anhängig geworden. 

8t2t. 1617. §. zc>. 
(Üomrn. Decis. 1717. inDecis. 2z. 2<äDesicl. 
Oberhofgerichtl. Missiv 1805. No. 61. 

Int. 26. 
Zeugnisse, über den Adel, wie solche zu ertheilen. 

S. Edelleute. 
Zeugnisse (falsche), in Betreff des Werths eines 

Gutes, welches der Krone verpfändet werden 
soll; wie diejenigen zu bestrafen, die solche 

' falsche Zeugnisse etwa ertheilt haben. S. An­
leihen. 
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Zeugnisse, welche über die Besitzungen zur Ver­
pfändung an die Leihebank ertheilet sind, 
w e r d e n  a u c h  b e y  d e m  V e r s a t z  i n  d e r  H y p o ­
thekenbank angenommen. 

UkaS 18. Februar 1798.  

Publ. 23.  April 1798.  No. 149z.  

Archiv No. 341. 

Zeugnisse, über die Sicherheit der der Bank ver­
pfändeten Güter, wer solche ertheilen muß. 
S. Anleihen. 

Zeugnisse (ärztliche), über die auf Urlaub ab- ^ 
g e l a s s e n e n ,  o d e r  K r a n k h e i t s h a l b e r  a b ­
wesenden Beamten, sollen nur alsdann 
von den Behörden als gültig angenommen wer­
den, wenn dergleichen ärztliche Attestate, nach 
gehöriger Besichtigung der angeblichen Kranken, 
von der competenten Behörde verisicirt worden 
sind. S. Urlaub. 

Ziegelbrennerey, soll niemand in den Kronswäl, 
dern ohne Erlaubniß anlegen. 

Kurl. Forstreglement, »805. II. Hauptst. 

§. ?. 
Publ. 31. August -805. 

Archiv No. 817. 

Ziegen, dürfen nie in die Kronswälder zur Hü-
tung getrieben werden. 

Kurl. Forstreglement, 1805. II. Hauptst. 
§. 2z. und 24. 

Publ. 3>» August 1805. 
Archiv No. 817» 
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Zigeuner. Wegen des Verbleibs der in dem 
Kurländischen Gouvernement sich aufhaltenden 
Zigeuner, werden sämmtliche Unterbehörden 
befehligt, das Piltensche Landrarhscollegium 
aber von Einer Gouvernementsregierung requi-
rirt: daß solche Behörden, nach ihrer Compe-
tenz, nicht nur über die im Jahr 1797 hier in 
den Seelenlisten aufgenommenen Zigeuner, de­
ren Weiber und Kinder, innerhalb vier Wochen 
genaue und richtige Verzeichnisse aufnehmen, 
und ihre Wohnstellen, so wie ihre Erwerbs­
quellen und Lebensstände, dabey genau anmer­
ken, und solche Verzeichnisse ganz ohnsehlbar 
bis zum i.Juny 1805 der Gouvernementsregie­
rung einsenden, sondern auch, nach Anleitung 
des unterm 17. Juny 1803 wegen der Zigeu­
ner bekannt gemachten Senatsukas, mit aller 
Strenge darauf halten und darüber wachen 
sollen, daß sie in ihren Wohnorten verbleiben 
und sich nirgends umhertreiben, auch auf keine 
Weife und unter keinerley Vorwand von den 
Gutsbesitzern mit Nahrungsscheinen abgelassen, 
sondern nöchigen Falls, nur von ihnen, den 
competenten Behörden selbst, auf bestimmte 
Zeit und nach bestimmten Orten einzeln, zu 
etwanniger Besorgung ihrer Bedürfnisse, mit 
Scheinen versehen werden sollen. Alle sich um­
hertreibenden, hier nicht verzeichneten Zigeuner 
aber sollen durchaus und ohnsehlbar, bey eige­
ner Verantwortung, sofort gegriffen, und unter 
Wache an die Gouvernementsregierung einge­
sandt, auch über jeden derartigen Fall zugleich 
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Sr. Exzellenz dem Herrn Civilgouverneur be­
richtet werden. 

Reg. Befehl an sämmtl. Oberhauptmanns-
und HauplmannSgerichte, auch Magi­
sträte, und Communicat an das Piltensche 
Landrathökolleglum, 25. April 1805^ 
No. 1036 —1109. 

Reg. Archiv No« 351. 

Zinsschlachtiyen, S. Schlachtißen. 

Zoll. Es wird vorgeschrieben, wieviel an Zoll 
für einige besonders namhaft gemachte seidene 
und wollene Waaren, ungleichen für verschie. 
dene Sorten Zucker und Farben, in Reichs. 
Banko-Assignationen, erhoben werden soll. 

UkaS 21. März 1805. 
Publ. 3May 1805. No. 1583. 

Archiv No. 444. 

Zoll. Von jedem Pud einkommender gespon. 
nener Baumwolle, soll, außer dem bishe. 
rigen Zolle, noch ein Rubel erhoben werden. 

Allerh. Befehl, 14. December »806. 

Publ. 2. November 1806. No. 2175. 

Archiv No. 786. 

Zuchthausstrafe, mit der ein Ehegatte belegt ist, 
berechtigt zur Ehescheidung. 

Allerh. Ukas, 4« May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. Lap.111. 

§. 27. 
Consist. Archiv No. 127» 
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Zücker, wieviel bey Einfuhr desselben an Zoll zu 
erlegen. 

Ukas 21. März 1Z05. 
Publ. gi. May 1805. No. 158z. 

Archiv No. 444. 

Zünfte, dazu können sich, sofern dieses nicht den 
besondern Privilegien der (kurländischen) Städte 
zuwider läuft, die Ebräer einschreiben lassen. 

Allerh. namentl. Befehl, 29. Decbr. 1804. 
Publ. 6. März 1805. No. 612. 

Archiv No. 258. 

'Zünfte. Alle diejenigen Ebräer, welche sich ent­
weder als Fabrikanten oder Handwerker (im 
kurländischen Gouvernement) einschreiben lassen 

- wollen, müssen sich spätstenS bis zu Ende des 
JulymonatS 18(17 bey den competenten Magi­
sträten deshalb melden, und sind sodann von 
den Magisträten, nachdem sie entweder als 
Fabrikanten die erforderlichen Beweise, oder 
a u c h  s c h r i f t l i c h e  Z e u g n i s s e  s a c h v e r s t ä n d i g e r ,  
v o n  d  e n  M a g i s t r ä t e n  a u s z u w ä h l e n d e r  
Handwerker, darüber, daß sie ihr angezeig­
tes Handwerk wohl verstehen, beygebracht, als 
Fabrikanten oder Handwerker anzuschreiben, 
und soll einem jeden derselben sodann ein Zeug­
niß darüber, mit Bemerkung seines neuen Ver-
bleibortes auf der Rückseite seiner letzten Abgabe­
quittung, ertheilt werden; die als Kaufleute und 
Bürger sich meldenden Ebräer aber sind directe 
ihrem Ansuchen gemäß, als solche anzuschreiben, 
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und ist solches, wie eben gedacht, zu attestircn 
und auf ihren Passen anzumerken. 

Allerh. bestätigter Conferenzialschluß der Kurl. 
Palaten, in Betreff der Ebräer, 6. Marz 
1806. II. Abschn. I^itt. ö. L. D. 

Publ. 11. Marz 1807. No. 515. Punkt 4. 
Archiv No. 199. 

Zusammenkünfte, öffentliche, wer sich in denselben 
vergeht, kann mündlich vorgeladen werden, und 

- wider einen solchen findet ein summarisches Ver­
fahren Statt. S. Anklageprozeß litt. 1. 

Zwang, zu einer Eheverbindung mit einem zu na­
hen Verwandten, berechtigt zur Ehescheidunq. 
S. Verwandtschaft. 

Zwang zum Verlöbniß. Sofern jemand gezwun- ^ 
- gen worden ist, sich wider seinen Willen zu ver« 

loben, und solches gehörig dargethan wird; so 
soll das Verlöbniß sogleich getrennt, und für 
nichtig erklart werden; es sey denn, daß der ge­
zwungene Theil sich mit dem andern Theile darüber 
vergleicht, und das Verlöbniß freywillig gelten 
lassen will. 

Allerh. Ukas, 4. May 1798. 
Kurl. Ehescheidungsrecht, 1798. II. 

§. 2. 
Consist. Archiv No. 127. 

Zwangsmittel, um einen Jnquisiten zum Geständ-
niß zu bringen. S. Gestandniß. 

Zweck der Ehe, wer von den Ehegatten solchen 
hindert, giebt gerechten Grund zur Eheklage. 
S. Ehegatte. 

Dd 
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Zweifelhafte Rechtsfalle, wohin die Behörden sich 
deßhalb um Verhaltungsvorschriften zu verwenden 
haben. S. Rechtfälle. 

Zweyte Ehe, wenn eine Frau, in Abwesenheit 
ihres Mannes, dazu getreten, wie dabey zu ver­
fahren. S. Wiederkehr. 

Zwischenbescheide. S. Jnterlocute. 

Zwischenbescheide, wenn von solchen die Appel­
lation verweigert werden muß. S. Jnterlocute. 

Zwischenbescheide, in Ehescheidungssachen, von sol­
c h e n  s o l l  d e n  P a r t e n  d i e  A p p e l l a t i o n  n i c h t  g e ­
stattet werden, sondern dieselben können sich, 
nach Vorschrift des UkaS vom 2z. July 1800, 
in diesen Fällen mittelst Gesuchs an die Oberbe­
hörde verwenden. 

Befehl des Reichs-Justizcollegiums an das 
Kurländische Consistorium, 16. May 1805. 
No. 920. 

Consist. Archiv No. 15. 
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N a c h t r a g .  

A 

Ädel, einer von Adel, welcher studiret, zur Aufmunte­
rung desselben soll ihm gestattet seyn, sofern er sich 
dem Kriegsdienste widmen will, nach beendigten 
Studien, und auf Zeugnisse der Universitäten über 
dessen Geschicklichkeit und Kenntnisse überhaupt so­
wohl, als auch insbefondereimMilitärfach,inMili­
tärdienste zu treten, und hat derselbe sodann, vom 
Tage seiner Anstellung im Kriegsdienste an, nur 
sechs Monate in den untern Stufen, und zwar 
drey Monate als Gemeiner und drey Monate als 
Unteroffizier, zu stehen, worauf derselbe fogleich 
bey den Regimentern, wenn auch keine Vacan-
zen vorhanden wären, zum Offizier avancirt 
werden soll. 

Allerh. Befehl, z. July 18^6. 
Publ. 5. October 18^6. No. 1889. 

Archiv No. 697 .  

Reg. Archiv No. 692.' 

Alter, bey der Nekrutenaushebung im Jahr 1806, 
wird es Allerhöchst gestattet, daß auch Re­
kruten, die z6 Jahr alt sind, angenommen 
werden können. 

Allerh. Befehl, 11. November 18^6. . . ^ 
Ukas 1 z. November 1806. 
Publ. 19. November 1806. No. 2Z44. 

Archiv No. 790. 

Dd 2 
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Dämme. Zur Reparatur der in den Kronsbezirken 

befindlichen Damme soll der dazu erforderliche 
Strauch, die Faschinen und das Lagerholz unent­
geltlich aufBefehl des Oberforstmeisters verabfolgt 
werden, so wie auch für die Privatgüter, welche 
deshalb eine Servitut besitzen. 

Kurl. Forstreglement, 1305. III. Hauptst. 
§.8. 

Archiv No. 817. 

jLrbgehorigkeit. Wie eö mit Ausmittelung der 
Erbgehörigkeit der etwa ergriffenen Lauflinge ge­
halten werden soll. S. Täuflinge. 

UkaS, 24. September 1806. 
Reg. Communicat (Befehl), 8. Novbr. 1806. 

Archiv No. 775. 

tAtracte, in Sachen wegen der Kronöleute, welche 
Prozesse haben, deßfallö sollen zur Anhörung 
solcher Extracte die Kronsbauern, welche in 
denjenigen Gouvernements wohnen, wo ihre Sa­
chen betrieben werden, außer daß man sie dazu 
durch die Zeitungen auffordert, auch noch 
durch die Niederlandgerichte in ihren Dorfschaf­
ten hievon benachrichtiget und von denselben dar­
über Reverse genommen werden. 

Allerh. Befehl, 16. Januar 18^6. 
Publicirt durch die St. Petersburgischen Zei­

tungen, i z. Marz 18^6. No. 21. 

Freventliche Klager. S. Klager. 

LucrerankaufanHeu und Stroh von Kronsbauern, 
die sich solchen zu Schulden kommen lassen, und 
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desselben überführt werden, sind der sirengsten 
Verantwortung zu unterziehen. 

Publ. 9 .  April 18^6. 
Durch die Mitauschen Anzeigen, 15. Stück. 

Getreidemaaß. Den Stadt- und Landpolizeyen 
wird es aufs strengste eingeschärft, daß überall 
nur das gesetzliche Getreidemaaß gebraucht wird. 

UkaS, ZO. September 18^5. 
Publicirt durch die Mitauschen Zeitungen, 

17. November 1805. St. 48. 

Gilde. In die erste und zweyte Gilde können die 
russischen Edelleute, welche nicht in Diensten ste­
hen, sich noch im Jahr 1807 einschreiben lassen, ohne 
zuvor den in der Stadtordnung bestimmten Ter­
min abzuwarten. 

UkaS, 11,Februar 1807 .  N0. 4Z4Z .  

Publ. 14. März i8c>7» No. 552 .  

Archiv No. 194. 

Instrumente zu Vermessungen, zum Ankauf der­
selben erhalten die Kronörevisoren die im Forstetat 
deösalls bestimmte Summe. 

Kurl. Forstreglement, 18^5. VIII. Hauptst. 
§. 1 und 4. 

Archiv No. 817. 

Aaufleute (russische), denselben wird gestattet, 
noch im Lauf des 1807. Jahres aus der zweyten 
und dritten Gilde in die obere Gilde überzugehen. 

Ukas, 11. Februar 1807 .  

Publ. 14. Marz i8c>7» No. 532. 
Archiv No. 194. 
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Aläger. Die freventlichen Klager sollen nach dem 
§.XXII. korm. keZ. nicht allein alle geursachte 
Schaden und Kosten erstatten, sondern auch, nach 
Beschaffenheit der Umstände, für infam erklart, 
und mit dem Schwert vom Leben zum Tode, oder 
nach Anleitung der Allerhöchsten Ukasen vom 
20. April 1799 und 19. Marz i8c>o, mit einer 
ahnlichen Strafe belegt werden. 

korm. keZ. 1617. §. XXII. 
Kurl. Statuten, 1617. §. 218 und 219. 
Oberhofgerichtl. Missiv, 18^5» No. 416. 

Strafgesetze für Richter, die ungerechte Urtheile 
fallen, sind in den kurländischen ProvinzialgeseHen 
nichtbesonders vorgeschrieben. Wie jedoch in solchen 
Fallen zu verfahren ist, s. Richter. 


